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BOND-EMITTENTEN 
IM TALK: VER, UBM 

ANDRITZ MIT +17,9% 
TOP-AKTIE IM APRIL

PALFINGER HOLT DEN 
TURNIERSIEG NR. 2

33 1/2 JAHRE LENKTE ERNST VEJDOVSZKY DIE GESCHICKE DER S IMMO, 
DER ÄLTESTEN IMMO AG AN DER WR. BÖRSE. WEGBEGLEITER  

VERNEIGEN SICH VOR OUT-OF-THIS-WORLD-TIMING BEI  
TRANSAKTIONEN UND HANDSCHLAGQUALITÄT. AKTIONÄRE KONNTEN 

GETROST BUY AND HOLD AGIEREN.

+++ AUS LIEBE ZUM MARKT: 27 SEITEN GABB +++
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 Herr Waldenmair, Sie gelten als ei-
ner der heimischen Pioniere bei Ge-
schäftsberichten: Seit wann begleitet 

Sie dieses Thema?
Manfred Waldenmair: Den ersten Geschäfts-
bericht habe ich im Jahr 1984 gemacht. Für 
die Erste Bank, den habe ich sogar noch phy-
sisch im Archiv. Aus heutiger Sicht schon ein 
Museumsstück.

Museumsstück? Weil die Erste erst 1987 
mit den Partizipationsscheinen an die 
 Börse gegangen ist? 
Eigentlich haben damals neben Wirtschafts-
prüfern und den Fachleuten in einem Unter-
nehmen nur wenige Leute gewusst, wie man 
einen Geschäftsbericht macht und was dort 
hinein muss. Auch bei der Umsetzung hat 
man sich erst herangetastet, damals ging es 
vor allem um die Illustration. Das war noch 
die Zeit der Reinzeichnung, die Produktion 
war zeitaufwendig und spannend. Beispiels-
weise so eine Bilanz oder G&V, die in Tau-
sende Einzelteile zerschnitten und dann vom 
Grafiker wieder zusammengeklebt wurde – da 
war schon viel Spannung dabei, ob das auch 
alles passt. Im Geschäftsbericht der Erste 
Bank wurden neben dem Vorstand, damals 
angeführt von Hans Haumer, übrigens auch 
Bereichsleiter vorgestellt. Das Ressort Gross-
kunden teilten sich damals zwei heute sehr 
prominente Banker: Andreas Treichl und Eli-
sabeth Bleyleben-Koren. (red. Anm.: Der GB 
ist im Vintage-Bereich der Bookshelf boerse-
social.com/companyreports zu sehen). 

Wenn Sie von ‚wir‘ sprechen, ging es aber 
noch nicht um die be.public, oder?
Nein, 1984 war ich für die ‚Vor-Vorläuferfir-
ma‘ Pro Press verantwortlich. Im Jahr 1989 
habe ich dann die MWK gegründet, die Vor-
läuferin der heutigen be.public.

Sie machen in diesem Jahr 20 Geschäftsbe-
richte, sagten Sie uns im Vorgespräch. Ist 
dies ein saisonales Geschäft?
Wir haben bei be.public zwei Unternehmens-
schwerpunkte, Corporate und Financial Com-

munications. Financial Communications hat 
natürlich einen saisonalen Schwerpunkt. Im 
Herbst beginnen die Vorarbeiten, Ende No-
vember bis März/Mitte April ist dann die 
harte Zeit.

Wie läuft die Zusammenarbeit mit den Un-
ternehmen? Werden Teams gebildet?
Es gibt verschiedene Arten der Zusammenar-
beit, z.B. die Komplettbetreuung – also Kon-
zept, Redaktion und Textbearbeitung bis hin 
zur Umsetzung mit Layout, Umbruch und 
Produktionsüberwachung durch uns. Oder 
wir werden für Teilbereiche verpflichtet. 
 Generell ist es so, dass wir pro Projekt grob 
gesehen meist zwei Betreuer, einen Partner 
und einen Projektverantwortlichen, nominie-
ren.

Apropos Layout. Sie haben die Grafik im 
Haus?
Ja, ein Team von echten Spezialisten. Dieses 
System bewährt sich in der Praxis, vor allem 
bei Korrekturen und in der Endphase eines 
Geschäftsberichts, wenn je Minute zählt. Da 
ist ein Procedere der kurzen Wege ein echter 
Vorteil.

Ist der Geschäftsbericht in Unternehmen 
eher bei IR oder Corpcomm angesiedelt?
Je grösser das Unternehmen ist, desto ein-
deutiger liegt das bei der IR. Kleinere machen 
es auch über die Kommunikation, manche 
sogar in Verbindung mit Vorstand oder Ge-
neralsekträr. 

Wie gross ist die physische Auflage eines 
GBs und wie hat sich das entwickelt? Ist es 
weniger geworden durch die Möglichkeiten 
der Digitalpräsentation?
Ich sage so: Es werden einfach nicht mehr 
unnötige Stückzahlen auf Lager gelegt. Es 
wird selektiver vorgegangen. Breite Publi-
kums- oder Volksaktien distribuieren natür-
lich breiter. Andere gehen sehr fokussiert 
vor, auf jeden Fall professioneller und zielge-
richteter als früher. Verstärkt wird auch die 
digitale Form nachgefragt. Physische Stück-

zahlen sind zurückgegangen. Die grossen Pla-
yer liegen bei 3.000 bis 5.000 Stück, kleinere 
Auflagen gehen von 500 bis 1.500.

Gibt es auch Unternehmen, die keinen ge-
druckten Bericht haben?
Es muss in jedem Fall ein Wirtschaftsprüfer-
Exemplar geben. Von unseren Kunden hat 
jeder Kunde eine gewisse gedruckte Aufla-
ge. Der Geschäftsbericht es ist ja auch eine 
Imagesache, die man für Grosskunden, fi-
nanzierende Partner, etc. einsetzen kann. Das 
Haptische hat schon Vorteile. Ich kenne auch 
viele Analysten oder Investoren, die sich ein 
echtes Archiv angelegt haben, und sagen: 
‚Den Geschäftsbericht will ich in natura ha-
ben.‘ Zum schnellen Nachschauen ist das 
auch sehr praktisch.

Deutsche Sprache ist klar. Wie viele machen 
zusätzlich einen GB in englischer Sprache?
Mit wenigen Ausnahmen, bei denen Ge-
schäftstätigkeit und auch Investorenkreis 
rein auf den deutschen Sprachraum abzielen, 
gibt es den Geschäftsbericht in deutsch und 
englisch. Manche Unternehmen machen die 
englische Version aber nur elektronisch. 

Ich habe den Eindruck, dass die GBs zuletzt 
wieder lockerer, leichter und leichter les-
bar wurden.
Allgemein war es so, dass eine Zeit lang die 
Frage nach dem ‚dicksten Ziegel‘ gestellt 
wurde. Teures Papier, Information, weitere 
Information, dann Umweltberichte, später 
Nachhaltigkeitsberichte, integrierte Reports. 
Da sind dann mehrere Zentfimeter dicke Kon-
volute entstanden. Davon ist man aus kauf-
männischen und emotionalen Beweggründen 
wieder abgerückt. Das dicke Ding sagt ja auch 
‚lies mich nicht‘. Man probiert jetzt wieder, 
straight, informativ und nicht so schwer vor-
zugehen. 

Auf dem Stapel hier ist die Heinzel Group, 
nicht börsenotiert, aber ein toller GB …
Die Heinzel Group ist im Bereich Zellstoff und 
Papier tätig. Ein guter Geschäftsbericht ist für 
ein Unternehmen aus der Papierbranche auch 
in puncto eigene Identity sehr wichtig. Natür-
lich werden auch eigene Papiere eingesetzt.

Die Kreation scheint von der Pflicht zur Kür 
gerückt zu sein. Kommen die Unternehmen 
manchmal mit Künstlern nach dem Motto 
‚Wir würden gern prämiert werden‘?
Das mit der Kür stimmt. Bei den Künstlern 
gibt es verschiedende Philosophien. Wir emp-
fehlen unseren Kunden Umsetzungen, die in 
der Zielgruppe positiv angenommen werden: 
Financial Community, Analysten, Investoren. 
Diese reagieren auf Lösungen, wo die Krea-
tivität die Aussagekraft fast schmälert, eher 
nicht positiv. Ein vielfach ausgezeichnetes 
Produkt muss also nicht unbedingt bei der 
Zielgruppe gut angekommen. Es gab vor Jahr-
zehnten einmal ein sehr öffentlichkeitsaffines 
Unternehmen, das unbedingt Preise gewinnen 
wollte. So wurde mit hohem Aufwand Krea-
tion eingekauft, herausgekommen ist aber 
ein Produkt, das polarisierte; die Kreativen 
haben etwa statt dem Einser (1) aus grafisch-
optischen Gründen ein I statt der 1 gewählt. 
Das brachte hämische Kommentare ein.

… erschwerte Lesbarkeit bei Financials …
Genau. Natürlich freuen wir uns auch über 
Preise, haben jetzt drei Mal hintereinander 
mit der Österreichischen Post beim Trend 
AAA Ranking reüssiert oder mit der Porr bei 
einem internationalen Wettbewerb Gold ge-
wonnen. Viel wichtiger ist es für uns aber, 
dass man aus der Community gutes Feedback 
bekommt.

„Geschäftsberichte für 
Zielgruppe gestalten“

be.public ist Partner des Börse Social Network bei der neuen Finance Bookshelf. be.public-Grün-
der Manfred Waldenmair im Interview zur Faszination Geschäftsbericht mit ihren vielen Facetten.
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Diashow Auftakt BSN/be.public: 
www.photaq.com/page/ 
index/1795

Raten zu Umset­
zungen, die von 

Financial Communi­
ty, Analysten, Inves­
toren gut angenom­

men werden. Es 
kommt eher nicht 
positiv an, wenn 

Kreativität Aussage­
kraft schmälert.

Manfred Waldenmair

GESCHÄFTSBERICHTE            

DIE „VINTAGE SECTION“ - 
ausgewählte Geschäftsberichte der letzten Jahre

DAS INTERVIEW - 
mit Manfred Waldenmair aus einem unserer Fachhefte 2015, 
vgl. https://boerse-social.com/pdf/fachhefte/fachheft31

Geschäftsberichte „current season“ - laufend erweitert und mit ausgewählten Seiten der  



 Das Ziel ist Vernetzung. Und so war es klar, dass die Tech-
nologie der Fotobuchseite www.josefchladek.com von 

BSN-Co-Eigentümer Josef Chladek (mehr als 1.300 Fotobü-
cher aus aller Welt online) irgendwann auch Einzug in das 
Börse Social Network finden würde. Und dieser Einzug ist 
mit dem Start für das grosse virtuelle Bücherregal unter 

boerse-social.com/companyreports nun vollzogen. Gemein-
sam mit dem Partner be.public wird es fortan einen kon-
sequenten Aufbau der Sammlung aus aktuellen und histo-
rischen Geschäftsberichten sowie Finanzbüchern geben. Der 
direkte Blick ins Buch ist eben eine Rezension der anderen 
Art. Man sieht Schriftgrösse, Schriftsatz, vielleicht ein paar 

Illustrationen und kann so viel besser entscheiden, ob man 
das Werk bestellen/lesen will oder nicht. Ziel für die näch-
sten Wochen ist es, den kompletten GB-Jahrgang des ATX-
Prime zu bekommen bzw. auch einiges aus dem DAX. Tja, 
und dann gibt es zwei multimediale Erweiterungen, die aber 
jetzt noch nicht verraten werden.

Sehr wohl verraten wird, dass am 23. April zehn Finanzbü-
cher verlost werden. Und zwar im Rahmen der „Vienna Gold 
& Silver Network Night“, die ab 17:30 Uhr im bewährten Rei-
tersaal der OeKB stattfinden wird. Wie der Name schon sagt, 
wird es dabei vor allem um Gold- und Silber-Investments, 
aktuell ein heisses Thema, gehen. Einer der Präsentatoren 
ist Österreichs wohl bekanntester Edelmetallexperte, Ro-
nald Stöferle. Und auch hier wieder Vernetzung: Stöferles 
gemeinsam mit Mark Valek verfasstes Buch Österreichische 
Schule für Anleger: Austrian Inves-ting zwischen Inflation 
und Deflation schaffte es beim deutschen Finanzbuchpreis 
2014 unter die Finalrunde der Top 4 und wird am 23. April 
natürlich unter den zehn verlosten Büchern sein. 

Und noch viel mehr Vernetzung: Stöferle hat für unsere 
Financial Literacy Laufapp „Runplugged“ 30 Minuten lang 
in sein Werk persönlich hineingelesen. Wer das gratis hören 
mag, macht Folgendes:
1.  iOS App Runplugged gratis downloaden, siehe 3. Punkt 

unter http:// runplugged.com/spreadit 
2.  Musik-Icon (Noten) anklicken
3.  Unter den Runplugged-Wiedergabelisten „Öst. Schule für 

Anleger“ downloaden
4.  Play … und los gehts. Entweder man hört es gleich am 

Schreibtisch oder im Auto, oder mischt beim Laufen mit 
Musik aus der eigenen Playlist. Wie man will. Alles  gratis.

Und damit sich der Kreis schliesst, werden am 23. April 
auch die Runplugged-Botschafterinnen „Tristyle Runplugged 
Runners“ (Elisabeth Niedereder, Annabelle-Mary Konczer, 
Conny Köpper) vor Ort sein und von unserem Eventpartner 
Jochen Staiger, CEO der Swiss Resource Capital AG, einen 
Silberbarren im Wert von aktuell ca. 325 Euro entgegenneh-
men. Dieser ist dann am 1. Mai beim „1. Push your Limit-
Run“ (Anmeldung www.tristyle.at) zu gewinnen. Sieger(in) 
die schnellste Frau oder der schnellste Mann über die 10 km-
Strecke. Die schnellste Frau dann, wenn ihr Rückstand auf 
den schnellsten Mann unter 4:00 Min. liegt. Also ein „Run auf 
Silber“ für besonders schnelle „1. Mai-Marschierer“. 

Zum 1. Mai passt auch, dass Runplugged beim neuen SPÖ-
Laufprojekt „RotRunners“ eine Rolle spielen darf. Auftakt im 
9. Bezirk mit den Alsergrund Runplugged Runners, der Kick-
off dazu erfolgte im März mit Bezirksvorsteherin Martina 
Malyar und RotRunners-Mastermind Lukas Jersabek, selbst 
ein ehemaliger Spitzenläufer. 

Und zwischendurch hat Sandra Koblmüller (ihr Vater 
ist Wertpapierexperte bei einer österreichischen Gross-
bank) Runplugged auf Malta mächtig ins Spiel gebracht: 
Sandra, österreichische Meisterin und Vize-Europamei-
sterin im Crosstriathlon, wurde beim Saisonauftakt Zwei-
te mit überlegener Bestzeit beim Laufen. Einen tollen und 
sehr emotionalen Runplugged-Auftritt wird es auch beim 
Vienna City Marathon 2015 geben. Im Mittelpunkt steht 
Erste  Sparinvest-Vorstand Franz Gschiegl, siehe http://bit.
ly/1NNpPtf .

Zur Roadshow am 23.4. werden wir ab 9.4. unter  
boerse-social.com einladen.  Reservierungen ( Eintritt 
frei) gern auch an office@fc-chladek-drastil.com.
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Ich durfte im Vorjahr den Uniqa-CEO für 
seinen GB interviewen. Er sagte, er macht 
den GB auch für die Mitarbeiter …
Es gibt auch immer wieder Konzepte, die bei 
der Umsetzung die Mitarbeiter stark einbe-
ziehen. Das kann jetzt sein, dass man die Mit-
arbeiter in ihren Arbeitsbereichen zeigt, als 
Menschen in ihrer Vielfalt oder sogar in der 
Freizeit. Alles Möglichkeiten, sich auch intern 
gut zu positionieren.

Was sind österreichische GB-Stärken im 
Vergleich zum Ausland?
Bei internationalen grossen Kampagnen muss 
vieles austauschbar sein, wenn sie beispiels-
weise für acht Länder konzipiert wurde, kön-
nen Emotionalität und lokaler Touch schnell 
mal fehlen. Bei grossen internationalen Wer-
ten sehe ich höchste Profession in Inhalt und 
Gesamtform, aber es mangelt manchmal an 
der Emotionalität. In Österreich geht es stär-
ker in Richtung Stimulierung der Gefühle ei-
ner Zielgruppe. Das ist schon eine Stärke.

Wie heftig ist die Last Mile?
Sehr. Da gibt es z.B. Bestätigungsvermerke, 
mit denen wir operativ nichts zu tun haben, 

aber wir müssen darauf warten. So sind wir 
daher indirekt von diesen Last Minute-Din-
gen natürlich sehr abhängig. Nahezu jeder 
Geschäftsbericht wird ganz zum Schluss hek-
tisch, auch bei der besten Planung und Zu-
sammenarbeit. Ich kenne wirklich keinen GB, 
der nicht ganz zum Schluss Nachtarbeiten 
oder Ähnliches produziert. Auch technische 
Dinge wie Druck und Trocknung brauchen 
Zeit, das kann man schwer beschleunigen. 
Manchmal ist man schon froh, wenn ein Bo-
te die ersten Exemplare in der Nacht vor der 
Bilanz-PK bringt ...

Welche Abkömmlinge gibt es? Mitarbeiter-
zeitung, Zwischenberichte?
Ja, da gibt es einiges. Vor allem Zwischen-
berichte, die im gleichen Stil wie der GB ge-
macht werden, etwa zum Halbjahr.

Und digital? 
Wir empfehlen immer eine Form des elektro-
nischen GB, der auch wirklich die Vorteile des 
Mediums nutzt. Ein PDF allein ist da in der 
Regel zu wenig. Suchfunktionen und Bearbei-
tungsmodi sind schon besser. Aber natürlich 
kann man auch Online-GBs konzipieren, die 

nicht nur eine Summary bieten, sondern auch 
Videostatements integrieren, Möglichkeiten 
der näheren Befassung offerieren 
oder auf Produkbereiche der Unter-
nehmens-Website verlinken.

BSN und be.public starten Geschäftsbericht- und Finanzbuch-Shelf 
Bücherverlosung im Rahmen der „Vienna Gold & Silver Network Night“ am 23. April. Dazu wird es den „Run auf Silber“ geben. 

Reitersaal der OeKB  
als Location am 23.4.

BV Martina Malyar, Christian 
Drastil und Lukas Jersabek starten 
Alsergrund Runplugged Runners.

Runplugged mit 
Sandra Koblmüller 
auf dem Podest 
auf Malta.

Tristyle 
Run plugged 
Runners 
veranstalten 
„Run auf 
Silber“.

Franz 
Gschiegl 
startet 
seinen 
32. VCM 
mit Run-
plugged.

Ronald Stöferles Buch 
auf Runplugged und 
in der Verlosung.

Save the URL & Date: boerse­social.

com/companyreports bzw. den  

23.4. für die  Roadshow & Verlosung

In den vergangenen Jahren hat sich in der 
Finanzberichterstattung inhaltlich eini-
ges geändert. Die Umstellung auf neue 
Berichtsstandards hat das Ihre dazu bei-
getragen, ebenso wie neue Vorgaben und 
Regelungen, was die formale Struktur be-
trifft. Vor allem das Thema Nachhaltig-
keit hat stark an Bedeutung zugelegt. Die 
„nichtfinanzielle Berichterstattung“ er-
fordert eine integrierte Betrachtung von 
ökonomischen, ökologischen und sozialen 
Leistungen eines Unternehmens. Damit 
stehen die berichtspflichtigen Unterneh-
men seit einigen Jahren vor erheblichen 
Herausforderungen. 

Aber nicht nur börsennotierte Unterneh-
men und Aktiengesellschaften publizieren 
einen Geschäftsbericht, sondern auch im-
mer mehr GmbHs nutzen das Medium, um 
sich alljährlich strukturiert bei ihren Stake-
holdern, von der Financial Community über 
Kund*innen und Partnerunternehmen bis 
zur eigenen Belegschaft, zu präsentieren. 

Diese erweiterten Einsatzbereiche für den 
Geschäftsbericht stellen auch immer neue 
Anforderungen an die redaktionelle und 
grafische Gestaltung. Sie tun ihm in der 
Regel gut, die Reports werden übersicht-
licher und lesenswerter. Das Vorurteil der 
trockenen Bleiwüste gehört endgültig der 
Vergangenheit an.

Highlights aus Geschäftsberichten -> https://boerse-social.com/companyreports/2021

BE.PUBLIC -  
aktuelles aus der Produktion

RÄUME
Geschäftsbericht 2020 2020GESCHÄFTSBERICHT 

MAYR-MELNHOF KARTON AG

iSi Automotive | Annual report 2020 2

Successful  
with safety

Annual report 2020

Konzernbericht 2020 / UNIQA Group

Seeding the 
FUTURE

Manfred Waldenmair 
ist mit be.public seit 
2015 Partner unseres 
Geschäftsberichts- 
Bereichs auf boerse- 
social.com. Wir haben 
ihn um ein Update ge-
beten: Was sind die  
Changes und Trends?

„Was hat sich in den  
vergangenen sechs 
 Jahren geändert,  
Herr Waldenmair?“
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Sonstige Beteiligungen: PF Beteiligungsverwaltungs GmbH 100%; Acstyria Mobilitätscluster GmbH 12,3%; Platin 1483 GmbH 100%
1) in Umsetzung

PTW
Powered two wheelers

100%

100%

60%

100%

74%

51,7% 100%

Design, concept
development & 
digitalization

E-Bicycles

50%

Konzernstruktur PIERER Mobility AG
vereinfachte Darstellung, März 2020

100%

100%

E-Bicycles GmbH 

Sales Subsidiaries

E-Bicycles Design Center 

100%

100%

100%

1)

1)

1)



Sehr geehrte Leserinnen, liebe Leser!
B  christian@runplugged.com   Join facebook.com/groups/GeldanlageNetwork  Follow on Twitter @drastil

BÖRSESOCIALMARKETMAKER

ie ersten vier Mo-
nate 2021 liefen an 
der Wiener Börse - 
zieht man die Kurs-
entwicklung heran - 
großartig. Zu Redak-
tionsschluss dieser 
Zeilen fehlten dem 
ATX TR nur noch 
rund zwei Prozent 

auf sein All-time-High aus 2007. Gut 
möglich, dass sich das im Mai ausgeht. 
Es wäre eine schöne Geschichte. 

Baizuo.   Der  Wiener Aktienmarkt ist 
heuer deutlich stärker als New York oder 
Frankfurt, wir profitieren von der Hoff-
nung, dass Covid auch wieder mal vor-
beigehen wird, deutlich stärker als an-
dere Märkte, weil wir aufgrund der In-
dexzusammensetzung im Jahr 2020 auch 
hässlicher gelitten hatten. Das konnte 
sich nun wieder ausgleichen. Doch wo-
hin gehen die Börsen, wenn Corona tat-
sächlich einmal ausgestanden sein soll-
te? Ich persönliche tippe darauf, dass 
China seinen Aufstieg fortsetzen wird, 
zuletzt hat sich ja der Anteil Europas bei 
den wichtigsten Unternehmen der Welt 
halbiert, während China immer stärker 
kommt. Das Problem: Europa ist über-
bürokratisch und überkorrekt (googeln 
Sie mal das chinesische  Wort „baizuo“ 
dazu), in Deutschland könnte zudem 
eine grüne Kanzlerschaft die Märkte ir-
ritieren.  Auch die USA muss man künf-
tig aufgrund der jüngsten Biden-Aussa-
gen vielleicht etwas differenzierter se-
hen. Die Steuerpolitik richtet sich auf-
fällig klassenkämpferisch gegen die Rei-
chen und die Idee mit dem Aussetzen der 
Impfpatente hat mit einer traditionel-
len US-Stärke namens Rechtssicherheit 
auch nicht allzu viel gemein. Und bei uns 
in Österreich? Der heimische Polit-Palla-
watsch hat ebenso Tradition wie die Ent-
spanntheit der Börse diesem Zustand ge-
genüber. Nichtmal Ibiza war ein Thema. 

Die neuen Trigger: Verbund.   Da-
für kommen Einflussfaktoren aus al-
len möglichen anderen Ecken. Etwa die 

Markttechnik beim Verbund, die der 
Aktie seit Ende Februar ein Eigenleben 
gebracht hat. Von 80 auf 60 zurück auf 
70. Grund dafür waren m.E. nach aus-
schließlich die starken Effekte nach dem 
Rebalancing des S&P Global Clean Ener-
gy Index. Der mächtige ESG-ETF „iShares 
Global Clean Energy ETF“ (Blackrock) re-
produziert diesen. Im Rebalancing war 
die Verbund-Aktie, die durch Preiseffek-
te bis auf 4 Prozent Gewichtung anstieg, 
auf die Hälfte reduziert worden. Das lös-
te über Wochen fette Brief-Orders aus, 
zum April-Verfall sahen wir sogar knapp 
570 Mio. Euro Tagesvolumen. Freilich 
wurde der Kurs durch das Rebalan-
cing gedrückt, nach dem Abschluss die-
ses Events kam aber wieder Geld in den 
Markt. Ich meine: Für Langfristinvesto-
ren ist es top, dass der Verbund da über-
haupt gewichtet ist, die Kurzfrist-Ver-
werfungen kann man wegblenden. Für 
Trader sind solche liquiditätsgetriebenen 
Verwerfungen aber eine große Chance.

Die neuen Trigger: OMV. In der  ver-
gangenen Ausgabe schrieb ich, dass die 
ÖBAG gute Arbeit macht, wegen der Pos-
tengeschichte rund um Vorstand  Tho-
mas Schmid aber fast ausschließlich 
negative Presse kassiert. Bei der wohl 
wichtigsten ÖBAG-Beteiligung, der 
OMV, verhält es sich ähnlich. Die ma-
chen einen guten Job, verkaufen sich 
aber schlecht. Zuletzt war man in der 
Negativspirale: Die Geschichte mit den 
vermeintlichen Bespitzelungen von Ak-
tivisten, die Probleme mit der Recher-
cheplattform Dossier, der angekündigte 
Rücktritt von CEO Seele samt Richtungs-
streit, wohin denn die OMV künftig ge-
hen solle. Bizarr finde ich, dass der Bo-
realis-Kauf so stark ins Skandalzentrum 
gerückt wird. Denn dieser Kauf war m.E. 
gut, richtig und Borealis läuft mittler-
weile super. Vielleicht gefällt das nicht 
jedem. Mich persönlich wurmt an der 
OMV nur, dass in der Seele-Ära unser 
Kontakt abgerissen ist. Man muss nicht 
alles verstehen, ich glaube jedenfalls das 
Geschäftsmodell zu verstehen und fin-
de dieses gut, ein Dank geht da auch an 

D
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Dem ATX TR 
fehlten zu Re-
daktionsschluss 
dieser Ausgabe 
gerade mal zwei 
Prozent auf sein 
All-time-High 
aus dem Jahr 
2007. Es wäre 
an der Zeit.
 Christian Drastil 
Herausgeber Börse Social 
Magazine 



CFO Florey, der in seinen regelmäßi-
gen Börsenradio-Interviews viel Licht 
ins Dunkel bringt und die OMV-typi-
schen Emotionen draußen lässt.

Die neuen Trigger: Lenzing. Auch 
Lenzing tut ein wenig weh, geht aber 
in eine andere Richtung, denn anders 
als die OMV spricht ja Lenzing mit 
uns. Worüber Österreich bei Lenzing 
insgesamt spricht, ist leider die blö-
de Geschichte rund um Hygiene Aus-
tria. Das ist auch ein höchst unhygie-
nisches Thema und Lenzing hat da si-
cher einiges verbockt. Ich bleibe aber 
bei der Unschuldsvermutung, denn das 
Unternehmen wird sich nicht wegen 
eines Pimperlanteils am Umsatzvolu-
men die mühsam aufgebaute ESG-Sto-
ry ruinieren. Hochgradig patschert hat 
man in jedem Fall reagiert. Sonst läuft 
es super, es gelingt derzeit das Kunst-
stück, das Produktportfolio mit hö-

heren Margen defensiver zu machen. 
Nein, das ist kein Widerspruch, das ist 
der Traum eines jeden Unternehmers.  
Und auch eines jeden Aktionärs. 

Die neuen Trigger: Andritz. Andritz 
war die beste Aktie im April, die Gra-
zer haben das getan, was sie seit dem 
IPO tun: Sie sorgen für eine gute Auf-
tragspipeline in allen Geschäftsberei-
chen, obwohl CEO Leitner wie in den 
vergangenen 20 Jahren sehr vorsich-
tig ist, was große Versprechungen be-
trifft. Das wiederum hat den Vorteil, 
dass hier die Guidance oft zu niedrig 
ist und von Andritz dann übertroffen 
werden kann. In der vorigen Ausga-
be habe ich über ein „Aktienbattle“ ge-

schrieben, zu dem mich Journalisten-
kollegin und Bloggerin Julia Kistner 
Ende März eingeladen hatte. Einer der 
Battle-Bestandteile war auch die Aus-
wahl einer österreichischen Aktie: Ich 

wählte die Telekom Austria, die auch 
brav um ca. 5 Prozent gestiegen ist. Ju-
lia wählte Andritz und da sprechen wir 
von 17 Prozent Plus. Als ich ihr gratu-
lierte, meinte sie „Glück“, ich konterte 
mit „Können“, einigen kann man sich 
jedenfalls auf „ein gutes Bauchgefühl“, 
das man halt irgendwann entwickelt, 
wenn man schon lange im Markt ist. 

Danke, Ernst Vejdovszky! Das ist 
eine passende Überleitung zu unserer 

Coverstrecke. Ein  „gutes Bauchge-
fühl“ kann man mit der Aktie der S 
Immo haben, Ernst Vejdovszky hat-
te das Unternehmen jahrzehntelang 
überaus weitsichtig geführt und jetzt 
- zu seinem Abschied bei der S Immo 
- bringen wir gleich 8 Seiten dazu. 
Seine Wegbegleiter attestieren ihm 
Handschlagqualität. 

Podcast-Recherche. Neben der in-
tensiven Auseinandersetzung mit 
österreichischen Aktien habe ich 
im April natürlich auch an der Wei-
terentwicklung der „Sport Wo-

che“-Strecke gearbeitet. Ein wunder-
barer Schwerpunkt war aber auch eine 
Podcast-Recherche; so viel Audio wie 
dieser Tage habe ich noch nie genos-
sen. Vor allem hat mich interessiert, 
welches Angebot es im Bereich Fi-
nanzen gibt. Ich persönlich interessie-
re mich weniger für die Basiswissen- 
und Learning-Geschichten (da gibt es 
schon zu viel), mein Fokus liegt seit eh 
und je auf dem Hinterfragen der aktu-
ellen Geschehnisse.  Also nicht „wie ist 
das, wenn ich eine Aktie kaufe?“, son-
dern vielmehr „warum steigt die Ver-
bund-Aktie heute“? Ich muss sagen, in 
Deutschland gibt es extrem viel Ange-
bot zum Tagesgeschehen, vor allem die 
Trendaktien werden super besprochen, 

Für unseren Podcast will ich mit 
Josef Chladek über Gschichtln, 
wie sie hier im Editorial über 
Verbund, OMV, Lenzing oder 
Andritz zu lesen sind, plaudern.
Christian Drastil
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Hier das kompakte Studio-Eck(das ich schon bedienen kann), auf der Nachbarseite 
das ambitioniertere Studio-Eck, in das ich mich noch einarbeiten muss. 



die Beiträge sind in der Regel kurz 
und kompakt. So etwas möchte 
ich für Österreich probieren. Und 
zwar mit meinem Co. Josef Ch-
ladek. Hintergrund ist, dass wir 
ohnedies jeden Tag ca. zwei Stun-
den telefonieren und da nicht nur 
über Corporate Sachen plaudern, 
sondern auch über Aktien, über 
die Welt und über Sport. Warum 
also nicht gleich mitschneiden? 
Wir haben beschlossen, das zu 
machen. Unser Robot BSNgine lie-
fert uns genug Stoff und mit Ver-
bund, OMV, Lenzing oder Andritz 
wollte ich in diesem Editorial vier 
Beispiele geben, worüber man 
reden und was man einbringen 
kann. Josef wird dafür unseren 
Börsenbrief #gabb zur Hand neh-
men und auf Basis der aktuellen 
Produktion Fragen stellen. 

Music was my first love. Spi-
cken möchte ich das Ganze durch-
aus auch musikalisch, zumin-
dest mit Jingles zum Tag. Es ver-

hält sich da wie mit dem Sport: Ir-
gendwann musste der Sport ein-
fach Einzug in unsere redaktio-
nelle Produktion nehmen und mit 
der Musik werde ich das genauso 
angehen, denn zu wichtig ist das 
Thema im Tagesablauf, dass man 
es nicht berücksichtigen dürfe. 
Themaverfehlung? Ach wo, ge-
rade die subjektiv besten Pod-
casts sind jene, die es am lockers-
ten und persönlichsten angehen. 
Der Start ist bei uns noch im Mai, 
wir werden das in unserem „Pod-
cast für junge Anleger jeden Al-
ters“ bringen. So können Sie uns 
künftig auch hören mit aktuellen 
Gschichtln zum Wiener Markt. 
Bis dahin: Viel Lesespaß mit die-
ser Ausgabe wünscht 

PS: Danke an die KollegInnen vom „Börsianer“ für die Ein-
ladung, ein Foto mit einer Lieblingspflanze und den Hash-
tags #BörsianerChallenge und #ClimateAction zu pos-
ten. Für alle, die das gemacht haben, wurde ein Baum ge-
pflanzt. Danke, dass Ihr dabei auch an mich gedacht habt, 
ich hab ein Bambus-Bild gepostet, die Hashtags beigefügt, 
drei Tage später meine persönliche Baumurkunde bekom-
men. Und noch ein weiteres Bambus-Foto gibt es in dieser 
Ausgabe. Der UBM-Vorstand hat sich für Bond 007 und das 
#gabb-Cover ebenfalls vor einen Bambus begeben.

SIE ZEIGEN SICH GERNE IN ÖSTERREICH, SIEHE BOERSE-SOCIAL.COM/GOBOERSEWIEN

CMYK: 50/0/0/90, CMYK: 15/0/0/50
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Unser Podcast 
für junge An-
leger jeden Al-
ters  (viertes 
Logo von oben) 
erscheint im 
Netzwerk von 
boersenra-
dio.at

„I said a hip hop ...“: Jeder Musikfan kennt die Lyrics 
von „Rappers Delight“ (Sugarhill Gang). Ansage: Geht 
der ATX TR auf ein neues All-time-High, dann rappe 
ich das für den Podcast. (Aus)lachen erlaubt!
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Börsenradio to go 
Podcast

Alle Podcasts im Überblick:
www.brn-ag.de/podcast
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www.brn-ag.de/podcast
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Mister Handschlagqualität. Zum Abschied 
des langjährigen S Immo Topmanagers Ernst 
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Verbund belohnt. Mit einem Bond hat 
Verbund am grünen Finanzierungsmarkt 
Neuland betreten. Laut CFO Kollmann war es 
ein Risiko, aber die Reaktion der Investoren 
spricht eine deutliche Sprache. 18 

Regelmäßige Investoren-Updates. Mit einem 
Market and Tech Update startete AT&S am 14. 
April den neuen Virtual Showroom.  20 

WIEDERHOLUNG 
Palfinger. Der Kranhersteller holt den Wan-
derpokal für das Aktienturnier zum 2. Mal 
nach Salzburg und ist nun Nr. 1 im Ranking. 22

Swiss Life / Voquz. In den Cheftalks geht es 
um Bewährtes: Einmal um Eigenverantwor-
tung, einmal um einen Börsegang.  24 

27 SEITEN #GABB 
Der April-Börsenbrief. Der ATX TR gewann 
2,5  Prozent, die Nr. 1 im April war Andritz mit 
+17,9 Prozent. Emittent des Monats und am 
#gabb-Cover: UBM (Bild: AR Strauss, Neo-Vor-
ständin Maly-Gärtner und CEO Winkler). 29 
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liefern monatlich Dinge, die Sammlerherzen  
höher schlagen lassen. 60
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Acosta, Djokovic, Peiffer und Mexxberg auf 
Coverposter druckten. 87 
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NACHHALTIG  GUT

E.V. NACHHALTIG. Für Ernst Vejdovszky hatten wir vor 
etwas mehr als drei Jahren den Begriff „Sustainable 
People“ initiiert. Dass man bei ihm immer wusste, 
woran man ist, unterstreichen auch Wegbegleiter 
anlässlich seines Abschieds von der S Immo. Dazu: 
Seine persönliche Börsegeschichte und ein Interview 
über Soziale Nachhaltigkeit. 

B  ANMERKUNG: BOERSE-SOCIAL.COM/SIMMO
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„Ernst ist eine Ikone im Immobiliengeschäft Mitteleuropas, eine echte 
Ausnahme-Erscheinung. Besonders schätze ich, dass man bei ihm im-
mer weiß, woran man ist.“
(Thomas G. Winkler, CEO UBM)

„Ein stiller und sehr genauer Manager. Kostenbewusst und trotzdem 
menschlich. Kein Showman, seine Show war immer die Company.“ 
(Wolfgang Matejka, CIO Wiener Privatbank)

„Mit Ernst Vejdovsky verlässt einer der geachtetsten Immobilien-Kapi-
täne seine Brücke. Er hat über Jahrzehnte die S Immo geprägt und zum 
nachhaltigen Dividendenbringer geformt. In der Immo-Szene gilt sei-
ne Fachkenntnis als herausragend, über die Grenzen der Branche hinaus 
wird er für seine besonnene Art geschätzt - Eigenschaften, die nicht nur 
für Manager als vorbildhaft, sondern aucth für viele Kleinanleger als ver-
lässlich, ja wertschaffend gelten.“
(Florian Beckermann, IVA)

 „Ernst Vejdovsky hat über Jahrzehnte hinweg gezeigt, dass Erfolg in 
der Immobilienwirtschaft nicht der Lohn für besondere Risikofreude 
ist, sondern das Ergebnis konsequenten, sicherheitsorientierten Ma-
nagements: Mit antizyklischen Investments war er oft seiner Zeit vo-
raus und seine Handschlagqualität wird der Branche abgehen. Schon 
seiner angenehmen und verbindlichen Art wegen hoffe ich, dass er das 
mit dem „Ruhestand“ nicht zu 100 Prozent ernst meint.“
(Daniel Riedl, Vorstand Vonovia SE)

 „Das Immobiliengeschäft ist ein langfristiges 
Geschäft, in dem Kontinuität und Vertrauen 
zählt, es ist aber auch ein „People business“. 
In beiden Bereichen ist Ernst Vejdovszky si-
cherlich ein Vorbild.“
(Daniel Folian, Vorstand Warimpex)

„Ernst Vejdovszky ist ein geschätzter Kollege 
mit Eigenschaften, die immer seltener in der Im-
mobilienbranche zu finden sind. Verbindlichkeit, 
Verlässlichkeit und Integrität, gepaart mit pro-
fessionellem Immobilien-Know how.“
(Daniel Jelitzka, JPI)
 

„Ich schätze mich glücklich, mit Ernst einige 
Projekte gemeinsam gemacht zu haben, ins-
besonders das QBC. Wir werden ihn am Markt 
vermissen. Hoffentlich nicht allzu lange.“
(Karl-Heinz Strauss, CEO Porr)

boerse-social.com10 boerse-social.com

4,98 €

10

HANDSCHLAG-
QUALITÄT

MISTER

BoerseGeschichte
BoerseGeschichte
BoerseGeschichte

BÖRSESOCIALCOVER



ERNST SAYS RELAX

Fast 34 Jahre lang war Ernst 
Vejdovszky Chef der heutigen S 
Immo, das ist Europarekord, wenn 
es um nicht eigentümergeführ-
te börsenotierte Firmen in Leitin-
dizes geht. Ich hatte das bereits 

zu seinem „30er“ im 
Jahr 2017 für unser 
„Sustainbale Peo-
ple“-Cover recher-
chiert. Freilich hiess 
die S Immo nicht im-
mer S Immo, denn 

wie bei den Banken wurde zu-
nächst viel gemerged und um-
benamselt (siehe die persönliche 
Börsegeschichte von Ernst auf 
der folgenden Seite), die 2. Hälfte 
des Schaffens von Ernst Vejdovs-
zky lief aber unter dem Namen S 
Immo und machte Aktionären viel 
Freude, siehe den Chart auf dieser 
Deoppelseite. Auch die Stimmen 
der Wegbegleiter auf dieser Dop-
pelseite sind mächtig. 

Noch nie habe ich die Beschrei-
bung Handschlagqualität so ge-
ballt gelesen. Und ich kann mich 
nur anschliessen. Du hast nie ent-
täuscht. Und der gute Schmäh 
taugt mir auch. Alles Gute „bis 
bald“ und „Thank you, Ernst!“. 

                        Christian Drastil

EUROPAREKORDLER
 
Christian Drastil 
Herausgeber 
Börse Social 
Magazine 

„Ernst says Relax“ ist eine An-
spielung an seine souveräne Ge-
lassenheit. Die Schrift für Choose 
Optimism (S Immo ist seit Jahren 
Promoter) haben wir bei Frankie 
goes to Hollywood und Wham 
„Choose Life“ ausgeborgt.

12 14 16 18 2020

„Ich kenne Ernst Vejdovszky als grossen Verfechter der Wiener Börse. Die 
S Immo machte sich den Kapitalmarkt mit mehreren Kapitalerhöhungen 
und zahlreichen Anleihen-Listings so rege zu Nutze, wie wenige andere. Mit 
proaktiver Kommunikation war er in den Jahrzehnten seiner Vorstandstä-
tigkeit ein echtes Vorbild. Es verging kein Roadshow-Jahr ohne Beteiligung 
der S Immo. Herzlichen Dank aus der Wiener Börse, dass Sie die Geschich-
te des österreichischen Kapitalmarktes mitgeprägt haben.“
(Christoph Boschan, CEO Wiener Börse)

 „Ernst Vejdovszky hat über Jahrzehnte die börsennotierte S Immo 
AG mit seinen exzellenten Fachkenntnissen und seiner Forderung 
nach Spitzenleistungen herausragend geprägt und ist für die Erfol-
ge der vergangenen Jahre maßgeblich verantwortlich. Er hat ge-
zeigt, dass man niemals aufhören darf, Dinge neu zu denken und 
Veränderungen als Chance wahrzunehmen.“
(Heimo Scheuch, CEO Wienerberger)

„Er ist einer der wenigen Vorstände, der ausnahmslos 
immer (!) und auch ohne jegliche Vorbereitung für Sta-
tements und Interviews zu Verfügung stand und in der 
Lage war, jede Frage aus dem Kopf zu beantworten. 
Scheint, als wüsste er Bescheid über seine Firma“.
(Peter Heinrich, CEO Börsen Radio Network)

„Um erfolgreich zu sein, muss man 
sich immer wieder auch entschei-
den, Dinge nicht zu machen.“

  
 „Man kauft ein Haus bzw. einen 
Standort nicht, weil man glaubt, er 
ist heute gut, sondern weil er in fünf 
bis zehn Jahren gut sein wird.“

  „Timing ist im Immobiliengeschäft alles.“

 
 „Gewinne gehören immer wieder 
auch mal realisiert, davon ist noch 
niemand arm geworden.“

 
 „In einem so langfristigen Geschäft 
wie dem Immobiliengeschäft, ist 
Weitsicht ein extrem wesentlicher 
Teil des Erfolgs.“
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BÖRSEGESCHICHTE

E igentlich bin ich gelernter Techniker, habe die Bau-
HTL gemacht: Tiefbau, also Dinge wie Straßen und 
Brücken. Das hatte mich sehr interessiert, so habe 
ich nach der HTL als Bautechniker begonnen. Das 
Problem bei der an sich spannenden Aufgabe war: 

Eine Baustelle war in der Steiermark, die nächste dann 
wieder in Tirol. Das war nichts für mich, so mobil woll-
te ich Anfang meiner 20er nicht sein. Also: Studium. Dazu 
muss man wissen, dass die Zeit in der HTL durchaus eine 
Fleißige war mit 45 Einheiten in der Schule und etlichen 
technischen Einheiten zu Hause. Auch als Bautechniker 
war ich das Arbeiten gewohnt. Das hat dazu geführt, dass 
ich nach drei Studiensemestern daraufge-
kommen bin, dass ich eigentlich schon fünf 
Semester geschafft hatte. Dies führte zur 
Idee, dass es auch ein Leben neben der Ar-
beit geben könnte. Und so habe ich dann in 
herkömmlichem Tempo fertigstudiert. Mei-
ne Studienrichtung war natürlich Technik, 
dazu die Informatik auf dem Stand der spä-
ten 70er, da war viel Betriebswirtschaft da-
bei. Ich habe dann auch noch weitergemacht 
im Studientempo und zwei Jahre am Institut 
für Höhere Studien gearbeitet. Das IHS ist 
quasi die wissenschaftliche Komponente in 
meinem Lebenslauf, das hat mir viel gebracht. Ich konn-
te mit international angesehenen Professoren interagieren 
und habe dabei gelernt, dass auch die alle nur Menschen 
sind. Das Ergebnis war ein Schub beim Selbstvertrauen.   
 
Girozentrale.  Dann, Anfang der 80er, begann mei-
ne Banktätigkeit bei der Girozentrale. Es war eine güns-
tige Zeit für junge Absolventen. Ich habe mich damals 
für den Bankjob entschieden, obwohl ich zwei finanzi-
ell bessere Angebote hatte. Aber die Bank reizte mich, 
ich kam in einen Bereich, in der junge Kräfte die Mög-
lichkeit hatten, neue Dinge anzugehen, man hatte vie-
le Freiheiten nach dem Motto: Was bringt ihr zusam-
men, was kommt dabei raus? Ich spezialisierte mich auf 
Beteiligungsmodelle, Finanzierungen, Verlustbeteiligun-
gen, ein wenig Venture Capital. Es waren noch nicht Din-
ge an der Börse, aber knapp neben der Börse oder eben vor-
börslich, eine Stufe davor. Wir schnupperten in neue Ei-
genkapitaldinge wie Genussscheine, die damals steuer-
lich sehr interessant waren, hinein und konnten rasch 
neue Produkte für eine gehobene Klientel etablieren. Ein 

Fazit zu den Erfahrungen in einer sehr großen Bank ist: 
Jeder hat das Pouvoir, das er sich nimmt. Das hat komi-
scherweise sehr gut funktioniert. Aber ich bin auch im-
mer verantwortungsvoll  mit dem Pouvoir umgegangen.  
 
Macht doch was mit Immos.   Irgendwann kam die 
Idee: Macht doch irgendwas mit Beteiligungen im Im-
mo-Bereich. Und so durfte ich 1986 die Sparkassen Im-
mobilien Anlagen AG, einen Vorgänger der jetzigen S 
Immo, entwickeln und bin dort Vorstand geworden. Pas-
send zur damaligen Zeit war das aber irgendwie ein Ne-
benjob zwischen Leasing und Verlustbeteiligungen. Rück-

wirkend war das vielleicht ein Fehler, dass 
wir zu viele Jobs hatten, die Entwicklungs-
geschwindigkeit hätte höher sein können.  
 
Am Schwarzen Montag an die Börse. 1987 
begann dann die Zeit an der Börse. Wir sind 
mit einem Gewinnscheinprodukt bemerkens-
werterweise exakt am 19.10. an die Börse ge-
gangen, freilich wussten wir bei der Termini-
sierung nicht, dass genau dieser 19.10.1987 als 
Schwarzer Montag in die Geschichte eingehe-
hen sollte, der Dow stürzte um 22 Prozent ab. 
Wir konnten nichts dafür, aber so etwas här-

tet ab. Mein Schwerpunkt war dann bald ausschließlich 
das Immobiliengeschäft, so war ich parallel zur Sparkas-
sen Immobilien Anlagen AG auch 11 Jahre lange Vorstand 
der Immorent mit den Schwerpunkten Immobilienleasing, 
-Dienstleistungen, - Developments. Im Jahr 2002 erfolgte 
die Fusion der Erste Immo AG mit der Sparkassen Immo-
bilien Anlagen AG zur heutigen S Immo. Um die Jahrtau-
sendwende haben wir auch die Chancen in Osteuropa er-
kannt: Tschechien, Ungarn, Slowakei, bald Rumänien. 2005 
haben wir dann festgestellt, dass die Märkte im Osten be-
reits stark überhitzt sind, die Flieger nach Bukarest waren 
rammelvoll mit Westmanagern, die Preisentwicklung war 
weit übertrieben. Damals nahm ich ein paar CEE-Karten 
vom Tisch, denn eine Lage in Hamburg kostete plötzlich 
die Hälfte einer vergleichbaren Lage in Bukarest. Es folgte 
Berlin, es folgten Zinshäuser.  Wenn ich das ganz schwar-
ze Jahr 2009 wegrechne und die Jahre davor und danach 
ansehe, war die Welt für uns eigentlich stets in Ordnung. 
Choose Optimism. Wir sind glaube ich auch immer verant-
wortsvoll mit dem Pouvoir, das uns die Aktionäre gegeben 
haben, umgegangen. ✪

BoerseGeschichte
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Börsegeschichten für

JEDER HAT DAS POUVOIR, DAS ER SICH NIMMT

ERNST 
VEJDOVSZKY 

Jahrzehntelang 
Vorstand der S 

Immo
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WIRTSCHAFT
DAS STADTM AGAZIN SPRICHT MIT TOPMANAGERN

Liebe EsslingerInnen! Das Inter-
view, das wir für das stadtteilma-
gazin Nr. 03 mit Buwog-Chef Da-
niel Riedl führten, hat erfreuli-
cherweise viel - und vor allem gu-
tes - Feedback ausgelöst. Da das 
Thema Soziale Nachhaltigkeit 
immer wichtiger wird und noch 
dazu eine Herzensangelegenheit
von Sabine ist, habe ich mich auch 
für diese Ausgabe auf die Su-
che nach einem spannenden Ge-
sprächspartner gemacht.

Mit Ernst Vejdovszky, dem lang-
jährigen Vorstand der börsenotier-
ten S Immo, die im Wiener ATX 
zu den besten Aktien der Index-
geschichte  zählt, konnten wir er-
neut ein Kaliber für den stadt-
teilmagazin-Talk gewinnen. Ich 
habe als Zuhörer wieder viel ge-
lernt.  Und: Meine Aufgabe, das 
stadtteilmagazin über die Grät-
zel-Grenzen hinaus bekannt zu 
machen, macht mir Spaß. Dies 
auch, weil das Produkt mit seinen 
liebevollen Berichten zur lokalen 
kleinteiligen Wirtschaft bei den 
großen Playern im Land gut an-
kommt, was meinen "Essling-Job" 
in diesem Zusammenhang viel 
einfacher gestaltet. Viel Lese-
spaß mit diesen Seiten wünscht 
        Christian Drastil

Einleitung und Fragen: Sabine Gstöttner, Bilder: Josef Chladek.

Soziale Nachhaltigkeit ist in der Immobilienbranche angekommen. Sie rückt 
die Menschen und die Frage „Für wen bauen wir?“ in den Mittelpunkt und ist 
damit ein wichtiges Qualitätsmerkmal unserer Baukultur. Lange lag der Fo-
kus auf der Ökologie und der Ökonomie. Soziale Aspekte wurden zwar berück-
sichtigt (etwa Gesundheit und Benutzbarkeit), aus stadtplanerischer Sicht al-
lerdings nicht explizit sichtbar gemacht.  Mit der Einführung der „Sozialen 
Nachhaltigkeit“ als Vierte und gleichberechtigte Qualitätssäule im Jahr 2009 
für im Rahmen von Bauträgerwettbewerben eingereichte Beiträge (zu Archi-
tektur, Ökologie und Ökonomie) bekommt die Soziale Nachhaltigkeit größe-
res Gewicht. Mit den Standards zur Messung der Sozialen Nachhaltigkeit 

Unser Talk mit 
Österreichs 
Immo-Legende

Christian 
Drastil ist CEO 
des Börse Social 
Network in Wien

„Sozial und ökologisch 
nachhaltige Immobilien 
sind einfach mehr wert”
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33 1/2  Jahre war Ernst Vejdovszky (Bild mitte) Chef der S Immo, der ältesten Immo AG an der Wiener 
Börse. In seinem Büro nahe der Secession sprach er mit Sabine Gstöttner und Christian Drastil.
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EDITORIAL

durch die ÖGNI im Jahr 2018 wurde das Thema noch 
greifbarer und stärker verankert in der Gesellschaft. 
Mittlerweile ist bei vielen Bauträgerwettbewerben die 
Soziale Nachhaltigkeit im Wettbewerbsteam fix vertre-
ten und entwickelt von Beginn an das Projekt gleichwer-
tig mit. Uns interessierte am Beispiel S Immo:

Was bedeutet Soziale Nachhaltigkeit für die S Immo?
Ernst Vejdovszky: Im Zusammenhang mit Projektent-
wicklungen geht es in der Frage der Sozialen Nachhaltig-
keit vor allem darum, von Beginn an das Wohlbefinden 
und die Gesundheit aller Nutzer und Nutzerinnen der Im-
mobilie sowie die Auswirkungen eines Neubaus auf die 
Umwelt im Auge zu haben. Das beginnt mit einer wert-
schätzenden Zusammenarbeit mit allen Projektbeteilig-
ten, geht über die Auswahl der Materialien bis hin zur Im-
plementierung unterschiedlicher Annehmlichkeiten wie 
beispielsweise gemeinschaftliche Grünflächen, Fahrrad-
abstellplätze, Duschen, Cafés oder Restaurants. Gleich-
zeitig geht es darum, den ökologischen Fußabdruck des 
Gebäudes so gering wie nur möglich zu halten. Natürlich 
versucht man, diese Dinge nach und nach auch bei Be-
standsimmobilien umzusetzen, hier tut man sich aller-
dings oft wesentlich schwerer, z. B. aus Denkmalschutz-
gründen.  Darüber hinaus steht die S Immo für eine offe-
ne Unternehmenskultur, in der die Zusammenarbeit so-
wie die Zufriedenheit und Gesundheit aller Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter auf allen Ebenen gefördert wird. 
Dazu zählt, ein motivierendes Arbeitsumfeld zu schaffen, 
aber auch die Möglichkeit zur persönlichen Entfaltung so-
wie die Vereinbarkeit von Familie und Karriere zu bie-
ten. Gleichzeitig sind Vielfalt, Chancengleichheit und In-
tegration grundlegende Prinzipien der Unternehmensphi-
losophie der S Immo. Gegenseitiges Vertrauen ist eben-
so wichtig wie jeder und jedem Einzelnen mit Würde und 
Respekt zu begegnen und unterschiedliche Sprachen und 
Kulturen innerhalb des Unternehmens als wertvolle Res-
source zu sehen. Jedes Unternehmen ist ein Teil der Ge-
sellschaft und als solcher verpflichtet, seinen Beitrag zu 
einem wertschätzenden Miteinander zu leisten. Nur so 
kann ich am Ende auch wirtschaftlich nachhaltig erfolg-
reich sein. 

Haben Sie Beispiele parat? Wie setzen Sie diese Aspek-
te in Ihren Projekten um? 
Bei all unseren Projekten werden Green-Building-Zerti-
fikate für Nachhaltigkeit angestrebt , wie zum Beispiel 
"Breeam" oder "Leed" und zunehmend auch Zertifizie-
rungen, die das Wohlbefinden der MieterInnen ins Zen-

Bigger Picture: Das zweite stadtteilmagazin-Interview zum Thema 
Soziale Nachhaltigkeit wird nicht das letzte sein. Nach zuletzt Dani-
el Riedl war diesmal Ernst Vejdovszky zum Ende seiner langen Kar-
riere der Sparring-Partner. Wegbegleiter attestieren ihm ein ausge-
prägtes Talent für Timing und Modalitäten bei Transaktionen. Und 
bei den Modalitäten gehört heutzutage die Soziale Nachhaltigkeit in 
die Basisausstattung.

STA DT TE I L MAGAZIN 
IM TA L K MI T TOPM ANAGERN
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trum stellen wie beispielsweise "Well". Thermische Op-
timierungen werden mitbedacht und je nach gegebe-
ner Marktsituation im Rahmen der Möglichkeiten umge-
setzt. Gleichzeitig geht es um die Steigerung der Energie-
effizienz – zum Beispiel durch Renovierungen oder Mo-
dernisierungen in bestehenden Gebäuden – und darum, 
den Schwerpunkt auf erneuerbare Energie zu setzen, zum 
Beispiel durch die Installation von Photovoltaik-Anlagen. 
In unserem Bürogebäude The Mark in Bukarest wird bei-
spielsweise durch den Einbau von Außenjalousien, die 
sich am Sonnenstand orientieren, auf energieeffiziente 
Maßnahmen gesetzt. Das automatische Beschattungssys-
tem verhindert, dass sich die Räume stark aufheizen und 
führt dazu, dass die MieterInnen die Klimaanlagen weni-
ger nutzen und somit weniger Energie verbrauchen müs-
sen. Auch bei unserer Büroimmobilie Einsteinova Busi-

ness Center wurden ähnliche Maßnahmen ergriffen. Das 
Gebäude verfügt über ein automatisches, externes Be-
schattungssystem, ein smartes Beleuchtungssystem so-
wie eine offene Grünfläche im dritten Geschoss. 

Und was bringt die Soziale Nachhaltigkeit dem Bauträ-
ger? Welchen ökonomischen Nutzen haben Sie als Pro-
jektentwickler in der Umsetzung von Aspekten der So-
zialen Nachhaltigkeit in ihren Projekten? 
Die Einbindung von Stakeholdern – z. B. einer Nachbar-
schaft – in ein Projekt kann dazu beitragen, dass Konflik-
te gar nicht erst entstehen bzw. man sie im Vorfeld bereits 
entschärfen kann. Das ist typischerweise ökologisch so-
wie ökonomisch sinnvoll.  Darüber hinaus ist der Wert ei-
ner Immobilie, die aktuellen Nachhaltigkeitsstandards 
entspricht sowie diverse Annehmlichkeiten für ihre Nut-

„Die Einbindung der Nachbarschaft in 
ein Projekt kann dazu beitragen, daß 
Konflikte erst gar nicht entstehen.”

WIRTSCHAFT
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zer und Nutzerinnen bereithält, weit höher als er es ohne 
diese Gegebenheiten wäre.

Die Umsetzung wird nicht immer einfach sein: Vor wel-
che Herausforderungen stellt Sie die Soziale Nachhal-
tigkeit und wie meistern Sie diese?
Ich denke ausschlaggebend ist, dass ich sowohl den Um-
weltgedanken als auch das Wohlbefinden und die Ge-
sundheit aller immer als wesentliche Prinzipien erach-
te. Wenn ich das tue und diese Einstellung auch lebe, tra-
ge ich sie ins Unternehmen und schaffe so eine entspre-
chende Kultur, die von Sozialer Nachhaltigkeit geprägt ist 
und in der ich etwaige Herausforderungen aller Art meis-
tern kann.
 
Gibt es ein Projekt, in dem die Soziale Nachhaltigkeit 
besonders gut berücksichtigt werden konnte, das Sie 
uns gerne nennen würden?
Ein aktuelles Beispiel ist der Ankauf von zwei Immobili-
en im Campus 6 in Bukarest. Die beiden A-Class Gebäude, 
Campus 6.2 und Campus 6.3 bestechen nicht nur durch 

ihre ausgezeichnete Lage, sondern vor allem auch durch 
die hohe Gebäudequalität. Gemeinschaftliche Grünflä-
chen als Coworking Space, ein Treffpunkt im Freien für 
kleine Unternehmen, ein Running Track auf dem Dach, 
Fahrradabstellplätze, Duschen, Ladestationen für E-Autos 
sowie Restaurants und Cafeterien mit Terrasse machen 
den Campus 6 zu mehr als nur einem Bürogebäude: Hier 
findet man Arbeitsplätze, an denen Menschen gerne Zeit 
verbringen. Das Wohl der Unternehmen und ihrer Mitar-
beiterInnen und Gäste steht klar im Fokus. Der Campus 
6 bietet eine Reihe nachhaltiger Lösungen, die den ökolo-
gischen Fußabdruck des Bürogebäudes deutlich reduzie-
ren. Campus 6.2 und 6.3 wurden bereits mit "Leed Gold" 
und dem ersten "Well Silver" für Core & Shell in Rumäni-
en vorzertifiziert.

Grund zur Freude: Auch wenn es bei der S Immo Aktie keine reine Einbahnstraße nach oben war, konnten Aktionäre ihr Investment vervielfachen.  
"Buy and Hold" hat sich in der Vejdovszky-Ära ausgezahlt.  Inklusive Ausschüttungen hat man die investierte Summe ca. verzehnfacht.

„Wir versuchen, diese Themen 
auch bei Bestandsimmobilien 

nachzuziehen.”

STA DT TE I L MAGAZIN 
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Nachhaltigkeit ist zu einem zentralen Thema unserer Gesellschaft geworden. Für 95 % 
der Oberösterreicherinnen und Oberösterreicher ist Nachhaltigkeit äußerst wichtig.
Auch wir als Bank sehen das so und unterstützen Nachhaltigkeit in zahlreichen Initiativen.

Viele Banken 
sind am Puls 
der Technik.
Wir sind auch 
am Puls der 
Menschen.

Wir schaffen mehr Wert.

www.hypo.at/nachhaltigkeit
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Verbund setzt bereits seit 2014 
auf nachhaltige Finanzierung. 
Mit den zwei jüngsten Instru-
menten, dem ESG-linked Syndi-
zierten Kredit  und dem Green 
and Sustainability-linked Bond, 
war Verbund Vorreiter an den in-
ternationalen Märkten. Ande-
re heimische Börsenotierte ha-
ben nun ebenso auf Green Finan-
ce umgeschwenkt. Die Investoren 
wollen es offenbar „grün“.
Peter F. Kollmann: Ja, absolut.  
Green Finance  hat sich von einem 
sehr interessanten Thema hin zu 
einem globalen Trend entwickelt, 
der nicht mehr wegzudenken ist. 
Das bleibt definitiv eine Säule der 
globalen Kapitalmärkte. Wir ha-
ben 2014 die Entscheidung getrof-
fen, grüne und nachhaltige Finan-
zierung zu einem integralen Be-
standteil unserer Gesamtstrategie 
zu machen. Als österreichisches 
Unternehmen waren wir damit 
Vorreiter und haben die vergange-
nen drei Jahre gleich zwei globa-
le Innovationen auf den  Markt ge-
bracht.

Unterstützung kommt von den 
ambitionierten Plänen vieler Re-
gierungen hinsichtlich Erreichen 
von Klimazielen. 
Jede Maßnahme, ob das jetzt An-
kündigungen von Joe Biden oder 
der Europäischen Kommission 
sind, führen dazu, dass perma-
nent Wind in die Segeln von Green 
Finance geblasen wird. Und der 
Wind wird eher stärker als schwä-
cher und verteilt sich in alle Berei-
che der Volkswirtschaft. 

Der jüngste Bond war mit einer 
vierfachen Zeichnung offenbar 
besonders interessant.
Der Bond war für viele sehr gro-
ße und namhafte ESG-Investoren 
ein hochinteressantes neues Pro-
dukt, weil erstmals soviele ver-
schiedene Elemente in einem Bond 
abgebildet wurden. Es war zwar 
ein wenig riskant, als erster mit 
so einem Produkt in den Markt 
zu gehen, aber in den Gesprächen 
mit den Investoren haben wir ge-

VERBUND SETZT
BENCHMARK
IM BEREICH 
GREEN FINANCE
Mit der im März begebenen Anleihe hat Verbund am grünen 
Finanzierungsmarkt Neuland betreten. Laut CFO Kollmann 
war es ein Risiko, aber die Reaktion der Investoren spricht 
eine deutliche Sprache.

Text: Christine Petzwinkler

BÖRSESOCIALTHEMA

Verbund-Finanz-
vorstand Peter F. 
Kollmann hat in 
den jüngsten nach-
haltigen Bond vier 
ESG-Elemente 
eingebaut
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merkt, dass es ein hohes Interesse gibt. 
Auch die verhältnismäßig lange Lauf-
zeit von zwanzig Jahren hat der Nach-
frage keinen Abbruch getan. Es sind 
sehr große Orders, teils im dreistelligen 
Millionen-Bereich, hereingekommen. 
Wir mussten in der Zuteilung stark kür-
zen. Bemerkenswert ist, dass es bei 
den großen Fonds mittlerweile eigene 
ESG-Spezialisten gibt, die sehr ins Detail 
gehen und ihre Empfehlungen abgeben. 
Es ist jetzt nicht mehr nur der Fondsma-
nager, der entscheidet.

Sie haben die Elemente des Bond er-
wähnt. Können Sie diese erläutern?
Zunächst ist die Mittelverwendung 
an grüne und nachhaltige Projekte ge-
knüpft, das ist transparent und so-
zusagen das traditionelle Element ei-
nes Green Bond. Dazu haben wir uns 
noch spezifische Nachhaltigkeitszie-
le gesetzt, das ist das Sustainability lin-
ked-Element. Hier wurden zwei nach-
haltige Konzernziele festgelegt, die 
wir bis 2032 erreichen müssen. Zum 
einen die Schaffung neu installier-
ter Kapazitäten für erneuerbare Ener-
gien von 2.000 MW und zum ande-
ren eine zusätzliche Transformator-
leistung von 12.000 Megavoltampere. 
Sollten wir diese Ziele nicht erreichen, 
müssen wir einen höheren Zinssatz bis 
zum Ende der Laufzeit zahlen. Das drit-
te Element ist, dass der Bond der Taxo-
nomie-Klassifikation der EU entspricht. 
Und als viertes Element wurde festge-
legt, ESG-Investoren in der Zuteilung zu 
priorisieren.

Verbund hat vor kurzem eine Koopera-

tion mit Visiolar bekanntgegeben, bei 
der es um die Errichtung von PV-Anla-
gen mit bis zu 2000 MW geht. Sind da-
mit die für den Bond festgelegten Ka-
pazitäten bereits abgedeckt? 
Bei der Transaktion stehen wir am An-
fang. Die Kapazitäten werden erst ent-
wickelt und in den nächsten Jahren auf-
gebaut. Es wird noch weitere Projek-
te geben.

Und die anvisierten 12.000 MVA be-
treffen den Ausbau der Netze.
Das ist ganz wesentlich für die Ener-
gietransformation. Der Energiewandel 
funktioniert nicht nur mit dem Ausbau 
der Erneuerbaren, sondern wir müssen 
sie auch in die Netze integrieren. 12.000 
MVA ist ein sehr hoch angesetztes Ziel, 
aber ein wichtiger Beitrag für die Integ-
ration und die Stabilität.

Verbund wird 3 Mrd. Euro in die Netze 
investieren. Das ist ein enormer Kapi-
talbedarf. Ist ein Börsengang der Aust-
rian Power Grid (APG) eine Überlegung 
wert?
Nein. APG ist ein strategisches Asset 
and dem wir langfristig 100  Prozent der 
Anteile halten werden.

Inwieweit sind  die Wasserstoff-Pro-
jekte von Verbund bereits Thema bei 
Investoren? 
Das wird selbstverständlich in Investo-
ren-Gesprächen thematisiert. Wasser-
stoff wird in der Energietransformation 
mit Sicherheit eine wichtige Rolle spie-
len. Aber es benötigt noch klar nach-
vollziehbare und transparente Rah-
menbedingungen auf internationaler 

Ebene. Geklärt werden muss die För-
derung, die Regulierung und die Imple-
mentierungsziele. Wir brauchen ein kla-
res Systemverständnis und klare Rah-
menbedingungen und dann wird sich 
der Wasserstoffmarkt gut entwickeln.

Welche Rolle spielt die Gas Connect im 
Zusammenhang mit Wasserstoff? 
Die Gasnetze können in Richtung Was-
serstofftransportnetze ertüchtigt wer-
den. Wir haben eine zentrale Position in 
Europa, mit einer logistischen Schlüs-
selfunktion. Aber wie gesagt, das ist 
noch eine Zukunftsprojektion. 

Abschließend: Was schätzen Investo-
ren an Verbund am meisten und was 
wird öfter diskutiert? 
Die grüne und kontinuierliche Erzeu-
gung aus Wasserkraft ist etwas, das In-
vestoren als Asset sehr schätzen. Wir 
produzieren das ganze Jahr, und sind 
nicht von Sonne und Wind abhängig. 
Auch das stark ausgebaute Netz ist eine 
wichtige strategische Säule. 

Auf der anderen Seite gibt es den ei-
nen oder anderen Kommentar betref-
fend Liquidität der Aktie. Große Inves-
toren, die mit hohen Volumina einstei-
gen wollen, brauchen genug Liquidität 
in der Aktie, um nicht gleich den Kurs 
zu bewegen. Und auch das Faktum, dass 
für einen erneuerbaren Erzeuger, der 
vom Strompreis abhängig ist, die Ent-
wicklung des CO2-Preises fundamental 
ist, wird oft besprochen. Wenn der CO2-
Preis stark fällt, gehen auch  die Strom-
preise zurück, das bedeutet weniger 
Konzernergebnis. Aber das ist ein inhä-
renter Teil des Geschäftsmodells. ✪
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BOND FACTS

• Volumen von 500 Mio. Euro
• ca. 40 Prozent der Investoren kommen aus 

Deutschland
• ca. 15 Prozent aus Benelux
• je ca. 10 Prozent aus Frankreich und UK
• der Rest aus der Schweiz, Südeuropa, Österreich 
• die Laufzeit beträgt 20 Jahre
• der Zinssatz liegt bei 0,9 Prozent
• für die nachhaltige Strukturierung wurde ein 

Preisvorteil von ca. 10 bis 15 Basispunkten erzielt

Es wird permanent 
Wind in die Segeln von 
Green Finance geblasen. 
Und dieser Wind wird 
immer stärker.
Peter F. Kollmann, Finanzvorstand Verbund



Über den Virtual Showroom wird man auch in  Interaktion mit AT&S- 
MitarbeiterInnen treten können. Oder man schaut in der Ausstellung vorbei.
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Ja, es hat Spaß gemacht, auf die-
ser neuen Plattform rund 30 Mi-
nuten lang mit den Vorständen 
über die AT&S-Aktie plaudern zu 
können. Die News sind ja gerade 
sehr gut, ich hatte das März-Ma-
gazine mit AT&S als monatsbes-
ter Aktie (25,4 Prozent Plus) ge-
rade in der Post. Auch techno-
logisch lief alles pipifein, es gab 
keine Probleme. Gesprochen ha-
ben wir als Programmpunkt die-
ser mehrstündigen englischspra-
chigen Konferenz vor einer knapp 
dreistelligen Investorenzahl aus 
aller Welt. Das Video ist unter ht-
tps://ats.net/investors/download- 
centre/ verfügbar.

Der CEO erklärt. Andreas Gers-
tenmayer erklärt die Beweggrün-
de zum neuen Virtual Showroom: 
„Corona hat uns deutlich vor Au-
gen geführt, wie schnell ge-

wohnte Interaktionsmöglich-
keiten – von der Konferenz über 
Fachmessen bis hin zum persön-
lichen Kundenmeeting – plötzlich 
nicht mehr möglich sind. Alles 
hat sich in die virtuelle Welt ver-
lagert, und so ist es nur eine logi-
sche Konsequenz, dass auch wir 
bei AT&S unser Leistungsportfo-
lio virtuell erlebbar machen.“

AT&S-Ausstellung besuchen.
Neben einer Produkt- und Leis-
tungsschau bietet der Showroom 
auch die Möglichkeit, Konferen-
zen, Investorentage oder Webi-
nare durchzuführen. Die Teil-
nehmer können sich dabei im 
Showroom wie in einem Konfe-
renzzentrum bewegen, haben die 
Möglichkeit, Ausstellungsberei-
che zu besuchen oder in Interak-
tion mit AT&S-MitarbeiterInnen 
zu treten. ✪

WELT- 
PREMIERE

Mit einem „Market and Tech Update“ startete AT&S am 14. April 
den neuen Virtual Showroom. Ein Programmpunkt war mein Ak-
tientalk mit CEO Andreas Gerstenmayer und CFO Simone Faath. 

 
Text: Christian Drastil   Fotos: AT&S

Werden auf dieser Plattform nun regelmäßig 
Konferenzen und Investorentage durchführen“.
Andreas Gerstenmayer, CEO AT&S

boerse-social.com 21

BÖRSESOCIALTHEMA

Fo
to

s:
 A

T&
S

BÖRSESOCIALTHEMA



boerse-social.com22

DER WANDERPOKAL WANDERT     ZUM 2. MAL ZU PALFINGER

BÖRSESOCIALAKTIENTURNIER

Runde 1 
01.04.-09.04.

Runde 2 
09.04.-16.04.

Viertelfinale
16.04.-23.04.

Halbfinale
23.04.-28.04.

Finale
28.04.-30.04.

Sieger

Börse Social Network Aktienturnier powered by 

Performance-Sieger Cleen Energy: 26.05%

Historische Turniere 

>> Endstand Aktienturnier #1 (27.09.2019 - 29.10.2019) 

>> Endstand Aktienturnier #2 (30.12.2019 - 31.01.2020 

>> Endstand Aktienturnier #3 (03.04.2020 - 30.04.2020 

>> Endstand Aktienturnier #4 (03.07.2020 - 31.07.2020 

>> Endstand Aktienturnier #5 (02.10.2020 - 30.10.2020 

>> Endstand Aktienturnier #6 (30.12.2020 - 29.01.2021 

>> Endstand Aktienturnier #7 (01.04.2021 - 30.04.2021

Overall Ranking 

Stand nach sieben Turnieren, der Sieger eines Turniers
bekommt 15 Punkte, der zweite Finalist 10 Punkte,
Halbfinalisten 6 Punkte, Viertelfinalisten 3 Punkte und
Achtelfinalisten einen Punkt.

Palfinger 44

Österreichische Post 41

FACC 38

Mayr-Melnhof 33

AT&S 20

voestalpine 19

Porr 19

EVN 17

VIG 15

Wienerberger 15

Verbund 14

Agrana 10

Andritz 10

Zumtobel 10

S Immo 9

Erste Group 8

RBI 8

OMV 8

Bawag 7

Strabag 7

S&T 6

Immofinanz 5

DO&CO 4

CA Immo 3

Addiko Bank 3

SBO 3

Rosenbauer 3

Flughafen Wien 3

Frequentis 3

Lenzing 3

Telekom Austria 2

Uniqa 2
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Cleen Energy 1
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Runde 1 
01.04.-09.04.

Runde 2 
09.04.-16.04.

Viertelfinale
16.04.-23.04.

Halbfinale
23.04.-28.04.

Finale
28.04.-30.04.

Sieger

Börse Social Network Aktienturnier powered by 

Performance-Sieger Cleen Energy: 26.05%

Historische Turniere 

>> Endstand Aktienturnier #1 (27.09.2019 - 29.10.2019) 

>> Endstand Aktienturnier #2 (30.12.2019 - 31.01.2020 

>> Endstand Aktienturnier #3 (03.04.2020 - 30.04.2020 

>> Endstand Aktienturnier #4 (03.07.2020 - 31.07.2020 

>> Endstand Aktienturnier #5 (02.10.2020 - 30.10.2020 

>> Endstand Aktienturnier #6 (30.12.2020 - 29.01.2021 

>> Endstand Aktienturnier #7 (01.04.2021 - 30.04.2021

Overall Ranking 

Stand nach sieben Turnieren, der Sieger eines Turniers
bekommt 15 Punkte, der zweite Finalist 10 Punkte,
Halbfinalisten 6 Punkte, Viertelfinalisten 3 Punkte und
Achtelfinalisten einen Punkt.

Palfinger 44
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FACC 38

Mayr-Melnhof 33

AT&S 20
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Porr 19
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Nun der Favorit. Mit dem 2. Sieg 
in 7 Turnieren und der Ranglis-
tenführung, siehe linke Seite, ist 
Palfinger nun erster Favorit auf 
die Fix-Erringung des Wanderpo-
kals. Dieser wandert final zu ei-
nem Unternehmen bei a) gesamt 
3 Siegen oder b) 2 Siegen hinter-
einander oder c) wenn man der 
Erste mit mehr als 100 Punkten 
ist (der Sieger eines Turniers be-
kommt 15 Punkte, der zweite Fi-
nalist 10 Punkte, Halbfinalis-
ten 6 Punkte, Viertelfinalisten 3 
Punkte und Achtelfinalisten ei-
nen Punkt).

Spannendes Finale. Dies-
mal war Palfinger im Finale ge-
gen Agrana bereits deutlich vor-
ne, man profitierte von star-
ken Quartalszahlen, am Freitag 
Nachmittag kamen dann doch 
noch Gewinnmitnahmen, es ist 
sich aber knapp ausgegangen. Das 
nächste Turnier steigt im Juli.  ✪

International mit Austro-Expertise. 
Seit dem 6. Aktienturnier ist IRW-Press 
Presenting Partner. IRW-Press ist die füh-
rende Nachrichtenagentur, wenn es dar-
um geht, die Verteilung von Unterneh-
mensmeldungen von dual-gelisteten Un-
ternehmen aus Kanada, USA und Aust-
ralien im deutschen Sprachraum zu be-
werkstelligen. IRW-Chef Joe Brunner hat 
auch Kunden aus Europa und Asien. Dar-
über hinaus unterhält er noch seinen In-
vestment-Vlog Smallcap-Investor, in dem 
er seine Strategie zur finanziellen Frei-
heit teilt. Brunner ist zudem ausgewiese-
ner Österreich-Experte, hatte 2020 einen 
guten Zeitpunkt für einen stärkeren Wie-
dereinstieg gefunden.

 
O-Ton Joe Brunner. „Dass Palfinger die-
ses Turnier gewonnen hat, freut mich be-
sonders und ist für mich keine Überra-

schung. Ich kenne Hannes (Roither) jetzt 
schon seit fast zwei Jahrzehnten - OMG, 
wie schnell die Zeit vergeht - und dass 
Palfinger jetzt zum 2. Mal gewonnen hat, 
ist auch ein Zeichen für seine sehr gute 
In vestor Relations-Arbeit. Überall im 
deut  schen Sprachraum, wo es die Mög-
lichkeit gibt, sein Unternehmen interes-
sierten Investoren und potenziellen Ak-
tionären vorzustellen, findet man Palfin-
ger mit ihrem Konzernsprecher Roither. 
Das ist nicht für jede börsennotierte AG 
selbstverständlich und zeichnet Palfinger 
aus. Natürlich kann auch er keine Wunder 
bewirken, vor allem wenn es vielleicht 
einmal schlechte Nachrichten zu verkün-
den gibt. Aber die IR-Arbeit von Palfinger 
zeichnet sich wie ihre Produkte durch 
Kontinuität, hohe Qualität und Zuver-
lässigkeit aus. Gratuliere! Mit Spannung 
warte ich auf das nächste Turnier“. ✪

DER WANDERPOKAL WANDERT     ZUM 2. MAL ZU PALFINGER

PRESENTING PARTNER: IRW PRESS

Hannes nützt mit 
Palfinger jede 
Chance, Investoren 
anzuspreche n, ist 
damit ein gerne 
gesehener Sieger. 
Joe Brunner, IRW Press

BÖRSESOCIALAKTIENTURNIER

Übergabe: Nina Higatzberger-Schwarz (IR VIG) übergibt den Pokal an Hannes Roither 
(IR Palfinger), letzterer ist sich nun der Favoritenrolle bewusst: „Wir haben uns an die-
sen Pokal gewöhnt und werden ihn fix nach Salzburg holen.“
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Monatlich: Unser 
Talk mit  Christoph 
Obererlacher, CEO 
Swiss Life Select 
Österreich

Lieber Herr Obererlacher, im 
April veranstalteten Sie ein „Fi-
nancial Planner Digital Invest-
ment Forum“. Können Sie mir 
dazu ein bisschen was zur Di-
mension sagen bitte?
Unser Financial Planner Digi-
tal Forum war die erste von drei 
Veranstaltungen im Bereich Ver-
netzung sowie Aus- und Wei-
terbildung durch unsere Pro-

duktpartner für unsere Financi-
al Planner. Dabei haben wir uns 
in diesem ersten Teil auf das The-
ma Investment mit dem Schwer-
punkt Nachhaltigkeit fokussiert 
und den interaktiven Tag mit 17 
unserer Produktpartner gestal-
tet. Durch die Digitalisierung ha-
ben wir die Möglichkeit, regel-
mäßig und ortsunabhängig Ser-
vices für unsere Financial Plan-

ner anzubieten. Und das Feed-
back gibt uns recht. Mehr als 270 
Financial Planner sowie Mitar-
beitende der Zentrale waren an 
diesem Tag zugeschalten. 

Lassen Sie mich kurz bei den 
17 Produktpartnern einhaken. 
Können Sie mir da typische Bei-
spiele nennen, um welche Pro-
dukte es geht? Und hatten Sie je 
Produktkategorie mehrere An-
bieter?
Dank der neuen Möglichkeiten 
haben wir die Inhalte so umge-
stellt, dass wir uns auf unsere 
Schwerpunkte fokussieren. Das 
erste Forum hat sich ausschließ-
lich mit Investment auseinan-

Christoph Obererlacher bemerkt, dass die zuletzt durch 
Covid so stark belastetete Stimmung besser wird und die 
Menschen wieder beginnen, Pläne zu schmieden. Selbstbe-
stimmte Initiativen sollten steuerlich incentiviert werden.

Text: Christian Drastil   
 

„PRIVATE VORSORGE GEHÖRT 
STEUERLICH BESSERGESTELLT“

BÖRSESOCIALCHEFTALK
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dergesetzt. Im zweiten Forum wer-
den wir uns auf den Schwerpunkt Vor-
sorge fokussieren. Dementsprechend 
hatten wir unsere Partner im Bereich 
Veranlagungen hauptsächlich zuge-
schalten. Doch hier gibt es auch Unter-
schiede. So bilden Immobilien und ins-
besondere Vorsorgewohnungen ei-
nen wesentlichen Eckpfeiler in unse-
rer Investmentstrategie und durften 
natürlich nicht fehlen. Das Spektrum 
reichte von internationalen Fonds-
managern bis hin zur Vermögensver-
waltung. Unsere Produktpartner ha-
ben dabei die Vielfältigkeit unserer In-
vestmentlösungen und –strategien ab-
gebildet. So erhalten unsere Financial 
Planner die bestmögliche Ausbildung 
für die Beratung ihrer Kundinnen und 
Kunden. In dem Kundengespräch wird 
dann die individuelle Investmentstra-
tegie erarbeitet. Diesem Anspruch 
werden wir auch bei unseren Veran-
staltungen gerecht. 

Angekündigt haben Sie auch, dass Sie 
Ihre Investmentlösungen sukzessi-
ve auf nachhaltige Lösungen umstel-
len wollen. Wird der Kunde einstel-
len können, wie nachhaltig er inves-
tieren will?
Nicht nur wir wollen das, das Thema 
Nachhaltigkeit beschäftigt inzwischen 
sehr viele Unternehmen und hier wird 
es in den nächsten Jahren einen Wan-
del geben. Wir als Unternehmen kön-
nen hier einen Beitrag leisten und die-
sen Wandel auch aktiv unterstützen. 
Wir tragen hier eine Verantwortung. 
Derzeit betreuen wir alleine in Öster-
reich mehr als 2 Mrd. Euro. Wenn wir 
hier den Fokus auf nachhaltige Ver-
anlagung ausrichten, bewegt das et-
was bei den Unternehmen. Daher wer-
den wir diesen Weg auch konsequent 
fortführen. Wir haben bereits erste 
Portfolios, die ausschließlich in nach-
haltige Lösungen investieren. Unsere 
Kundinnen und Kunden können dabei 
selbst bestimmen, was ihnen wichtig 
ist und in welche Bereiche sie investie-
ren wollen. 

Sie sagen stets, dass man sich bei der 
Altersvorsorge nicht auf den Staat 
verlassen soll. Welche Rahmenbedin-
gungen wünschen Sie sich vom Staat, 

um den Weg der Eigenverantwortung 
auch etwas zu belohnen? 
An unsere Politiker habe ich viele 
Wünsche. Es beginnt dabei, dass der 
Staat die Voraussetzungen schaffen 
sollte, dass das Thema Finanzbildung 
fest im österreichischen Bildungssys-
tem verankert ist. Unsere Studien be-
weisen uns, dass sich die Menschen 
mehr mit ihren Finanzen auseinander-
setzen, wenn entsprechendes Wissen 
vorhanden ist. Da gibt es den berühm-
ten Spruch „Was der Bauer nicht kennt, 
isst er nicht“. So verhält es sich auch 
mit der Planung der eigenen finanzi-
ellen Zukunft. Doch das Pensionssys-
tem beruht eigentlich auf drei Säu-
len. Neben der staatlichen Pension bil-
den die private Vorsorge sowie die be-
triebliche Vorsorge essentielle Eck-
pfeiler. Wer nur auf eine Säule setzt, 
läuft Gefahr, dass das Vorsorgehaus 
zusammenbricht. In Österreich gibt es 
durchaus Anreizsysteme für die 2. und 
3. Säule. Diese sind jedoch zu wenig be-
kannt und viele Unternehmen nehmen 
ihre gesellschaftliche Verantwor-
tung nicht wahr. Hier wünsche ich mir 
mehr Aufklärungsarbeit und Trans-
parenz. Generell bin ich der Meinung, 
dass die Ansparung der privaten Vor-
sorge gezielt für die Pension steuer-
lich bessergestellt gehört. Weil sie ein 
Grundbedürfnis für die Zukunft ab-
deckt und sicherstellt, dass der letzte 
Lebensabschnitt auch selbstbestimmt 
gestaltet werden kann. Diese Steuer-
freiheit erwarte ich mir auch für In-

vestmentsparpläne und die Fonds-
gebundene Lebensversicherung und 
nicht nur für die Prämienbegünstigte 
Zukunftsvorsorge.

Abschließend wieder allgemein: Seit 
unserem letzten Talk ist m.E. nach in 
Österreich endlich mal brav geimpft 
worden. Erwägen auch Sie ein Pro-
gramm für Ihre Financial Planner-
Innen? Glauben Sie, dass mit der 
Durchimpfung generell die Auf-
bruchsstimmung kommt?
Ich finde es großartig, dass es – end-
lich - solche Programme gibt. Jedoch 
ist es gerade für mittelständische Un-
ternehmen - wie wir es sind - schwie-
rig, die entsprechenden Vorgaben ein-
zuhalten. 

Wir sind in ganz Österreich verteilt, 
das Angebot bedarf jedoch eine Min-
destanzahl an impfwilligen Kollegin-
nen und Kollegen in Wien. Grundsätz-
lich ist das Versprechen der Regie-
rung ja, dass ohnehin jeder, der will, in 
den nächsten 100 Tagen geimpft wer-
den kann. 

Die Aufbruchsstimmung gibt es be-
reits. Die Menschen fangen wieder an, 
Pläne zu schmieden. Es herrscht die 
Hoffnung, dass am 19. Mai tatsächlich 
weiter geöffnet wird. Die Perspekti-
ven, die derzeit da sind, unterstützen 
diese positive Stimmung. Wir merken 
das auch an der guten Laune unserer 
Kunden und an Nachfrage nach physi-
schen Terminen. Digital sind wir ohne-
hin stark. ✪

Derzeit betreuen wir alleine 
in Österreich mehr als 2 Mrd. 
Euro. Wenn wir hier den Fokus 
auf nachhaltige Veranlagung 
ausrichten, bewegt das etwas.
Christoph Obererlacher
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„HV“ steht jetzt 
für Handy-Voting!
Via App gestaltet die Own360 Community
„ihre“ Unternehmen mit. Eine Chance für
Anleger und Unternehmen.

Nachhaltigkeit im Sinne der Anlagekriterien ESG
(Environmental Social Governance) ist das zentrale 
Thema auf den derzeitigen Hauptversammlungen. 
Denn längst ist klar: Nachhaltigkeit muss von allen
Stakeholdern mitgetragen werden – ganz besonders 
von den Investoren. Das Own360 Community Voting
ermöglicht es den tausenden Own360 Investoren
auf Basis relevanter Informationen einfach und prag-
matisch darüber abzustimmen, ob Unternehmen
nachhaltig agieren. Basisdemokratische Schwarm-
intelligenz getragen von den Stimmen Tausender!
Eine Chance für Unternehmen, Investoren und alle,
die nachhaltig in die Zukunft blicken.

www.own360.app
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Neuer monatlicher  
Cheftalk: Helmut 

Fleischmann in der 
Upgrade-Phase seiner 

Voquz.

Lieber Helmut, Eure Börsepläne ha-
ben ja für ordentlich Echo gesorgt. 
Alles im Plan? 
Helmut Fleischmann: Ja, ich hatte 
auch nicht mit so vielen Reaktionen 
gerechnet. Und ich freue mich darü-
ber. Was den Zeitplan angeht, läuft al-
les wie auf Schienen. Im Juni werden 
wir die Erstnotiz haben.
 
Vorgenommen haben wir uns dies-
mal ja die Equity Story. Bitte sag mir 
in kurzen Worten, was man mit einer 
potenziellen Voquz-Aktie kauft?
Man kauft einen Wachstumswert mit 
sehr viel Potential. Wir haben ein in-
ternational führendes Produkt und 
Kunden auf der ganzen Welt. Im letz-
ten Jahr haben wir unsere Software in 
23 Ländern verkauft.
 
Welche Wachstumsraten hältst Du 
für möglich?
Mein Ziel ist, den Umsatz in den 
nächsten drei Jahren zu verdoppeln. 
Und da wir die Effizienzparameter 
immer im Auge haben, sehe ich kei-
nen Grund, warum sich der Unterneh-
menswert und damit der Wert je Ak-
tie nicht genauso verdoppeln soll.
 
Und was kann das in puncto Valuati-
on heissen? 
Bei großen Unternehmen ist das KGV 

das Maß aller Dinge. Bei Startups und 
bei Unternehmen, die stark in Wachs-
tum investieren und Verluste oder 
verglichen mit dem Umsatz magere 
Gewinne schreiben, muss man ande-
re Parameter heranziehen – Parame-
ter, anhand derer man die Effizienz 
von Wachstumsunternehmen beur-
teilen kann.

Ein Beispiel?
Gerne, am Beispiel ServiceNow, die ein 
sehr ähnliches Marktsegment bedie-
nen wie wir, sieht man das sehr deut-
lich. Bei einem Umsatz von 3,7 Mrd. 
Euro erreichen die einen Jahresüber-
schuss von 100 Mio. Euro.  Das führt 
zu einem KGV von 900. Der Unterneh-
menswert liegt dabei derzeit bei rund 
80 Mrd. Euro. Beginn 2019 lag er noch 
bei 29 Mrd. Euro. Bill McDermott zieht 
gerne andere Kennzahlen als EPS oder 
KGV heran. Erst kürzlich bemühte er 
die Rule of 40 Kennzahl. 
 
Hört man aktuell immer öfter, erklär 
uns auch diese bitte ..

Dabei geht es um eine gesunde Ba-
lance zwischen Wachstum und Profi-
tabilität. Effizienz ist dabei als Wachs-
tumsrate plus Free-Cashflow-Mar-
ge definiert. Um die Regel zu erfüllen, 
müssen Umsatzwachstum und Mar-
ge zusammengerechnet mindestens 

40 betragen. ServiceNow erreicht bei 
dieser Kennzahl mit einem Wachstum 
von rund 31 Prozent und einer FCF 
Marge von 27 Prozent den Wert 58. 

Mit einem Umsatzwachstum von 32 
Prozent und einer FCF Marge von 13 
Prozent übersteigt Voquz Labs mit ei-
nem Wert von 45 die Rule 40. Auch 
wenn man die Rule of 50 anwendet, 
besteht Voquz Labs. Diese Kennzahl 
wird aus dem prozentuellen Umsatz-
wachstum plus der EBITDA Marge ge-
bildet. Mit einer EBITDA Marge von 
23,6 Prozent plus dem Umsatzwachs-
tum von 32 Prozent erreicht Voquz 
Labs einen Wert von 55,6. ✪

ALLES IM PLAN BEIM 
VOQUZ-LISTING
Vorstand Helmut 
Fleischmann zieht ei-
nen Vergleich mit dem 
US-Riesen ServiceNow 
von Bill McDermott. 
Bei Wachstumsunter-
nehmen käme es vor 
allem auf die Effizi-
enzparameter an.

Fragen: Christian Drastil  

Voquz Labs 
besteht sowohl 
nach der Rule of 
40 als auch nach 
der Rule of 50.
Helmut Fleischmann



„HV“ steht jetzt 
für Handy-Voting!
Via App gestaltet die Own360 Community
„ihre“ Unternehmen mit. Eine Chance für
Anleger und Unternehmen.

Nachhaltigkeit im Sinne der Anlagekriterien ESG
(Environmental Social Governance) ist das zentrale 
Thema auf den derzeitigen Hauptversammlungen. 
Denn längst ist klar: Nachhaltigkeit muss von allen
Stakeholdern mitgetragen werden – ganz besonders 
von den Investoren. Das Own360 Community Voting
ermöglicht es den tausenden Own360 Investoren
auf Basis relevanter Informationen einfach und prag-
matisch darüber abzustimmen, ob Unternehmen
nachhaltig agieren. Basisdemokratische Schwarm-
intelligenz getragen von den Stimmen Tausender!
Eine Chance für Unternehmen, Investoren und alle,
die nachhaltig in die Zukunft blicken.

www.own360.app

Verdien’ an Deinem Alltag!

20210426_BoerseSocial_210x297.indd   1 28.04.21   12:38



Mehr Informationen unter www.bankdirekt.at 
oder unter +43 (0)599 34000 075!

3 MONATE 
WERTPAPIERE UM 
1 EURO HANDELN!

Jetzt Depot eröffnen und 
100 Euro Startbonus sichern!  

Die Aktion gilt von 01.04. – 30.06.2021 für Neu- und Bestandskunden der Bank Direkt, die ein Depot bei uns eröffnen und in den 
letzten 12 Monaten kein Depot bei uns geführt haben. Handelsortentgelte, Fonds-Serviceentgelte und fremde Börsegebühren 
werden weiterverrechnet. Die Handelsbegünstigung gilt drei Monate lang ab Freischaltung des Depots. Danach gelten die 
allgemeinen Gebühren unter www.bankdirekt.at/konditionen. Der Cashbonus wird im Folgemonat der Eröffnung ausbezahlt. 
Nähere Informationen unter www.bankdirekt.at/neukundenaktion.
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BÖRSEGESCHICHTE(N)
DIE #GABB-CHRONO IM BÖRSE SOCIAL MAGAZINE APRIL 2021

Mit Marktinputs von Christian Drastil, Chrono von Christine 
Petzwinkler, Insti-Inputs von Wolfgang Matejka und  
Privatanleger-Inputs von Günter Luntsch, dazu  
Zertifikate-Ideen aus der Redaktion.
PLUS: Die wohl langfristig stärkste Österreich- 
Veranlagung mit 1000 Prozent Plus seit 2002.
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DER UBM-VORSTAND SITZT IM GRÜNEN 
UND SETZT AUF GRÜN. CFO THATE (LI.)  
ERKLÄRT IM INTERVIEW DIE NEUE  
STRATEGIE “GREEN.SMART.AND MORE”. 



Sie emittieren derzeit einen Bond 
mit Nachhaltigkeitsbezug. Es 
wird also auch die Finanzierung 
der UBM auf die neue Strategie 
„green.smart.and more.“ ausge-
richtet.
Patric Thate: Ja genau. Zu ei-
ner strategischen Stoßrichtung, 
die „green.smart.and more.“ 
heißt, gehört natürlich dazu, dass 
man sich auch auf der Finanzie-
rungsseite entsprechend auf-
stellt. Der Markt ist mittlerweile 
sehr aufnahmefähig für „green“.

Als CFO sind sie im laufenden 
Kontakt mit Investoren. Welche 
Themen interessieren die Anle-
ger derzeit am meisten? 
Ich rede in erster Linie mit der 
Debt-Seite und hier hat man be-
merkt, dass sich seit Beginn der 
Pandemie das Sicherheitsbedürf-
nis erheblich verändert hat. In-
vestoren konzentrieren sich we-
sentlich stärker als vor der Kri-
se darauf, ob das Unternehmen fi-
nanziell solide aufgestellt ist, wie 
die Cashflow- und Liquiditätssi-
tuation aussieht und ob das Un-
ternehmen gut durch die Krise 
kommt. Ein weiterer Interessens-
punkt zu Beginn der Krise war 
der Hotel-Bereich. Hier haben wir 
ja schnell reagiert und keine neu-
en Projekte akquiriert oder ge-
startet und stellen nur fertig, was 
vor der Krise bereits begonnen 
wurde.

Mit unserer neuen strategi-
schen Ausrichtung hat sich dann 
auch das Investoren-Interes-
se mehr in die Zukunft verlagert.  
Jetzt wird mehr danach gefragt, 
was die Strategie für uns und un-
sere Assetklassen bedeutet. Wir 
haben unseren Schwerpunkt 
stärker auf Residential ausgerich-
tet, also Wohnraumschaffung, 
und dieser Bereich ist ja sehr gut 
durch die Krise gekommen. Auch 
konzentrieren wir uns wieder auf 
Büro, und in Hinblick darauf ist 
nur ein Drittel der Investoren der 
Meinung, dass es langfristig beim 
Homeoffice bleibt, zwei Drit-
tel  geht aber davon aus, dass man 

nach der Krise wieder gerne ins 
Büro kommt.

Sie haben die Hotels erwähnt. 
Wie geht es mit dieser Assetklas-
se bei UBM weiter?
Der Bereich ist jetzt in den Hin-
tergrund geraten, obwohl wir 
früher ein großer Hotel-De-
veloper waren. Wir glauben aber, 
dass mit zunehmender Reise-
tätigkeit auch der Hotelbereich 
wieder vermehrt in den Fokus 
kommen wird. Neben Hotel-De-
veloper sind wir ja auch Hotel-Be-
treiber und führen derzeit 14 Ho-
tels. Diese Hotelbetriebsgesell-
schaft hat in der Krise sehr ge-
litten und wir haben sie bilanzi-
ell quasi auf Null gestellt. Jetzt 
schauen wir von sehr niedrigem 
Niveau auf eine Zukunft, mit der 
man über kurz oder lang wieder 
Geld verdienen sollte. 

Die Pandemie bedeutet für jeden 
einzelnen eine große Herausfor-
derung - welche sind die speziel-
len für einen CFO?
Meine Aufgabe ist es in erster Li-
nie, für die Investoren sichtbar zu 
machen, dass wir über genug Li-
quidität verfügen und gut durch 
die Krise kommen. Wir sind in 
die Krise mit einer gut gefüllten 

Cash-Badewanne gekommen und 
plötzlich hatte man Abflüsse, von 
denen man nicht ahnte, dass sie 
in diesem Ausmaß je passieren 
könnten. Für ein Unternehmen 
heißt es, dass man sich zunächst 
stark auf die Liquidität konzen-
trieren muss.  Bei den größe-
ren Ausgaben, also beim Erwerb 
von Projekten, sind wir zunächst 
auf die Bremse getreten und ha-
ben uns im Unternehmen konse-
quent angeschaut, wie die Liqui-
ditätsströme sind. Da hat spezi-
ell ein CFO natürlich einen star-
ken Fokus darauf. Mit unserer 
neuen Ausrichtung war dann die 
Fragestellung, wie man diese mit 
Geld untermauert. Jeder Wandel 
ist natürlich nur möglich, wenn 
genügend Finanzmittel vorhan-
den sind. 

Aber grundsätzlich gibt es bei 
uns nicht die strenge Trennung 
der Arbeitsbereiche im Vorstand, 
sondern wir kümmern uns im 
Team um die Agenden.

Darf man demnächst wieder  mit 
Zukäufen oder sogar Unterneh-
mens-Akquisitionen rechnen?
Wir haben bei Projektzukäu-
fen den Vorteil, dass wir mit un-
serem  Cash-Bestand Transakti-
onssicherheit bieten können. Der 

UBM SETZT AUF
LIQUIDITÄT - AUCH 
DIE AKTIE SOLL
LIQUIDER WERDEN
Grün ist bei der UBM nicht mehr nur die Corporate Identity. 
Die Immobilien-Developmentgesellschaft hat sich mitten in 
der Krise neu erfunden und ist jetzt green.smart.more. Auch 
die Finanzierung ist grün. Der Markt ist aufnahmefähig für 
„green“, sagt uns CFO Patric Thate im Interview. 

Text: Christine Petzwinkler
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Verkäufer weiß,  dass er zu einer nahe-
zu 100prozentigen Sicherheit das Geld 
bekommt. Wir müssen nicht zur Bank 
gehen, um zu refinanzieren. Bankpro-
zesse sind durch die Krise wesentlich 
aufwendiger geworden. Eine Bankprü-
fung dauert heute viel länger. Diesbe-
züglich sind wir bei Projekten, wie zu-
letzt den Bogner-Gründen in München, 
sicher im Vorteil. Daher können wir 
Transaktionen machen, die man ohne 
Cashpolster nicht machen könnte. Auf 
der anderen Seite können wir uns auch 
vorstellen, strauchelnde Developer zu 
erwerben, aber vielmehr konzentrie-
ren wir uns auf potenzielle Projekte. 
Und davon erscheint das eine oder an-
dere gerade am Markt.

Ist die UBM von den Verknappun-
gen und Preis-Anstiegen bei Baustof-

fen wie zB Holz oder Stahl betroffen? 
Müssen Preise neu verhandelt wer-
den?
Bislang müssen wir noch keine Verträ-
ge neu verhandeln. Wir warten ab, ob 
diese erhöhten Preise längerfristig sind 
oder diese Lücke nur kurzfristig, auf-
grund der heruntergefahrenen Kapa-
zitäten, entstanden ist. Unsere laufen-
den Projekte sind mit den Generalun-
ternehmen fixiert, da gibt es keine Än-
derungen. Ob sich die Preissteigerun-
gen auf die künftigen Projekte aus-
wirken, kann man noch nicht sagen.  
Ich kann mir aber vorstellen, dass wir 
dann vermehrt in Standardisierungs-
prozesse gehen und die Preissteigerun-
gen über die Menge abfedern. Hier hilft 
uns auch die Ausrichtung auf den Holz-
bau. Wenn es ein längerfristiger Trend 
ist, wird das natürlich irgendwann 

auch bei uns ankommen. Im Moment 
sehen wir das noch nicht so, wie es in 
der Presse dargestellt wird. 

Abschließend: Was sind ihre Zie-
le hinsichtlich Börsenpräsenz? Könn-
ten Sie sich ein Dual-Listing, etwa in 
Deutschland, wo die UBM auch sehr 
aktiv ist, vorstellen?
Natürlich wäre es von Vorteil, wenn 
wir mehr Volumen in die Aktie bekä-
men. Wir sind schon länger mit dem 
Handelsvolumen unzufrieden, weil das 
geringe Volumen für eine gewisse In-
vestorenschicht, die gerne in die Ak-
tie investieren möchte, eine Einschrän-
kung ist. Die haben gewisse Regularien 
und da braucht es eine gute Handelbar-
keit der Aktie. Das limitiert uns in einer 
gewissen Art und Weise. Wir arbeiten 
aber schon lange an dem Thema und 
werden auch weiter daran arbeiten. 
Und wir wollen hier weiter kommen. 
Zu einem Dual-Listing kann ich nur sa-
gen, dass meiner Meinung nach hier 
die Nachteile gegenüber den Vortei-
len überwiegen. Der Börsenplatz ist ja 
nicht der limitierende Faktor, sondern 
eher das Handelsvolumen. Ob das Vo-
lumen zB mit einem Listing in Frank-
furt höher wäre? Da habe ich so meine 
Fragezeichen. Ein Listing in Frankfurt 
wäre zudem auch mit einem administ-
rativen Aufwand verbunden. ✪
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Wir haben bei Projekt-
Zukäufen den Vorteil, dass 
wir Transaktionssicherheit 
bieten können.
Patric Thate, Finanzvorstand UBM Development 

UBM-Finanzvorstand 
Patric Thate arbeitet 
daran, die Aktie für eine 
breitere Investoren-
schicht attraktiver zu 
machen



Liebe aktive Börsianer! (Christian Drastil)  

Bevor es mit dem April nun chronologisch losgeht, hier wieder die bekannte Einzeltagesübersicht in Balkenform. Letztendlich 
gewann der ATX TR im April +2,50 Prozent auf 6380,43 Punkte. Die Nr. 1 im April war Andritz mit +17,9 Prozent.   

HINTERGRÜNDE ZUM #GABB-MONATSCOVER  

Für das Börse Social Magazine #35 im Winter 2019 hatten wir UBM-Chef Thomas Winkler anlässlich 
seiner 6. Unternehmensanleihe (und wegen seines Aussehens) als „Bond 006“ im Stile des 
Geheimagenten am Cover platziert. Bereits für das Jahr 2020 hätte man den „Bond 007“ erwarten 
können, wäre da nicht diese Pandemie gewesen, die alles ein wenig durcheinandergewürfelt hat. Nun ist 
es aber soweit. Die UBM startete im April die Primärmarktaktivitäten rund um „Bond 007“ und wie das 
dieser Tage modern ist, ist es natürlich ein grüner Bond geworden. UBM hat sich in den vergangenen 
Monaten neu und gut aufgestellt.  
Wir gehen davon aus, dass der Green Bond ein schöner Erfolg wird. Die UBM-Aktie ist seit Jahresbeginn 
um 13 Prozent im Plus. Im Hotelbereich will man Opportunities nützen, auch das ist eine sehr 
spannende Facette. (DRA)

#GABB INTRO  1.4. CHRISTIAN DRASTIL

Die Wiener Börse AG startet am Dienstag, den 6. April 2021, das turnusmäßig einmal jährlich stattfindende Aus-
schreibungsverfahren zur Einholung von Angeboten für die Übernahme von Specialist-Verpflichtungen durch jene Teilnehmer 
am Handel mit Wertpapieren, die zu Beginn dieser Ausschreibung als Market Maker und/oder Specialist für im Handelsverfahren 
Fortlaufender Handel einbezogene Aktien (bzw. ADCs) an der Wiener Wertpapierbörse verpflichtet sind für alle zu diesem 
Zeitpunkt an der Wiener Wertpapierbörse im Prime Market vertretenen Aktien (bzw. ADCs) für die Periode beginnend 
ab Montag, den 3. Mai 2021. Das war unser Text zur RCB, zur Number One der auslaufenden Saison: https://boerse-social.
com/2021/02/01/299770

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 1.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Mit heutigem Tag (1. April) werden die von Verbund emittierten Green and Sustainability-Linked Notes in den Handel der 
Wiener Börse aufgenommen. Die Anleihe kombiniert die Merkmale einer ökologisch-nachhaltigen Verwendung von Erlösen 
mit einem Zinssatz Step-up, der an unternehmensweite Nachhaltigkeitsziele gebunden ist („Sustainablity-linked“). Der 
Green Bond hat, wie berichtet, eine Laufzeit von 20 Jahren, ein Volumen von 500 Mio. Euro, die Stückelung liegt bei 100.000 
Euro, der Zinssatz beträgt 0,9 Prozent. Für die nachhaltige Strukturierung wurde laut Verbund ein Preisvorteil von ca. 10 bis 
15 Basispunkten („Greenium“) erzielt. Die vierfach überzeichnete Anleihe dient zur Finanzierung klar definierter nachhaltiger 
Projekte, die im Einklang mit der EU Taxonomie stehen. Die Investoren kommen laut Verbund zu ca. 40 Prozent aus 
Deutschland, ca. 15 Prozent aus Benelux, je ca. 10 Prozent aus Frankreich und UK. Der Rest verteilt sich auf Schweiz, Südeuropa, 
Österreich. Der Bond wurde von einem Konsortium bestehend aus JP Morgan, Bank of America, Societe General, Morgan Stanley 
und Erste Group begleitet.

Und noch ein Bond: Die OeKB hat ihren mittlerweile zweiten Sustainability Bond begeben. Die in der vergangenen Woche 
begebene Anleihe der Oesterreichischen Kontrollbank AG (OeKB) stieß den Angaben zufolge auf großes Interesse bei 
mehrheitlich SRI (Socially Responsible Investment)-fokussierten Investoren. Die Netto-Emissionserlöse des Sustainability Bonds 
werden zu 71 Prozent zur (Re-)Finanzierung von Umweltprojekten und zu 29 Prozent zur (Re-)Finanzierung von Sozialprojekten 
der Oesterreichischen Entwicklungsbank AG (OeEB) verwendet. Das Volumen liegt bei 1 Mrd. Norwegischer Kronen (rund 100 
Mio. Euro), die Laufzeit beträgt 5 Jahre.
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Immofi nanz mit Investment Grade Rating und Benchmark-
Anleihe über 500 Mio. Euro – Vermietungsgrad erreicht 

neuen Bestwert von rund 96 Prozent

SIE HABEN FRAGEN ZUR IMMOFINANZ-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
BETTINA SCHRAGL, HEAD OF INVESTOR RELATIONS AND COMMUNICATIONS, 
+43 (0)1 88090 2290 
INVESTOR@IMMOFINANZ.COM

IMMOFINANZ mit Ergebnissprung nach drei Quartalen: 
Konzernergebnis auf EUR 135,0 Mio. gestiegen, Ausblick für 
FFO 1 im Jahr 2019 von über EUR 100,0 Mio. bestätigt

UNSERE WELT VERÄNDERT SICH. 
UND WIR MIT IHR.      www.palfi nger.com

Palfi nger aktuell: IM 1. HALBJAHR 2018 MIT FORT-
SETZUNG DES PROFITABLEN WACHSTUMS.     
         www.palfi nger.ag

Deutsche Bank 
X-markets Schon heute in das Auto von morgen einsteigen.

Auto der Zukunft Index-Zertifikat (WKN:DS8AUT)
Verlust des eingesetzten Kapitals möglich.  www.xmarkets.at

WACHSTUMSKURS
Schützen, was zählt.

Heute ist die VIG das Unternehmen mit dem 
besten Rating im ATX und wir arbeiten je-
den Tag daran, es auch zu bleiben. Mehr 
erfahren auf www.vig.com

VIG_ANZEIGE_STREIFEN_RZ.indd   1 03.10.18   10:48

SIE HABEN FRAGEN ZUR WIENERBERGER-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
ELISABETH FALKNER, HEAD OF INVESTOR RELATIONS, 
+43 1 60192 10221
ELISABETH.FALKNER@WIENERBERGER.COM
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Der seit kurzem in Wien gelistete Schweizer SaaS-Lösungsanbieter beaconsmind hat Halbjahreszahlen vorgelegt. Die 
Ergebnisse würden mit einem negativen EBITDA von 0,9 Mio. Franken und einem Umsatz von 0,15 Mio. Franken der bei 
Börsennotierung im Februar 2021 gegebenen Prognose folgen, so das Unternehmen. Der Umsatz lag 70 Prozent unter dem 
des gleichen Zeitraums im Jahr 2019 von 0,5 Mio. Franken. Die Auswirkungen der Covid 19-Pandemie auf die Kunden von 
beaconsmind seien deutlich spürbar gewesen, vor allem auf Grund von Ladenschließungen in nahezu allen Märkten, erklärt 
das Unternehmen. Beaconsmind erwartet für das Kalenderjahr 2021 ein positives EBITDA von 1 Mio. Franken und 11 Mio. 
Franken Umsatz. Dieser signifikante Wachstumsschub soll durch die Reaktivierung von zuvor verschobenen Roll-Outs und 
neuen Kundenakquisitionen mit umfangreichen Filialnetzen ermöglicht werden, in denen die beaconsmind-Lösung zum 
Einsatz kommen soll. Darüber hinaus stieß das Unternehmen bei der lokalen Roadshow seiner Zweigstelle im Nahen Osten 
eigenen Angaben zufolge auf großes Interesse von Retail-Unternehmen. Die geschäftsfreundliche Eröffnungspolitik und 
die laufenden Impfkampagnen würden die Bedeutung der geografischen Diversifizierung, die den Kern der internationalen 
Expansionsstrategie des Unternehmens bildet, bestätigen, heißt es. Das Unternehmen ist eigenen Angaben zufolge im 
Vergleich zum Vorjahr gut finanziert - die liquiden Mittel zum Ende des Halbjahres liegen bei 1,9 Mio. Franken.

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 2.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Die Wiener Börse zieht Quartals-Bilanz: Der ATX TR hat eine Peformance von +13,88 Prozent erzielt. Die Aktienumsätze liegen 
von Jänner bis März 2021 bei 20,5 Mrd. Euro (1. Quartal 2020 21,7 Mrd. Euro). Im direct market plus gab es mit beaconsmind 
AG und XB Systems AG zwei neue Unternehmen, Extrafin S.p.A. ist neu im direct market. Mit mehr als 1400 Neulistings 
war 2021 das historisch bislang beste erste Quartal bei Anleihen. Österreichische Unternehmen, wie etwa S Immo, Vienna 
Insurance Group, Verbund, haben Green Bonds begeben. „Ein Jahr nach dem Corona-Einbruch ist die Krisenfestigkeit der 
österreichischen Aktien wieder eingepreist. Rot-weiß-rote Aktien überzeugen Investoren mit etablierten Geschäftsmodellen, 
hohen Forschungsquoten und einer verlässlichen Dividendenstrategie. Wie stark der Faktor Dividende auf die Rendite einzahlt, 
zeigt der Punktestand des ATX Total Return. Seit Indexstart resultiert die Hälfte der ATX-Rendite aus den Dividendenzahlungen. 
Langer Atem macht sich bezahlt,“ sagt Christoph Boschan, CEO der Wiener Börse.Seinen bisherigen Jahreshöchststand hatte 
der ATX TR am 30. März 2021 mit 6250,93 Punkten und rückt damit seinem Allzeithoch (6.727,44 Punkte, 9. Juli 2007) näher. 19 
von 20 ATX-Aktien sind auf Jahressicht im Plus. Zu den stärksten Kursgewinnern im ATX zählen Lenzing (+32,13 Prozent), OMV 
AG (+31,09 Prozent) und Österreichische Post (+29,97 Prozent). Im prime market waren Semperit AG (+56,17 Prozent), Addiko 
Bank AG (+45,14 Prozent) und Polytec (+42,74 Prozent) die Top-Performer. Die Marktkapitalisierung heimischer, in Wien notierter 
Firmen steigt per 31. März 2021 auf 119,43 Mrd. EUR. Die umsatzstärksten österreichischen Aktien waren 2021 bisher OMV (3,39 

Tausende Chancen 
für Ihr Depot.
wikifolio-Zertifikate 
gibt es ganz bequem 
bei Ihrer Bank.

wikifolio.com
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Mrd. Euro), Erste Group Bank AG (2,64 Mrd. Euro), Verbund (2,24 Mrd. Euro), voestalpine (1,54 Mrd. Euro) und Raiffeisen Bank 
International AG (1,08 Mrd. Euro). „Dabei sein ist alles. Das Motto haben mehr und mehr Anleger für sich entdeckt. Über 
ein breites Portfolio und regelmäßige Investments kann jeder am Fortschritt unserer modernen Gesellschaft auch finanziell 
profitieren. Der Aktienmarkt bringt Wohlstand für unsere Kinder und gleichzeitig Kapital für Erfinder. Österreich hat starkes 
Potenzial, seinen heimischen Kapitalmarkt aktiver zu gestalten, statt nur zu verwalten. Das kann in der Post-Corona Zeit den 
entscheidenden Unterschied machen,“ betont Boschan.

Lenzing steigt bei dem Mund-Nasen-Schutz-Hersteller Hygiene Austria aus. Man habe gemeinsam mit Palmers Textil AG in 
den vergangenen vier Wochen intensiv an der Aufarbeitung der Vorwürfe rund um die Hygiene Austria LP GmbH gearbeitet 
und kam zu dem Schluss, dass schon aufgrund des in der Öffentlichkeit entstandenen Bildes sofortige Maßnahmen gesetzt 
werden müssten, so das Unternehmen. Die beiden Gesellschafter haben sich auf die Übertragung der Lenzing-Anteile 
an Palmers geeinigt. Um den gründungskonformen Fortbestand zu gewährleisten, verzichtet Lenzing zunächst auf einen 
entsprechenden Kaufpreis. Das soll Palmers wiederum ermöglichen, die Gesellschaft mit weiteren Finanzmitteln auszustatten, 
wie es heißt. Dazu Lenzing-Vorstand Stephan Sielaff, der vom Aufsichtsrat Anfang März mit der Aufarbeitung der Vorkommnisse 
betraut worden war: “Nach ausgesprochen intensiven Wochen kann ich berichten, dass wir die zentralen Mängel festgemacht 
und gemeinsam mit Palmers in Angriff genommen haben. Die Weichen für eine nachhaltig professionelle Geschäftsführung, 
hervorragende Qualitätssicherung und gute Arbeitsbedingungen wurden hiermit gestellt.” Bei der Hygiene Austria seien in 
der Umsetzung Fehler gemacht worden. Der Vorstand wird in Absprache mit dem Aufsichtsrat für die Zukunft entsprechende 
Lehren ziehen. So wird bspw. auch für Kleinprojekte ein vollumfängliches Beteiligungsmanagement aufgesetzt, wie es heißt.

DEPOT BANKDIREKT.AT, WIKIFOLIO DE000LS9BHW2 DEPOT KOMMENTAR

Am 4.4.2021 ist heuer Ostersonntag und handelsfrei, bis dahin wird sich an den Börsen, die gestern nachbörslich noch weiter 
angezogen haben, nichts mehr verändern. Der 4.4. ist für uns ein wichtiges Datum. Denn vor 19 Jahren starteten wir unsere 
Österreich-bezogenen Real Money Veranlagungen mit 10.000 Euro. Gestern Schluss ist der Wert erstmals über 110.000 Euro 
gegangen, also eine Ver11-fachung und - das ist die viel rundere Zahl - ein Plus von 1000 Prozent.
Und so ist das gelaufen: Am 4.4.2002 starteten wir mit 10.000 Euro Real Money bei brokerjet ein Depot, das knapp 10 
Jahre volltransparent mit täglichem Screenshot geführt wurde. Das machte ich damals als Geschäftsführer von zunächst 
WirtschaftsBlatt Online und später Börse Express. Als ich mich Anfang 2012 in die Selbstständigkeit verabschiedete, konnte 
ich als “Externer Berater, der keine Konzession hat” das Depot nicht mehr managen. Also war es ein Jahr Buy & Hold. Im Juli 
2013 wurde dann das wikifolio Stockpicking Österreich als wiederum transparente Fortsetzung gegründet. Gestartet ist das 
wikifolio mit jenen 65.890 Euro (das kann man als Trader fiktiv hinterlegen, hat nichts mit dem ins wikifolio investierten Geld zu 
tun), die aus 10.000 Euro von April 2002 bis Juli 2013 bei brokerjet wurden. Also die unmittelbare Fortsetzung. Das wiki selbst 
ist aktuell etwas mehr als 67 Prozent im Plus, so kam man per 1.4. Schlusskurse auf 110.089 Euro. Die Veranlagung verlief 19 
Jahre volltransparent, bei wikifolio ist zB. die Historie einsehbar. Es war zu jedem Zeitpunkt eine unaufgeregte Veranlagung, alle 
Spesen und Gebühren sind hier berücksichtigt. (DRA)

#GABB INTRO  6.4. CHRISTIAN DRASTIL

Hallo nach Ostern! An Ostermontag war im Dow und S&P gehandelt worden. Herausgekommen sind erneut neue 
Rekordstände,. Dafür sorgten u.a. überraschend robuste US-Konjunkturdaten. Schon am Freitag war der monatliche 
Arbeitsmarktbericht veröffentlicht worden und gestern kam der ISM Index, der im März auf dem höchsten Wert seit Beginn 
der Aufzeichnungen 1997 lag. Der deutlicher als von Experten erwartete Rückgang der Aufträge an US-Industrieunternehmen 
konnte die Stimmung offensichtlich nicht verderben.

Beim ATX, den wir aktuell bei rund 3220 Punkten sehen (Ultimo März: 3159,77), geht es für mich als historisch interessierten 
Menschen nun vor allem um die Zahl 3261,68. Denn das wäre bezogen auf das Low vom 18.3.2020, als der ATX bei 1630,84 
Punkten schloss, die schnellste Kursverdoppelung in der ATX-Geschichte. Bisher stehen die 497 Tage von 27.10.2003 (Kurs 
1.386,98) bis 07.03.2005 (Kurs 2.781,55) in den Büchern.

Anders der ATX TR: Der hatte am 18.3.2020 einen Wert von 3135 Punkten und schon vergangene Woche die 6270 übertroffen, 
konkret am Donnerstag mit 6298, also 379 Tage. Doch auch das war kein Rekord, denn die schnellste ATX TR-Verdoppelung 
der Geschichte stammt bereits aus 2003: 219 Tage von 09.03.2009 (Kurs 1.955,88) bis 14.10.2009 (Kurs 3.938,84).

Klar ist, dass jetzt - in der 31. Dividendensaison des ATX TR - bald die “mehr als doppelt so hoch wie der ATX”-Ära eingeläutet 
wird. Noch haben wir es nicht ganz, es sind auch erst Bawag und Andritz eingeflossen. Längst sind in der historischen Sicht die 
Dividenden schon wichtiger als die Kursgewinne, denn die Basis war ja mit 1000 Punkten gleich. Der ATX hat 2220 Punkte Plus 
und der ATX TR 5360 Punkte, also mehr als 3000 Punkte Dividenden.

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 6.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Der österreichisch-französische Impfstoffhersteller Valneva hat positive Daten für den Teil A der klinischen Phase-1/2-Studie 
seines inaktivierten, adjuvanten Covid-19-Impfstoffkandidaten VLA2001 erreicht. Auf der Grundlage dieser Daten plant das 
Unternehmen bis Ende April 2021 eine klinische Phase-3-Studie zu starten. CEO Thomas Lingelbach:  
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„Die Welt braucht mehrere Impfstoffe sowie Auffrischungsoptionen. Angesichts der potenziellen Vorteile, die häufig mit 
inaktivierten Ganzvirus-Impfstoffen verbunden sind, glauben wir, dass VLA2001 eine wichtige Rolle spielt. Dies schließt 
mögliche Änderungen des Impfstoffs ein, um Varianten unter Verwendung unseres bestehenden Herstellungsprozesses 
anzugehen.“

Die Strabag Property and Facility Services GmbH hat im Rahmen eines Asset Deals den Geschäftsbetrieb der BAM Facility 
Services GmbH (BAM FS) erworben. Das bei München ansässige Unternehmen erzielte im Geschäftsjahr 2020 einen Umsatz in 
Höhe von rund 4 Mio. Euro. Über den Kaufpreis wurde Stillschweigen vereinbart.

Und noch eine Akquisition: S&T hat einen Kaufvertrag über den Erwerb von 100 Prozent der Axino Solutions GmbH mit Sitz 
in Aachen, Deutschland, abgeschlossen. Die 2016 gegründete Axino erzielte 2020 mit knapp 50 Mitarbeitern einen Umsatz 
von 7 Mio. Euro und bietet als Systemhaus mit eigenen IoT-Produkten ihre Leistungen in Mitteldeutschland an. Allerdings 
wurde aufgrund der hohen Produktentwicklungskosten im IoT-Bereich als auch den Beeinträchtigungen durch die Covid-
19-Pandemie im Jänner 2021 ein Insolvenzverfahren eingeleitet, welches nunmehr im Anschluss an den Einstieg der S&T 
Gruppe beendet wird. Der Festkaufpreis für 100 Prozent an der Axino beträgt 200.000 Euro. S&T CEO Hannes Niederhauser: 
“Wir werden mit Axino bereits 2021 leichte Gewinne erzielen und stärken mit 50 erfahrenen Technikern unsere Präsenz in 
Deutschland. Ich bin zuversichtlich, dass uns noch weitere Akquisitionen dieser Art in naher Zukunft gelingen werden.”

Wechsel im Frequentis-Vorstand: Sylvia Bardach scheidet im Rahmen einer langfristigen Nachfolgeplanung nach mehr als 
30 Jahren aus dem Vorstand der Frequentis AG aus. Sie wird sich in der Hauptversammlung am 20. Mai 2021 der Wahl in den 
Aufsichtsrat stellen. Peter Skerlan wurde zum Nachfolger von Sylvia Bardach als Finanzvorstand der Gesellschaft bestellt.

#GABB INTRO  7.4. CHRISTIAN DRASTIL

Für unsere Partner for free (und für andere zu Freundschaftspreisen) haben wir mit heute drei neue Bereiche auf der Website 
gestartet. Voquz eröffnet “we are hiring!”, Wienerberger “Geschäftsberichte” und beaconsmind (“Austrian Visual Worldwide 
Roadshow 2021”). http://boerse-social.com/wearehiring  https://boerse-social.com/companyreports/2021 
https://boerse-social.com/austrianworldwideroadshow/year/2021
Dazu beaconsmind-CEO Max Weiland: „Die Präsentation soll Ihnen einen Überblick zur Location-Based Marketing Lösung von 
beaconsmind geben und veranschaulichen, welche Mehrwerte das Unternehmen für Retail-Unternehmen schafft. Auf Slide 
2 ist die Nutzung der Lösung am Point-Of-Sale veranschaulicht und Slide 3 unterstreicht die Relevanz von Location-Based 
Marketing im Omnichannel-Mix. Neben der Veranschaulichung von Einsatzbeispielen, sog. Use-Cases finden sich auch Inhalte 
zur Software und Hardware von beaconsmind.“ https://boerse-social.com/austrianworldwideroadshow/year/2021

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 7.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Der Kommunikationstechnologie-Spezialist Frequentis konnte 2020 den Umsatz mit 299,4 Mio. Euro (-1,4 Prozent) annähernd 
stabil halten. Aufgrund der Reisebeschränkungen und fehlender Messen haben sich laut Frequentis die Kosten in diesem 
Bereich um etwa 7 Mio. Euro reduziert, was dazu führte, dass sich das EBIT trotz der Covid-19 Pandemie im Jahr 2020 um 9,6 
Mio. Euro auf 26,8 Mio. Euro verbesserte. Die EBIT-Marge belief sich im Jahr 2020 auf 9,0 Prozent (5,7 Prozent im Jahr 2019). 
Für das laufende Jahr rechnet das Unternehmen mit einer EBIT-Marge von 5 bis 7 Prozent. CEO Norbert Haslacher erklärt die 
geringeren Margen-Erwartungen bei einer virtuellen Pressekonferenz mit wieder erwarteten höheren Reise- und Messekosten, 
sowie auch den Kosten für die Intergration der jüngst erworbenen L3 Harris-Gesellschaften. Diese sollen - wie berichtet - einen 
Umsatz von 30 Mio. Euro beitragen. Haslacher erwähnte diesbezüglich auch, dass mit der L3 Harris Group eine Kooperation 
abgeschlossen wurde, und L3 Harris die Angebote von Frequentis ins Angebot aufnehmen werde.
Im laufenden Jahr will Frequentis einen zumindest stabilen Umsatz erreichen. “Wir streben immer ein Wachstum an”, erklärt 
Haslacher. Vorgenommen habe man sich rund 8 Prozent jährlich und damit ein doppelt so hohes Wachstum wie der Markt. 
Als spezielle Wachstumsbereiche hebt Haslacher die Remote Tower-Technologie für die zivile und militärische Nutzung, die 
Drohnen-Plattform für automatische Einsatzplanung sowie die 5G-Nutzung durch Blaulichtorganisationen hervor. Auch 
Akquisitionen können weitere erfolgen, die Pipeline an Opportunities ist laut Haslacher weiterhin gefüllt und mit einem 
Nettoguthaben von 85 Mio. Euro sei man auch gut in der Lage zu akquirieren. “Es müssen die Bewertung und die Strategie 
passen”, so der CEO. An der Dividendenpolitik wird festgehalten, für 2020 sollen wieder 0,15 Euro je Aktie ausgeschüttet 
werden. Der Fall Commerzialbank Mattersburg sei bilanziell abgeschlossen, aber noch nicht rechtlich. Als Konsequenz setzt 
man bei Frequentis nun eher auf systemrelevante Banken und nicht mehr auf kleinere regionale Banken.

Die Immofinanz will eine a.o. HV bei der S Immo, bei der die Aktionäre über die Satzungsänderung zur Aufhebung des 
Höchststimmrechts entscheiden sollen, und fordert die S Immo auf, eine a.o. HV einzuberufen. Die S Immo habe die 
ursprünglich für 30. April 2021 anberaumte ordentliche Hauptversammlung verschoben. Die Satzungsänderung ist bekanntlich 
eine Bedingung für das angekündigte öffentliche Übernahmeangebot zur Kontrollerlangung der Immofinanz an die Aktionäre 
der S Immo. “Im Hinblick auf den bereits ursprünglich geplanten ordentlichen Hauptversammlungstermin am 30. April 2021 
sollte an oder um diesen Termin die außerordentliche Hauptversammlung anberaumt werden”, so die Immofinanz.

Gegenwind: Die Vienna Insurance Group hat vom ungarischen Innenministerium die Information erhalten, dass der geplante 
Erwerb der Aegon Gesellschaften in Ungarn durch ein ausländisches Unternehmen untersagt werde. Man sei im Rahmen 
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des Genehmigungsverfahrens seit Jänner 2021 bis dato in konstruktiven Gesprächen mit dem zuständigen ungarischen 
Finanzminister, so die VIG. Der Bescheid würde in Widerspruch zum bisherigen Verlauf der Gespräche stehen.

Roadshow: Kepler Cheuvreux und Wiener Börse veranstalten am 7. und 8. April die „Austrian Equity Days“. Die Konferenz wird, 
wie auch im Vorjahr, digital abgehalten. Mit dabei: Agrana, Andritz, AT&S, Bawag, CA Immo, Do&Co, EVN, FACC, Flughafen 
Wien, Immofinanz, Kapsch TrafficCom, Lenzing, Mayr-Melnhof Karton, Österreichische Post, Palfinger, Raiffeisen Bank 
International, SBO, Semperit, S&T, Strabag, Uniqa, Verbund, Vienna Insurance Group, Voestalpine und Zumtobel. 97 
Fondsmanager haben sich laut Börse angemeldet.

Die staatliche Beteiligungs-Holding ÖBAG sucht nach einem neuen Chef. Nach ausführlicher Diskussion mit dem 
Aufsichtsrat habe sich Thomas Schmid dazu entschlossen, sein Dienstverhältnis zu beenden - der Nominierungsausschuss 
des Aufsichtsrats wurde mandatiert, den Nachfolgeprozess für die Vorstandsposition zu starten, wie die ÖBAG, die u.a. die 
Beteiligungen an OMV, A1 Telekom Austria, Post und Verbund verwaltet, mitteilt.

#MÖGLICHKEITSZONE LISTING  

Biogena Group Invest startet die bereits angekündigte Kapitalerhöhung und gibt bis zu 1.995.000 neue, auf Inhaber 
lautende, stimmberechtigte Stückaktien zu einem Bezugspreis von 2,90 Euro je Aktie aus. Die Erlöse der Bezugsrechtsemission 
sollen zur Aufstockung des bestehenden 1,875%-Kommanditanteils an der Biogena Group Invest GmbH & Co KG um bis zu 2 
Prozent verwendet werden, wie es heißt. Der Vorstand beschloss zudem auch das Uplisting vom direct market in den direct 
market plus der Wiener Börse.

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 8.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Die S Immo hat heute ihre Zahlen für 2020 präsentiert. Unterm Strich ist ein Gewinn von 56,9 Mio. Euro (2019: 213,3 Mio. Euro) 
herausgekommen. Der FFO I liegt bei 42,4 Mio. Euro (-39,8 Prozent), der EPRA-NAV je Aktie bei 24,32 Euro (2019: 26,45 Euro). 
Laut dem neuen CEO Bruno Ettenauer wird es eine Dividende für 2020 geben, die Höhe steht aber noch nicht fest, “wird sich 
aber an den Ausschüttungsquoten der vergangenen Jahre orientieren”, so der CEO. Die Mieterlöse stiegen um 3,3 Prozent 
auf 123,3 Mio. Euro, die Gesamterlöse beliefen sich auf 173,9 Mio. Euro - einen deutlichen Rückgang gab es aufgrund der 
Covid-Einschränkungen bei den Erlösen aus der Hotelbewirtschaftung. Das Bewertungsergebnis wird mit +39,1 Mio. Euro 
ausgewiesen, Abschläge gab es ausschließlich in der Region CEE, bzw. in den Segmenten Retail und Hotel. Die S Immo 
hält bekanntlich Anteile an der CA Immo (6,4 Prozent) und der Immofinanz (13,4 Prozent), die in Summe zu 477 Mio. Euro 
angeschafft wurden und Ende 2020 einen Buchwert von 478,7 Mio. Euro hatten. “Per Börsenkurs am 6.4. lag der Wert bei 
522,9 Mio. Euro. Betrachtet man die letzten EPRA-NAV-Werte, kommt man auf einen Wert von 721,5 Mio. Euro”, zeigt Ettenauer 
auf.
Das Immobilienportfolio ist um 4,5 Prozent auf 2.476,9 Mio. Euro gewachsen. Im Geschäftsjahr 2020 wurden wie schon 
im Vorjahr deutlich mehr Zu- als Verkäufe getätigt. So wurde etwa eine Büroimmobilie in Zagreb und eine Liegenschaft 
in Bratislava gekauft. Zugekauft wurde u.a. weiter im Berliner Speckgürtel, mittlerweile hält die Gesellschaft mehr als 30 
Grundstücke mit einer Gesamtfläche von 2,5 Mio. m2. Der Durchschnittspreis liegt bei 14,0 Euro je m2. “Die Downside 
ist hier überschaubar”, kommentiert Vorstand Friedrich Wachernig. “Wir sichern uns damit eine vielversprechende 
Entwicklungspipeline”. Es handelt sich in Berlin um Projekte mit kurz-, mittel- und langfristiger Entwicklung, die hauptsächlich 
den Bereich “Wohnen” betreffen.
Einen konkreten Ausblick auf das laufende Jahr gibt es noch keinen, man rechnet aber mit einer Verbesserung ab den 
Sommermonaten. Ettenauer: “Die Bekämpfung der Covid-19-Pandemie wird die Rahmenbedingungen klar verbessern und 
auch dem Kapitalmarkt erneut einen Aufschwung bringen”.
Der von der Immofinanz geforderten Einberufung einer a.o. HV, bei der über das Höchststimmrecht abgestimmt werden 
soll, kann die S Immo nichts abgewinnen. “Erst wenn das Angebot vorliegt, können die Aktionäre evaluieren”, meint 
Ettenauer. “Würde man vorher abstimmen, könnte das dazu führen, dass das Höchststimmrecht abgeschafft wird, obwohl das 
Übernahmeangebot möglicherweise nicht erfolgreich ist”, merkt Ettenauer an.

Die Kapitalquote der Uniqa lag mit 31. Dezember 2020 bei 170 Prozent. „Uniqa ist weiterhin sehr gut kapitalisiert. Auch 
die Effekte aus der andauernden Covid-19-Pandemie, die damit verbundenen makroökonomischen Entwicklungen und 
einmalige Sonderbelastungen aus der AXA-Akquisition sowie Restrukturierungsrückstellungen haben daran nichts geändert“, 
so Vorstand Kurt Svoboda. „Für das erste Quartal 2021 gehen wir davon aus, dass die Kapitalquote, vor allem durch ein leicht 
gesteigertes Zinsniveau seit dem Stichtag 31. Dezember 2020 sowie durch erste Profitabilitätseffekte aus dem Uniqa 3.0 
Strategieprogramm, wieder über 170 Prozent liegt und sich mittelfristig erneut Richtung 200 Prozent bewegen wird.“

SIE HABEN FRAGEN ZUR POLYTEC-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
PAUL RETTENBACHER  LEITER INVESTOR RELATIONS 
+43 7221 701-292 
PAUL.RETTENBACHER@POLYTEC-GROUP.COM

SIE HABEN FRAGEN ZUR AT&S-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
GERDA KÖNIGSTORFER LEITUNG INVESTOR RELATIONS & COMMUNICATIONS
+43 3842 200-5925 
G.KOENIGSTORFER@ATS.NET

Warimpex ist mit Projekten in Polen, Russland, 
Tschechien, Ungarn, Rumänien, Frankreich, 
Deutschland und Österreich aktiv.8 

www.warimpex.com

Immobilien werden aktuell in Łódź, 
Krakau und Budapest entwickelt.4

www.warimpex.com

44 Hotels und Bürogebäude hat Warimpex seit 1982 entwickelt – zu 
den  Highlights zählen u. a. Hotels der Marken InterContinental, 
Crowne Plaza und Kempinski, das revitalisierte Le Palais Office
in Warschau sowie die AIRPORTCITY St. Petersburg.

www.warimpex.com

WERTE ENTWICKELN.
Fragen zur S IMMO? Kontaktieren Sie uns:www.simmoag.at 

sylwia.milke@simmoag.at   
+43 1 22795-1123

andreas.feuerstein@simmoag.at   
+43 1 22795-1125

SIE HABEN FRAGEN ZUR TELEKOM-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
MARTIN STENITZER  HEAD OF INVESTOR RELATIONS 
+43 050 664 23066 
MARTIN.STENITZER@A1.GROUP

SIE HABEN FRAGEN ZUR EUROPEAN LITHIUM-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
DIETRICH WANKE,  CHIEF EXECUTIVE OFFICER 
+43  (0)720 511996-10 
DIETRICH.WANKE@EUROPEANLITHIUM.COM

SIE HABEN FRAGEN ZUR ZUMTOBEL-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
MARESA HOFFMANN,  HEAD OF CORPORATE COMMUNICATIONS 
+43 5572 509 575
MARIATHERESA.HOFFMANN@ZUMTOBELGROUP.COM
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#INSTI INPUT (CIO WIENER PRIVATBANK) WOLFGANG MATEJKA

Nadelstiche können manchmal heilen. Wir bemerken es in unserem täglichen Hin und Her vielleicht kaum, aber wir sind 
gerade in einer Phase angekommen, wo Vieles einfach „aufgearbeitet“ wird.
Ob dies politische Konstellationen samt dem vorab eingeimpften Status der Fehlerlosigkeit sind, ob Finanzhilfen, die zwar 
gut klingen, aber erst mühsam den Weg zu den wirklich Schutzbedürftigen finden müssen, ob Verordnungen und Regulative 
an unseren Kapitalmärkten, die zwar vordergründig zur Risikovermeidung gepriesen wurden, diese aber weder vermieden, 
noch gemildert, noch in irgendeiner Art zu einer, allein durch diese geänderten Regeln, bewältigbaren Phase gewandelt haben, 
oder ob es einfach die Aufarbeitung der gerade in so Krisen wie jetzt etwas oberflächlicher und daher klarer erkennbarer 
Missstände geht, die sich ein paar Marktteilnehmer die letzten Jahre still zu Nutze gemacht haben. Es geht was voran.
Insbesondere im Bereich der Hedgefunds, jener Assetmanager, die in relativ offen gehaltenen Regelwerken ihre Arbeit 
verrichten, gibt es Anlass und Erkenntnis zur Aufarbeitung vielleicht etwas zu lose gelaufener Regeln.
Nicht erst der Crash des Hedgefunds Archelos gibt den Märkten Fragezeichen auf wie manche Marktteilnehmer im 
Wissen und Zuarbeit ihrer „Hausbanken“ agieren dürfen. Da gibt es Finanzierungen, obwohl der Manager Handelsverbot 
hat, da werden Transaktionsbeschränkungen umgangen indem man einen anderen Eigentümer „erfindet“. Da werden 
Transparenzerfordernisse einfach nicht erfüllt, weil es ja ein so einträgliches Geschäft ist, und das gehört geschützt. Genauso 
wurden erst durch den brüllenden Einsatz tausender privater Anleger die Machenschaften einiger Hedgefunds erst so richtig 
transparent. So fragt man sich noch immer wie es möglich war 140 Prozent einer Aktie (GameStop) leer zu verkaufen. Wer hat 
da wem etwas geborgt? Und bitte Was, denn mehr als 100 Prozent geht ja nicht? Oder doch? Weil keiner hinsieht wenn man 
handelt? Weil die Depotbanken im täglichen Trallala die Schlamperei vieler Marktteilnehmer achselzuckend hinnehmen? Weil 
es ihnen egal ist? Oder weil es niemanden interessiert? Eigentlich unfassbar, denn, wenn man all dies zu Ende denkt, kommt 
man zum Schluss, dass ein „normaler“ Aktionär gar nicht mehr die Aktien besitzt, die er auf seinem Depot wähnt. Vielleicht 
handelt da schon längst irgendein bonus-fixierter Hedgefondsmanager daran diese zum Short des Jahrhunderts zu küren. 
Oder die Tatsache, dass Broker, wie Robinhood, ganz offen zugaben, Hedgefunds Transparenz gegenüber den Aktivitäten aller 
anderen Kunden zugesichert zu haben. Der Deal: wenn Du mit mir Geschäft machst, verrate ich dir die Trades meiner anderen 
Kunden.
Eigentlich unfassbar, und ehrlich gesagt, kein Wunder, dass sich in USA nun sogar die Politik einmischt und zumindest verbal 
für Ordnung im Augiasstall sorgen möchte.
Die EU wäre hier gut beraten, ganz still und leise, aber in engem Kontakt, über die Schultern der US-Regulatoren zu blicken. 
Denn eines ist sicher, so wie sich unsere Hüter der Kapitalmärkte (sorry wenn ich gerade verbissen lache) die letzten Jahre 
aufgeführt und teilweise reihenweise international blamiert haben, wie wir uns am Parkett der auch für uns so wichtigen 
Kapitalmärkte vorführen, ausnutzen und belächeln haben lassen, bevor wir in vielen Bereichen sogar die Rechnung 
für diese Missstände bezahlen durften (Griechenland, MiFID II, …), haben wir allen Grund den Gedanken, der in ihrem 
Kapitalmarktverständnis uns haushoch überlegenen, US-Behörden zu folgen und sie still und leise für uns zu interpretieren.
Und für alle die glauben, es würde sich all dies nur auf Hedgefunds konzentrieren, ein paar Schlagworte ins Off: es passieren 
nach wie vor enorm viele „Fake News“ die die Kapitalmärkte ohne Warnung erreichen und auch ohne Strafe verlassen, die 
Transparenz bei Leerverkäufen ist nach wie vor ein Witz, hinter den Kulissen ist bei etlichen Depotbanken von einer pünktlichen 
Lieferung in vielen Fällen nicht zu sprechen (wann kommt die Blockchain?) und die Ad Hoc Regeln, die eine anlassbezogene 
Kommunikation der Unternehmen mit ihren Aktionären erlauben, werden nach wie vor von der Pflicht zum Negativ-Reporting 
dominiert. Wer gut ist, darf dies sehr oft gar nicht sagen, um ja nicht als „Kursmanipulant“ zu gelten. Nadelstiche …

 BÖRSEGESCHICHTEN FÜR BOERSEGESCHICHTE  BÖRSE GESCHICHTE

08.04.2011: Amag IPO. Amag-Chef Gerhard Falch feierte am Freitag in der Wiener Börse die Erstnotiz seiner Aktie. 19 Euro hat 
sie gekostet. 

#GABB INTRO  9.4. CHRISTIAN DRASTIL

Geht Rene Benko mit einem SPAC an die Börse? Übereinstimmenden Medienberichten zufolge gehe es um Signa Sports 
und eine.Bewertung bis zu 4 Mrd Dollar. Benkos Firma könnte dabei mit dem Börsenmantel Yucaipa Acquisition Corp. des 
Milliardärs Ron Burkle zusammengehen, so die Rumors. Teil der Transaktion könnte auch eine Übernahme des britischen 
Rivalen Wiggle Ltd. sein. Bislang wurden keine endgültigen Vereinbarungen getroffen und Signa Sports könnte im Fall eines 
Scheiterns immer noch andere Optionen verfolgen, hieß es. Also viel Konjunktiv.

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 9.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Der Feuerwehrausrüster Rosenbauer hat 2020 die 1-Mrd-Euro-Umsatzmarke geknackt. Konkret lag der Umsatz mit 1.044,2 

Immofi nanz mit Investment Grade Rating und Benchmark-
Anleihe über 500 Mio. Euro – Vermietungsgrad erreicht 

neuen Bestwert von rund 96 Prozent

SIE HABEN FRAGEN ZUR IMMOFINANZ-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
BETTINA SCHRAGL, HEAD OF INVESTOR RELATIONS AND COMMUNICATIONS, 
+43 (0)1 88090 2290 
INVESTOR@IMMOFINANZ.COM

IMMOFINANZ mit Ergebnissprung nach drei Quartalen: 
Konzernergebnis auf EUR 135,0 Mio. gestiegen, Ausblick für 
FFO 1 im Jahr 2019 von über EUR 100,0 Mio. bestätigt

UNSERE WELT VERÄNDERT SICH. 
UND WIR MIT IHR.      www.palfi nger.com

Palfi nger aktuell: IM 1. HALBJAHR 2018 MIT FORT-
SETZUNG DES PROFITABLEN WACHSTUMS.     
         www.palfi nger.ag

Deutsche Bank 
X-markets Schon heute in das Auto von morgen einsteigen.

Auto der Zukunft Index-Zertifikat (WKN:DS8AUT)
Verlust des eingesetzten Kapitals möglich.  www.xmarkets.at

WACHSTUMSKURS
Schützen, was zählt.

Heute ist die VIG das Unternehmen mit dem 
besten Rating im ATX und wir arbeiten je-
den Tag daran, es auch zu bleiben. Mehr 
erfahren auf www.vig.com

VIG_ANZEIGE_STREIFEN_RZ.indd   1 03.10.18   10:48

SIE HABEN FRAGEN ZUR WIENERBERGER-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
ELISABETH FALKNER, HEAD OF INVESTOR RELATIONS, 
+43 1 60192 10221
ELISABETH.FALKNER@WIENERBERGER.COM
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Mio. Euro um 6,8 Prozent über dem Wert der Vergleichsperiode (2019: 978,1 Mio. Euro). Das EBIT erreichte mit 57,9 Mio. Euro 
(2019: 51,9 Mio. Euro) ebenfalls eine historische Rekordmarke. Die EBIT-Marge belief sich auf 5,5 Prozent (2019: 5,3 Prozent). 
Das Ergebnis vor Ertragssteuern (EBT) betrug 51,5 Mio. Euro (2019: 45,5 Mio. Euro). Es soll eine Dividende in Höhe von 1,50 Euro 
(2019: 0,80 Euro) je Aktie ausgeschüttet werden. Der Vorstand erwartet für 2021 einen stabilen Umsatz und eine EBIT-Marge 
im Bereich von 5,0 Prozent. Für CEO Dieter Siegel war es ein “sehr erfreuliches Jahr” und ein Jahr der Innovationen, wie er bei 
einer virtuellen Pressekonferenz betonte. Es gab einige Neuentwicklungen wie etwa im Bereich Roboter-Fahrzeug, Drehleitern 
oder ein Facelift für das bewährte AT-Fahrzeug. Zudem wurde ein neuer Stiefel entwickelt, mit dem man, wie beim Helm, 
eine führende Rolle anstrebt. Der CEO sieht ein gutes Interesse für das Elektrofahrzeug RT, speziell in den USA. “Wir sind 
zuversichtlich, dass USA ein gutes Zukunftspotenzial hat”. Man dürfe sich im E-Bereich aber keine großen Sprünge erwarten. 
“Bis 2023 wird sich die Nachfrage in Grenzen halten”, so Siegel. “In drei bis vier Jahren wird die Kurve steigen”. Im laufenden 
Jahr soll ein niedriger zweistelliger Bereich an Fahrzeugen der RT-Reihe gebaut werden. 
Der Auftragseingang belief sich 2020 auf 1.007,7 Mio. Euro (2019: 1.073,0 Mio. Euro). Der Auftragsbestand lag mit 1.072,1 Mio. 
Euro zum 31. Dezember 2020 (2019: 1.149,5 Mio. Euro) auf dem Niveau des Konzernjahresumsatzes.
Die Analysten der Baader Bank bestätigen ihr Add-Rating für Rosenbauer und auch das Kursziel von 52,0 Euro. 
Rosenbauer scheint die Pandemie in sehr guter Verfassung zu überstehen, schreiben die Analysten. Der jüngste Trend beim 
Auftragseingang stimmt sie zuversichtlich, dass die Nachfrage solide bleibt und die Prognosen konservativ sind. Rosenbauer 
wird insbesondere von der anhaltend starken Nachfrage in Nordamerika und seinem Feuerwehrfahrzeug Revolutionary 
Technology (RT) mit alternativem Antriebssystem profitieren. Die Bewertung von Rosenbauer (KGV 22E von 11,9x, EV / EBIT 
22E von 11,0 Prozent) und die Dividendenrendite von 2,9 Prozent (basierend auf der vorgeschlagenen Dividende für 2020) 
erscheinen den Baader Bank-Analysten weiterhin sehr attraktiv.
Für die Analysten von Raiffeisen Research waren die positiven Highlights die über ihren Prognosen liegende Cash Flow 
Generierung sowie die Dividende. Der Ausblick für das laufende Geschäftsjahr erscheint den Analysten eher konservativ. Ihre 
Schätzung beläuft sich auf eine EBIT-Marge von 5,6 Prozent, was eine EBIT-Schätzung von 58 Mio. Euro impliziert. Ihre letzte 
Empfehlung für die Aktie von Rosenbauer lautete auf “Kauf”.

Andritz hat mit dem österreichischen Unternehmen Linetechnology GmbH, Schwesterfirma der IFE Aufbereitungstechnik 
GmbH, einen Kooperationsvertrag für containerbasierte Recycling-Systeme geschlossen. Die modularen und flexibel 
konfigurierbaren Aufbereitungsanlagen werden unter dem Namen Blueline vertrieben und ermöglichen dezentrales 
Recycling und wirtschaftliche Aufbereitung von geringen Mengen an industriellen Restfraktionen, wie Andritz mitteilt. 
Durch die Zusammenarbeit mit Linetechnology erschließt sich für Andritz – neben den bisher stationären Großanlagen und 
Einzelmaschinen – ein völlig neues Kundensegment, das komplette, aber dennoch extrem flexible Aufbereitungslinien 
einsetzt, betont Andritz, die die dafür benötigte Zerkleinerungstechnologie zur Verfügung stellen und Schredder der ADuro 
Produktline für die Universal- und Feinzerkleinerung liefern wird. Die ADuro Schredder werden dabei auf die speziellen 
Anforderungen der Blueline Module abgestimmt und können in unterschiedlichen Anwendungsbereichen zum Einsatz 
kommen, wie beispielsweise für die Aufbereitung von Plastik, Ersatzbrennstoffen, Holz oder Kabel. Die größten Vorteile 
ergeben sich aus der Flexibilität der Zerkleinerungsmodule für die einstufige Zerkleinerung sowie aus der leistungsstarken 
Feinaufbereitung inklusive einer integrierten Fraktionstrennung, so Andritz.

Evotec SE führt das am weitesten fortgeschrittene Asset aus dem Joint Venture mit Exscientia in die klinische Entwicklung 
über. Der A2a-Rezeptor-Antagonist, der für erwachsene Patienten mit fortgeschrittenen soliden Tumoren entwickelt wird, ging 
aus der gemeinsamen Forschung und Entwicklung von Exscientia und Evotec hervor. Dabei wurde unter anderem Centaur 
Chemist von Exscientia eingesetzt, eine evolutionäre 3-D AI-Designplattform der nächsten Generation, wie es heißt.

Die Immofinanz hat vier Bürogebäude in Warschau an die Indotek Group verkauft. Die Gebäude haben eine Mietfläche von 
insgesamt rund 45.300 m2. Der Verkaufspreis beläuft sich auf 72,5 Mio. Euro. „Nach dem Erwerb unserer myhive-Landmark 
Warsaw Spire ist damit die Fokussierung unseres Büro-Bestandsportfolios in Warschau auf unsere innovative Büromarke myhive 
weit fortgeschritten. Das Signing mit der Indotek Group erfolgte bereits vor Ausbruch der Covid-19 Pandemie und wir freuen 
uns, den Verkauf nun erfolgreich finalisiert zu haben”, sagt COO Dietmar Reindl.

Frequentis startet ein Aktienrückkaufprogramm. Das Volumen soll sich auf bis zu 15.500 Aktien (das entspricht rund 0,12 
Prozent des derzeitigen Grundkapitals) belaufen. Der Rückerwerb erfolgt ausschließlich über die Wiener Börse und dient u.a. 
der Bedienung der Verpflichtungen der Gesellschaft aus dem Long Term Incentive Plan für den Vorstand. Derzeit hält die 
Gesellschaft keine eigenen Aktien. Das Rückerwerbsprogramm beginnt am 15.04.2021 und endet spätestens am 30.09.2021.

Die Fabasoft-Tochter Mindbreeze ist im neuen Forrester Report „Now Tech: Cognitive Search Solutions, Q2 2021” enthalten. 
Mindbreeze wurde als „large player“ eingestuft und in den Kategorien „Enterprise Search“, „Site Search“ und „Digital Commerce 
Search“ gelistet. Neben Mindbreeze sind weitere 33 Unternehmen erwähnt.

Immofi nanz mit Investment Grade Rating und Benchmark-
Anleihe über 500 Mio. Euro – Vermietungsgrad erreicht 

neuen Bestwert von rund 96 Prozent

SIE HABEN FRAGEN ZUR IMMOFINANZ-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
BETTINA SCHRAGL, HEAD OF INVESTOR RELATIONS AND COMMUNICATIONS, 
+43 (0)1 88090 2290 
INVESTOR@IMMOFINANZ.COM

IMMOFINANZ mit Ergebnissprung nach drei Quartalen: 
Konzernergebnis auf EUR 135,0 Mio. gestiegen, Ausblick für 
FFO 1 im Jahr 2019 von über EUR 100,0 Mio. bestätigt

UNSERE WELT VERÄNDERT SICH. 
UND WIR MIT IHR.      www.palfi nger.com

Palfi nger aktuell: IM 1. HALBJAHR 2018 MIT FORT-
SETZUNG DES PROFITABLEN WACHSTUMS.     
         www.palfi nger.ag

Deutsche Bank 
X-markets Schon heute in das Auto von morgen einsteigen.

Auto der Zukunft Index-Zertifikat (WKN:DS8AUT)
Verlust des eingesetzten Kapitals möglich.  www.xmarkets.at

WACHSTUMSKURS
Schützen, was zählt.

Heute ist die VIG das Unternehmen mit dem 
besten Rating im ATX und wir arbeiten je-
den Tag daran, es auch zu bleiben. Mehr 
erfahren auf www.vig.com

VIG_ANZEIGE_STREIFEN_RZ.indd   1 03.10.18   10:48

SIE HABEN FRAGEN ZUR WIENERBERGER-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
ELISABETH FALKNER, HEAD OF INVESTOR RELATIONS, 
+43 1 60192 10221
ELISABETH.FALKNER@WIENERBERGER.COM
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WIENER AKTIEN SAISONAL 04/2021

31x April hat es bisher in der ATX TR-Geschichte gegeben 
und vor Monatsbeginn 2021 lag der Schnitt bei +2,91 
Prozent. Mit dem 2,50 Prozent-Plus im April 2021 hat 
sich die durchschnittliche Performance über alle 31 Jahre 
minimal auf 2,90 Prozent verringert. Der April bleibt damit 
auf Rang 1 der 12 Monate.

In der April-Einzelaktiensicht aller aktuellen 
ATXPrime-Titel bleibt Polytec vorne, dies mit 
durchschnittlich +10,88 Prozent (!) in 15 Jahren. 
Knapp dahinter nun Neuling Frequentis mit 
10,88 Prozent im 2-Jahres-Schnitt. Sehr stark auch 
Palfinger mit +7,79 Prozent im Schnitt von 22 
Jahren. Bester ATXFive-Wert ist die Erste Group. 
Dies mit durchschnittlich 6,15 Prozent in 24 Jahren.

Anmerkung: In Klammer hinter dem Rang steht 
der Rang vor Monatsstart. Weiters geben wir die 

Zahl der einfließenden Jahre an. 

ATX TR EINZELTITEL IM APRIL-SCHNITT

 1.( 1.) Polytec Group       +10.88%  15 (+11.56%)
 2.( 3.) Frequentis          +8.37%   2 (+8.17%)
 3.( 4.) Palfinger           +7.79%  22 (+7.56%)
 4.( 2.) Bawag               +7.71%   4 (+9.59%)
 5.( 5.) Erste Group         +6.15%  24 (+6.32%)
 6.( 7.) Strabag             +5.84%  14 (+5.57%)
 7.( 6.) Warimpex            +5.77%  15 (+5.95%)
 8.( 9.) Rosenbauer          +5.63%  27 (+5.28%)
 9.(10.) Lenzing             +5.06%  36 (+5.19%)
10.(15.) Andritz             +4.81%  20 (+4.12%)
11.( 8.) SBO                 +4.67%  19 (+5.31%)

12.(13.) Wienerberger        +4.63%  41 (+4.63%)
13.(12.) Immofinanz          +4.57%  27 (+4.77%)
14.(11.) RBI                 +4.51%  16 (+5.00%)

15.(16.) UBM                 +4.21%  32 (+4.12%)
16.(14.) Kapsch TrafficCom   +4.10%  14 (+4.53%)
17.(20.) AT&S                +3.69%  13 (+3.60%)
18.(19.) voestalpine         +3.61%  26 (+3.67%)
19.(18.) VIG                 +3.59%  27 (+3.70%)
20.(17.) OMV                 +3.59%  34 (+3.86%)
21.(21.) Uniqa               +3.23%  22 (+3.18%)

22.(22.) S Immo              +2.86%  31 (+2.93%)
23.(23.) CA Immo             +2.72%  31 (+2.78%)
24.(25.) DO&CO               +2.63%  23 (+2.60%)
25.(27.) Verbund             +2.52%  33 (+2.28%)
26.(26.) Semperit            +2.47%  32 (+2.57%)
27.(29.) Zumtobel            +2.35%  15 (+1.98%)
28.(31.) Amag                +2.01%   9 (+1.92%)

29.(30.) Agrana              +1.96%  30 (+1.94%)
30.(28.) Mayr-Melnhof        +1.92%  27 (+2.05%)
31.(32.) Flughafen Wien      +1.76%  29 (+1.68%)
32.(33.) Telekom Austria     +1.65%  21 (+1.67%)
33.(38.) Addiko Bank         +1.23%   2 (-5.01%)
34.(34.) EVN                 +0.91%  32 (+0.83%)
35.(36.) Porr                +0.34%  31 (+0.31%)
36.(35.) Österreichische Post +0.27%  15 (+0.37%)
37.(24.) Marinomed Biotech   -0.32%   3 (+2.70%)
38.(37.) FACC                -0.41%   7 (-0.02%)

Ein neues Basic für boersegeschichte.at: „BG saisonal“ als statistische Einreihung der 
einzelnen Monate. Wird nach jedem abgelaufenen Monat für das jeweilige Monat  

adaptiert. Fazit nach 30 Jahren ATX: Die ersten Monate im Jahr sind die Besten. 

Quelle: Wiener Börse, eigene Auswertungen

 1.( 1.) April               +2.90%  31 (+2.91%)
 2.( 2.) Februar            +2.22%  31 (+2.22%)
 3.( 3.) Jänner             +1.97%  31 (+1.97%)
 4.( 4.) Dezember            +1.77%  30 (+1.77%)
 5.( 5.) November            +0.92%  30 (+0.92%)
 6.( 6.) Mai                 +0.83%  30 (+0.83%)
 7.( 7.) Juli            +0.60%  30 (+0.60%)
 8.( 8.) März               +0.03%  31 (+0.03%)
 9.( 9.) Oktober             -0.01%  30 (-0.01%)
10.(10.) Juni                -0.54%  30 (-0.54%)
11.(11.) August              -0.76%  30 (-0.76%)
12.(12.) September           -1.56%  30 (-1.56%)



#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 12.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Der österreichisch-französische Impfstoffhersteller Valneva SE startet den bereits angekündigten Börsengang an der Nasdaq. 
Die Anzahl der Aktien sowie die Preisspanne wurden noch nicht festgelegt. Der Erlös aus dem potenziellen öffentlichen Angebot 
soll zur Finanzierung der Weiterentwicklung der Impfstoffkandidaten von Valneva (VLA15 gegen Lyme-Borreliose, VLA1553 
gegen Chikungunya und VLA2001 gegen Covid-19) sowie für das Betriebskapital und andere allgemeine Unternehmenszwecke 
verwendet werden, so die Gesellschaft.

Marinomed Biotech hat die Behandlungsphase der Phase-II-Studie mit Tacrosolv abgeschlossen. Von den initial rekrutierten 
64 Patienten haben 62 Patienten, die in den Behandlungszyklus eingeschlossen wurden, die Behandlung in der klinischen 
Phase-II-Studie beendet. Die Studie diente der Bewertung von Tacrosolv-Augentropfen bei allergischer Rhinokonjunktivitis, 
d. h. bei allergischer Augenentzündung im Rahmen von Heuschnupfen. Bei positiven Ergebnissen plant das Unternehmen die 
ophthalmische Anwendung von Tacrosolv auf weitere Indikationen über allergische Symptome hinaus, wie Dry Eye Disease 
(Keratoconjunctivitis sicca) und andere Augenentzündungen, zu erweitern.

Der internationale Technologiekonzern Andritz setzte einen neuen Herb-Chemikalienrückgewinnungskessel mit einer 
Kapazität von 500 Tagestonnen bei der indischen Kuantum Papers Limited, Produzent von holzfreiem Schreib- und 
Druckpapier, in Betrieb. Der Kessel ist für die Verarbeitung von gemischter Schwarzlauge aus Hartholz und Agrarprodukten 
ausgelegt und ermöglicht einen umweltfreundlichen und energieeffizienteren Betrieb im Vergleich zu einem herkömmlichen 
Kessel mit Direktverdampfer. Dadurch werden sowohl die Zellstoffproduktion des Werks als auch das Kraft-Wärme-Verhältnis 
deutlich erhöht, betont Andritz. Dieser ist der erste von insgesamt sechs Herb-Rückgewinnungskesseln, die von Andritz in Indien 
derzeit montiert werden.

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 13.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Der Kranhersteller Palfinger erwartet für das 1. Quartal 2021 - wie bereits Anfang Februar mitgeteilt - einen Umsatz über dem 
1. Quartal 2020 (393,2 Mio. Euro), das Ergebnis wird aber besser erwartet, die EBIT-Marge soll bei rund 10 Prozent liegen (1. 
Quartal 2020: 8,0 Prozent), so das Unternehmen. Für das Gesamtjahr 2021 werden nun Zahlen über dem Rekordjahr 2019 (1,75 
Mrd. Euro Umsatz und 149,0 Mio. Euro EBIT) in Aussicht gestellt.

Die dänische Flugsicherung Naviair setzt auf Frequentis und gab das Konzept für die integrierte Remote Tower-Lösung 
frei. Getestet wurde es im Frequentis-Headquarter in Wien, wo Naviair mehrere Remote-Tower-Komponenten auf der 
Integrationsplattform MosaiX zum ersten Mal demonstriert wurden. Frank K. Christensen, Projektleiter bei Naviair: “Die Proof-
of-Concept-Tests haben uns das Vertrauen gegeben, dass das System auf unsere Anforderungen zugeschnitten werden kann”. 
Naviair entschied sich Anfang 2020 für das integrierte Turm- und Anflugkontrollzentrum von Frequentis DFS Aerosense, um den 
zunehmenden Flugverkehr zu bewältigen und die Fluglotsen zu unterstützen. Der digitale Tower am Flughafen Billund stellt 
eine Kombination aus einem Remote Digital Tower (RDT) und einer Approach Automation Solution (Prisma APP) dar.

Die Landesregierung Rheinland-Pfalz hat die Strabag Property and Facility Services GmbH (Strabag PFS) mit dem 
technischen Gebäudemanagement für die Staatskanzlei Mainz beauftragt. Ein entsprechender Vertrag wurde nach einer 
europaweiten Ausschreibung für zunächst fünf Jahre mit Verlängerungsoption unterzeichnet. Über das Auftragsvolumen wurde 
Stillschweigen vereinbart.

Evotec SE hat gemeinsam mit Bristol-Myers Squibb Company die translationale Bridge beLAB2122 mit einem Volumen von 
20 Mio. Dollar ins Leben gerufen. beLAB2122 bringt akademische Einrichtungen aus der Region Rhein-Main-Neckar zusammen, 
um first-in-class-Therapieoptionen für alle Indikationsgebiete und Formate effizient zu investitionsfähigen Wirkstoffforschungs- 
und frühen Entwicklungsprojekten voranzutreiben.

Die Pierer Mobility-Gruppe, mit Marken wie KTM, Husqvarna oder Gasgas, hat im 1. Quartal einen Rekordabsatz und -umsatz 
erwirtschaftet. In diesem Zeitraum wurde ein Umsatz von 509 Mio. Euro (Q1 2020: 278,9 Mio. Euro) erzielt, was gegenüber dem 
Vorjahr eine Steigerung von 82 Prozent bedeutet. Für das Geschäftsjahr 2021 wird das Unternehmen insgesamt optimistischer 
und erhöht die Umsatz-Prognose auf 1.850 Mio. Euro bis 1.950 Mio. Euro (bisherige Umsatzprognose 2021: 1.800 Mio. bis 1.900 
Mio. Euro). Im 1. Quartal wurden weltweit insgesamt 106.453 Fahrzeuge (Q1 2020: 59.168) verkauft, davon 87.197 Motorräder (Q1 
2020: 49.869 Stück) der Marken KTM, Husqvarna und Gasgas sowie 19.256 E-Bikes (Q1 2020: 9.299 Stück) der Marken R Raymon 
und Husqvarna. Dies entspricht in Summe einer Steigerung von 80 Prozent gegenüber dem Vorjahr.
Auch wurde bekanntgegeben, dass die Pierer Industrie AG ihre Beteiligung am Nürnberger Autozulieferer Leoni 
aufgestockt hat. Der Anteil wurde von 10 auf mehr als 15 Prozent erhöht. “Die Stärkung der Position als Ankeraktionär soll zum 
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PARTNER IN ONLINE TRADIN G

STARTEN SIE 
MIT DEM HANDEL

NOCH HEUTE

+43 1 20555 17028
info@bloombroker.com
www.bloombroker.com

AKTUELLE JOBS BEI BLOOMBROKER
BÖRSENMAKLER/BROKER
ALLE DETAILS UNTER HTTPS://HOKIFY.AT/JOB/7448604

PARTNER IN ONLINE TRADIN G

DEPOTERÖFFNUNG, ONLINE TRADING?
HANDELN SIE AKTIEN, INDIZES, DEVISEN, ROHSTOFFE UND 
KRYPTOWÄHRUNGEN - IHRE ANFRAGEN RICHTEN SIE BITTE AN: 
PATRICK SOKOLOVSKY 
+43 1 20555 17028, INFO@BLOOMBROKER.COM

PARTNER IN ONLINE TRADIN G

SIE HABEN FRAGEN ZUR OMV-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
FLORIAN GREGER,  VICE PRESIDENT, HEAD OF INVESTOR RELATIONS 
+ 43 1 40440-21600
INVESTOR.RELATIONS@OMV.COM

SIE HABEN FRAGEN ZUR MAYR-MELNHOF-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
STEPHAN SWEERTS-SPORCK,  HEAD OF INVESTOR RELATIONS 
+43 1 50136-0
INVESTOR.RELATIONS@MM-KARTON.COM
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SIE HABEN FRAGEN ZUR POLYTEC-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
PAUL RETTENBACHER  LEITER INVESTOR RELATIONS 
+43 7221 701-292 
PAUL.RETTENBACHER@POLYTEC-GROUP.COM

SIE HABEN FRAGEN ZUR AT&S-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
GERDA KÖNIGSTORFER LEITUNG INVESTOR RELATIONS & COMMUNICATIONS
+43 3842 200-5925 
G.KOENIGSTORFER@ATS.NET

Warimpex ist mit Projekten in Polen, Russland, 
Tschechien, Ungarn, Rumänien, Frankreich, 
Deutschland und Österreich aktiv.8 

www.warimpex.com

Immobilien werden aktuell in Łódź, 
Krakau und Budapest entwickelt.4

www.warimpex.com

44 Hotels und Bürogebäude hat Warimpex seit 1982 entwickelt – zu 
den  Highlights zählen u. a. Hotels der Marken InterContinental, 
Crowne Plaza und Kempinski, das revitalisierte Le Palais Office
in Warschau sowie die AIRPORTCITY St. Petersburg.

www.warimpex.com

WERTE ENTWICKELN.
Fragen zur S IMMO? Kontaktieren Sie uns:www.simmoag.at 

sylwia.milke@simmoag.at   
+43 1 22795-1123

andreas.feuerstein@simmoag.at   
+43 1 22795-1125

SIE HABEN FRAGEN ZUR TELEKOM-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
SUSANNE AGLAS-REINDL  HEAD OF INVESTOR RELATIONS 
+43 50 664 39420 
SUSANNE.REINDL@A1.GROUP

SIE HABEN FRAGEN ZUR EUROPEAN LITHIUM-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
DIETRICH WANKE,  CHIEF EXECUTIVE OFFICER 
+43  (0)720 511996-10 
DIETRICH.WANKE@EUROPEANLITHIUM.COM

SIE HABEN FRAGEN ZUR ZUMTOBEL-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
MARESA HOFFMANN,  HEAD OF CORPORATE COMMUNICATIONS 
+43 5572 509 575
MARIATHERESA.HOFFMANN@ZUMTOBELGROUP.COM

Ausdruck bringen, dass Pierer Industrie den vom Management der Leoni AG eingeschlagenen Kurs für die Entwicklung des 
Unternehmens und der Fokussierung auf das Bordnetz-Geschäft unterstützt”, heißt es.

Der Impfstoff-Hersteller Valneva hat die Rekrutierung für die zentrale Phase-3-Studie VLA1553-301 seines Single-Shot-
Chikungunya-Impfstoffkandidaten VLA1553 abgeschlossen. Insgesamt 4.131 Erwachsene ab 18 Jahren wurden an 44 
Standorten in den USA für die zentrale Phase-3-Studie VLA1553-301 rekrutiert, die im September 2020 gestartet wurde. Wenn 
die Ergebnisse positiv sind, wird erwartet, dass dies die Lizenzierung von VLA1553 unterstützt.

#MÖGLICHKEITSZONE LISTING  

Die Wolftank Adisa Holding führt eine Kapitalerhöhung durch. Es sollen bis zu 125.000 Stück neue Aktien zum Preis von 
32,00 Euro je Aktie augegeben werden. Die Mittelverwendung dient dem weiteren Wachstum der Gruppe und der Stärkung 
des Eigenkapitals, wie es heißt.

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 14.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Marinomed hat 2020 einen Umsatzanstieg von 32 Prozent auf 8,12 Mio. Euro erzielt. Vor allem die Zunahme der Carragelose-
Nachfrage, bei dem eine Wirksamkeit gegen Sars-CoV-2 nachgewiesen ist, sorgte für Wachstum. Die Ausgaben für Forschung 
und Entwicklung stiegen um knapp 25 Prozent auf 5,94 Mio. Euro. Das operative Ergebnis EBIT verbesserte sich von -6,21 
Mio. Euro auf -5,82 Mio. Euro, der Gesamtverlust von -7,22 Mio. Euro im Vorjahr auf nunmehr -6,01 Mio. Euro. Das laufende Jahr 
sei solide angelaufen, auch das gesamte Jahr sollte in Anbetracht der aktuellen Auftragslage solide sein, betonte CFO Pascal 
Schmidt bei einem Conference Call. Mit den Wachstumsraten von 2020 sei eher nicht zu rechnen, aber mit “einem geringen 
zweistelligen Wachstum”, konkretisiert der CFO. Künftig sollen sowohl Carragelose als auch Marinosolv eine maßgebliche 
Rolle spielen und die Werttreiber des Unternehmens bleiben. CEO Andreas Grassauer: “Durch unseren verstärkten Fokus auf 
das Carragelose-Covid-19-Programm waren aber die Fortschritte unserer Marinosolv-Plattform langsamer als ursprünglich 
erwartet”. Zusätzlich zu den gastroenterologischen und Allergie-Indikationen wird auch Entwicklungen im Bereich Asthma 
und Augenheilkunde angepeilt. “Wir erwarten in Kürze die Ergebnisse der Tacrosolv Phase-II-Studie zu Heuschnupfen-
Symptomen am Auge. Hierbei kann es sich um ein potenzielles Game Changing-Produkt handeln”, merkt Grassauer an. 
Das Unternehmen erwartet weiter steigende Carragelose-Umsätze, wenn auch mit geringeren Zuwachsrate als 2020. Denn: 
Carragelose hilft nicht nur bei Sars CoV 2, sondern auch bei vielen anderen Viren, wie Grassauer meint. Es seien zudem neue 
Partnerschaften zu erwarten. Die R&D-Ausgaben werden 2021 etwas höher sein. Im laufenden Jahr sei weiterhin ein Verlust zu 
erwarten, mittelfristig will man break-even sein.

Die öffentliche Bahn von Irland nutzt zur Verbesserung des Bahnbetriebs eine digitale Kommunikationsplattform von 
Frequentis. Das Fixed Terminal System (FTS) 3020 bietet laut Frequentis ein erhöhtes Situationsbewusstsein für den Lotsen 
sowie Georedundanz. Mit dieser modernen und zukunftssicheren Lösung erfolgt ein Upgrade des bestehenden Frequentis-
Systems, das 2013 installiert wurde. Das System wurde für rund 45 Arbeitsplätze geliefert.

#GABB INTRO  15.4. CHRISTIAN DRASTIL

Vollkommen überhypt finde ich Coinbase. Ich zitiere hier den deutschen Journalisten Torsten Pinkert: “Verrückt: Coinbase 
startet mit 381 USD an der Nasdaq und ist damit mit einer Marktkapitalisierung von 102 Mrd. USD gut 4 x so wertvoll wie die 
Nasdaq Inc., immerhin der Betreiber der weltweit größten Technologiebörse. Coinbase ist auch größer als die NYSE”. Im global 
market in Wien ist das Papier mit US19260Q1076 und Market Maker L&S ab heute handelbar. 

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 15.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Der Baukonzern Strabag hat einen Großauftrag im Autobahnbau aus Polen erhalten. Das 153 Mio. Euro schwere Projekt 
umfasst den 18,75 km langen Abschnitt der A2 zwischen Siedlce Zachód (Westknoten) und der Anschlussstelle Malinowiec und 
soll bis Ende 2024 fertiggestellt werden. „Derzeit arbeiten wir in Polen an 12 Schnellstraßen- und Autobahnabschnitten, mit 
einer Gesamtlänge von über 161 km“, sagt Strabag CEO Thomas Birtel.

Zum angekündigten Übernahmeangebot an die Aktionäre der S Immo zur Kontrollerlangung gibt die Immofinanz 
nun bekannt, dass die für ursprünglich 15. April avisierte Veröffentlichung des Angebots erst später erfolgen wird. “Die 
Übernahmekommission nimmt die verfahrensrechtliche Möglichkeit für eine längere Prüfung der Angebotsunterlage 
in Anspruch. Die abschließende Prüfung der Angebotsunterlage durch den Senat der Übernahmekommission soll zeitnah 
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erfolgen”, heißt es seitens der Immofinanz. Seitens der Übernahmekommission heißt es: “Da die angezeigte Angebotsunterlage 
einer näheren Prüfung bedarf, hat der 3. Senat der Übernahmekommission beschlossen, die Veröffentlichung der 
Angebotsunterlage gemeinsam mit der Bestätigung des Sachverständigen vorläufig zu untersagen. Die Veröffentlichung soll 
zeitnah nach abschließender Beurteilung durch den 3. Senat der Übernahmekommission erfolgen”.

Die negative Entwicklung am Flughafen Wien aufgrund der Corona-Pandemie hält an: Im März 2021 verzeichnete die Flughafen 
Wien Gruppe (Flughafen Wien, Malta Airport und Flughafen Kosice) mit 249.125 Reisenden ein Minus von 74,7 Prozent. Der 
Standort Flughafen Wien verzeichnete einen Rückgang um 73,3 Prozent auf 215.637 Reisende.

Constantin von Reden folgt Thomas Hoffmann in der Geschäftsführung der Frequentis Comsoft mit Sitz in Karlsruhe. Er bringt 
Erfahrungen aus zwei Jahrzehnten in der Flugsicherungsbranche, zuletzt bei Rohde & Schwarz, mit. “Mit Constantin von Reden 
konnten wir wieder einen ATM-Profi für die Geschäftsführung bei Frequentis Comsoft gewinnen,” sagt Frequentis CEO Norbert 
Haslacher.

Prominenter Aufsichtsrat bei Eyemaxx: Stefan Zapotocky wurde gerichtlich bis zur nächsten ordentlichen Hauptversammlung 
zum Aufsichtsratsmitglied von Eyemaxx bestellt. Der ehemalige Wiener Börse-Chef Zapotocky beabsichtigt, sich auf der 
ordentlichen Hauptversammlung der Gesellschaft zur Wahl für den Aufsichtsrat zu stellen.

#MÖGLICHKEITSZONE LISTING  

Die Katek SE bereitet einen Börsengang an der Frankfurter Wertpapierbörse im 2. Quartal 2021 vor. Eigentümer des 
Unternehmens ist mitunter die grosso tec AG, eine Gesellschaft von Sanierer Erhard Grossnigg und S&T-CEO Hannes 
Niederhauser. Katek bietet Software- und Hardware-Entwicklung, Prototyping sowie Fertigung von hochwertiger Elektronik an. 
Beim Börsengang erwartet die Gesellschaft einen Emissionserlös aus der Platzierung von neuen Aktien in Höhe von rund 80 
Mio. Euro. Dieser soll in erster Linie für die organische und anorganische Wachstumsstrategie verwendet werden. Das Investoren-
Duo ist mitunter auch an startup300 beteiligt.

Der Krypto-Handelsplatz Coinbase hat ein erfolgreiches Debut an der Nasdaq gefeiert. Der Referenzpreis wurde bei 250 
Dollar festgelegt, der erste Kurs kam bei 381 Dollar zustande. Im Handelsverlauf ging es gar bis 429 Dollar hoch. Der Schlusskurs 
lag bei 328,28 Dollar. Das Unternehmen entschied sich für eine Direktplatzierung, also einen Börsengang ohne vorheriges 
Preisbildungsverfahren durch Investmentbanken. Die Aktie ist auch im global market der Wiener Börse handelbar.

2 x Aktienausgabe im Foodtech-Sektor: Das österreichische Food-Tech NEOH, das für seine Zucker-reduzierten Schoko-Riegel 
bekannt ist, startet die nächste Finanzierungsrunde über die Plattform Invesdor. Wie bereits berichtet, ist ein Börsengang in 
den kommenden Jahren nicht ausgeschlossen. An dem Unternehmen sind bekannte Sportsgrößen wie Dominic Thiem oder 
Jonathan Tah beteiligt. In der aktuellen Runde werde Aktien zu je 108,05 Euro ausgegeben. Im Herbst 2020 wurden ebenso 
Aktien über Invesdor verkauft, damals zu 100,0 Euro. In der aktuellen Finanzierungsrunde, die bis 4. Mai angesetzt ist, soll eine 
Investitionssumme zwischen 260.000 Euro und maximal 1.447.870 Euro erzielt werden. Der Emissionserlös soll vor allem in die 
Expansion in Deutschland und den USA sowie in die Markteinführung neuer Produkte investiert werden.
Auch Veganz holt sich derzeit über eine Prä-IPO Privatplatzierung frisches Kapital. Der deutsche Vollsortimenter für rein 
pflanzliche Produkte, der auch in den heimischen Regalen zu finden ist, bietet noch bis 24. Mai 118.518 Vorzugsaktien zu einem 
Kurs von 67,50 Euro und einer Vorzugsdividende von 0,10 Euro/Vorzugsaktie öffentlich an. Der Netto-Emissionserlös von maximal 
7.399.965 Euro dient dem weiteren Auf- und Ausbau des Geschäftsbetriebs.

#GABB INTRO  16.4. CHRISTIAN DRASTIL

Christoph Boschan hatte bezüglich XTX Markets recht. Bei unserem traditionellen Jahreswechsel-Interview sagte er mir, 
dass ich von XTX Markets, erst im November 2020 in Wien gestartet, noch viel hören werde. Zunächst wurde der UK-based 
Player Market Maker für die 20 ATX (TR) Werte. In der kommenden Saison (konkret Mai 2021 bis April 2022) wird XTX bereits 
der dominierende Specialist. Das ergab die Auswertung der 1. Ausschreibungsrunde, die bereits finale Ergebnisse gebracht hat. 
Demnach wird XTX bei 14 der 20 ATX (TR)-Titel Specialist, 5x kam Tower zum Zug und 1x HRTEU. Bei den restlichen ATXPrime-
Titeln ist XTX noch dominanter.

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 16.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Auftrag: Palfinger wurde von dem Spezialschiffe-Produzenten Vard als Ausrüster für Roboterschiffe ausgewählt. Das US-
Unternehmen Ocean Infinity will seine Flotte erweiterten und neben autonomen Unterwasserfahrzeugen auch eine 
zweite Flotte namens Armada mit Roboterschiffen auf der Wasseroberfläche in Betrieb nehmen. Diese werden von der 
norwegischen Vard-Gruppe entworfen und gebaut. Palfinger versorgt diese Schiffe mit Rettungsbooten und Davits sowie 
mit Winden zum Ankern und Festmachen. Im Jahr 2022 wird die neu eingeführte Armada-Flotte von acht auf insgesamt 17 
Roboterschiffe erweitert.

Aktienverkäufe: Die Oberbank trennt sich von weiteren Lenzing-Aktien. Am 15. April wurden 950 Stück zu je 110,43 Euro 
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SIE HABEN FRAGEN ZUR POLYTEC-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
PAUL RETTENBACHER  LEITER INVESTOR RELATIONS 
+43 7221 701-292 
PAUL.RETTENBACHER@POLYTEC-GROUP.COM

SIE HABEN FRAGEN ZUR AT&S-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
GERDA KÖNIGSTORFER LEITUNG INVESTOR RELATIONS & COMMUNICATIONS
+43 3842 200-5925 
G.KOENIGSTORFER@ATS.NET

Warimpex ist mit Projekten in Polen, Russland, 
Tschechien, Ungarn, Rumänien, Frankreich, 
Deutschland und Österreich aktiv.8 

www.warimpex.com

Immobilien werden aktuell in Łódź, 
Krakau und Budapest entwickelt.4

www.warimpex.com

44 Hotels und Bürogebäude hat Warimpex seit 1982 entwickelt – zu 
den  Highlights zählen u. a. Hotels der Marken InterContinental, 
Crowne Plaza und Kempinski, das revitalisierte Le Palais Office
in Warschau sowie die AIRPORTCITY St. Petersburg.

www.warimpex.com

WERTE ENTWICKELN.
Fragen zur S IMMO? Kontaktieren Sie uns:www.simmoag.at 

sylwia.milke@simmoag.at   
+43 1 22795-1123

andreas.feuerstein@simmoag.at   
+43 1 22795-1125

SIE HABEN FRAGEN ZUR TELEKOM-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
SUSANNE AGLAS-REINDL  HEAD OF INVESTOR RELATIONS 
+43 50 664 39420 
SUSANNE.REINDL@A1.GROUP

SIE HABEN FRAGEN ZUR EUROPEAN LITHIUM-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
DIETRICH WANKE,  CHIEF EXECUTIVE OFFICER 
+43  (0)720 511996-10 
DIETRICH.WANKE@EUROPEANLITHIUM.COM

SIE HABEN FRAGEN ZUR ZUMTOBEL-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
MARESA HOFFMANN,  HEAD OF CORPORATE COMMUNICATIONS 
+43 5572 509 575
MARIATHERESA.HOFFMANN@ZUMTOBELGROUP.COM

verkauft, wie aus einer Veröffentlichung hervorgeht. Schon Anfang des Monats informierte die Oberbank über Lenzing-Aktien-
Verkäufe.

#GABB INTRO  19.4. CHRISTIAN DRASTIL

Verbund: Starke Effekte nach dem Rebalancing des S&P Global Clean Energy Index: Am Freitag, dem April-Verfall (der 
aber eigentlich gar nicht so wichtig ist, weil nicht Quartalsverfall) gab es beim Verbund 568 Mio. und bei Andritz immerhin 
108 Mio. Handelsvolumen. Ich habe zunächst bei MSCI nachgeschaut, dort aber kein Review gefunden (gut, da ist vieles im 
nichtöffentlichen Bereich). Dann weiter recherchiert und letztendlich bei den Unternehmen nachgefragt. Aus der Verbund-IR 
heißt es: “In einem sehr großen ESG ETF (iShares Global Clean Energy ETF von Blackrock) hatte Verbund Anfang des Jahres 
eine hohe Gewichtung von über 4 Prozent. Dieser ETF bildet den S&P Global Clean Energy Index nach (dieser Index misst die 
Wertentwicklung der größten börsengehandelten Unternehmen mit Geschäftstätigkeit im Bereich saubere Energien weltweit). 
Aufgrund der massiven Zuflüsse in diesen ETF ist auch die Verbund-Aktie zunächst stark gestiegen. Der S&P Global Clean 
Energy Index (und somit auch der ETF) wurde in seiner Zusammenstellung überarbeitet. Die Gewichtung von Verbund im 
Index wurde dadurch auf unter 2 Prozent reduziert. Somit kam es zu starken Abflüssen und damit einhergehenden Verlusten 
betreffend der Verbund-Aktie”. Mein Fazit: Es ist anzunehmen, dass die 568 Mio. vom Freitag mit dem o.a. zusammenhängen, 
ev. war das schon das Finale dieser Entwicklung. Klar ist, dass der Verbund durch Preiseffekte seine Gewichtung nach und nach 
erhöht hat und da kommt halt mal ein Rebalancing. Bezüglich Andritz habe ich noch keine Erklärung, auch das Unternehmen 
selbst nicht. Fact ist, dass in der ytd-Umsatz-Liste der Verbund mit dem 568er vom Freitag die Erste Group überholt hat und 
nun bei 3,2 Mrd. liegt, Rang 2 hinter der OMV. 

Neu in der Austrian Visual Worldwide Roadshow: Eine FACC-Präsentation. Dazu folgendes Statement des Unternehmens: 
“Liebe InvestorInnen, nach einem für die Luftfahrt extrem herausfordernden Jahr 2020 hat sich FACC auf das neue Marktumfeld 
eingestellt und sieht klar die Chancen der Zukunft. Auf den Folien wirft der oberösterreichische Technologiekonzern einen Blick 
zurück und lenkt den Blick aber auch auf die Strategie der Zukunft. Eventuelle Fragen bitte direkt an den Group Treasurer und 
Leiter des IR-Bereichs, Florian Heindl (investor.relations@facc.com).” https://boerse-social.com/austrianworldwideroadshow/
presentation/facc/3900/5

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 19.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Laut aktueller IHS Markit Studie bleiben institutionelle Anleger wie Fondsgesellschaften oder Staatsfonds die 
größte Investorengruppe der Prime-Unternehmen an der Wiener Börse. Sie halten zwei Drittel (33,7 Mrd. Euro) des 
Streubesitzes. Davon sind 28,1 Mrd. Euro in der Hand von internationalen Gesellschaften sowie 5,6 Mrd. Euro bei heimischen 
Fondsgesellschaften veranlagt. Die größten an Prime-Unternehmen beteiligten Institutionellen sind demnach Norges Bank, 
BlackRock Fund Advisors, The Vanguard Group, Erste Asset Management, BlackRock Advisors, Amundi, Raiffeisen KAG, LSV 
Asset Management, Dimensional Fund, sowie die 3 Banken Generali Investment GmbH. Ein Drittel (16,5 Mrd. Euro) befindet 
sich im Besitz österreichischer Privatanleger und nicht-finanzieller Unternehmen. Mit 50,9 Mrd. Euro ist rund die Hälfte der 
Gesamtmarkt-Kapitalisierung des prime market (per Ende 2020: 94,3 Mrd. EUR) im Streubesitz. Im Rahmen der Studie konnte 
IHS Markit 98,6 Prozent der Eigentümer identifizieren und einer Investorengruppe zuordnen.

Fonds: Anlässlich des heutigen Weltfondstags präsentierten die Vereinigung der Österreichischen Investmentgesellschaften 
(VÖIG) sowie die Vereinigung der Ausländischen Investmentgesellschaften (VAIÖ) einige Fakten zum weltweiten und zum 
heimischen Fondsmarkt. Weltweit waren 2020 55 Bio. Euro in Fonds investiert, das ist eine Vervierfachung des Volumens seit 
2008. In Summe stecken weltweit 42 Prozent des Volumens in Aktienfonds. Es gibt global insgesamt 126.457 Fonds, das größte 
Volumen (54 Prozent) ist in den USA veranlagt, 33 Prozent in Europa. In Österreich liegt das in Investmentfonds veranlagte 
Volumen Ende März bei 198,1 Mrd. Euro (ETFs nicht enthalten), die Nettomittelzuflüsse lagen seit Ende 2020 bei 3 Mrd. 
Euro (1 Mrd. von Institutionellen und 2 Mrd. von Privaten). Mit 47 Prozent des Volumens liegen die gemischten Fonds an der 
Spitze, Aktienfonds liegen bei knapp 20 Prozent (Vorjahr knapp 18 Prozent). Nachhaltige Fonds sind weiter stark im Kommen, 
mittlerweile gibt es bereits 100 Fonds dieser Art in Österreich. Von der Performance her wurde Risiko belohnt, wie VÖIG-
Präsident Heinz Bednar aufzeigt. Aktienfonds, speziell mit österreichischen Aktien, haben gut performt, auch die nachhaltigen 
Fonds zeigen seit Ende 2020 eine sehr starke Performance. Laut einer Befragung stehen Erneuerbare Energien weiter hoch 
in der Gunst der Anleger, Steuerbegünstigungen würden nachhaltige Investments noch mehr in den Fokus rücken, glaubt 
Bednar. Die zwei Institutionen (VAIÖ und VÖIG) gehen davon aus, dass das Interesse an Wertpapieranlagen weiter steigen 
wird. Denn immer mehr Anleger, vor allem auch Junge, erkennen, dass am Zinsmarkt nichts mehr zu verdienen ist. Durch die 
Digitalisierung sei auch der Zugang zu Wertpapieren einfacher geworden, “das digitale Angebot nehmen vor allem die Jungen 
an”, so Bednar.
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Der serbische Tennisstar Novak Djokovic, seit der Rekordzeit von 316 Wochen die Nummer eins im Tennis, wird 
Markenbotschafter für die RBI und ihre Tochtergesellschaften in Zentral- und Osteuropa (CEE). Die RBI wird auch die 
kürzlich gegründete Tennisakademie von Djokovic in Belgrad unterstützen. Die Laufzeit der Kooperation beträgt drei Jahre mit 
Option auf Verlängerung. Neben Auftritten in Werbespots und Social-Media-Aktivitäten wird Djokovic auch an ausgewählten 
Veranstaltungen des RBI-Konzerns teilnehmen.

Die Immofinanz hat in Bukarest einen Mietvertrag über rund 11.000 m² mit dem Medical Center-Anbieter Provita Group 
abgeschlossen. Provita wird die gesamte Fläche des im Iride Park gelegenen und soeben modernisierten Gebäudes Iride 
eighteen beziehen und dort ein multidisziplinäres Krankenhaus eröffnen. Der Mietvertrag hat eine Laufzeit von 25 Jahren.

Ab sofort steht auf der Banking-Plattform George eine Pro-Version zur Verfügung: Damit können KundInnen von Erste Bank 
und Sparkasse ihre laufenden Einnahmen und Ausgaben bzw. größere Projekte strukturieren. George Pro richtet sich vor allem 
kleinere Unternehmen, Vereine, FreiberuflerInnen und PrivatkundInnen mit einem finanziellen Projekt wie beispielsweise 
einem Hausbau.

Evotec SE hat eine Lizenzvereinbarung sowie einen Rahmenvertrag mit dem australischen Biotechnologieunternehmen 
Kazia Therapeutics Limited abgeschlossen. Im Rahmen dieser Vereinbarung vergibt Evotec eine exklusive, weltweite Lizenz für 
die Erforschung, Entwicklung und Kommerzialisierung ihres Onkologie-Programms EVT801 an Kazia. Evotec erhält eine geringe 
Abschlagszahlung sowie weitere Zahlungen für das Vorantreiben von EVT801 in die klinische Testphase und darüber hinaus, 
zB. für die Entwicklung von Biomarkern und CMC. Darüber hinaus erhält Evotec Anspruch auf klinische und kommerzielle 
Meilensteinzahlungen von über 300 Mio. Euro sowie gestaffelte, einstellige Umsatzbeteiligungen am Nettoumsatz mit EVT801. 
Diese werden mit Sanofi, dem Forschungs- und Entwicklungspartner von EVT801, geteilt.

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 20.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Warimpex hat für die Entwicklung eines Büroprojekts im polnischen Białystok nun die Baugenehmigung erhalten. Im 
Rahmen des Projekts werden in mehreren Phasen Bürogebäude mit einer Gesamtfläche von 36.000 m2 errichtet. Der Start der 
ersten Bauphase ist für Ende 2021 geplant. Ein Breeam-Nachhaltigkeits-Zertifikat mit der Bewertung „sehr gut“ wird angestrebt.

Andritz erhielt von Hydro-Québec den Auftrag zur Sanierung des Stahlwasserbaus im Kraftwerk Carillon am Ottawa 
River in Kanada. Dieser Vertrag folgt dem kürzlich erteilten Auftrag von Hydro-Québec für die erste Phase zur kompletten 
Neuausrüstung von sechs 54-MW-Turbinen/Generator-Einheiten der Anlage. Die Realisierung dieses weiteren Projekts wird in 
etwa sieben Jahre dauern, teilt Andritz mit.

Das Geschäftsfeld Business Solutions der Österreichischen Post AG führt Robotic Process Automation (RPA) als Teil ihres 
Lösungsportfolios ein. Davon sollen in erster Linie große und mittelständische Unternehmen in Österreich profitieren. 
RPA ermöglicht es, über sogenannte Bots die manuelle und oft eintönige Verarbeitung von großen Datenmengen 
bei verschiedenen Geschäftsprozessen vollständig oder teilweise zu automatisieren. Das kann etwa das Auslesen von 
Dokumenten, das Ausfüllen von Formularen, die Analyse von Daten oder die Durchführung von Berechnungen sein. So 
können RPA-Bots beispielsweise Eingangs- und Ausgangsrechnungen automatisch prüfen und verbuchen oder Abweichungen 
in Reportings erkennen und entsprechend reagieren.

Die Cleen Energy AG bringt mit Cleen zeero die erste serienfähige Lösung für Wasserstoffspeicher in Österreich auf 
den Markt. Das neue Produkt ist ein Wasserstoffspeicher für Gewerbe, Industrie und Private ab 330 kWh, bei welchem 
überschüssiger nachhaltig produzierter Strom mittels Elektrolyse zur Wasserstofferzeugung genutzt wird. Laut Cleen Energy 
sind Wasserstoff-Speicher in Kombination mit Photovoltaik-Anlagen ideale grüne Stromspeicher, weil dabei kein CO2 
freigesetzt wird. Gleichzeitig kann so in der kalten Jahreszeit auch künftig die Stromgrundauslastung in Österreich gedeckt 
werden. Die ersten Projekte sind bereits geplant und werden in den nächsten Wochen realisiert. Das Unternehmen wird sich 
darüber hinaus mit einem mittleren sechsstelligen Euro-Betrag und Sweat for Equity Leistungen mit bis zu 10 Prozent an 
einem produzierenden, nicht namentlich genannten Unternehmen mit Sitz in Österreich beteiligen, wie mitgeteilt wird.

Evotec SE hat an ihrem Campus Curie im französischen Toulouse den Bau einer Anlage zu Herstellung von Biologika initiiert. 
Die Analge J.POD 2 EU, Evotecs zweite innovative biopharmazeutische cGMP-Produktionsanlage, wird die hochmoderne 
Technologie von Just – Evotec Biologics mit kleinen, automatisierten, verdichteten und kontinuierlichen Bioprozessverfahren 
in autonomen Reinräumen einsetzen. Der Aufbau wird mit bis zu 50 Mio. Euro von der französischen Regierung, der Region 
Occitanie, Bpifrance, der Präfektur Haute-Garonne und der Toulouse Métropole gefördert. Das gesamte von Evotec geplante 
Investitionsvolumen beträgt etwa 150 Mio. Euro.

Die Strabag-Tochter Züblin und die Dreßler Bau GmbH realisieren als Generalübernehmer das neue Verwaltungszentrum in 
Dresden. Der Design & Build-Auftrag der Kommunale Immobilien Dresden GmbH & Co. KG hat einen Pauschalfestpreis von 
116 Mio. Euro.
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Immobilien sind
Werte mit Seele

www.wienerprivatbank.com/immobilien

immobilien@wienerprivatbank.com

#GABB INTRO  21.4. CHRISTIAN DRASTIL

Kathrein Privatbank in der Austrian Visual Worldwide Roadshow: “Einmal im Quartal wirft das Kathrein 
Portfoliomanagement einen ausführlichen Blick auf die Finanzmärkte. Eingangs fassen ein kurzer Rückblick und ein geraffter 
Ausblick die wichtigsten Informationen zusammen, dann wird die Hausmeinung vorgestellt.”
https://boerse-social.com/austrianworldwideroadshow/presentation/kathrein/3905/5

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 21.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Der österreichisch-französische Impfstoffhersteller Valneva SE ist sich mit der EU bezüglich des in Entwicklung befindlichen 
Corona-Impfstoffs VLA200, seit Beginn der Verhandlungen im 3. Quartal 2020, nicht einig geworden und konzentriert 
sich daher nun auf bilaterale Gespräche mit einzelnen Ländern. CEO Thomas Lingelbach: “Wir haben viel Zeit und 
Aufwand investiert, um den Anforderungen des zentralen EU-Beschaffungsprozesses gerecht zu werden. Trotz unserer 
jüngsten klinischen Daten haben wir keine bedeutenden Fortschritte gemacht und bis jetzt noch keine Liefervereinbarung 
abgeschlossen. Wir konzentrieren unsere Bemühungen deshalb nun auf diejenigen EU-Mitgliedsstaaten, sowie Interessenten 
außerhalb der EU, die unseren inaktivierten Ansatz in ihre Impfstrategie aufnehmen möchten. Wir sind überzeugt, dass 
VLA2001 in der Zukunft eine wichtige Rolle spielen wird, auch für Auffrischungsimpfungen oder mögliche Modifikationen 
des Impfstoffs, um Varianten zu adressieren”. Valneva rechnet damit, im Herbst 2021 eine regulatorische Zulassung für 
VLA2001 zu beantragen.

Fabasoft erhöht die Beteiligung an der Mindbreeze “aufgrund der erfolgreichen Entwicklung und strategischen Bedeutung 
des Mindbreeze Geschäftes im Fabasoft-Konzern”, wie es heißt. Die Beteiligung liegt nun bei 85,5 Prozent (bisher 76 Prozent). 
Die Anteile seien vom Management der Mindbreeze GmbH, welches zuvor 24 Prozent hielt, erworben worden. Über die Höhe 
des Kaufpreises wurde Stillschweigen vereinbart.

Die Marinomed-Plattform Carragelose inaktiviert auch die neuen, sich schnell ausbreitenden Mutationen des Coronavirus. 
Das Unternehmen testete die drei Virus-Varianten, die aktuell die Pandemie bestimmen, nämlich die britische oder B.1.1.7-, die 
südafrikanische oder B.1.351-, sowie die brasilianische oder P1-Variante. Die Daten zeigen, dass auch mit steigender Prävalenz 
der Virus-Varianten die freiverkäuflich erhältlichen (OTC) Carragelose-basierten Lutschtabletten, Nasen- und Rachensprays 
weiterhin effektiv zum Kampf gegen die Pandemie beitragen. „Unsere Ergebnisse, dass Carragelose SARS-CoV-2 unabhängig 
von den getesteten Mutationen inaktiviert, geben uns große Zuversicht”, kommentiert CSO Eva Prieschl-Grassauer.

Der Aerospace-Zulieferer FACC hat mit “Pure Cabin” eine antimikrobielle Oberflächenbeschichtung für Flugzeugkabinen 
entwickelt und möchte damit für ein “entspanntes, sorgenfreies Flugerlebnis nach höchsten Sicherheitsstandards” sorgen. 
FACC wird die Innovation Ende April auf der MRO Americas, einer internationalen Fachmesse für Wartung, Reparatur und 
Generalüberholung in der Luftfahrttechnik in Orlando, USA, dem Markt vorstellen. „Mit Pure Cabin kann nicht nur ein neuer, 
noch höherer Hygienestandard erreicht werden – die Fluggäste können sich nun wieder völlig entspannt und bedenkenlos 
auf ihre Reise begeben und ihren Flug genießen. Und dazu gehört es nun einmal auch, mit einem guten Gefühl sein Gepäck 
in der Ablage zu verstauen, es sich auf seinem Platz gemütlich zu machen, die Tischvorrichtung herunterzuklappen, das Licht 
einzustellen und vieles mehr“, meint FACC-CEO Robert Machtlinger.
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Bei AT&S hält Künstliche Intelligenz Einzug in die Qualitätskontrolle der Leiterplatten. Das Know-Center entwickelte für 
AT&S einen KI-Algorithmus. Dieser erkennt nicht nur die Bilder der Leiterplatten richtig, sondern liefert auch zusätzlich eine 
Erklärung, warum eine Leiterplatte als defekt oder intakt erkannt worden ist. Das System soll laut AT&S nach einer intensiven 
Testphase in absehbarer Zeit nachvollziehbare und erklärbare Ergebnisse liefern.

Die Wiener Börse nimmt ab 23. April weitere chinesische und japanische Aktien in den global market auf. Darunter bekannte 
Namen, wie u.a. Takeda, Shimano oder Fujifilm.

#GABB INTRO  22.4. CHRISTIAN DRASTIL

Coinbase-Handel wegen falschem Code bis auf weiteres auch in Wien ausgesetzt. Gestern las man: Der Handel mit den 
Aktien werde auf Xetra und an der Frankfurter Wertpapierbörse per Freitag eingestellt, teilte die Deutsche Börse am Mittwoch 
mit. Der Grund sei technischer Natur - ein spezieller Code für die Titel sei falsch angegeben worden. Damit der Handel wieder 
aufgenommen werde könne, müsse Coinbase einen neuen Code beantragen, fügte eine Sprecherin hinzu. Nun kam die Info, 
dass auch in Wien ab Montag bis auf weiteres der Handel ausgesetzt ist. Klar: Xetra ist Xetra. 
Coinbase Global (254,00/254,50 , -3,14% )

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 22.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Die Immofinanz hat das abgelaufene Jahr mit einem Konzernergebnis von -165,9 Mio. Euro (2019: +352,1 Mio. Euro) 
abgeschlossen. Die Mieterlöse wurden trotz Corona-Krise und aufgrund des Portfoliowachstums um 3,1 Prozent auf 288,6 
Mio. Euro erhöht. Der FFO 1 (vor Steuern und inkl. Dividende der S Immo) liegt aufgrund von Einsparungen mit 126,1 Mio. 
Euro um 0,6 Prozent über dem Vergleichswert. Laut CFO Stefan Schönauer würde der FFO 1 die “Stärke des Portfolios 
und die Ertragskraft” beweisen, wie er beim Conference Call meinte. Es soll eine Dividende in Höhe von 0,55 Euro je Aktie 
ausgeschüttet werden. Die Neubewertungen belaufen sich auf -166,5 Mio. Euro (2019: 193,3 Mio. Euro) und beziehen sich in 
erster Linie auf die Länder Polen und Rumänien, da sich dort die meisten Shoppingcenter befinden, die durch die Lockdowns 
stark beeinträchtigt waren, wie COO Dietmar Reindl erklärte. Es habe sich aber auch gezeigt, dass mit dem Aufsperren 
zwischen den Lockdowns die Frequenz wieder sehr stark war. Das Unternehmen will weitere myhive- und Stop.Shop-
Standorte eröffnen, vivo-Shoppingcenter soll es vorerst keine weiteren geben. Die liquiden Mittel stiegen auf 1,1 Mrd. Euro (31. 
Dezember 2019: 345,1 Mio. Euro), darüber hinaus steht eine wiederholt ausnutzbare Kreditlinie in der Höhe von 100,0 Mio. Euro 
zur Verfügung. Einen konkreten Ausblick gibt es vom Unternehmen nicht. Zum S Immo-Angebot meinten die Vorstände es sei 
“gut und fair”. Es wird mit Synergien in Höhe eines “zweistelligen Millionen-Betrags” gerechnet. Ein Closing könnte im 3. Quartal 
stattfinden. Sollte das Angebot nicht zustandekommen, dann würde es “andere Möglichkeiten geben, das Geld zu investieren”, 
so die Vorstände, die auch meinten, dass sich mit der Veröffentlichung der Angebotsunterlagen (werden derzeit noch von 
der Übernahmekommission geprüft) viele Fragen klären würden. Die Immofinanz behält sich vor, Paralleltransaktionen zur 
Erlangung einer kontrollierenden Beteiligung an der S Immo AG vorzunehmen. In diesem Fall würde sich das freiwillige 
öffentliche Übernahmeangebot auf Kontrollerlangung ex lege in ein Pflichtangebot umwandeln, womit insbesondere die 
gesetzliche Mindestannahmeschwelle für das Angebot entfallen würde, wie die Vorstände bei der Präsentation mitteilten.

Die Polytec Group hat im abgelaufenen Geschäftsjahr, das wesentlich von der Covid-19-Pandemie beeinflusst war, Umsätze 
in Höhe 522,0 Mio. Euro (2019: 627,1 Mio. Euro) erreicht. Rückgänge gab es in allen drei Marktbereichen. Polytec schloss 
das Jahr mit einem EBIT in Höhe von 13,0 Mio. Euro (2019: 32,6 Mio. Euro). Die EBIT-Marge ging im Vergleich zum Vorjahr 
um 2,7 Prozentpunkte auf 2,5 Prozent zurück. Das Ergebnis nach Steuern liegt bei 9,5 Mio. Euro (2019: 23,1 Mio. Euro). Der 
Hauptversammlung soll für 2020 die Ausschüttung einer Dividende in Höhe von 0,30 Euro je bezugsberechtigter Aktie 
vorgeschlagen werden (Vorjahr: keine Dividende). Polytec weist zum 31. Dezember 2020 eine Eigenkapitalquote von 42,6 
Prozent aus, die Nettofinanzverbindlichkeiten konnten im Jahresverlauf um rund ein Drittel bzw. 50,2 Mio. Euro auf 105,8 Mio. 
Euro reduziert werden. Die liquiden Mittel liegen zum Bilanzstichtag bei 90,4 Mio. Euro. “Nach einem sehr herausfordernden 
Jahr blicken wir durchaus mit Zuversicht in die Zukunft”, so CEO Markus Huemer im Geschäftsbericht. Für das laufende 
Geschäftsjahr rechnet das Unternehmen - unter der Annahme der Erholung des Geschäftsumfelds - mit einem Konzernumsatz 
von rund 575 Mio. Euro. Das EBIT sollte sich auf Grundlage der im Vorjahr durchgeführten Restrukturierung - inklusive 
der Schließung von vier Produktionswerken und der daraus resultierenden nachhaltigen Reduzierung der Personal- und 
Strukturkosten - auf rund 35 Mio. Euro verbessern. “Akquisitionen sind weiterhin ein wesentlicher strategischer Bau stein für 
zukünftiges Wachstum”, so das Unternehmen.

Valneva hat eine klinische Phase-3-Studie für seinen inaktivierten, adjuvanten COVID-19-Impfstoffkandidaten VLA2001 
eingeleitet. In der Phase-3-Studie „Cov-Compare“ (VLA2001-301) wird Valnevas SARS-CoV-2-Impfstoffkandidat VLA2001 in einer 
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vergleichenden Immunogenitätsstudie mit AstraZenecas bedingt zugelassenem Impfstoff Vaxzevria verglichen. Ungefähr 
4.000 Teilnehmer erhalten zwei Dosen eines der beiden Impfstoffe. Der primäre Endpunkt von Cov-Compare besteht darin, 
die Immunantwort von SARS-CoV-2-spezifischen neutralisierenden Antikörpern zwei Wochen nach Abschluss eines in vier 
Wochen verabreichten Zwei-Dosis-Immunisierungsplans zu bestimmen. Die Studie soll die Überlegenheit von VLA2001 in 
Bezug auf das GMT-Verhältnis (VLA2001 / Vaxzevria) demonstrieren. Die Studie wird in Großbritannien durchgeführt und vom 
Nationalen Institut für Gesundheitsforschung (NIHR) unterstützt.

Die Lenzing Gruppe startete eigenen Angaben zufolge besser als erwartet in das Geschäftsjahr 2021. Das vorläufige 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen (EBITDA) stieg im 1. Quartal 2021 um 36,8 Prozent gegenüber dem Vergleichszeitraum 
des Vorjahres auf 94,5 Mio. Euro. “Trotz der weiterhin hohen Volatilität im Textilsektor aufgrund der COVID-19-Pandemie 
hebt der Vorstand der Lenzing Gruppe den Ausblick für das Geschäftsjahr 2021 an: Die Lenzing Gruppe erwartet, dass das 
operative Ergebnis mindestens auf dem Niveau des Vorkrisenjahres 2019 liegen wird”.

Die Oberbank hat zuletzt immer wieder Lenzing-Aktienverkäufe gemeldet. Auf Nachfrage meinte die Bank, dass es sich hier 
um eine Gewinnrealisierung handelt und die Verkäufe “nicht im Zusammenhang mit den Diskussionen um die Hygiene Austria” 
stehen, so Sprecher Alexander Türk gegenüber Börse Social. “Nach den deutlichen Kursteigerungen der letzten Monate haben wir 
teilweise Gewinne realisiert, das ändert jedoch nichts an unserem grundsätzlichen Engagement bei der Lenzing AG”, so Türk.

Andritz erhielt von BillerudKorsnäs den Auftrag zur Lieferung eines HERB-Rückgewinnungskessels für dessen Werk in Frövi, 
Schweden. Die Inbetriebnahme ist für Ende 2023 geplant.

Das Vorstands-Team der UBM Development wird um Martina Maly-Gärtner erweitert. Sie wird in der UBM die Hotelbetriebe 
verantworten, die unter dem Dach der UBM Hotels vereint sind und bis Jahresende von derzeit 13 auf 15 Gesellschaften 
wachsen werden. An der strategischen Weichenstellung der UBM, vorerst keine weiteren Hotelprojekte zu entwickeln, ändert 
sich durch diese Bestellung aber nichts.

#GABB INTRO  23.4. CHRISTIAN DRASTIL

Die US-Börsen waren gestern schwächer: Joe Biden brachte Überlegungen für eine Verdoppelung der Kapitalertragssteuer 
für Reiche. Der neue Spitzensteuersatz in Verbindung mit einer bestehenden Sonderabgabe auf Kapitalerträge könnte für 
„wohlhabende“ Investoren bis zu 43,4 Prozent betragen. Eine 3,8 prozentige Steuer auf Kapitalerträge, die Obamacare finanziert, 
würde den Plänen zufolge beibehalten. Dadurch würde die Steuerbelastung von Erträgen aus Finanzanlagen höher ausfallen 
als die Sätze auf einige Lohn- und Gehaltseinkommen. Der Vorschlag würde die seit langem bestehende Praxis des US-
Steuerrechts umkehren, die Renditen auf Investments niedriger zu besteuern als Arbeit.

Knaus Tabbert richtet sich via Austrian Visual Worldwide Roadshow an die InvestorInnen. Das einleitende Statement: 
“Caravaning ist in der Mitte der Gesellschaft angekommen. Der Urlaub auf vier Rädern liegt im Trend: Rund 235.000 
Freizeitmobile wurden 2020 in Europa neu zugelassen. Tendenz: steigend. Knaus Tabbert besetzt mit seinen Marken Knaus, 
Tabbert, Weinsberg, T@B und Morelo Spitzenpositionen.” 
https://boerse-social.com/austrianworldwideroadshow/presentation/knaus_tabbert/3906/5

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 23.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

UBM hat Zahlen vorgelegt - und der Vorstand betonte bei der virtuellen Pressekonferenz, dass man vor einem Jahr nicht damit 
gerechnet hätte, solche Zahlen für 2020 präsentieren zu können. Zwar ging der Umsatz um 24,2 Prozent auf 183 Mio. Euro 
und die Gesamtleistung um 29,4 Prozent auf knapp 479 Mio. Euro zurück, aber das Ergebnis vor Steuern (EBT) lediglich um 
etwa 12 Prozent auf 62,3 Mio. Euro. Der Nettogewinn liegt bei 40,8 Mio. Euro (2019: 50,1 Mio. Euro). Das Unternehmen will eine 
Dividende auf dem Niveau des Vorjahres in Höhe von 2,20 Euro je Aktie vorschlagen. „Damit wollen wir ein selbstbewusstes 
Signal senden“, erklärt CEO Thomas G. Winkler, der zwar in 2021 noch mit einer Corona-Delle rechnet, aber das Unternehmen 
ab 2022 wieder auf dem Erfolgsweg wie vor Corona sieht.
Die um 16 Prozent auf 247 Mio. Euro gestiegene Liquidität ist für CFO Patric Thate ein “Wettbewerbsvorteil”. Man könne in 
Zeiten von langen Finanzierungsprüfungen durch Banken schnell bei möglichen Akquisitions-Chancen reagieren. So rechnet 
der Vorstand damit, weitere Deals wie jenen von Anfang des Jahres (Anm.: Kauf der Zentrale der Sportmarke Willy Bogner in 
München) abschließen zu können. Bei neuen Developments setzt UBM künftig verstärkt auf Holzbauweise. Der Plan ist es, 
“der größte Holzbau-Developer Europas zu werden”, wie CEO Winkler, der im Holzbau den Treiber der Zukunft sieht, anmerkt. 
Dies gehöre zum verstärkten ESG-Fokus, der laut Winkler “integraler Bestandteil der Strategie” ist und kürzlich von ISS mit 
einem ESG-Rating von “C” honoriert wurde. “Damit zählen wir zu den Top-Unternehmen im Sektor”, freut sich Winkler. Schon 
bald soll auch die Finanzierung auf „green“ umgestellt werden.
Die Analysten der Baader Bank bestätigen nach Zahlenvorlage die Kaufempfehlung und das Kursziel von 41,0 Euro für UBM. 
“Insgesamt bestätigen wir unsere positive Einschätzung. Die heutigen Ergebnisse, die Bilanz und der Dividendenvorschlag 
zeigen, dass UBM auch in schwierigen Zeiten attraktive Gewinne erzielen kann. Nach der schnellen und beeindruckenden 
Neuerfindung seiner Projektpipeline (von vielen Hotels) in Richtung Wohnen (54 Prozent) und Smart Office (32 Prozent) 
besitzt UBM eine attraktive 4-jährige Entwicklungspipeline in Höhe von 2,3 Mrd. Euro, die ein gutes Ertragspotenzial bietet”, 
kommentieren die Experten.
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#MÖGLICHKEITSZONE LISTING  

Nach Varta und Aluflexpack soll nun auch die Montana Aerospace AG an die Börse gehen. Alle drei Unternehmen kommen 
aus der Montana Tech Components AG des österreichischen Industriellen Michael Tojner. Die Montana Aerospace Gruppe ist 
die Dachgesellschaft von Herstellern von Systemkomponenten und Baugruppen für die Sektoren der Luftfahrt, E-Mobilität und 
Energie, mit Marken wie etwa Alu Menziken, Asta oder Alpine Metal Tech. Die Gruppe beschäftigt rund 4.800 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter an 28 Standorten auf vier Kontinenten. Im Jahr 2019 erwirtschaftete die Gruppe einen Nettoumsatz von 783 
Mio. Euro und ein bereinigtes EBITDA von 102 Mio. Euro. 2020 konnten trotz der Coronakrise ein Nettoumsatz von 614 Mio. 
Euro und ein bereinigtes EBITDA von 45 Mio. Euro erzielt werden. Nun wird ein Börsengang (IPO) und eine Kotierung an der 
Schweizer Börse (SIX) angestrebt. Mit dem Börsengang sollen Bruttoerlöse aus der Primäremission in Höhe von rund 400 
Mio. Euro erzielt werden. Mit dem geplanten Angebot wird voraussichtlich eine Kapitalerhöhung und eine entsprechende 
Neuemission von Aktien verbunden sein. Zwei neue internationale institutionelle Investoren haben für eine garantierte 
Zuteilung bereits zugesagt, dabei geht es um Aktien im Gesamtvolumen von rund 113 Mio. Euro.

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 26.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Die Corona-Pandemie hinterließ ihr Spuren in der Bilanz des Bau-Konzerns Porr. Das laufende Jahr soll “das Jahr werden, 
das eigentlich schon 2020 sein sollte”, so Porr-CEO Karl-Heinz Strauss bei der virtuellen Bilanzpressekonferenz. Er betont: 
“Wachstumstreiber aller Volkswirtschaften ist die Bauindustrie” - daher blickt man positiv auf 2021. Im abgelaufenen Jahr 
ging die Produktionsleistung um 6,9 Prozent auf 5,2 Mrd. Euro zurück, das Ergebnis vor Steuern reduzierte sich von +37,4 Mio. 
Euro in 2019 auf -51 Mio. Euro, das Konzernergebnis liegt bei -42,4 Mio. Euro (vs. +27,8 Mio. Euro). Die liquiden Mittel wurden 
mit 583 Mio. Euro auf dem hohen Vorjahresniveau gehalten. Die Nettoverschuldung wurde zum Stichtag um 60,5 Prozent 
auf 137 Mio. Euro durch Working-Capital-Management und Bilanzstrukturmaßnahmen gesenkt. Für 2020 wird die Dividende 
ausgesetzt.
Die Wachstumstreiber in der Bauindustrie, wie die Urbanisierung, ökologisches Bauen, die Kundenwünsche im Wandel 
(alles aus einer Hand) sowie die Digitalisierung seien intakt und haben sich auch in der Krise verstärkt. Für 2021 geht das 
Unternehmen von einer Produktionsleistung von 5,3 Mrd. bis 5,5 Mrd. Euro, sowie von einer positiven EBT-Marge von +1,3 
Prozent bis +1,5 Prozent aus. Auftrieb gibt dabei ein bereinigter Auftragsbestand auf einem Alltime-High-Wert von 7,1 Mrd. Euro. 
Speziell im Infrastruktur-Bereich gibt es eine gute Auftragslage. Hier würden sich die Wirtschafts-Programme der einzelnen 
Länder positiv auswirken. Laut CEO Strauss ist dieser Auftragswert um die Projekt-Verluste (Anm. Leverkusen und Brenner) 
bereinigt. In der Bilanz ist auch eine Rückstellung in der Causa “Preisabsprachen” enthalten. Hiervon seien laut Strauss “3 
oder 4” Unternehmen aus dem Porr-Konzern betroffen. Konkreteres wird nicht gesagt, aber, man habe als Reaktion neue 
Qualitätsmaßnahmen eingesetzt und Antikorruptions- und Compliance-Zertifizierungen umgesetzt.
Die derzeit stark gestiegenen Preise bei Baumaterialien wie Holz oder Stahl sieht Strauss eher nur als temporär. Er geht davon 
aus, dass sich das Preissystem im 2. Halbjahr wieder anpassen wird. Und grundsätzlich habe man Rohstoffpreise für Projekte 
abgesichert, merkt er an.

Die S&T verstärkt die Kommunikation mit Investoren: In den vergangenen vier Wochen hat das IT-Unternehmen an einigen 
virtuellen Investorenkonferenzen teilgenommen. Thema der Gespräche war laut S&T neben der positiven Geschäftsentwicklung 
das zu Jahresbeginn gestartete TTS Programm. Die vorgestellten Maßnahmen zur Stärkung des Vertrauens (Trust), Erhöhung 
der Transparenz (Transparency) sowie ein intensiverer Shareholderfocus (Share) wurden von den Investoren laut S&T “sehr positiv 
bewertet”. Die Anregungen aus den geführten Gesprächen nutzt S&T für weitere Verbesserungen. CEO Hannes Niederhauser: 
“Jeder Investor sollte die gleichen Informationen über S&T haben wie ich. Natürlich ist das nicht in jedem Bereich und 
zu jedem Zeitpunkt möglich, aber durch transparentes Reporting, regelmäßiger Außenkommunikation und direktem 
Investorenkontakt haben wir bereits ein sehr hohes Level erreicht, welches wir noch weiter verbessern wollen.”

Bristol Myers Squibb hat sich dazu entschieden, eine Option zur Verlängerung ihrer Partnerschaft mit Evotec auf dem 
Gebiet des gezielten Proteinabbaus auszuüben. Evotec und Bristol Myers Squibb (Rechtsnachfolger von „Celgene“) initiierten 
2018 diese strategische Partnerschaft zur Erforschung und Entwicklung von first-in-class Wirkstoffkandidaten, zunächst mit 
einem Fokus auf solide Tumore.

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 27.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Warimpex hat Zahlen für 2020 präsentiert: Ein Pandemie-bedingt rückläufiges Ergebnis im Hotelbereich, das Ausbleiben 
von Gewinnen aus dem Verkauf von Immobilien sowie Immobilienabwertungen und Währungsverluste führten zu einem 
Periodenergebnis von -31,1 Mio. Euro (vs. +66,5 Mio. Euro in 2019). Die Gesamtumsatzerlöse gingen um 19 Prozent auf 25,66 
Mio. Euro zurück. Während die Umsatzerlöse aus der Vermietung von Büroimmobilien aufgrund der Fertigstellung des 
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Fachheft Nr. 1

Die Liquiditätssituation  
an der Wiener Börse

Alarmierende statistische Fakten und O-Töne aus dem Finanzmarkt 
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Die Liquiditätsfalle schnappt 
 existenzbedrohend zu

Bei zu wenig Handelsvolumen wird es für Sales,  
Research und Broker eng

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Der eine oder andere kennt mich vielleicht als langjäh-
rigen CEO des ‚Börse Express‘. Mit Jahresende 2011 habe ich diese Funktion zurückgelegt, 
ich bin seither selbstständig tätig. Doch es hat sich nicht viel verändert; ich kooperiere 
jetzt auch mit meiner Agentur Christian Drastil (Communications) intensiv mit dem Börse 
Express. Ich habe aber einige neue Dinge in Angriff genommen; so wurde mein Projekt 
‚www.christian-drastil.com‘ in Deutschland gegen 180 Konkurrenten zum ‚Finance Blog of 
the Year 2012‘ gewählt. Im August werde ich mit starken Kollegen aus der D-A-CH-Region 
ein spannendes neues Finanzportal (oder vielmehr ein ‚Lab‘) starten. Es wird nicht rein  
‚online‘ sein. Und das ist auch gleich die Überleitung zum hier vorliegenden Printprodukt: 
Seit Frühjahr bin ich mit meiner Agentur Mitglied beim Aktienforum. Dass mir die Verbes-
serung der Liquiditätssitutation an der Wiener Börse ein Anliegen ist, ist aus zahlreichen 
Kommentaren bekannt. Das Aktienforum wird hier in der zweiten Jahreshälfte einen 
Schwerpunkt setzen, siehe Kommentar von Ulrike Haidenthaller. In Kooperation mit dem 
Aktienforum gibt es jetzt einmal dieses 8-seitige Fachheft zum Status quo in Wien. Metho-
disch habe ich mich dafür entschieden, das Fachheft in zwei Blöcke zu teilen: Zum einen 
eine Sammlung von statistischem Material zum Thema ‚Liquiditätssituation an der Börse 
Wien‘, zum anderen ist es mir um möglichst viel O-Ton von börsenotierten Unternehmen, 
Analysten, Asset Managern, der Wiener Börse selbst sowie von Steuerexperten gegangen. 
Ich habe mir erlaubt, Empfehlungen zusammenzuschreiben – vieles aus dem Kontext der 
O-Töne (da fielen auch Worte wie „existenzbedrohend“), vieles aus meiner eigenen Überzeu-
gung. Das Fachheft erhebt nicht den Anspruch, eine Studie zu sein. Nein, es soll das sein, 
was es ist: die bisher umfassendste Ideen- und Faktensammlung zum Thema ‚Liquidität‘.  
Es soll Fragen aufwerfen, Lösungsansätze in den Raum stellen. Es soll dazu anregen, eine 
sinnvolle Diskussion zu entfachen. Denn die ist dringend nötig. Es ist 5 vor 12. So, und nun 
viel Lesespass und Nutzen mit dem Fachheft Nr. 1. Weitere werden folgen. Stay tuned.

 Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

Liquidität als Thema der Jahres-
veranstaltung des Aktienforum

Einblick in das Programm  
des Austrian Equity Day 2012

Die Steigerung der Liquidität am österreichischen Kapitalmarkt ist eine wesentliche The-
matik für Emittenten. Aus diesem Grund steht die heurige Jahresveranstaltung des Ak-
tienforum, der ‚Austrian Equity Day 2012‘, unter dem Stern der Liquiditätssteigerung 
am Kapitalmarkt. In bewährter Kooperation mit der Wiener Börse und unseren börsen- 
notierten Unternehmen wird der Bogen von der europäischen Regulierung, allen voran der 
neuen Marktregulierung Mifid II, über volkswirtschaftliche Ansätze für funktionierende 
und transparente Kapitalmärkte bis hin zu Implikationen der neuen Marktstrukturen für 
börsennotierte Unternehmen gespannt. Zentral werden folgende Fragen geklärt: Welche 
Auswirkungen hat die neue Marktsituation (u.a. durch Mifid II, neue Transparenzanfor-
derungen) auf Unternehmensfinanzierung und Kapitalkosten? Wie kann in der neuen elek-
tronischen Handelswelt Liquidität am österreichischen Kapitalmarkt gebündelt werden? 
Welche Auswirkungen ergeben sich für die Investorenansprache und die Teilnahme in han-
delsvolumengewichteten Indizes? Was sind offensichtliche Schraubstellen, an denen der 
Erfolg des österreichischen Kapitalmarkts in der heutigen herausfordernden Zeit hängt? 
Wir erwarten eine besonders interessante Fachdiskussion mit den Herren Gnoni, Vertreter 
der EU-Kommission zum Thema Mifid II, Dr. Hoffmann, Studienautor für das Aktienforum 
(Contrast Management Consulting), Matejka (Matejka & Partners) und Morgan (Deutsche 
Bank). Abschließend findet traditionellerweise ein politischer Round Table statt. Das Ge-
spräch verspricht anregend zu werden: Mag. Kuras (Wiener Börse), Dr. Muhm (Arbeiter-
kammer), Mag. Ottel (Aktienforum), Dr. Pribil (FMA) und Dr. Raidl (ÖNB) diskutieren mit 
Dr. Schellhorn (Die Presse) über die Steigerung der Leis-tungsfähigkeit des österreichischen 
Kapitalmarkts. Der Austrian Equity Day 2012 findet am 9. Oktober 2012 von 13:30 bis 19:00 
Uhr im Haus der Industrie statt. Nach der Veranstaltung erwartet die Besucher ein gemüt-
licher Ausklang bei Buffet, Musik und Zigarrenlounge. Mehr Information zu dem genauen 
Programm und Details zur Anmeldung erfahren Sie unter: office@aktienforum.org 
 Ulrike Haidenthaller, Geschäftsführerin des Aktienforum
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Fachheft Nr. 10

Müde Halbjahresbilanz,  
Aufschwung im Herbst? 
Die Reaktivierung des eigenverantwortlichen Handelns der Anleger ist das grosse Ziel. 

Christian Drastil, Juni 2013

Vor einem Jahr habe ich das erste 
Fachheft an den Start geschickt 

Und jetzt werden nach und nach die besten Blogger vernetzt.

Mein Augenmerk gilt Verbesserung 
der Situation an der Wiener Börse
Es braucht positive Signale. Diese werden jetzt gesetzt. 
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Sehr geehrte Damen und 
Herren!

Finanzministerin Maria 
Fekter hat mit der Bestellung 
eines neuen  Kapitalmarktbe-
auftragten  ein positives und 
starkes politisches Signal für 
den heimischen Kapitalmarkt 
gesetzt.

In der Nachfolge des ver-
dienstvollen Dr. Richard 
Schenz, der diese Funktion 
über zehn Jahre innege-
habt hat, erwartet mich ein 
dichtes Arbeitsprogramm 
mit zwölf Schwerpunkten. 
Unter diesen befinden sich 
so wichtige Themenfelder 
wie die Weiterentwicklung 
des Corporate Governance 
Kodex, das Ausverhandeln 
eines komplexen Abkom-
mens zum „Foreign Account 
Tax Compliance Act“ mit 
den Vereinigten Staaten von 
Amerika oder der Schutz 
österreichischer Steuerzah-
ler vor Schäden aus dem 
 Kapitalmarkt. 

Der Anlegerschutz soll 
weiter ausgebaut werden, 
das Bankgeheimnis mit inter-

nationalen Verpflichtungen auf österreichische Interessen abgestimmt werden. 
Der erste Meilenstein in meiner neuen Funktion war die Novellierung der prämien-

begünstigten Zukunftsvorsorge, die für immerhin 1,6 Millionen Bürger von größter 
 Wichtigkeit ist. Nach einer breiten Diskussion mit allen Beteiligten wurde die entsprechende 
legistische Vorlage im Parlament verabschiedet. Die Reform wird mit 1. August 2013 in  
Kraft treten.

Mein Augenmerk gilt natürlich auch der Verbesserung der Situation an der Wiener Börse. 
Nach etlichen Problemfällen mit zum Teil bitteren Erfahrungen von vielen Kleinanlegern 
gilt es aufseiten der Unternehmen, verloren gegangenes Vertrauen durch strikte Einhaltung 
der Gesetze, vorbildliche Corporate Governance und eine nachhaltige wirtschaftliche Ent-
wicklung wieder herzustellen. Die äußeren Rahmenbedingungen für einen Aufschwung sind 
meines Erachtens gegeben, weil Österreich und der für uns so wichtige CEE-Raum auch 
in Zukunft weiterhin ihren Wachstumsvorsprung gegenüber den meisten anderen europä-
ischen Ländern wahren werden.

Angesichts der bevorstehenden Einführung von ‚Basel III‘ wird es aber auch notwendig 
sein, neue Möglichkeiten für alternative Finanzierungsmodelle und Eigenkapitalaufbrin-
gung zu etablieren. Zugleich ist es aber mein Ziel, den Anlegerschutz ausreichend sicher-
zustellen.

 Im steuerlichen Bereich gilt mein Hauptaugenmerk derzeit der  Finanztransaktions- 
steuer, deren konkrete Ausgestaltung auf europäischer Ebene diskutiert wird.

 Als Kapitalmarktbeauftragter ist mir wichtig, als externer Botschafter für unsere öster-
reichischen Unternehmen gegenüber Politik, Investoren und Kleinanlegern aufzutreten.

 Wolfgang Nolz, Kapitalmarktbeauftragter

Liebe Leserinnen, sehr geehr-
te Leser!
Vor exakt zwölf Monaten 
hatte ich mein 1. Fachheft 
publiziert, damals eigent-
lich nur aus leichter Verär-
gerung darüber, dass ich bei 
einer politischen Klausur mit 
meinen Argumenten „pro Ka-
pitalmarkt“ nicht durchge-
kommen bin, aber immerhin 
von BM Fekter eingeladen 
wurde, das alles kompakt 
zusammenzuschreiben. Nun, 
da habe ich halt gleich Nägel 
mit Köpfen gemacht und den 
Kapitalmarktplayern das 
Modell des Fachhefts vorge-
stellt, das sofort multipel mit 
„ja, mach das bitte, unsere 
Unterstützung hast du ...“ 
akklamiert wurde (und zwar 
von vielen mehr, als ich er-
wartet hatte).

Dass daraus eine Fachheft-
Reihe (alle Digital Papers un-
ter http://www.issuu.com/
christian-drastil, im Schnitt 
mehr als 50.000 Impressions) 
werden sollte, war damals 
nicht geplant. Positives wie 
auch kritisches Feedback so-
wie die Motivation durch „Mehr davon ...“-Rufe aus dem Markt haben die Entscheidung, 
das monatlich anzugehen, leicht gemacht. Ein Jahr später stehen zehn reguläre und zwei 
Sonderfachhefte (Steuern, Gold) zu Buche. 

Nun schreibe ich über die Halbjahresstatistik und beklage, dass am Primärmarkt aber 
so was von Flaute war. Und just zu diesem Zeitpunkt informiert die Erste Group, dass 35,2 
Mio. neue Aktien, die kein Bezugsrecht auf weitere neue Aktien vermitteln, in einer Privat-
platzierung an institutionelle Investoren im Wege eines Accelerated Bookbuilding Offering 
mit einem Bruttoemissionserlös von 660,6 Mio. Euro platziert wurden. Das ist ein ordent-
licher Batzen und steht auch in Zusammenhang mit der avisierten Rückzahlung des PS-Ka-
pitals, das der Republik mehr als 400 Mio. Euro in fünf Jahren gebracht hat. Netto. Da kann 
sich die Republik nicht beschweren, denn zusätzlich werden ja noch die Unternehmens- 
gewinne via Bankensteuer zu 50 Prozent (gilt für die Gruppe, nicht für Österreich) besteuert.  
Wie auch immer: Die Bezugsfrist für die neuen Erste-Aktien läuft bis tief in den Juli, ich 
werde die Transaktion in meinem nächsten Fachheft Revue passieren lassen.

Auch die prämienbegünstigte Zukunftsvorsorge werde ich mir dann zum „Relaunch“  
im August näher ansehen. Schon in der Vergangenheit hat man Aktienquoten vorgezeigt, die 
nicht eine Sekunde lang in Wirklichkeit existiert haben. Bei vielen Anbietern wurde jeder 
Kauf sofort gehedgt. Motto: Ergebnisneutral, aber „inkl. Kosten für den Hedge“ ein sicherer 
Loss. Was soll das? 

Und das 2. Halbjahr? Sehe ich sehr positiv. Wir waren Underperformer, haben Aufhol-
bedarf und nach der Wahl könnte das Finanzmarktbashing zurückgehen. Ich selbst bleibe 
– versprochen – dran, werde Blogger vernetzen und auch das eine oder andere „extreme“ 
machen. Stay tuned and Smeil!  Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

Mit den Siegern 

des SMEIL AWARD 2013

Liebe Leserinnen, sehr geehrte 
Leser der Fachhefte!

„Besonders schwer ist die 
Wertschöpfung messbar, die 
durch Kommunikation ent-
steht“, schreibt OeKB-Vor-
stand Johannes Attems in sei-
nem Editorial für das (wirklich 
empfehlenswerte) OeKB-Ma-
gazin „Relevant“. In Zahlen 
lasse sich dieser Effekt kaum 
ausdrücken, auch wenn es viel 
Feedback geben würde. Recht 
hat er. Was sind positive Rück-
meldungen wert? Kann man 
einen „Steter-Tropfen-höhlt-
den-Stein-Award“ (Copyright 
Nikolaus Jilch, Die Presse) 
gewinnen, wenn man immer 
wieder auf die Wichtigkeit di-
verser Dinge hinweist? Nun, 
ich denke, ich würde mich in 
den Kategorien „FTT-Fehlkon-
struktion“ und „Pro-Eigenkapi-
tal“ dafür bewerben. 

Denn aktuell läuft es nach 
wie vor gegen die Börse, wie 
Andreas Treichl im Interview 
mit „Eco“ (ORF) auch gut auf 
den Punkt brachte: „Wenn man 
etwas immer wieder und im-
mer wieder wiederholt, zB. die 
Erste Group hat dem Steuerzahler viel Geld gekostet und in 
Wirklichkeit jeder Politiker weiss, dass es genau umgekehrt 
ist, wir dem Steuerzahler viel Geld gebracht haben - dann 
lernt man als Mann der Wirtschaft kennen, dass einem die 
Politik in einer Sache wirklich überlegen ist und das ist die 

Kommunikation von nicht ganz richtigen Tatsachen über die 
Medien.“  Tja, es bleibt wirklich zu hoffen, dass sich nach 
der Wahl etwas am Wording der Politiker ändern wird. 

Damit bin ich auch schon beim Inhalt dieser Sommernum-
mer: Auf den ersten Blick ersichtlich ist, dass es diesmal 

ein „Heft im Heft“ gibt. Unse-
re finanzmarktfoto.at fetzt 
ordentlich und wir wollten 
einmal einen Info-Folder da-
zu machen, also warum nicht 
gleich in dieser mit Schere 
abtrennbaren Form? Genau. 
Treichls Kapitalerhöhung ist 
natürlich ebenso ein Thema, 
dazu mit boerse-extrem.com 
die Vorstellung von Teil 1 der 
etwas hedonistischeren Schie-
ne (im August-Fachheft wer-
de ich über Teil 2, meine im 
Entstehen befindliche Lauf-
App mit Kapitalmarktbezug  
berichten).

Im Zentrum dieser Nummer 
stehen freilich vier Sommerge-
spräche, die mir sehr viel Freu-
de bereitet haben. Die Inhalte 
zeigen, wie David Bowie sagen 
würde, „Ch-ch-ch-Changes“ 
an. Der Markt hat sich verän-
dert, vieles funktioniert nicht 
mehr. Und immer mehr Leute 
(u.a. zwei der Interviewten, 
Thomas Irmler und Alfred 
Reisenberger) starten ein ei-
genes wikifolio, mein eigenes 
namens „Stockpicking Öster-
reich“ könnte schon in Kürze 

investierbar sein. Im August werden wir auch an einer Bör-
senkurs-Seite basteln. Ideen gibt es zuhauf. Viel Lesespass 
mit dem Fachheft 11 und einen lässigen Sommer. Stay tuned 
and Smeil! 

 Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

being finanzmarktfoto.at
watching die Leut’ powered by Deloitte.

finanzmarktfoto.at-Eigentümer Christian Drastil und Josef 
Chladek (Foto: Martina Draper)

finanzmarktfoto.at …
• zeigt die menschliche Seite des Kapitalmarkts.
• liebt Visual Blogging.
• kümmert sich um Unternehmensbilder fernab der ad-hoc.
• liefert einen grossen Pool an starken Grafiken.
• sorgt via „Börse Extrem“ für viel Action.
• ehrt monatlich die besten Finanzmarktfotos Dritter.
• schafft eine neue Heimat für Geschäftsberichte.
• steht Gewehr bei Fuss, wenn es etwas zu Fotografieren gibt.
• wird mit Freude gemacht. Smeil!
• kann gebucht werden. (Ver)Doppler-Effekt für den Kunden.
• ist ein Projekt der FC Chladek Drastil GmbH.

finanzmarktfoto.at ist finanzmarktfoto.at. 
Unverwechselbar.

„Deloitte unterstützt  
finanzmarktfoto.at, weil der 
Kapitalmarkt ein wesentli-
cher Motor für Wohlstand, 
Wettbewerbsfähigkeit und 
damit Zukunftstauglichkeit un-
serer Gesellschaft ist. Dieser 
Zusammenhang wird hierzu-
lande viel zu wenig gesehen 
und finanzmarktfoto.at hilft, 
das sichtbar zu machen. In 
Österreich gibt es bei kapi-
talmarktorientierten Initiativen 
zu viele Lippenbekenntnisse. 
Zu wenige packen Dinge 
an und tun wirklich etwas. 
Finanzmarktfoto.at tut etwas 
und ist noch dazu innovativ 
in seiner online-Kommunika-
tion. Das ist uns etwas wert.“ 
Josef Schuch
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Fachheft Nr. 11

Fazit Sommergespräche: 
Börse im Change-Modus

Vier Interviews, vier Facetten des Marktes: de Krassny, Irmler, Lanthaler, Reisenberger. 

Christian Drastil, Juli 2013

Steter Tropfen höhlt den Stein. Richtig, wenn fachlich richtig. 
Zum Thema „Wertschöpfung über Kommunikation“ und was Menschen der Wirtschaft alles aushalten müssen.
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being finanzmarktfoto.at
watching die Leut’ powered by Deloitte.

finanzmarktfoto.at-Eigentümer Christian Drastil und Josef 
Chladek (Foto: Martina Draper)

finanzmarktfoto.at …
• zeigt die menschliche Seite des Kapitalmarkts.
• liebt Visual Blogging.
• kümmert sich um Unternehmensbilder fernab der ad-hoc.
• liefert einen grossen Pool an starken Grafiken.
• sorgt via „Börse Extrem“ für viel Action.
• ehrt monatlich die besten Finanzmarktfotos Dritter.
• schafft eine neue Heimat für Geschäftsberichte.
• steht Gewehr bei Fuss, wenn es etwas zu Fotografieren gibt.
• wird mit Freude gemacht. Smeil!
• kann gebucht werden. (Ver)Doppler-Effekt für den Kunden.
• ist ein Projekt der FC Chladek Drastil GmbH.

finanzmarktfoto.at ist finanzmarktfoto.at. 
Unverwechselbar.

„Deloitte unterstützt  
finanzmarktfoto.at, weil der 
Kapitalmarkt ein wesentli-
cher Motor für Wohlstand, 
Wettbewerbsfähigkeit und 
damit Zukunftstauglichkeit un-
serer Gesellschaft ist. Dieser 
Zusammenhang wird hierzu-
lande viel zu wenig gesehen 
und finanzmarktfoto.at hilft, 
das sichtbar zu machen. In 
Österreich gibt es bei kapi-
talmarktorientierten Initiativen 
zu viele Lippenbekenntnisse. 
Zu wenige packen Dinge 
an und tun wirklich etwas. 
Finanzmarktfoto.at tut etwas 
und ist noch dazu innovativ 
in seiner online-Kommunika-
tion. Das ist uns etwas wert.“ 
Josef Schuch
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Fachheft Nr. 12

Alle einig:Wien braucht 
Privatanleger zurück 

Banken/Versicherungen fallen als Investoren weitgehend aus, der Private soll es richten. 

Christian Drastil, August 2013

Psychologisches Steuerzuckerl für 
Privatinvestoren steht im Raum

Experten-Talk mit Nolz, Spiss, Matejka in diesem Fachheft.

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Ich habe viel Freude mit dieser Nummer. Zum einen, 
weil wir von den Umsätzen und auch der Kursentwicklung her einen guten Sommer hat-
ten, andererseits, weil es nun immer lauter ausgesprochen wird: Der Privatanleger gehört 
an die Wiener Börse zurückgeholt. Im Roundtable mit dem Kapitalmarktbeauftragen Nolz, 
RCB-Vorstand Spiss und Investor Matejka wurde herausgestrichen, dass Banken und Ver-
sicherungen als grosse Investorengruppen ziemlich unwiderruflich verloren gegangen sind. 
Liquiditätsbereitsstellung und Analyse ja, das Investieren wurde durch diverse Regularien 
fast unmöglich. Einspringen soll der Private, dem man eventuell sogar ein kleines psycho-
logisches Steuerzuckerl geben könnte, wenn er langfristig veranlagt, so der Kapitalmarkt-
beauftragte. Ich meine: Das wäre der Trigger, den der Markt braucht. 

Das Co-Editorial stammt diesmal von Andreas Kern, der mit seinem Team in kurzer Zeit 
ein wikifolio-Fieber entfachen konnte: Im Juli-Fachheft hatte ich Thomas Irmler, Alfred 
Reisenberger ins Spiel gebracht und mit Christian Scheid ist ein Deutscher, der auch bei 
etlichen Kapitalmarktevents in Österreich (Zertifikate-Kongress, Messen, etc.) als hyper-
aktive One-Man-Show präsent ist, einer der erfolgreichsten wikifolianer überhaupt: Be-
reits mehr als 2 Mio. Assets under Management, entstanden durch Käufe von Anlegern und 
Preiseffekte. So soll es sein. Herzliche Gratulation an Christian. Tja, auch ich habe noch ein 
wikifolio namens Stockpicking Österreich, in das man investieren kann, knapp 50.000 sind 
bereits drin. 

Weiters in diesem Fachheft: Aktienforum-Chefin Ulrike Haidenthaller informiert aus Alp-
bach, Ex-C-Quadratler Miro Mitev und Ex-TeleTrader-CEO Roland Meier stellen eine neue 
gemeinsame Aktivität vor, bei Porr könnte ebenso einiges am Start stehen und ein neues 
Finanzmarktfoto des Monats gibt es auch. By the way: Nun fotografieren wir auch Presse-
konferenzen, siehe finanzmarktfoto.at/page/index/637/.

Alles gut? Na ja, ich zitiere Wilhelm Rasinger: „Seit fast einem Jahr ist Rudolf Kemler 
ÖIAG-Chef. Wenn mit der Bestellung die Absicht verfolgt wurde, dass die ÖIAG vor allem 
im Hinblick auf die anstehenden Wahlen in der Öffentlichkeit nicht präsent und unauffällig 
sein sollte, dann ist Kemler eine Idealbesetzung.“ Und für das Fachheft 13, das wegen der 
Wahl diesmal schon am 27.9. erscheint, befrage ich die Parteien, warum denn Börse und 
Kapitalmarkt in den Wahlprogrammen gar nicht vorkommen ... 

 Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

Im Social Trading ist Comeback 
der Kleinanleger in vollem Gange

wikifolio kann mit Rendite und Transparenz überzeugen.

Liebe Leserinnen, lieber Leser! Ich will ganz ehrlich sein, ich hatte Angst vor dem Som-
merloch – oder um in den Worten von Christian Drastil zu sprechen: Die Börsenumsätze 
fahren weltweit ungespitzt in den Boden. Entsprechend habe ich auch versucht, meine Er-
wartungen und die unserer Partner niedrig zu halten. Völlig unnötig. Die Kalenderwoche 
34 war die stärkste seit dem Start von wikifolio.com im August letzten Jahres. Insgesamt 
haben wir  nun wikifolios im Wert von 48 Mio. Euro verkauft und damit mehr als 720 Mio. 
Euro an Handelsvolumen ausgelöst. 

Wenn es um die Zukunft der Banken und die der privaten Kleinanleger geht, ist So-
cial Trading eines der am häufigsten diskutierten Themen. wikifolio.com steht mit dem 
einfachen Geschäftsmodell dabei oft im Zentrum: Erfolgreiche private Trader können  
ihre Anlagestrategie als wikifolio publizieren, andere Anleger können kostenlos Einsicht 
nehmen und bei allen führenden Banken in Österreich und Deutschland in ein wikifolio 
investieren. Sie erhalten dann exakt die Rendite der Handelsstrategie des jeweiligen Tra-
ders. Die Plattform wurde zur Gänze in Österreich entwickelt und kooperiert mit Schwer-
gewichten der Branche wie OnVista, der Börse Stuttgart oder Brokerjet, dem Online Broker  
der Erste Group. 

Was macht den Erfolg aus? Zwei Themen stechen hervor: Rendite und Transparenz. 
Das sind Eigenschaften, die vielen Finanzprodukten fehlen und damit viele Anleger ent-
täuschen. Dabei gehören die Themen untrennbar zusammen. Denn nur wenn die Han-
delsaktivitäten eines Traders uneingeschränkt transparent gemacht werden, wird das 
Geld in die besten und renditestärksten Handelsstrategien fließen und nicht den beloh-
nen, der den mächtigsten provisionsgesteuerten Vertriebsapparat zur Verfügung hat. 
Dass ein unverzerrter Marktplatz für Handelsstrategien auch gute Trader anzieht, hat die 
bisherige Entwicklung von wikifolio.com gezeigt: Es wurden mehr als 700 Handelsstra-
tegien über die Börse Stuttgart gelistet, 71 Prozent der Strategien liegen im Plus – jene 
wikifolios mit den meisten Followern haben 50 Prozent und mehr an Rendite pro Jahr  
erwirtschaftet. 

Ich möchte mich daher bei allen Partnern, Nutzern, Tradern, Anlegern, Investoren 
und auch Christian Drastil sehr herzlich bedanken, die einen Beitrag zu dieser Erfolgs-
story geleistet haben und wünsche – nicht ganz ohne Eigennutz – allen eine fulminante  
Herbst-Rally.  Andreas Kern, Geschäftsführer wikifolio.com
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Liebe Leserinnen, sehr geehr-
te Leser der Fachhefte! Wer 
bei der Wahl 2013 rein aus 
Kapitalmarktgesichtspunkten 
seine Stimme vergeben will, 
sollte das Kreuzerl beim BZÖ, 
dem Team Stronach oder den 
Neos machen. Das ist mein 
persönliches Fazit aus dem 
Börsefragebogen, den ich ge-
meinsam Robert Zikmund 
(FM4/Wirtschaft) an die Par-
teien geschickt und von allen 
acht angeschriebenen Parteien 
Rückmeldungen erhalten habe. 
Denn: Wer eine Vorreiterrolle 
des kleinen (und leider börs-
lich nicht sehr liquiden) Ös-
terreich bei der Finanztrans-
aktionssteuer fordert, ist aus 
Kapitalmarktsicht unwählbar. 

Ich meine: Wir sind ausrei-
chend besteuert, und gerade 
die fehlkonstruierte WP-KESt 
hatte viele Privatanleger ver-
trieben. Von der Regierung 
kam zuletzt fast nur negati-
ve Stimmung, das befindet 
auch Aktienforum-Geschäfts-
führerin Ulrike Haidenthal-
ler in ihrer wirklich lesenswerten Analyse auf Seite 3. Auf 
den Seiten 4/5 dann – unkommentiert – die Antworten der 
Parteien. Erfreulicher wird es wieder auf 6/7, denn da gibt 
es zukunftsgerichtete, proaktive „Börse-Ansagen“ von den 
Grosskonzernen aus der Bauindustrie. Und Strabag sowie 
vor allem Porr waren lange Zeit ja nicht wirklich die börse-
verliebtesten AGs; eine tolle Entwicklung. Lässig finde ich, 

dass sich Uniqa und AT&S entschlossen haben, während 
des Wahlkampfs rund 700 resp. 100 Mio. Euro von den Anle-
gern zu holen. Beide bieten die jungen Aktien – wie schon die  
Erste Group im Sommer – zu sehr attraktiven Preisen an. 
Anleger haben da zum Glück nicht die Qual der Wahl, sie 
können ja beide zeichnen (die Hintergrundreports dazu auf 
Seite 2). Mit dem Investor Wolfgang Matejka habe ich mir 

die Uniqa-Transaktion näher 
angeschaut, denn Wolfgang 
und ich arbeiten dieser Tage 
am Launch von www.wolf-
gang-matejka.com (die Site 
wird im Fachheft-Netzwerk 
erscheinen). Unser Fazit: Man 
merkt, dass sich Uniqa zwei 
Jahre auf dieses Re-IPO vor-
bereitet hat. Man baute den 
gesamten Risikobereich neu 
auf, dazu kommt die strate-
gische Ausrichtung auf CEE 
mit einem wirklich starken 
Österreich-Unterbau. Und: 
Die in manchen CEE-Staaten 
schwache Marktposition wird 
als deutliches Wachstums-
potenzial erkennbar gemacht. 
Cost-Cutting macht die Sto-
ry glaubhaft. Was Wolfgang 
weiters anmerkt: „Das Timing 
ist exzellent. Die beginnende 
Erholung der europäischen 
Konjunktur und die damit 
verbundenen Renditeanstiege 
schaffen wieder Fantasie für 
Versicherer. Ein Freefloat-
Anstieg auf etwa 37 Prozent 
ist ein ATX-Versprechen, das 

Market-Making wird erleichtet und unterstützt das Senti-
ment.“ Tja, und weil der Freefloat aktuell so niedrig ist, fehlt 
die Basis für Pre-IPO-Shorts. Es ist keine Leihe verfügbar. 
Das bringt starkes Interesse von Long-only-Investoren. 

Viel Lesespass, und hoffentlich heisst es nach der Wahl 
generell „Long only“. Stay tuned and Smeil! 

 Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

Wir blicken auf einen spannenden Herbst. Nicht nur poli-
tisch mit der bevorstehenden Nationalratswahl. Auch am 
österreichischen Kapitalmarkt kommt wieder Bewegung 
rein. Mit der ATX-Umstellung (Strabag statt Amag), aber 
vor allem mit den aktuellen IPOs von AT&S sowie UNI-
QA gibt es wieder neue Impulse an der Wiener Börse. 
Es wird aber mehr benötigen, um den Kapitalmarkt und 
speziell die Wiener Börse wieder attraktiver für Privatan-
leger zu machen.

Einige Initiativen der letzten Monate, gerade im Online-
Bereich stimmen mich da sehr zuversichtlich. Die Suche 
nach dem  besten „Finance Blog of the Year“ in Öster-
reich mit dem SMEIL Award 2013, der Privatanlegerpreis 

oder der Österreich-Start der Social Trading Plattform 
www.wikifolio.com im Frühjahr sind nur einige Beispiele.
Als größter österreichischer Online-Broker unterstützen 
wir speziell für neue Investoren Initiativen, die den Zu-
gang zu Investments einfacher und sicherer ermöglichen. 

Der Ausbau unseres Produkt- und Serviceangebots, z.B. 
mit der einfachen „Wenn-Dann-Order“ gemeinsam mit 
der BNP Paribas oder die Neugestaltung der Brokerjet 
Academy, abgestimmt auf die jeweiligen Zielgruppen, 
sind nur einige unserer Beiträge dazu.

Michel Vukusic
Vorstandsvorsitzender Brokerjet Bank AG

Die ATX-Zusammensetzung seit dem September-Verfall 2013

presented by und CDCDchristian drastil

Orders: brokerjet.com Daten: wienerborse.at / eigene Recherchen christian-drastil.com

Fachheft Nr. 13

Politik & Börse: Bullish 
nur auf neue Steuern

Fachheft 13 im Zeichen der Wahl 2013 – grosse Parteien als Fans von FTT, KESt & Co. 

Christian Drastil, September 2013

Cool: Uniqa/AT&S werben während des Wahlkampfs für junge Aktien 
Trotz negativer politischer Vibes wagen Firmen Kapitalmarktschritte. Hier, im Duett mit Wolfgang Matejka, die Einschätzung.
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Seiten 4/5: Wahl 2013 – die Parteien im Börse-Q&A

Wir blicken auf einen spannenden Herbst. Nicht nur poli-
tisch mit der bevorstehenden Nationalratswahl. Auch am 
österreichischen Kapitalmarkt kommt wieder Bewegung 
rein. Mit der ATX-Umstellung (Strabag statt Amag), aber 
vor allem mit den aktuellen IPOs von AT&S sowie UNI-
QA gibt es wieder neue Impulse an der Wiener Börse. 
Es wird aber mehr benötigen, um den Kapitalmarkt und 
speziell die Wiener Börse wieder attraktiver für Privatan-
leger zu machen.

Einige Initiativen der letzten Monate, gerade im Online-
Bereich stimmen mich da sehr zuversichtlich. Die Suche 
nach dem  besten „Finance Blog of the Year“ in Öster-
reich mit dem SMEIL Award 2013, der Privatanlegerpreis 

oder der Österreich-Start der Social Trading Plattform 
www.wikifolio.com im Frühjahr sind nur einige Beispiele.
Als größter österreichischer Online-Broker unterstützen 
wir speziell für neue Investoren Initiativen, die den Zu-
gang zu Investments einfacher und sicherer ermöglichen. 

Der Ausbau unseres Produkt- und Serviceangebots, z.B. 
mit der einfachen „Wenn-Dann-Order“ gemeinsam mit 
der BNP Paribas oder die Neugestaltung der Brokerjet 
Academy, abgestimmt auf die jeweiligen Zielgruppen, 
sind nur einige unserer Beiträge dazu.

Michel Vukusic
Vorstandsvorsitzender Brokerjet Bank AG

Die ATX-Zusammensetzung seit dem September-Verfall 2013

presented by und CDCDchristian drastil

Orders: brokerjet.com Daten: wienerborse.at / eigene Recherchen christian-drastil.com
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Liebe Leserinnen, sehr 
geehrte Leser! „Willkom-
men Österreich“ nenne ich 
diese Kolumne nicht nur, 
weil ich mir auf der Fo-
tomontage ein wenig wie 
Grissemann vorkomme. 
Nein, „Willkommen Ös-
terreich“ hat gleich mehr-
fache Bedeutung, denn für 
einige Player und Produkte  
heisst es „Start in Öster-
reich“, also „Willkommen 
Österreich“. Der Saal im 
Hintergrund befindet 
sich übrigens im neuen 
Finanzministerium, eine 
lässige Location, die heu-
er im „Event-Oktober“ den 
Austrian Equity Day 2013 
beherbergte. 

By the way: Zu Redak-
tionsschluss dieser Zeilen 
war noch nicht klar, wie 
die Zuständigkeiten in der 
neuen Bundesregierung 
aussehen werden; lassen 
wir uns überraschen und 
hoffen wir auf ein ver-
bessertes Umfeld für den 
Kapitalmarkt, denn nach 
der Publizierung der Par-
teien-Antworten auf das 
Börse-Q&A im Fachheft 
13 kam eher Feedback mit dem Tenor „Shocking!“ aus der 
Finanzbranche. Nun, die Wahl ist vorbei und vielleicht bes-
sert sich die generelle Stimmung. Am Austrian Equity Day 
wurden interessante Inputs gebracht und die Veranstalterin,  
Aktienforum-Chefin Ulrike Haidenthaller, brachte im Okto-
ber zusätzlich eine interessante Standortstudie, für die sie 
das Industriewissenschaftliche Institut beauftragt hatte.  
Fazit: Bereits jeder zehnte Arbeitsplatz und jeder zehnte Euro 
der Wertschöpfung in Österreich ist mit den börsenotierten 
AGs verknüpft (siehe Seite 7). 

Ein weiteres grosses Thema dieser Tage ist „Financial Re-
pression“; hier hatte IVA-Chef Wilhelm Rasinger zu einer 
starken internationalen Konferenz in den Ringturm geladen 
(siehe Seite 3). Rasinger ist das Thema ein grosses Anliegen: 
„Sparer und Investoren in Nominalwerte (wie z.B. Anleihen) 
werden durch extrem niedrige Zinsen, die unter der Infla-

tionsrate liegen, sowie durch die Besteuerung der Zinser-
träge unmerkbar enteignet.“ Gerade jetzt zum Weltspartag:  
In Österreich, einem Land von hartnäckigen und unbeirr-
baren Sparern, betrage der jährliche Realverlust schon seit 
Längerem mehr als ein Prozent, man sei dem mehr oder we-
niger hilflos ausgeliefert. Es sei kein Patentrezept vorhan-
den, dieser Situation risikolos zu entfliehen. „Höhere Zinsen 
von Unternehmensanleihen sind leider auch kein Geschenk, 
sondern bloss Entgelt für höheres Risiko. Anleihebesitzer 
der Alpine Holding mussten jüngst innerhalb kurzer Zeit für 
diesen Irrglauben teures Lehrgeld bezahlen“, so Rasinger. 

Auch sonst hiess es im Oktober: Event, Event, Event. Auf 
den Seiten 4, 5 und 6 findet man Berichte zum C.I.R.A.-Day, 
zur Gewinn-Messe und zur Stegersbach-Konferenz der  
Erste Group. Die Grossbank setzt weiters mit dem neuen 
Produkt „You Invest“ u.a. auf Social-Plattformen. Wie schon 

angekündigt, werden wir 
das künftig auch verstärkt 
tun. Die Plattform www.
boerse-social.com wird 
spätestens zum Jahres-
wechsel online gehen; sie 
ist ein Versuch, eine neue 
Generation von Anlegern 
für den Kapitalmarkt zu 
begeistern. Denn sind wir 
uns ehrlich: Man sieht 
nur ganz wenige neue Ge-
sichter auf den Events. 
Insofern freut es mich, 
die ersten Datenpartner 
unseres „Börse Social 
Networks“ (so der Über-
begriff) vorstellen zu dür-
fen: Es sind dies wikifolio 
bzw. Lang & Schwarz. Und 
unsere auf Deutschland 
ausgeweitete Datenbank 
spuckte gleich aus, dass 
OnVista Anfang November 
2013 bereits 5.000 Tage an 
der Börse notiert. Ich ha-
be bei dieser Gelegenheit 
mit dem Geschäftsführer 
der OnVista Media GmbH, 
Lars Merle, gefachsimpelt. 
Wir haben die eine oder 
andere grosse Chance ent-
deckt und ich darf outen, 
dass OnVista der dritte 

Daten- und Content-Partner des neuen Börse Social Network 
werden wird – also mehr Deutschland als je zuvor in einem 
Produkt von uns. Willkommen (in) Österreich! Es wird aber 
trotzdem ein österreichisches Produkt in den Farben rot-
weiss-rot bleiben. Am 18. November machen wir den „1st 
Börse Social Network Day“, um den börsenotierten Unterneh-
men einmal voller Stolz zu zeigen, was da alles kommen wird. 
Einladung folgt. Stay tuned, Smeil und einen erfolgreichen 
November. Das November-Fachheft wird dann im Zeichen  
von „Start-ups“ stehen.
 Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

PS: Es freut mich riesig, dass die Kapitalmassnahmen von 
Uniqa und AT&S sehr gut gelaufen sind und beide Aktien 
deutlich über dem Bezugspreis notieren. Das macht Mut für 
weitere Transaktionen.

Fachheft Nr. 14

Oktober: Ein börslicher 
Marathon der Events

Messen, Konferenzen – viele alte, aber zum Glück auch ein paar neue Gesichter dabei. 

Christian Drastil, Oktober 2013

Willkommen Österreich!  
Das Börse Social Network stellt erste Partner vor:  

wikifolio, L&S, OnVista
Ein österreichisches Produkt mit viel Deutschland. 
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Fachheft Nr. 15

Pioniere und Startups 
mit „Ja zur Börse“

Österreichs hyperaktive Startup-Szene hat einen proaktiven Zugang zur Wiener Börse. 

Christian Drastil, November 2013

Junge Leader sehen die Börse 
modern,einfach als grosse Chance

Die Börse wird von den T-Shirt-Trägern als Kanal erkannt. 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! 
Also ich selbst bin natürlich weder jung, noch bin ich ein Leader. Trotzdem habe ich die-

sen Titel über das Bild von meinem gleichalten „Co“ Josef Chladek und mir gestellt, denn 
wir fühlen uns jung und haben unternehmerische Energie wie eh und je. Und auch T-Shirts 
habe ich immer schon gern getragen. Nun ernster: Das T-Shirt stellt in diesem Fachheft 
einfach die optische Spange dar. Denn nirgendwo sonst kann man seine Marke effektvoller 
und kostenoptimierter präsentieren als am eigenen Körper. Die österreichischen Startups 
tun das und so werden die Festivals in den eigenen Uniformen besucht. Es freut mich sehr, 
dass Wolfgang Nolz, der Kapitalmarktbeauftragte im Finanzministerium, für diese Startup-
Nummer die Patronanz übernommen hat. Und ja, ich habe ihn sogar gefragt, ob ich ne-
ben ihm im T-Shirt auftreten darf. „Überhaupt kein Problem, super Idee“ sagte er spontan. 
Und das passt auch sehr zum neuen, legeren und wissensdurstigen Aufeinander-Zugehen 
zwischen den Startups und den Wirtschaftsgrössen des Landes. Ein Malohdji (whatchado) 
plaudert mit einem Raidl, ein Stepic mit einem Tschas (Pioneers Festlival). Man lernt von-
einander. In diesem Fachheft geht es mir darum, den neuen Schwung, den es in Österreich 
gibt, in vielen Bildern und mit hoffentlich griffigen Texten einzufangen, die Player (siehe 
auch Diashow Starting Up – www.finanzmarktfoto.at/page/index/747/) vorzustellen. Und 
bis auf „meinen“ VC/PE-Award haben alle Dinge, über die ich hier berichte, in den vergan-
genen vier Wochen stattgefunden. 

Also viel Spass und auch ein irres Tempo, der November 2013 war der wohl bisher öffent-
lichkeitswirksam Effektivste für die Szene. Ja, es gibt nun sogar eine eigene TV-Show, Puls 
4 hat da lässige Rollenspiele „Startup/Angel“ kurzweilig aufbereitet. Auch wenn in den be-
gleitenden Aussendungen von „Haien“ und „verzocken“ geschrieben wird, ist das eine wich-
tige Sache, es darf halt nicht polarisieren. Denn davon hatten wir medial und politisch wirk-
lich genug in den vergangenen Jahren. Und weil es so schön diese Ausgabe passt: Auch wir, 
eben mein Co. Josef Chladek und ich, nehmen nun einen Partner an Bord. Und zwar unseren 
Ex-Chef bei der Styria, Horst Pirker. Es ist so ein Deal nach dem Motto: Nein, wir brauchen 
sein Investment nicht, um zu „überleben“. Er braucht uns auch nicht. Aber gemeinsam sind 
wir einfach um Eckhäuser stärker. Da geht es um Netzwerk, Kontakte, einfach Know-how. 
Und um gute Gespräche, Brainstorming, Ideen, freundschaftliche Wertschätzung. So mag 
ich das. Danke nochmals dem Finanzministerium für die Patronanz. Im Dezember-Fachheft 
wird es übrigens um bewegende Geschichten aus dem Kapitalmarkt gehen. Einen schönen 
Advent. � Christian�Drastil,�Herausgeber�Fachheft

Impulsgeber für die Wirtschaft, 
Bereicherung für den Kurszettel

Crowd Financing und Crowd Investing rücken in den Fokus. 

Liebe LeserInnen, sehr geehrte Leser! 
Ein stabiler und gesunder Finanz- und Kapitalmarkt stellt eine Grundvoraussetzung für 

eine positive Wirtschaftsentwicklung dar. Der Finanzsektor ist Basis und Motor zugleich 
für nachhaltiges Wachstum sowie Beschäftigung und somit auch für breiten Wohlstand 
und soziale Absicherung. Als Kapitalmarktbeauftragter gehört es zu meinen Aufgaben, all-
fällige Lücken in der Unternehmensfinanzierung aufzuzeigen und Lösungsansätze vorzu-
schlagen. Im internationalen Vergleich sind die österreichischen Betriebe bedauerlicherwei-
se unterdurchschnittlich mit Eigenkapital ausgestattet. 

Basel III und sonstige Banken-Regularien verengen zunehmend die klassische Kredit-
vergabe durch Banken an Jung-Unternehmerinnen und Jungunternehmer. Geschäftsmo-
delle, die über ein gewisses Risiko-Niveau hinausragen, haben es schwer, besonders  bei 
der Finanzierung der Expansionsphase. Dazu kommt, dass der Sanierungsdruck, der auf 
dem Staatshaushalt lastet, unter Umständen zu einer gewissen Bereinigung der Förderung-
sangebote führen wird. Verständlich daher, dass zunehmend alternative Finanzierungs-
modelle wie „Crowd Financing“ und „Crowd Investing“ sowohl für Unternehmer als auch 
Investoren europaweit an Bedeutung gewinnen. Gemeinsames Ziel dieser Finanzierungsmo-
delle ist es, Investkapital, das auf bis dato konventionellen Wegen nicht aufzubringen ist,  
zu lukrieren. 

Dadurch können neue Projekte, die ansonsten über den Status „Konzept“ nicht hinauskä-
men, aus der Taufe gehoben, zur Marktreife geführt, am Markt etabliert und im Idealfall bis 
zum Börsegang entwickelt werden. Ein Ausbau der Möglichkeiten für alternative Finanzie-
rungsmodelle wird daher seitens des Bundesministeriums für Finanzen in der kommenden 
Legislaturperiode sachlich und eingehend geprüft werden. Gleichzeitig ist bei all diesen 
Bemühungen um eine Verbreiterung des alternativen Finanzmarkts selbstverständlich der 
Anlegerschutz sicherzustellen. Die in diesem Fachheft vorgestellten Startups beweisen die 
Notwendigkeit und Richtigkeit dieses Wegs. Ihr dynamischer Unternehmergeist ist vielver-
sprechend und beeindruckend, das ökonomische Potenzial ihrer Geschäftsideen offenkun-
dig. Dank ihrer Kreativität, Flexibilität und Beweglichkeit können und werden sich hoffent-
lich alle von ihnen, sicherlich aber einige, zu Wachstumsmotoren und Impulsgebern in der 
österreichischen Wirtschaft entwickeln. Am Ende des Tages erhoffen wir uns davon nicht 
nur nachhaltige Beiträge zu Wachstum und Wohlstand in unserem Land, sondern auch eine 
Bereicherung des Kurszettels an der Wiener Börse. 
� Wolfgang�Nolz,�Kapitalmarktbeauftrager

©
 M

ar
tin

a 
D

ra
pe

r/f
in

an
zm

ar
kt

fo
to

.a
t (

3)

IMPRESSUM
Für den Inhalt verantwortlich: Büro Christian Drastil (Werbeagentur), Gussenbauergasse 4/34c, 1090 Wien
me@christian-drastil.com • Vollständiges Impressum und Download auf www.christian-drastil.com 
Druck: Niederösterreichisches Pressehaus Druck- und Verlagsgesellschaft m.b.H., Gutenbergstraße 12, 3100 St. Pölten
Auflage: 500 Stück, dazu als PDF, anforderbar unter me@christian-drastil.com

Fachheft Nr. 16

Zu Weihnachten darf es 
nochmal „menscheln“!
Interviews mit BörsianerInnen: Über Neues und Abschiede, Krankheit und Lebensfreude.  

Christian Drastil, Dezember 2013

Ein persönliches Interview ersetzt 
mir 100 Zahlenmaterial-Artikel

Und 2014 liefern wir die Finanzsite mit den meisten Autoren. 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Zunächst einmal möchte ich mich ganz herzlich bei 
Ihnen bedanken, es ist nun schon das 16. Fachheft (dazu zwei Sondernummern) und im 
Schnitt lesen ca. 60.000 Leute je Ausgabe dieses Produkt. Das macht mich stolz, schliess-
lich gehe ich die Sache ja sehr persönlich an. Das mag nicht jeder, aber ich bekomme tolles 
Feedback a la „wie der Mucha“ und die deutsche Konrad-Adenauer-Stiftung zählt mich zur 
Blog-Elite. Ich glaube, man muss drastisch (nahe an meinem Namen) und plastisch agierien, 
sonst liest das keiner. Einheitsbrei mit Zahlenmaterial-Abdruck gibt es genug. 

Die Fachhefte wird es natürlich auch 2014 geben, ich habe bei meinem Druckpartner 
bereits für das ganze Jahr bestellt. Für das aktuell vorliegende Fachheft habe ich mir ei-
nen Wunsch erfüllt. Ich wollte passend zur Jahreszeit eine – von der Kursrelevanz her – 
vollkommen „weiche“ Nummer gestalten, gespickt mit Interviews, denn ein persönliches 
Gespräch ersetzt mir in puncto „Lernen und Verstehen“ die Aufbereitung von 100 Zahlen-
material-Artikeln. 

Es wurden aber nicht nur Geschichten zu weichen Themen, auch ein paar harte Inhalte 
sind im Heft nachzulesen, ein recht wilder Mix aus Markteinstieg, Ausstieg, Aufstieg, einem 
grossen Sieg und einem Umstieg. Ich danke Alois Wögerbauer für die Patronanz zu dieser 
Nummer und die tollen Worte im Co-Editorial. Ich sagte ihm: „Hey, Alois, ich hab da ein 
Projekt, bei dem ich glaube, dass Du der perfekte Partner bist“. Positives Feedback kam um-
gehend. Aber warum er? Nun, ich kenne keinen, der so besonnen und- im positiven Sinne – 
hartnäckig seine Investmententscheidungen umsetzt. 2014 ist er 25 Jahre in der Oberbank-
Gruppe und kommentiert das so: „ Zu wissen, dass man auch in 3 oder 5 Jahren das eigene 
Tun an gleicher Stelle rechtfertigen will, prägt die Qualität von Entscheidungen.“ 

Ganz meine Rede. Ich hatte mich eigentlich vor zwei Jahren auch nur selbstständig ge-
macht, weil es bei meinem damaligen Geschäftsführerjob irgendwann eben nicht mehr mög-
lich war, jene nachhaltige Entscheidungen zu fällen, die ich für richtig gehalten hätte. In 
Konzernen verändern sich Zuständigkeiten und Ziele recht häufig. Ich bin dann noch gerne 
als Berater geblieben, nun werde ich nicht mehr gebraucht. 

Umso mehr werde ich mich 2014 mit vielen alten Wegbegleitern und noch mehr neuen 
Ideen zu meinem bisher grössten Projekt aufmachen: Das „Börse Social Network“ steht in 
den Startlöchern. Mehr Autoren wird keine Finanzsite aufweisen können. Frohe Weihnach-
ten und Stay tuned!
 Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

Geldanlage nah am Menschen, 
klare Worte geben Orientierung

Tun und rechtfertigen vs. verweisen auf theoretische Modelle. 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Als langjährig tätiger Vermögensverwalter hat man 
viel Zeit in Ausbildung investiert, in das Analysieren von Bilanzen, das Erstellen von the-
oretischen Modellen und Zusammenhängen. Geht es aber wirklich nur darum? Was ist die 
wahre Erkenntnis aus dem Börsenjahr 2013? Letztendlich geht es nicht um theoretische Mo-
delle. Es geht um Menschen! Es sind Worte, welche die Märkte bewegen. Wenige Sätze von 
Bernanke und Draghi lösen größere Marktbewegungen aus als tausende Seiten volkswirt-
schaftlicher Analysen. Das mag manchem Theoretiker schwer fallen zu akzeptieren – wird 
sich aber auch 2014 nicht ändern. Die Aussagen von Yellen und Draghi werden die echten 
Markttreiber sein. Jahreswechsel ist auch Zeit der Prognosen. Bekannterweise erkennt man 
aber den guten Lotsen nicht an der lautesten Stimme sondern an der ruhigen Hand. 

Aktien sind weder sonderlich billig noch sonderlich teuer – und bleiben zu bevorzugen. 
Für die USA sprechen eine solide Konjunktur, für die Emerging-Markets eine nunmehr drei 
Jahre andauernde Underperformance, für Japan eine Notenbankpolitik nach dem Motto 
„Flucht nach vorne“. Das vielerorts ausgerufene Europa-Comeback mag taktisch für eini-
ge Monate Sinn machen. Strategisch überzeugt es mich nicht. Europa zu reformieren ist 
schwierig – aber vielleicht bin ich auch zu sehr von der tagesaktuellen Innenpolitik negativ 
beeinflusst. Der Euro ist eigentlich viel zu stark und ich denke, dass EZB-Chef Draghi 2014 
die richtigen Worte finden wird. 

Die große Zinswende wird noch lange nicht stattfinden – in Europa sowieso nicht. Und 
auch in den USA wären 10-Jahreszinsen von 3 oder 3,5 % keine Wende sondern Zeichen ei-
ner Normalisierung. Orientieren Sie sich daher auch 2014 wieder an Menschen. Auch in der 
Geldanlage sind es nicht die Institute, denen Anleger vertrauen – es sind die Menschen, die 
davor und dahinter stehen. Es ist die Berechenbarkeit und die Stabilität. Persönlich werde 
ich im Jahr 2014 das 25. Jahr bei der gleichen Unternehmensgruppe tätig sein. Zu wissen, 
dass man auch in 3 oder 5 Jahren das eigene Tun an gleicher Stelle rechtfertigen will, prägt 
die Qualität von Entscheidungen. 

Übrigens: Beginnend mit dem Lehman-Crash vor gut 5 Jahren hat sich die Finanzwelt 
deutlich verändert. Die 3 Banken-Generali Investment-Gesellschaft verwaltet heute mit  
6,5 Mrd. Euro so viel wie nie zuvor – und um über 50 % mehr als vor der Lehman-Zeit. Nicht 
weil wir führende theoretische Modelle entwickeln sondern vielmehr darum, weil wir mit 
klaren Worten Orientierung geben und nah am Menschen sind.
 Alois Wögerbauer, GF 3 Banken-Generali Investment-GmbH
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4 Seiten Steuer-Q&A inside

Fachheft Nr. 17

Wohin die börsliche 
Reise 2014 geht

Der ATX zeigte sich zu Jahresstart merklich belebt – vor allem vom Handelsvolumen her.  

Christian Drastil, Jänner 2014

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser!
A Big Change, A Big Challenge! 17 Jahre lang 

war ich in verschiedensten Funktionen für  
diverse Konzern-Finanzprojekte (Eigentümer-
verhältnisse änderten sich, erst R&D/Bonnier, 
später Styria) tätig. Ich durfte u.a. wirtschafts-
blatt.at, boerse-express.com und viele anderen 
Seiten, Events und Awards auf die grüne Wie-
se setzen. Das war ein toller Job, und ich bin 
saustolz, dass wir unter meiner Verantwortung 
in allen Geschäftsjahren positive und bisweilen 
sehr hohe Gewinne erwirtschaften konnten. Ich 
durfte dabei stets mit herausragenden Men-
schen arbeiten. Nach dem Abgang von Horst 
Pirker als CEO der Styria war auch ich als Ge-
schäftsführer des Konzernunternehmens nicht 
mehr glücklich. Ich wollte immer Unternehmer 
sein, und er hatte mir das im Konzern zugelas-
sen. Der Erfolg hat uns beiden recht gegeben. 
Das ging „nach ihm“ nicht mehr. Daher: Selbst-
ständigkeit ab Anfang 2012. In den vergange-
nen beiden Jahren war ich als externer Berater 
für den Börse Express tätig, mittlerweile fehle 
uns die „gemeinsame Vision“, sagt die Styria. 
Und es passt, denn für 2014 hatte ich sowie-
so grosse Pläne, die international sind, der 
Börse Express wird mir fehlen. Aber das Kapi-
tel ist abgeschlossen, freilich wird mir der BE 
als Leser täglich weiter Freude machen, denn  
börseinvestigativ ist das nach wie vor die 
News-Source Nr. 1. 

„Ich durfte dabei stets mit herausragenden 
Menschen arbeiten“, schrieb ich oben. Nun, 
das wird auch in Zukunft so bleiben, denn mein 
Partner auf den Bildern und im Börse Social 
Network heisst Josef Chladek, mit dem ich all 
die schönen Dinge, die ich aufgezählt hatte, 
gemeinsam entwerfen durfte. Hier ist also Be-
ständigkeit pur gegeben. Die Fotografin Marti-
na Draper macht für finanzmarktfoto.at einen 
beständig tollen Job und sorgt zudem für die 

Fachheft-Bilder. Und auch Horst Pirker ist als 
grosser Partner an Bord. 

Natürlich ist so ein Wechsel ein Kommunika-
tionsaufwand, aber ich glaube, das ist mittler-
weile erledigt. Und es freut mich, dass neben 
der Frage „Was, du bist nicht mehr beim Börse 
Express?“ auch immer die Frage „Die Fachhefte 
wird es aber schon weiterhin geben, oder?“ 
gestellt wurde. Die Antwort: Ja, natürlich.  
Es freut, dass diese Hefte offenbar mittlerweile 
fix zur Kapitalmarktlandschaft gehören, mehr 
als 70.000 Impressions (Schnitt Digital Paper) 
je Ausgabe ehren uns auch sehr. Mit http://
www.boerse-social.com wollen wir vieles auto-
matisieren, vieles völlig Neue entwerfen – eine 
Seite, die viel grösser sein wird als wird selbst. 
Und auch stark international. Schauen Sie mal 
rein, an den besten Jänner-Tagen hatten wir 
bereits mehr als 15.000 Seitenaufrufe. In weni-
gen Monaten wird es ein Vielfaches sein, samt 
Einsteiger-App nach dem Financial Literacy- 
Prinzip. Das Vorab-Vertrauen der Partner ist 
riesig, danke dafür.

Ich glaube an Datenbanken, Automatismen 
und die Crowd im Web, anmoderiert von detail-
verliebten Redakteuren, dafür die grossen Hin-
tergründe in Print. Damit ist klar, dass die Fach-
hefte eine noch höhere Wichtigkeit bekommen. 
In der Jänner-Nummer gibt es beispielsweise 
eine 4-Seiten-Strecke zu brennenden Steuer-
fragen von österreichischen Privatanlegern. Die 
Antworten liefert Nora Engel-Kazemi, Deloitte, 
verständlich und klar. Dazu ein paar neue Facts 
und Zahlen zur Marktentwicklung im Jänner; 
allen voran war hier die RBI-Kapitalerhöhung 
samt Index-Upgrade das grosse Thema. Und  
5 Mrd. Euro Monatsumsatz hatten wir seit 
 Jahren nicht mehr. 

Auf ein gutes Jahr 2014. Österreichische  
Aktien haben viel Potenzial. 

 Christian Drastil, Herausgeber

Die Fachhefte spielen  
im neuen „Börse Social Network“ 

eine tragende Rolle
Im Web vieles neu und Financial Literacy pur. Internationaler, 

 grösser, schneller. Aber we love Print, keine Frage.
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Horst Pirker (re.): Für ihn hatten wir den Börse Express gemacht (Bild Mitte: Abmarsch aus der Berggasse jetzt), mit ihm jetzt das Börse Social Network.  
Das Pirker-Bild stammt von einer OMV-Veranstaltung Ende Jänner, mehr unter http://finanzmarktfoto.at/page/index/972 

Fachheft: Das situationselastische  

Magazin des Börse Social Network

Fachheft Nr. 18

Financial Literacy via 
Grafiken, Apps, Audio
Wer Ertrag will, sollte in Wertpapiere investieren und das nötige Wissen mitbringen.  

Christian Drastil, Februar 2014
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Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Roboterjournalis-
mus? Nun, das ist nichts, was Angst machen muss. Es ist 
ein Mix aus Automatisierung und Spezialisierung, wie sie 
z.B. Guardian, BBC, New York Times oder auch der Spiegel, 
die WAZ, Tagesspiegel oder die NZZ eingegangen sind. Am  
„European Newspaper Congress 2014“, der Anfang Mai in 
Wien stattfindet, wird darüber diskutiert werden. Start-ups 
aus z.B. Deutschland, Finnland und Irland liefern den Re-
daktionen, was klassische Nachrichtenzulieferer allein nicht 
mehr packen: Sie entdecken, sortieren, organisieren, pro-
duzieren und verbreiten exklusive Inhalte, egal ob aktuelle  
Fotos, relevante Videos, ansprechende Infografiken.  
Genau da setzen wir mit unseren „Start-ups aus Öster-
reich“, dem Börse Social Network und Runplugged (s. das 
Sonderblatt auf den Seiten 5 und 6 in diesem Fachheft) 
seit Monaten ebenso an. Wir bauen Dinge, die grösser als 
wir selbst werden sollen. Das „Bauen“ stand im Februar 
im Mittelpunkt, ready to go ist auch unsere „Visual Road-
show“, die ersten Präsentationen werden wir stolz im März- 
Fachheft zeigen.

Neben intensiven Entwicklungssessions – parallel zum 
Konsum der grossartigen Sotschi-Spiele – durfte ich im  
Februar auch etliche spannende Talks führen, jene mit 
Porr-Chef Karl-Heinz Strauss und Toto-Wolff-Partner René  
Berger finden sich auf den Seiten 3 und 4. Und dann war da 
noch ein Interview mit dem CEO eines der grössten börse-
notierten Unternehmens für dessen Geschäftsbericht. Bei 
den privaten Momenten dieser Talks lernt man unglaublich 

viel, tauscht sich aus und es geht dieser Tage meist um „Wis-
sen“, „Financial Literacy“ bzw. eine völlig veränderte Infor-
mations- und Geschäftsmodellwelt quer über alle Branchen. 
Mir gefällt das, ich mag mich auf neue Dinge einstellen und 
vielleicht sogar den einen oder anderen Trend mitentwickeln 
dürfen. So wie das auch Partner wie wikifolio und Brokerjet 
tun – siehe diese Ausgabe. 

Letztendlich war aus der Riege der „Zertifikate Forum 
Austria-Beiräte“ diesmal ich mit einem Kommentar zur 
Marktsituation dran, auch hier hab ich das Thema Wissen 
„centric“ genommen. Denn an den jüngsten Marktstatistiken 
kann man es gut erkennen. Der österreichische Markt für 
Zertifikate ist erwachsener geworden, seinen Kinderschu-
hen entwachsen. Gerade der Umstand, dass das Gesamt-
volumen leicht rückläufig ist, legt den Finger auf die struk-
turellen Veränderungen: Vorbei sind die Zeiten, in denen 
Zertifikate nur allzu gern als Hochzinssparbücher oder In-
flationsschutzpolizzen verkleidet an den einfachen Bürger 
verkauft wurden. Das derzeitige Umfeld mit den niedrigen 
Zinsen macht dies unmöglich – darüber wollen wir uns auch 
nicht beschweren. Anlegen und Investieren wird vom Spa-
ren wieder stärker getrennt: Wer Ertrag will, muss in Wert- 
papiere investieren und Risiko nehmen. Besser, die An-
leger tun dies aus Eigeninitiative und mit zuvor erwor-
benem Wissen, als in der Gier nach höheren Rendi-
ten. Was die Statistik zeigt: Produkte mit vollständigem  
Kapitalschutz verlieren an Volumen, Teilschutzpro-
dukte wie Aktienanleihen oder Bonuszertifikate legen zu 

und werden auch stärker gehandelt. Dies ist eine Basis 
für die weitere Entwicklung unseres Markts. Als gros-
ser Freund von Hebelprodukten würde ich mir auch hier 
noch einen grösseren Anteil wünschen. Gerade diese Kate- 
gorie ist abhängig vom Gesamtzustand des Aktienmarkts 
und der Beteiligung der Privatanleger. Eines ist klar: „In“ 
oder gar politisch unterstützt ist vernünftige Geldanlage 
hierzulande weniger denn je, auch wenn nach und nach auch 
der breiten Öffentlichkeit klar wird, dass das Hypo-Drama 
in Wahrheit mehr ein Polit- denn ein Bankenskandal ist.  
Die Märkte laufen trotzdem gut, mit Wissen und Eigeninitia-
tive kann viel gehen. Und, mal ehrlich: Macht es nicht Freude, 
gerade in kompetitiven Phasen zu den Gewinnern zu gehören? 

Kurz vor Redaktionsschluss hat mich via Börsenkurier-
Konsum noch die Nachricht ereilt, dass der IVA den „Da-
vid“ künftig nicht mehr machen will. Ich finde, der „David“ 
muss bleiben (und das nicht, weil ich ihn einmal gewinnen 
durfte). Ich habe schon damit begonnen, IVA-Chef Wilhelm 
Rasinger einen „Börse Social Network IVA-David“ schmack-
haft zu machen. Aber ich denke, auch andere werden bei 
Rasinger bzgl. Fortbestand anklopfen, denn es geht auch 
um die begleitenden Stipendienpreise. „Wenige, aber doch 
einige Studenten und Professoren haben sich bedankt, dass 
es diese private Initiative, Studenten für ihre akademischen 
Leistungen auszuzeichnen, gab“, so Rasinger. Ich meine:  
Es geht um Wissen, und Wissen darf nie enden.

 Christian Drastil 
 Herausgeber der Fachhefte des Börse Social Network

Finanzwissen beim Laufen?

Ein Blick auf die Dividenapp? Welche Zertifikate nehme ich?

Wer ist ATX-Gewinner?

Es kommen Visual Roadshows und viele andere Dinge,  
aber den „David“ muss es weiterhin geben

Roboterjournalismus, gepaart mit menschelnder Tradition. 

Fachheft Nr. 19

News für Privatanleger 
in der Börsewelt 2014

Die Börseumsätze steigen stark, Private halten sich zurück. Zeit für digitale Initiativen. 

Christian Drastil, März 2014
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Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Ende März hatte ich 
über die sehr aktive und reaktive „Austrian Startup Pinwall“ 
(http://on.fb.me/1iUPdAi ) aufgerufen, doch gemeinsam zehn 
Startups auszuwählen. Nicht gemessen an Umsatz oder Ge-
winn, sondern nach Uniqueness und Upside. Einfach ein 
Sample potenzieller Leader der kommenden Jahre. Nach 
75 Postings, siehe auch den Beitrag auf meinem neuen Blog  
http://bit.ly/1fj7xm8, hatte ich das Ergebnis, das ich ir-
gendwie als gemeinsam erarbeiteten Common Sense sah: 
Blossom, iQ-Foxx, Linemetrics, mysugr, Runtastic, Shpock, 
Whatchado, wikifolio, willhaben und Zoomsquare. Was ha-
be ich mit diesen zehn vor? Nun, ich werde wiederum zehn 
führende Kapitalmarkt-Analysten (Research-Chefs von Ban-
ken, Institutionelle) bitten, diese Unternehmen eben nach 
Uniqueness, Skalierbarkeit und Upside zu ranken. Wichtig: 
Es geht nicht um die aktuelle Valuation, sondern um die 
Chancen, die man dem jeweiligen Geschäftsmodell künftig 
zubilligt. Gemeinsam mit einem Schirmherrn, der auch für 
die Beglaubigung der Ergebnisse sorgen wird, und einem 
Presenting Partner werden wir im April-Fachheft das Er-
gebnis bekanntgeben. Damit sollen diese spannenden Star-
tups auch lose mit dem Kapitalmarkt verbunden werden. Ein 
bisschen mehr mediale Aufmerksamkeit schadet den Börse-

themen sowieso nicht, und die Startups sind Vermarktungs-
kaiser. Also ev. win/win. 

Auch das Verhalten der Privatanleger hat sich in den 
vergangenen Jahren nach und nach verändert, darüber 
wurde in den Fachheften intensiv berichtet. Man infor-
miert sich verstärkt via Internet; Events und Messen sind 
hingegen – auch mangels Angebot – auf dem 
Rückzug. Die Unternehmen reagieren und 
widmen sich mit den kostenintensiven Road-
shows nun in erster Linie dem institutionellen 
Publikum. Mit dem Börse Social Network re-
agieren wir ebenfalls und präsentieren die 
angekündigte „Visual Roadshow“: Das sind 
Original-Präsentationen von Unternehmen, 
via Bildtexte von ebendiesen selbst kommen-
tiert. Denn eines wird der Privatanleger im-
mer schätzen: Informationen aus erster Hand.  
Gelistete Unternehmen, die bei den Visual 
Roadshows präsentieren wollen, wenden sich 
bitte an mailto:christian.drastil@boerse-so-
cial.com. Zwei Pioniere gibt es bereits online:  
S Immo unter finanzmarktfoto.at/page/ 
index/1121 und AT&S unter http://finanz-

markt foto.at/page/index/1052. Die beiden gehören 
 jeweils in einem weiteren Zusammenhang erwähnt:  
Mit S Immo gab es ein Stockphoto-Shooting für die Social 
Fotodatenbank, auf die Börse Social Network-Partner zu-
rückgreifen werden können, AT&S testet mit der Wiener Bör-
se ein neues Format. Am 8. April ist AT&S Börse-Informati-

onstag in der Säulenhalle der Börse; Ein-
tritt frei, Anmeldung unter anita.schatz@
wienerborse.at. Ab 14:00 geht es kurz um 
die Börse selbst, dann um AT&S aus Sicht 
des Analysten bzw. mit Unternehmens-
präsentation, abschliessend Buffet. Und 
ja, einen Börse Social Network Day wird 
es auch wieder geben. Bei Nixe Bier. Eben-
falls ein tolles Startup. Damit schliesst 
sich der Kreis zum Story-Titel, die Auflö-
sung folgt im Fachheft 20, in dem auch der 
Smeil Award 2014 losgekickt wird. Money 
makes the world go round, auch in der zu-
nehmend digitalen Welt, siehe Accenture-
Studie auf den Seiten 6/7. Stay tuned. 

Christian Drastil, Herausgeber der  
 Fachhefte des Börse Social Network

Shooting Börse-Stockfotos 

Österreichs Top­Unternehmen haben diese 
Entwicklung offenbar erkannt, halten früh­
zeitig nach Talenten Ausschau und legen 
damit eine wichtige Grundlage für künf­
tiges Wachstum (Anhang Abb. 11/12).

Digitale Technologien verändern 
die Geschäftswelt

Welche Bedeutung messen Österreichs 
Topmanager dem Megatrend der Digitali­
sierung bei? Die Befragung von Accenture 
zeichnet ein sehr differenziertes Bild. 

Nahezu alle österreichischen Topmanager 
(92 Prozent) rechnen damit, dass die Digi­
talisierung ihre Branche in den kommenden 
zwölf Monaten verändern wird. Die Hälfte 
von ihnen geht sogar von bahnbrechenden 
Veränderungen aus: 16 Prozent erwarten 
eine komplette Transformation, 28 Prozent 
rechnen mit maßgeblichen Veränderungen. 

Der globale Vergleich zeigt jedoch, dass 
sich weltweit mehr Topmanager auf signi­
fikante Veränderungen einstellen. Daher 
stellt sich die Frage, ob Österreichs Top­
manager sich des revolutionären Potenzi­
als der digitalen Technologien für ihr 
Geschäft auch tatsächlich in vollem 
Umfang bewusst sind (Anhang Abb. 13).

Accenture hat die Unternehmenslenker 
aus diesem Grund im Detail zu den einzel­
nen digitalen Technologien befragt und 
stieß dabei auf Reaktionen, die im ersten 
Moment überraschen. Obwohl knapp die 
Hälfte der Topmanager mit bedeutsamen 
Umwälzungen rechnet, sehen sie aktuell 
nur wenig Notwendigkeit für den Einsatz 
digitaler Technologien im eigenen Unter­
nehmen. So halten 60 Prozent der Befrag­
ten mobile digitale Technologien derzeit 
noch für unwichtig und 48 Prozent messen 
auch dem Bereich Social Media keine 
Bedeutung bei. Weltweit halten dagegen 

43 Prozent der Konzernlenker Social  
Media für wichtig bis extrem wichtig und 
47 bejahen mobile digitale Technologien. 
Datenanalysen – Stichwort Big Data –  
hält sogar kein einziger der befragten 
österreichischen Topmanager für extrem 
wichtig, während weltweit jeder vierte 
Konzernlenker dem Feld eine hohe Bedeu­
tung beimisst. 

Diese Aussagen erscheinen jedoch schlüssig, 
sofern die österreichischen Unternehmen 
unter der kompletten Transformation eine 
radikale Neuausrichtung der internen Auf­
stellung verstehen – und nicht die Trans­
formation nach Außen zum Kunden hin.  
In diesem Fall wären Social Media und 
auch Datenanalysen tatsächlich weniger 
relevant. 
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Welche Bedeutung werden die nachfolgenden digitalen Technologien für Ihr Unternehmen in den nächsten 12 Monaten besitzen?

Alle ASG Österreich

Quelle: Accenture Studie CEO Briefing 2014 “The Global Agenda: Competing in a Digital World”; alle Ergebnisse sind in %; 
Alle: n = 1041; ASG (Austria, Switzerland, Germany): n = 110; Austria: n = 25; Switzerland: n = 30; Germany: n = 55
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Abbildung 5: Im globalen Vergleich sehen österreichische Top­Unternehmen in den nächsten 12 Monaten wenig Notwendigkeit zum 
Einsatz digitaler Technologien

10

Alles wird immer digitaler Informationstag in der Börse

Blick auf Blossom, iQ-Foxx, Linemetrics, mysugr, Runtastic,  
Shpock, Whatchado, wikifolio, willhaben und Zoomsquare

Diese Startups werden wir lose mit dem Kapitalmarkt verbinden. 

Die Visual Roadshow ist da …Nächster BSN Day bei Nixe … und so sieht sie aus
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Fachheft Nr. 2

Wie die Wiener Börse 
belebt werden kann

Fallbeispiele sinnvoller Vorstösse sowie Anstösse, was dringend geändert gehört. 

Christian Drastil, Oktober 2012

Alle bewegen sich,  
bis auf die Politik

Während sich die Politik  
kapitalmarktfeindlich einzementiert,  

wird rundherum viel probiert

Liebe Leserinnen, sehr geehrte 
 Leser! Mein 1. Fachheft ist im Juli 
erschienen, es hatte die „alarmie-
renden statistischen Fakten und 
O-Töne aus dem Finanzmarkt“ zur 
Liquiditätssituation an der Wiener 
Börse zum Inhalt. Die Tageszeitung 
Die Presse stellte mir einen zwei-
seitigen Gastkommentar zwecks 
Zusammenfassung zur Verfügung. 
Ich muss sagen: So viel Feedback 
hatte ich noch nie auf eine Publi-
kation (mehr als 10.000 Downloads 
für das PDF und starke Zugriffe 
auf das Digital Paper bei Issuu, 
siehe www.christian-drastil.com). 
Und: Nicht wenige Leute waren 
aufgrund des harten Wordings 
böse auf mich; das habe ich unter-
schätzt. Nun, ich stehe dazu; alle 
Fakten stimmten und als einer, der 

dem Wiener Kapitalmarkt wirklich eng verbunden ist, wollte ich die 
Politik aufrütteln. Schliesslich kam ja die Inspiration zum Fachheft 1 
auch direkt aus der Politik: „Fassen Sie mir das doch einmal kompakt 
zusammen“, hatte die Finanzministerin gesagt, nachdem ich bei einer 
Tagung auf etliche Missstände hingewiesen hatte. Nun, einer, der gern 
Medien macht, macht da halt gleich ein Medium. Ich bedanke mich bei 
mehr als 20 Unterstützern für das Fachheft 1, beim hier vorliegenden 
Fachheft 2 sind es sogar noch deutlich mehr geworden (siehe Schluss-
seite). Leider ist die Politik im Wahlkampf also nach wie vor auf beiden 
Ohren taub. Man ist nicht bereit, die Murks-KESt zu überdenken und 
rudert mit der Forderung nach der Finanztransaktionssteuer exakt in 
die Gegenrichtung des Sinnvollen. Damit ist eine Aufgabenstellung, den 
Kapitalmarkt zu beleben, für alle Beteiligten mehr als nur herausfor-
dernd. In diesem Fachheft 2 habe ich ein paar aus meiner Sicht positive 
Initiativen/Fallbeispiele herausgestrichen, es gibt auch schöne Jubilä-
en (siehe Gastkommentare). Ja, und sogar die Handelsumsätze sind im 
September wieder ein wenig gestiegen; es waren die Profis, die dafür 
gesorgt haben. Der Privatanleger bleibt weiter fern. Damit sind wir wie-
der bei der Politik. Viel Lesespass und Nutzen mit dem Fachheft Nr. 2.  
Die Nr. 3 wird ein Zertifikate-Special sein, die Nr. 4 ist als Co-Produkti-
on mit ‚Börse Express‘ und WirtschaftsBlatt geplant. Stay tuned. 
 Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

10 Jahre Corporate 
 Governance Kodex

Positive Bilanz: 95,2 Prozent Befolgungs- 
quote bei den ATX-Unternehmen  

– in einer Liga mit den DAX-30-Werten 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte 
Leser! Am 1. Oktober 2002 wurde 
der Österreichische Corporate Go-
vernance Kodex der Öffentlichkeit 
vorgestellt. Dieses Jubiläum wur-
de Anfang Oktober bei einer Fest-
veranstaltung in der Wirtschafts-
kammer entsprechend gewür- 
digt. 

Zur pauschalen, nicht nachvoll-
ziehbaren Kritik der Arbeiterkam-
mer in den Medien muss man da-
zu nüchtern feststellen, dass der 
Österreichische Corporate Gover-
nance Kodex modernsten europä-
ischen Standards ent-spricht.

Insgesamt sieben Revisionen 
des Kodex in den vergangenen 
zehn Jahren sind Beleg dafür, 
dass wir die internationalen Best 
Practice-Standards rasch in den 

österreichischen Kodex aufgenommen haben. Eine Befolgungsquote im 
ATX von 95,2 Prozent und 91,7 Prozent im Gesamtmarkt belegt weiters 
eine sehr gute Einhaltung des Kodex durch die österreichischen, bör-
sennotierten Unternehmen; damit wird dasselbe Niveau wie etwa zum 
Deutschen Corporate Governance Kodex bei den DAX-30 Unternehmen  
erreicht. 

Die Arbeiterkammer fordert immer nur mehr Gesetze, unverständ- 
licherweise auch in Zusammenhang mit Themen, die bereits gesetz-
lich geregelt sind, wie beispielsweise die Einzelveröffentlichung der 
Vorstandsbezüge. Die sinnvolle Kombination von gesetzlicher Regu-
lierung und Selbstregulierung durch einen Kodex ist jedoch Standard 
auf den europäischen Kapitalmärkten und wird von der EU empfoh-
len. Erfolgreiche Unternehmen brauchen mehr Flexibilität und weniger  
Bürokratie, um im internationalen Wettbewerb bestehen zu kön-
nen. Nur so kann Wachstum und Beschäftigung in Österreich gesi-
chert werden. Gesamthaft betrachtet ist daher eine klar positive Bi-
lanz aus ‚10 Jahre Österreichischer Corporate Governance Kodex‘  
zu ziehen.
 Richard Schenz 
 Kapitalmarktbeauftragter im Finanzministerium 
 Vorsitzender des Österreichischen Arbeitskreises  
 für Corporate Governance

©
 M

ar
tin

a 
D

ra
pe

r/c
hr

is
tia

n-
dr

as
til

.c
om

 (2
)

©
 B

M
F

letzte trends

Redaktionsschluss für das Fachheft 2 
war der 2. Oktober. Da sich im weiteren 
Verlauf der 1. Oktoberwoche aber noch 
einiges getan hat, hier ein Kasten mit 
den letzten Trends. Main Event war die In 
Stegersbach-Konferenz der Erste Group, 
ca. 90 Investoren aus CEE, Westeuropa 
und den USA wohnten ihr bei. Das sei 
vs. Vorjahr ein Plus, sagte der Veranstal-
ter. Es habe viele One-on-Ones (dies war 
Fokus der Konferenz) gegeben, speziell 
türkische, polnische und österreichische 
Werte seien stark nachgefragt gewesen. 
Diese drei Länder prägten auch die After 
Hour: Ein „Türkischer Abend“, ein „Pol-
nischer Abend“ (in Kooperation mit der 
Warschauer Börse) und ein „Österrei-
chischer Abend“ (mit der Wiener Börse) 
waren Programmpunkte. Die Konferenz 
hat sich offenbar bei Investoren und Prä-
sentatoren gut etabliert, auch vom Aus-
tragungszeitpunkt her. Ihre Bedeutung 
könnte in Zukunft noch steigen, da die 
ING ihre CEE-Operations einstellt und 
damit wohl auch die Warschau-Konfe-
renz der ING infrage gestellt ist (Wood 
& Co. könnte einspringen). So viel zum 
Positiven. Negativ: Bei der Finanztransak-
tionssteuer (siehe Seite 2) ist nun auch 
Griechenland dabei. Finanzministerin 
Maria Fekter bleibt Hoffnungsträgerin, 
was ein Umdenken betrifft. Die anderen 
drei Damen an der Spitze von Kapital-
marktplayern (Birgit Kuras, Wiener Börse, 
Ulrike Haidenthaller, Aktienforum, Marle-
ne Binder, C.I.R.A.) würden es ihr wohl 
danken. Der Fachheft-Herausgeber auch. 

IMPRESSUM
Für den Inhalt verantwortlich: Büro Christian Drastil (Werbeagentur), Gussenbauergasse 4/34c, 1090 Wien.
me@christian-drastil.com • Vollständiges Impressum auf www.christian-drastil.com 
Druck: Niederösterreichisches Pressehaus, Druck- und Verlagsgesellschaft m.b.H. Gutenbergstraße 12, 3100 St. Pölten.
Auflage: 500 Stück, dazu als PDF, anforderbar unter me@christian-drastil.com

Fachheft Nr. 20

Rechnen, Aufnehmen, 
Börseplatz-Sinnieren 

Ein Heft mit Award-Auswertungen, Audio-Recordings und Börse Wien-Ausrufezeichen.  

Christian Drastil, April 2014

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Der Börsegang der  
Buwog kann als Erfolg bezeichnet werden, die Immofinanz 
hat da in Zusammenwirken mit der Wiener Börse vor allem 
aus Indexsicht eine sehr gute Abwicklung geleistet. Als be-
kennender Anhänger des Heimatbörseprinzips (da hängen 
langfristig viele Aspekte wie Marketing, Community, Events, 
etc. dran) freut es mich natürlich, dass an der Wiener Bör-
se zum Start ein Vielfaches des Deutschland-Volumens in  
Buwog-Aktien gehandelt wurde. 

Am Tag 1 war das Verhältnis sogar 11:1. Nach zwei Han-
delstagen hatte die Buwog in Wien mehr Handelsvolumen 
als der ATX-Wert Mayr-Melnhof seit Jahresbeginn kumu-
liert. Ja, man war an diesen beiden Tagen sogar stärker als 
die Dauer-Nr. 1 Erste Group. 

Nun kann man Immofinanz/Buwog wirklich nicht vor-
werfen, sich nicht um den österreichischen Privatanleger 
zu kümmern. Man muss vielmehr im Gegenteil behaupten, 
dass wohl kein Unternehmen mehr für die österreichischen 
Privatanleger tut, siehe etwa http://boerse-social.com/visual-
roadshow/1196. Daher wäre es halt umso schöner gewesen, 

wenn CEO Daniel Riedl die Glocke in Wien geläutet hätte. 
Warten wir ab, was sich hier künftig tun wird.

Gespannt darf man auch sein, wie es mit Runtastic, Line-
Metrics und willhaben.at weitergeht. Denn das ist das Sie-
gertrio unseres 1. UPside award. Chefanalysten, Fondsma-
nager, Bankvorstände, PE-Experten und sogar die ÖIAG 
rankten für uns im April chancenreiche Austro-Startups 
und -Wachstumsunternehmen nach Uniqueness und Ska-
lierbarkeit. Welches Geschäftsmodell hat die größte Upside? 
Die Detailauswertungen gibt es auf den Seiten 4 und 5 in 
diesem Fachheft, dank an die Partner Deloitte und Rosinger 
Group sowie den Schirmherrn Richard Schenz. Die weiteren 
Themen: Ideen des grössten deutschen Market Makers an 
der Wiener Börse, der Link zu meinem Geschäftsberichtsge-
spräch mit Uniqa-CEO Brandstetter sowie die Erklärung des 
für ihn so wichtigen Embedded Value, dazu ein Interview 
mit dem Sieger der Servus TV Jugend-Wissensshow YPD-
Challenge über Rudern und OMV. Und letztendlich der Auf-
ruf zum Smeil Award 2014 mit der erneuten Suche nach den 
besten Finanzbloggern im deutschsprachigen Raum. Darauf 

bezieht sich auch das „Rechnen“ im Sinne von „Auswerten“ 
im Titel. Dass mein wikifolio „Stockpicking Österreich“ am 
30. April als „Anlagestrategie der Woche“ im Handelsblatt 
vorgestellt wurde, schadet auch nicht. Ist doch wikifolio ge-
meinsam mit X-Trade-Brokers Partner beim Smeil Award. 
Das macht mir die Vermarktung in Deutschland einfacher.

Das „Aufnehmen“ wiederum bezieht sich neben den In-
dexfragen auch noch auf Audio-Recordings. Denn: Unsere 
Financial-Literacy-Laufapp runplugged.com wurde Ende 
April im iTunes-Store eingereicht. Wir warten auf Aufnah-
me. Und aufnehmen (recorden) tun wir dieser Tage auch die 
Wissensbeiträge; zum Start werden u.a. die (m.E.) genialen 
edition a-Autoren Christian Ortner und Gerald Hörhan ver-
treten sein, weiters Max Otte, Erste Group-Fachwissen, die 
voestalpine-LD-Story und etwas, das ich selbst einsprechen 
werde: die Geschichte des ATX. Dann alles via App geniess-
bar. Mein „Stay tuned“ bekommt damit auch einen Audio-
charakter. Also: Stay tuned. And Smeil! 

Christian Drastil, Herausgeber  
der Fachhefte des Börse Social Network

Hat die Buwog die Börseglocke vielleicht am falschen Ort geläutet?
In den ersten beiden Tagen mehr als 100 Mio. Euro Handelsumsatz an der Wiener Börse.  

Die in Frankfurt gehandelten Volumina machten nur einen Bruchteil aus.
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Runtastic, LineMetrics und willhaben  

siegen beim UPside award
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Fachheft Nr. 21

Börse: neue Gesichter, 
Champions und Medien
Changes im Aktienforum und BMF, Blog-Award-Sieger sowie Lehren aus 100 Tagen 2014. 

Christian Drastil, Mai 2014

Suche nach Audioschätzen  
im Bereich Finanzwissen

voestalpine räumt ab. Und ist via Runplugged zu hören. 

Der Mai stand ganz 
im Zeichen börslicher 
Grossevents, traditi-
onell finden der Wie-
ner Börsepreis und 
der Zertifikate Award 
Austria (erneut mit 
dem Seriensieger 
RCB vorn) statt. Auch 
wir haben unseren 
Bloggerpreis ‚Smeil‘ 
vom Juni in den Mai 
gelegt. Corporate- 
Sieger wurde voest-
alpine, gemeinsam 
mit den zwei ersten 
Plätzen beim Wiener 
Börsepreis waren die 
Linzer damit der Ab-
räumer im Mai. Auch 
die Porr habe ich in 
zwei Listen auf Nr. 1, 
hier ebenso Hard und 
Soft. Die harten Fak-
ten weisen Porr in der 
100-Tage-Sicht seit 
Jahresstart als den 
mit Abstand besten 
Performer in Wien 
aus, ziemlich exakt 
100 Prozent Kursplus, 
dazu 2.400 Prozent 
Volumensplus. Bei 
Kapitalisierung und 
Handelsumsatz ist 
man knapp an den 
ATX-Rängen dran. 
Aber Porr ist nicht in der Beobachtungsliste, lässt sich mit dem Prime Market noch bis 
Jahreswechsel Zeit und verzichtet damit freiwillig auf die ATX-Chance per September. Es 
ist mir jedenfalls eine Ehre, die Porr’sche Neu-Erfindung an der Börse jetzt schon in einer 
Trilogie begleiten zu dürfen. Und stets gab es Milestones, bis Jahresende will CEO Strauss 
jedenfalls Berichtswesen & Co. so weit nachgezogen haben, dass er sich selbst als Player 
in der nächsten börslichen Stufe sieht. In einem soften – für einige Aktionäre aber immens 
wichtigen – Nebenranking war die Porr ebenfalls Champion: HV-Alles-Besucher Michael 
Fischer rankte das Porr-HV-Buffet auf Nr.1 vor der UBM und der CA Immo. Und auch unser 
UPside award mit den Siegern Runtastic, LineMetrics und willhaben aus dem April-Fach-
heft hat weite Kreise gezogen, ein ‚UPside award CEE‘ folgt im Herbst, mit einem grossen 
Medienhaus als Partner. Indes habe ich wirklich grosse Freude mit der Runplugged-App, 
die Suche nach lehrreichen Raritäten im börslichen Audiobereich macht so wirklich Spass, 
auch Wissen zur zuvor erwähnten voestalpine ist via Runplugged bereits verfügbar. Ein 
besonderer Dank geht diesmal an Karl Fuchs, Nachfolger von Ulrike Haidenthaller als Chef 
des Aktienforums, der sich hier mit einem Kommentar einstellt und natürlich Heinrich 
Traumüller aus dem Finanzministerium. Seine Aussagen (Seite 3) sorgten für einen Hoff-
nungsschimmer, was die Politik betrifft. Auf einen Fussballweltmeister Österreich brau-
chen wir nicht hoffen (wir sind nicht in der Beobachtungsliste), dafür auf ein Anziehen der 
Notierungen. Und tja, viel Glück FACC für das IPO.  Christian Drastil 
 Herausgeber der Fachhefte des Börse Social Network 

Unsere Kapitalmarktpolitik 
braucht den „Turnaround“

Qualität der in Wien gehandelten Unternehmen ist sehr hoch. 

Als Interessenver-
tretung der börseno-
tierten Unternehmen 
und als Plattform 
zur Förderung des 
österreichischen Ka-
pitalmarktes tritt 
das Aktienforum für 
geeignete Rahmen-
bedingungen  am 
heimischen Kapital-
markt ein.

Arbeitsplätze und 
Einkommen und so-
mit der Wohlstand 
eines Landes hängen 
von der wirtschaftli-
chen Kraft der Unter-
nehmen ab, denn Ar-
beitsplätze schaffen 
und erhalten können 
nur die Unternehmen. 
Dazu brauchen die-
se aber unter ande-
rem einen leistungs-
fähigen und starken 
Kapitalmarkt. Denn 
dieser sorgt für das 
entsprechende, zum 
Wachstum benötigte 
Eigenkapital der Un-
ternehmen!

Im Vergleich mit 
anderen  S taaten 
hat Österreich ei-
nen relativ klei-
nen Kapitalmarkt. 

Allerdings ist die Qualität der in Österreich an der Börse gehandelten Unterneh-
men sehr groß. Viele dieser Unternehmen sind in ihrem Bereich und ihrer Bran-
che führend am Weltmarkt und müssen keinen Vergleich mit Mitbewerbern scheu-
en. Nichtsdestotrotz ist der österreichische Kapitalmarkt gerade in letzter Zeit vie-
len Bedrohungen ausgesetzt und läuft Gefahr, an Wettbewerbsfähigkeit einzubüßen. 
Neben kapitalfeindlichen Besteuerungen und Besteuerungsvorschlägen sind auch 
schwierige regulatorische Rahmenbedingungen zu nennen. Daher ist hinsichtlich  
politischer Regulierungsvorschläge aller Art stets deren Lenkungseffekt zu hinterfragen: 
Werden mit derlei Eingriffen wirklich zukünftige Krisen verhindert? Auch ist zu hinterfra-
gen, ob man mit zusätzlichen Belastungen nicht Gefahr läuft, die bereits im internationalen 
Vergleich sehr geringe Quote heimischer Aktionäre nicht noch weiter zu reduzieren. Bei pri-
vaten Anlegern hat dies im Übrigen bereits äußerst negative Auswirkungen auf die private 
Zukunftsvorsorge. Dies sind nur einige wenige Punkte, wo dringend versucht werden muss, 
gegenzusteuern.

Diesbezüglich ist daher in den nächsten Jahren die österreichische Politik gefordert. Ein 
‚Turnaround‘ in der Kapitalmarktpolitik ist zu schaffen! Denn nur mit den entsprechenden 
politischen Maßnahmen und dem Willen der Politik ist es möglich, den österreichischen 
Kapitalmarkt nachhaltig zu stärken, um auch zukünftig wettbewerbsfähig zu bleiben.

 Karl Fuchs 
 Geschäftsführung Aktienforum
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Smeil Award 2014: Die  

„Börsenblogger“ und voestalpine siegen
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Fachheft Nr. 22

Börsliches Umfeld ist 
zum Verrücktwerden

Sisyphos-Endloszertifikat: Wiener Börse tourt für long, Politik macht short schmackhaft. 

Christian Drastil, Juni 2014

Chance: Wiener Aktienkurse 
 haben (noch) nicht aufgeholt

Vife Privatanleger sind stets bereit, neue Chancen zu geben. 

Für das 1. Halbjahr 
2014 kann man an 
der Wiener Börse 
wohl nur ein „Befrie-
digend“ als Gesamt-
note vergeben. Her-
vorzuheben sind der 
30-Prozent-Anstieg 
beim Handelsvolumen 
und der über allen 
Erwartungen liegen-
de Neuling Buwog, 
weiters die Upgrade-
Aktivitäten einer Porr 
und die Hoffnung auf 
eine „Porr 2“ namens 
UBM. Die FACC hat 
es im Juni ebenso an 
die Börse geschafft, 
wobei es recht schwer 
war, an das Unter-
nehmen überhaupt 
heranzukommen. Ich 
bin gespannt, wie und 
ob hier Being Public 
gelebt wird. Denn da-
rum geht es. Der Pri-
vatanleger ist bereit, 
er gibt immer wieder 
neue Chancen, wenn 
er merkt, dass sich 
eine AG bemüht. Und 
die verbliebenen Pri-
vaten sind natürlich 
nicht blöd. Wien ist 
schon seit Monaten 
unterbewertet und 
hat dies noch nicht 
wieder abgebaut. Immer, wenn die nimmermüde Wiener Börse AG (danke dafür!) darauf 
hinweist, kontert die Politik – freilich indirekt – mit Börsebashing. Sie spielt die Banken- und 
Gerechtigkeitskarte, das Hypo-Sondergesetz ist ein neues Reputationslow. Alfred Reisen-
berger (Valartis) hat zu Recht die Frage aufgeworfen, wie es künftig bei einer Bankenpleite 
um die Sparer-Einlagensicherung stehe, wenn man den Steuerzahler schützen müsse. Bleibt 
uns „Lernen, Lernen, Lernen“; hier habe ich viele neue Wissens-Files in der Runplugged-App. 
Beispiele in diesem Fachheft: ING-DiBa, Stöferle, Theyer und Baader Bank. Im Sommer wird 
die App für die gesamte Börsecommunity ausgebaut – es ist alles schon beauftragt. Und der 
Seite 4/5-Blick auf das neue boerse-social.com-Layout ist mit OeKB-aufbereiteten Vokabeln 
gespickt. Übrigens: Mein wikifolio „Stockpicking Österreich“ liegt im 1. Hj. bei +7,81 (ATX 
–1,79) Prozent. Gutes Timing bei u.a. einer Buwog-Indexaufnahme (gehört auch in den ATX!) 
hat geholfen. Mein grosser Wunsch: Die Wiener Börse soll wieder allen Spass machen.
 Christian Drastil, Herausgeber der Fachhefte des Börse Social Network

Die Wiener Börse ist wichtig  
für unser Unternehmen

Grosser Teil der Buwog-Privataktionäre kommt aus Österreich. 

Seit dem Börsengang 
der Buwog in Wien, 
Frankfurt und War-
schau zeigt sich die 
Wichtigkeit der Wie-
ner Börse für unser 
Unternehmen. Die 
Buwog Group ist in 
Österreich tief ver-
wurzelt, hat ihre Fir-
menzentrale in Wien, 
und der größte Teil 
unserer privaten Ak-
tionäre kommt aus 
Österreich. Dennoch 
ist die Buwog Group 
mittlerweile zu einem 
deutsch-österreichi-
schen Unternehmen 
geworden. Gerade 
erst konnte ich den 
planmäßigen Ab-
schluss des Erwerbs 
von 18.000 Wohnein-
heiten im Nordwes-
ten Deutschlands 
bekannt geben. Regi-
onaler Schwerpunkt 
d e s  e r w o r b e n e n 
Portfolios (DGAG 
Portfolio) ist Lübeck, 
Kiel, das Hamburger 
Umland und Braun-
schweig. Damit haben 
wir unsere Präsenz 
in einer strategisch 
wichtigen Region 
deutlich gestärkt und 

optimale Strukturen für ein weiteres Wachstum in Deutschland geschaffen. Das Portfolio 
der Buwog mit rund 54.000 Einheiten setzt sich nun zu gleichen Teilen aus Wohnungen in 
Österreich und Deutschland zusammen. Wachstumspläne hat die Buwog Group aber auch 
im Bereich Development. Unsere Neubaustrategie fokussiert auf die Metropolen Wien und 
Berlin, in denen wir noch viel vorhaben. 

Sowohl in der Projektentwicklung, als auch in der Bewirtschaftung unseres Bestands 
konnte sich die Buwog Group als Vorzeigeunternehmen in allen Bereichen der Nachhal-
tigkeit positionieren. Dies wurde kürzlich in Wien mit der Aufnahme der Buwog AG in den 
VÖNIX Nachhaltigkeitsindex honoriert. Dieser kapitalisierungsgewichtete Preisindex setzt 
sich laut Definition der Wiener Börse aus jenen börsenotierten österreichischen Unterneh-
men zusammen, die hinsichtlich sozialer und ökologischer Leistung führend sind. 

Es freut mich, dass die Strategie der Buwog Group so positiv angenommen wird.
 Daniel Riedl, CEO Buwog Group
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Das Hypo-Sondergesetz:  

Macht es uns zur Bananenrepublik?

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Dieses 
Juli 2014-Fachheft ist in vielerlei Hinsicht 
anders als seine 22 Vorgänger. Zum einen 
greifen wir inhaltlich erstmals stark auf die 
Erkenntnisse aus unserer BSNgine (Börse So-
cial Network Engine) zurück, und dafür bie-
ten sich ja unique Statistiken zum Halbjahr 
wirklich perfekt an. Andererseits erscheint 
das Fachheft auch früher. Das hat vor allem 
logistische Gründe, da unser Medienpartner, 
der seit Start für tolles Layout und farbstar-
ken Druck sorgt, eine Sommerpause einlegt. 
Und ich sage: Gut wars. Denn nur 10 Tage 
nach dem Halbjahresultimo sieht an den Bör-
sen alles bereits wieder ganz anders aus. Für 
Wien gesprochen: Aus einer de-facto-Null-
Bewegung wurde ein derbes Minus, ausgelöst 
u.a. durch eine heftige Gewinnwarnung der 
Erste Group. Überhaupt fällt es auf, dass die 
im ATXfive zusammengefassten Schwerge-
wichte heuer fast komplett im Schlussfeld der 
ATX-Performanceliste herumirren. Wer den 
Index gekauft hat, ist also weit hinten, Stock-
pickern geht es viel besser, denn Chancen gab 
es zuhauf, wenn man etwa die Top-Performer 
Zumtobel (ATX), Porr (Österreich gesamt) oder 
CA Immo und S Immo (Immobilien) heraus- 
streicht. Einen interessanten Aspekt nennt 
auch Wolfgang Matejka, der auf der Seite 
2 unverblümt kommentiert, dass Wien der 
schwierigste Markt der Welt ist: „ … so ver-
wundert es auch nicht, dass es vor allem 
Aktien von global selbstständig agierenden 
Unternehmen sind, die sich gut entwickelten, 
während jene, die von heimischer Regulato-
rik oder Geschäftsgrundlagen abhängig sind, 
stärker litten“. 

Hat was. Die Bankensteuern oder die Regu-
latorik (z.B. Energie) kann man sich nicht leis-
ten. Der Investor Gregor Rosinger weist auf 
Seite 3, ebenfalls unverblümt, auf die smarten 
Besonderheiten von Nebenwerten hin. Er ist 
u.a. in Schlumberger investiert und das Pro-
dukt von Schlumberger zieht sich durch diese 
Nummer wie ein prickelnder Faden. Als ge-
lernter Österreicher weiss man, dass Schlum-
berger Marktführer im Bereich Premium-Sekt 
und Premium-Spirituosen ist und 1842 von 
Robert Alwin Schlumberger gegründet wur-
de. Auch, dass er die Champagner-Methode 
etablierte und mit Schlumberger-Schaumwein die erste österreichische Antwort auf Cham-
pagner schaffte. Was aber nur wenige wissen: 1973 erwarb die österreichische Underberg- 
Gesellschaft mit Sitz in Wien-Auhof die Schlumberger Wein- und Sektkellerei und brachte 
die Gesellschaft 13 Jahre später an die Wiener Börse. Das IPO im Jahr 1986 und die darauf-
folgende Erfolgsgeschichte sind ein Beispiel dafür, dass die von der Börse offerierten Mög-
lichkeiten nicht nur von bereits etablierten Aktiengesellschaften mit Erfolg genutzt werden 
können, sondern auch von Familienunternehmen mittlerer Größe. Schlumberger ist Partner 

dieser Nummer, gratuliert den besten Unter-
nehmen an den internationalen Märkten via 
Fachheft und wünscht weiterhin viel Erfolg 
und ein prickelndes zweites Halbjahr. 

Wie wird es weitergehen? Wie gesagt, das 
2. Halbjahr hat börslich grauslich begonnen, 
aber ich bin guter Dinge, dass der ATX bis De-
zember zu den grossen Outperformern gehö-
ren wird. Bei meinem wikifolio „Stockpicking 
Österreich“ (ein deutlicher Outperformer 
vs. ATX) habe ich daher in den vergangenen 
Tagen die Cashquote auf fast Null zurückge-
fahren, ein weiteres wikifolio „Flexaut“ wird 
folgen, siehe Seite 4. Und dann bleibt natür-
lich Financial Literacy ein grosses Thema. 
Vor den Vorhang ge-
hört hier z.B. die Bör-
se Frankfurt, die mit 
„Frag die Börse“ (Seite 
6) etwas Lässiges ge-
schaffen hat. Und läs-
sig ist auch, dass junge 
Menschen Fachbeiträ-
ge zur Börse schreiben. 
Und auch lesen: Fran-
ziska Graf wird für 
Runplugged ihr Buch-
kapitel „Vom Bull zum 
Bear: Die Beziehung 
der österreichischen 
Bevölkerung zu Aktien“ 
(http://bit.ly/1ndsf6g) 
einlesen, Kathrin Heiss 
wird dies für „Finanz- 
und Realwirtschaft – 
gemeinsame Zukunft 
oder getrennte Wege“ 
(http://bit.ly/1s1jPGP) 
tun. Unter http://
www.runplugged.
com/spreadit wird der 
Wissenspool damit im-
mer grösser, auch ein Infocontainer des Fast- 
Namensvetters „Börsen Radio Network“ ist 
auf Runplugged bereits verfügbar. Und Radio 
ist nicht nur social, sondern auch sozial, da 
man Kopfhörer aufsetzen kann. By the Way: 
Die Erweiterungsschritte werden aus Run-
plugged die soziale Laufapp überhaupt ma-
chen, ich spreche dazu bereits mit einigen 

grossen Unternehmen, jeder ist begeistert. Heisst: Wir positionieren uns für einen Auf-
schwung (bei den Kursen und beim Interesse), auch wenn die Politik noch so dagegen ist. 
Aus finanzmarktfoto.at wurde indes die internationale photaq.com. Wenn ein Aufschwung 
an der Wiener Börse kommt, werden es ohnedies internationale Investoren sein, die die 
erste Welle reiten. Das nächste Fachheft erscheint Ende August. Einen schönen Sommer 
und höhere Kurse wünscht 

 Christian Drastil, Herausgeber der Fachhefte des Börse Social Network
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Fachheft Nr. 23

Wen Stockpicker zum 
Sektempfang einladen 

Überraschende Top-Titel, schwierige Börsen, alternative Denkweisen im 1. Halbjahr 2014.  

Christian Drastil, Juli 2014

Wien ist der schwierigste Markt der Welt,  
hat aber Charme, meinen Profis …

… dazu ein Dank an Schlumberger und weitere News zu Runplugged. 
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Kathrin Heiss

Franziska Graf
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Halbjahresbilanz
Tagesgewinner Österreich Nebenwerte (01-06/2014, 47 Aktien)

Valneva

17

Zumtobel

10

update software

9

Raiffeisen Bank Int.
8

Century

8

Porr

7

Frauenthal

6

Semperit

5

Amag

5

Andere
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… aber ist dieser 
Optimismus für die 

Börse Wien-Titel 
denn angebracht? 

Antwort: „Ja“. Hier die Gründe, die 
die AGs für sich selbst anführen. 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! 
Der Sommer, der vom Wetter her keiner war, gestal-

tete sich auch vom Börsewetter her stabil unrelaxt. 
Und just über Österreich lag wieder einmal ein super-
beständiges Tiefdruckgebiet, in einem Salami-Crash 
ging es mit dem ATX von Tag zu Tag immer noch ein 
bisscher tiefer. Man hat das Gefühl, dass Österreich 
stets stärker als andere Länder leiden muss. Das ist 
zum einen das Problem eines kleinen Marktes, ande-
rerseits natürlich auch hausgemacht, denn es müsste 
auch dem ärgsten Populisten mittlerweile klar sein, 
dass z.B. die x-fach höhere Bankenbesteuerung im 
Vergleich mit den Nachbarländern für die Institute 
einfach nicht reinzuverdienen ist. Und ohne solide 
Banken tut sich die Wirtschaft nun mal schwer. Und 
ohne solide Wirtschaft gibts Probleme mit den Ar-
beitsplätzen. Es waren nicht wenige Unternehmen 
und Markt analysten/Investoren, die im Rahmen der 
Halbjahreszahlen und deren Bewertung auf immer 
schlechter werdende Rahmenbedingungen und Über-
regulierungen in Österreich hingewiesen haben. Das 
zeigt auch ein Ranking puncto Wettbewerbsfähigkeit.

In solch verfahrenen Situationen holt man im Fussball einen neuen Coach und hofft 
auf den bekannten Trainereffekt. So etwas Ähnliches gibt es nun unfreiwillig und indi-
rekt (weil nicht für den Kapitalmarkt geholt) im Börseumfeld: Ein neuer Finanzminister 
muss aufgrund der derzeitigen Lage einfach als Chance gesehen werden, dass Österreich 

vielleicht doch nicht auf ewig europäisches 
Entwicklungsland bei der Aktionärsquote 
bleibt. Klar, dass der „Neue“ nicht gleich zu 
Beginn einen Aktienmarkt-Sager loslässt, 
aber in der Antrittsrede war sehr Vernünf-
tiges dabei: „Wir haben eine Verantwortung 
gegenüber den Bürgern. Denn das Geld, das 
wir ausgeben, hat die Bürger als Quelle. Des-
halb müssen wir damit sorgsam umgehen.“ 
Das wäre einmal etwas Neues für Öster- 
reich und sehr zu begrüssen. Vor allem muss 
er daran arbeiten, dass seine Kollegen nicht 
permanent und lüstern die Entfremdung von 
Wirtschaft und Politik aktiv voranargumen-
tieren.

Aber freilich spielten auch geopolitische 
Themen eine grosse Rolle. Österreichs Wirt-

schaft ist in der Ukraine und in Russland engagiert, das ist nicht wegzuleugnen, der wenig 
durchdachte Sanktions-Wettbewerb trifft uns härter, als viele andere Nationen. Die Folge: 
Die Kurse sanken und sanken, während andere Indizes ganz knapp an ihrem All-time-high 
dranpicken.

Für mich heisst das trotzdem: Gerade jetzt und pur antizyklisch „Choose Optimism“ 
für österreichische Aktien, auch wenn es noch so schwer fallen mag in Tagen wie diesen. 
„Choose Optimism“, das hatte ich vor Jahren für den Börse Express entworfen und nach 
Lehman mit diversen Aktionen (dafür gabs auch eine Auszeichnung) ins Rennen geschickt. 
Nun habe ich beim Börse Express angefragt und erfreulicherweise kann ich nach einem sehr 
positiven Dialog diese Idee mit den Fachheften und dem Börse Social Network weiterführen. 

Zeitpunkte, laut „Choose Optimism“ zu rufen, wird es immer wieder geben. Inspiriert 
wurde ich diesmal auch durchaus von der S Immo (im grossen Bild und im Interview auf 
Seite 2 Vorstandschef Ernst Vejdovszky); das Unternehmen hat das Wort Optimismus in den 
jüngsten Aussendungen aktiv und geballt eingesetzt und wurde auch spontan unser Partner 
für dieses Fachheft. 

Und Aktienkurs hin und oder her: Wir haben die börsenotierten Unternehmen gefragt, 
warum man für ihr Geschäftsmodell optimistisch sein dürfe. Erfreulich ist die hohe Rück-
laufquote, aber lesen Sie selbst auf den Seiten 4/5 nach. Die Antwort vorab: Geht es nach 
den Unternehmen, so darf man optimistisch sein. Und auf den Seiten 6/7 gibt es viele  
O-Töne aus Alpbach. Viel Lesespass wünscht
 Christian Drastil, Herausgeber der Fachhefte des Börse Social Network©
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Fachheft 24

Fachheft Nr. 25

Autoren rücken für  
„Financial Education“-

Projekt zusammen
Blogger aus verschiedenen Bereichen des Kapitalmarkts Seite an Seite für mehr Wissen. 

Christian Drastil, September 2014
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Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! 
Nein, der September 2014 war wahrlich kein guter Bör-

semonat in Österreich, so überhaupt nicht. Es hagelte Ge-
winnwarnungen und vor allem jene der RBI kam nur wenige 
Wochen nach den stark aufgenommenen Halbjahreszahlen 
doch sehr überraschend. Der ATX rutschte dadurch demo-
tiviert munter weiter von Low zu Low; munter, weil die 
Umsätze passten. Der September-Verfallstag mit der ATX-
Umschichtung „Buwog statt Mayr-Melnhof“ und der ATX-
Five-Änderung „Andritz statt Immofinanz“ (siehe Poster auf 
den Seiten 4/5) sowie einigen Faktorenanpassungen brachte 
mehr als 900 Mio. Tagesumsatz. So viel hatte man zuletzt in 
den Nuller-Jahren gesehen. Nochmal Stichwort RBI: Ex-Chef 
Herbert Stepic meinte bei einer Konferenz in Wien, dass die 
irrationalen Sanktionen vor allem die Börsen treffen wür-
de und EU-Westeuropa weit stärker als Russland selbst.  
„Putin vs. no Leadership in der EU“, so Stepic. 

Ein Trauerspiel, begleitet durch Gewerkschaften, die ein 
„Entlastungspaket für die Menschen“ durch(er)pressen wol-
len, freilich gegenfinanziert durch neue Steuern, die der Mit-
telstand und Besserverdiener bezahlen müssten. Ich frage 
mich: Sind Mittelstand und Besserverdiener, also jene, die 
für das grosszügig verteilte Steueraufkommen sorgen, keine 
Menschen mehr aus der Sicht der Gewerkschaften? Eine sehr 

gefährliche Entwicklung beim Wording, man hörte auf einer 
Veranstaltung, dass z.B. die Wiener Börse-Vorstände bei den 
Parteien aller Farben unterwegs wären, damit das „Demo-
nizen“ der Finanzmärkte und der Besserverdiener endlich 
aufhöre. Beim Vermögenszuwachs ist Österreich ohnedies 
Schlusslicht, einfach auch, weil der lokale Kapitalmarkt 
schlecht performe und der internationale nicht genutzt wer-
de, so eine Studie. 

Eine andere Studie kam von der Arbeiterkammer; diese 
wies darauf hin, dass die ATX-Managergehälter viel stärker 
gestiegen wären als der ATX. Also wieder Neid. Blöd nur, 
dass die Autoren einfach die Dividenden weggelassen haben, 
aber bei den Managern die Boni dazurechnen. Incl. Dividen-
den bricht die Studie in sich zusammen – ob Absicht oder 
Unwissen, da hab ich auch keine Ahnung. 

Viel trauriger ist, dass die gleichen Leute, die sich über 
Top-Gehälter von Alaba, Fenninger & Co. freuen, einen Ma-
nager mit Personalverantwortung für mehrere Tausend 
Menschen verteufeln. Da wurden massive Kampagnen ge-
ritten und diese waren leider erfolgreich. Auch aus dem 
Finanz ministerium sollte mehr als die Abschaffung des Ka-
pitalmarktbeauftragten kommen und bitte nicht eine KESt-
Erhöhung als einzige Idee. Aber geben wir Herrn Schelling 
noch Zeit. 

Es muss einfach gelingen, die Aktie als attraktive Beimi-
schung auch in den Köpfen attraktiv zu machen. Ich setze 
auf Wissensvermittlung/Aufklärung (siehe Blogprojekt oben 
und auf Seite 7) und das tun einige andere auch (Seiten 2 
und 3). Dazu möchte ich den Kapitalmarkt wieder in brei-

tere Kreise bringen und habe 
für die Sport- und Audiomar-
ke „Runplugged“ (man kann 
beim Laufen u.a. Finanzwis-
sen konsumieren) „meinen“ 
Business Athlete Award von 
der Styria erworben. Aber-
gläubisch darf man sein: In 
den Jahren 2002 bis 2007 gab 
es den BAA, und der ATX war 
top. Für 2014 wird sich das 
nicht mehr ausgehen, aber 
ein starkes Schlussquartal 
wäre nett. Und 2015ff gehts 
wieder stark nach oben. Ich 
glaube daran. Stay tuned. 

Christian Drastil  
Herausgeber der Fachhefte  

des  Börse Social Network

„Russland-Sanktionen treffen vor allem die Börsen …“ 
… meint Ex-RBI-Chef Stepic. Und: „Putin vs. no EU-Leadership“. Wien leidet besonders, Lichtblick sind hohe Handelsvolumina. 
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Unnütze Facts: Die 1. BAA-Ära 
war von 2002 von 2007; in 
dieser Zeit war Wien der beste 
Aktienmarkt weltweit. 2014, 
beim Comeback, würde man 
sich schon über ein starkes 
Schlussquartal freuen.

Milena Ioveva (Porr) sowie am 
grossen Bild Josef Chladek (BSN), 
Gregor Rosinger (Rosinger Group), 
Christian Drastil (BSN), Wolfgang 
Matejka (Matejka & Partner), Martin 
Watzka (dasertragreich.at) sind auf 
christian.drastil.com/blog in der 
Startaufstellung dabei. Weiters: 
Robert Gillinger (BE), Michael Gre-
denberg (Inode-Gründer), Gerald 
Hörhan (Investmentpunk), Andreas 
Kern (wikifolio), Daniel Koinegg 
(bargainmagazine), Roland Meier 
(iQ-Foxx), Wilhelm Rasinger (IVA) 
und Ronald Stöferle (Incremen-
tum). Viele weitere werden folgen.

Fachheft Nr. 26

Fintech-Finessen im 
Messemonat Oktober

Fazits zu Gewinn-Messe, C.I.R.A.-Day, US-Roadshow, Pioneers Festival, Finance Fusion. 

Christian Drastil, Oktober 2014
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Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Die Seiten 2 bis 5 (und 
ein wenig auf Seite 7) dieser Ausgabe sind den grossen Geld-
events im Oktober gewidmet, ich habe die Gewinn-Messe, den 
US-Day von Vontobel und direktanlage.at, die neue Finance 
Fusion Messe und das Pioneers Festival besucht und über den 
C.I:R.A. in vielen Gesprächen Gutes gehört. Ich schreibe sehr 
subjektiv über diese Events, aber lesen Sie selbst. Das ist auch 
irgendwie die Überleitung zur Doppelseite 6/7. Denn Kinder, 
es ist mittlerweile unpackbar, wie viel Blödsinn über Aktien 
verzapft wird. Beim wirklich hervorragenden Wien-Vortrag 
von Vontobel hat es recht heftige „Publikumsfragen“ gegeben, 
der deutsche Börsenexperte Max Otte wird in österreichi-
schen Qualitätsmedien-Boards „vernichtet“, und Ökonomen 
sowie Radiomoderatoren behaupten allen Ernstes, dass man 
mit Aktien kein Geld verdienen könne. Gut, einzelne Österrei-
cher werden vielleicht mal alles auf eine Aktie gesetzt haben 
und verloren damit. Die grosse Mehrheit lässt sich aber vom 
mehr als professionellen Bashing anstecken und erhält damit 
leider die falsche Ausbildung serviert. Eine super Sicht der 
Vorsorge-Dinge liefert Ronald Barazon (S. 7).

Nun zu dem grossen Megatrend, der auch die kommen-
den Fachheft-Nummern dominieren wird: Fintech. Erste 
Group-Vorstand Peter Bosek meint gegenüber dem Best-

seller, dass weltweit bereits 3.000 Startups an kleinen Tei-
len des Bankgeschäfts zu nagen beginnen würden. Beim 
Zahlungsverkehr müssten die Banken etwa aufpassen, 
nicht zur Com modity zu werden, „die sich mit den Regu-
latorien beschäftigen und den Zahlungsverkehr regeln 
muss und jeden Tag mit der FMA diskutieren darf, wäh-
rend neue Spieler am Markt vorn die Schnittstelle zum 
Kunden mit einer coolen App abho len, wofür die Kun-
den auch noch zahlen“. Und in der Tat: Wenn Apple sei-
ne 450 Mio. iTunes Accounts wirklich nutzen würde, um  
Girokonten anzubieten, hätte man auf der Stelle mehr Kon-
ten als die drei größten Retailbanken der USA zusammen. 

Zwei „Friends“, die auf christian-drastil.com/blog ver-
treten sind, waren – passend zum Motto dieser Nummer – 
auf dem Fintech-lastigen SIPUG-Day in der Schweiz, dem 
vielleicht wichtigsten Event für Marktdaten-Vendoren in 
Europa: Roland Meier (iq-Foxx) und Bernhard Dörflinger  
(TeleTrader). Dörflinger: „Es waren gute Österreicher-Inputs 
in der Schweiz, wir machen uns leider kleiner als wir sind.“ 
Meier: „Eine McKinsey Studie aus dem Jahr 2013 besagt, 
dass Retailbanken nur rund 20 bis 40 Prozent ihrer Prozesse 
digitalisiert haben, weshalb wesentliche Effizienzpotenzi-
ale nicht ausgeschöpft werden.“ Fintechs hätten 2013 rund  

3 Mrd. Dollar Venture Capital eingesammelt und machen der 
Branche mittlerweile das Leben schwer. 

Dazu passend gewann beim Pioneers Festival ein Fintech-
Unternehmen den Jackpot. Ja, und auch wir basteln aus der 
Flut der Daten mit boerse-social.com etwas völlig Neues: Für 
IR-Leute, für Fondsmanager, für professionelle Trader. Und 
abgespeckt auch für die frei verfügbare Website. Übrigens: 

wikifolio zieht in den 9. 
Bezirk, damit werden zwei 
europäische Fintech-Lea-
der (wikifolio und wir) aus 
1090 agieren. Bezirksvor-
steherin Martina Malyar 
(Bild) freut sich drauf, das 
ist gut. Abschliessend der 
Wiener Börse Equal Day 
2014: Es war der 21. Okto-
ber – jener Tag, an dem die 
38,3 Umsatz-Mrd. aus 2013 
übertroffen wurden. Stay 
tuned.  Christian Drastil
Herausgeber der Fachhefte 

des  Börse Social Network

Weite Wege im Oktober; und all diese Wege führen zum Thema Fintech. 
Aber bitte Stopp mit undifferenziertem Blödsinn zum Thema Aktien!

Starke Sager von Bosek, Meier, Dörflinger, Otte und Barazon. Und warum der 21.10. für die Wiener Börse wichtig war. 
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Fachheft Nr. 27

Über Sport/Wirtschaft 
und sportliche Aktien
Börsenotierte Gesellschaften brauchen auch ein Commitment zum Kapitalmarkt. 

Christian Drastil, November 2014
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Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! „Manche Manager ha-
ben die Fähigkeit, Trends zu spüren und so ihr Unterneh-
men in die richtige Richtung zu treiben. Das ist persönlicher 
intellektueller Sport. Wenn man dazu auch noch physischen 
Sport betreibt und gut schläft – dann bleibt man auch agil. 
Und nur darum geht es.“ Das ist aktuell mein Lieblings- 
sager, den ich oft zitiere. Der Credit gehört Accenture Öster-
reich-Chef Klaus Malle, er brachte dies in einem Interview 
mit der Tageszeitung Die Presse. Was nun Möglichkeiten für 
„richtige Richtungen“ wären, kann lange diskutiert werden. 
Für mich ist klar: Bei allen börsenotierten Gesellschaften 
gehört auch ein klares Commitment zum Kapitalmarkt da-
zu. Das ist etwas, das ich aktuell bei vielen vermisse. Man 
hat den Eindruck, dass beispielsweise die Banken vor lau-
ter Stresstests, schlechter Presse, böser Nachrede durch 
die Politik, eigenen Verlusten, Bankensteuern schon ein 
bissl pfeifdrauf sind. Dazu die staatsnahen Unternehmen, 
da wird in den Vorstandsetagen teilweise miteinander ge-
stritten, dass man glaubt, man ist einem Chatroom von Pu-
bertierenden. Und irgendwann dringt das dann alles doch 
an die Öffentlichkeit, und man ist einfach nur ohnmächtig, 
wenn man erfährt, was da seit Monaten hinter den Kulissen 

offenbar abgegangen ist und noch abgeht. Daher bin ich ein 
Fan von unternehmergeführten Betrieben, dort gibt es meist 
für die handelnden Personen mehr 
zu verlieren als einen gut dotierten, 
oft steuergeldfinanzierten Job. In 
diesem Heft gibt es Interviews mit 
den CEOs der beiden börslichen 
Top-Performer 2014, Porr und KTM. 
Beide Unternehmen haben erkannt, 
dass „einfach so an der Börse sein“ 
schwach ist, werten ihre Börseprä-
senz auf und geben gleichzeitig kla-
re Commitments zum Markt ab. Für 
mich ist das ein perfektes Beispiel 
von „intellektuellem Sport“, denn ei-
ne richtig verstandene und gelebte 
Börsenotiz liefert tolle Hebel und 
viel Gratiswerbung für ein Unter-
nehmen (und einen Börseplatz). 

Das passt auch noch zu einem 
Rückblick auf das Oktober-Fachheft: 
Der Bericht „Die eingeimpfte Aktien-

wut der Österreicher“ (http://bit.ly/1tPzUfz ) war meine über-
legene Artikel-Nr. 1 im Jahr 2014 mit bereits mehr als 20.000 

Zugriffen, das wurde offenbar mas-
siv geteilt. Wie gesagt: Die „Wut“ auf 
die Aktie hat eine nicht mehr ausrei-
chend differenzierte Berichterstat-
tung zur Folge. Ich verstehe, wenn 
man auf einige Manager wütend ist, 
aber auf die Aktie generell? Nein, 
das kanns nicht sein. Weltweit feiert 
die Aktie ja gerade ein Riesen-Come-
back. CEOs sollten sich dem intel-
lektuellen Sport stellen, aus Dingen 
wie Digitalisierung, Globalisierung, 
etc. das Beste herauszuholen. Um zu 
den Leadern zu gehören, muss auch 
die Börsenotiz richtig verstanden 
werden. Da haben sehr viele sehr 
viel zu tun. Stay tuned.

Christian Drastil,  
Herausgeber der Fachhefte  

des Börse Social Network

Wie unternehmergeführte Konzerne „intellektuellen Sport“ machen, 
um ihre Börsepräsenzen auf neue Levels zu bringen

Einfach nur gelistet sein, reicht längst nicht mehr aus. 
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4 Sonderseiten zum Runplugged  

Business Athlete Award 2014 presented by KTM

Fachheft Nr. 28

Number One-Nummer
Gemeinsam mit Deloitte ehren wir die Besten am Wiener Kapitalmarkt. Basis: Hard Facts. 

Christian Drastil, Dezember 2014

IMPRESSUM
Für den Inhalt verantwortlich: Büro Christian Drastil (Werbeagentur), Gussenbauergasse 4/34c, 1090 Wien
me@christian-drastil.com • Vollständiges Impressum und Download auf www.christian-drastil.com 
Druck: Niederösterreichisches Pressehaus Druck- und Verlagsgesellschaft m.b.H., Gutenbergstraße 12, 3100 St. Pölten
Auflage: 250 Stück, dazu als PDF, anforderbar unter me@christian-drastil.com

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! 
Mit unserer offiziellen Jahresbilanz wollen wir nicht nur 

die Top-Performer, z.B. bei Aktien und Fonds, ehren; zen-
traler Gedanke der neuen „Number One Awards“ war es, 
auch – oft unbedankte – grosse Hintergrund-Champions 
am Wiener Kapitalmarkt zu prämieren. Zum Beispiel jene, 
die sich in der Liquiditätsbereitstellung engagieren. Der 
Umsatzanteil der Market Maker wird ja immer grösser. Die 
agierenden Institute müssen dabei permanent evaluieren, ob 
sich ihr Tun überhaupt rechnet. Und manchmal rechnet es 
sich nur, wenn man auch das Ziel ergänzt, eben ein (nach-
haltiger) Unterstützer des Wiener Marktes sein zu wollen. 
Oder nimmermüde Produktemittenten, Händler, Investoren, 
Researcher, aber auch Gestionierer von grossen Österreich-

Aktien-Vermögen. Dazu Personen, die ihre Konzerne via 
Börse neu erfinden (Karl-Heinz Strauss, Porr, für mich der 
inoffizielle Hauptpreis). Wir haben recherchiert, Number 
Ones gefunden und ehren diese im vorliegenden Fachheft. 
Auf Basis von Hard Facts. 

Partner ist Deloitte – uns verbindet das Anliegen, dabei 
mitzuhelfen, einen Markt, der durch die Wiener Börse über 
eine hervorragende Handelsinfrastruktur verfügt, auf das 
verdiente höhere Level zu hieven. Deloitte-Partner Josef 
Schuch findet in der Folge klare und eindeutige Worte zum 
Status quo. Im nächsten Fachheft werden übrigens die bes-
ten Auslandsplayer am Wiener Kapitalmarkt geehrt. 

Viel Lesespass bei den Number One Awards, die Begrün-
dungen sind zum Teil bewusst subjektiv gehalten, die Ent-
scheidungsfindung war objektiv. 

Christian Drastil, Herausgeber der  
 Fachhefte des Börse Social Network

Beschämende Politik,  
erschreckende Kapitalisierung

Die Bereitstellung von Risikokapital ist ein wesent-
licher Erfolgsfaktor für jede entwickelte Volkswirtschaft. 
Öster-reich hat dabei in den letzten Jahren den Anschluss 
an seine Peer Group verloren. Der private Aktienbesitz als 
ein wesentlicher Indikator eines gesellschaftlich breit ver-
ankerten, zukunftsorientierten Wirtschaftsstandorts ist 
einer der geringsten in der westlichen Hemisphäre. Die 
Marktkapitalisierung der Wiener Börse, bezogen auf un-
sere gesamtwirtschaftlichen Kennzahlen, ist erschreckend 

gering. In Österreich funktioniert zwar weitgehend die Be-
reitstellung privaten Risikokapitals in einer ersten und 
zweiten Finanzierungsrunde. Sobald es aber an etwas grö-
ßeren Eigenkapitalbedarf – sei es noch im „Private“ Equity- 
Bereich, sei es durch ein Going „Public“ – geht, stehen  
kapitalsuchende Unternehmensgründer in Österreich oft sehr  
schnell an. 

Österreichische Unternehmen werden somit regelrecht 
systematisch dazu gezwungen, ausländisches Kapital zu 
suchen und sich somit an ausländische Investoren zu ver-
kaufen. Damit geht die große Gefahr einher, dass gerade die 
besonders dynamisch wachsenden Unternehmen mit beson-
ders innovativen und skalierbaren Geschäftsmodellen dem 
Standort Österreich leichtfertig für immer verloren gehen; 
das damit verlorene Zukunftspotenzial ist enorm. 

Die Ansätze der öffentlichen Hand sind für einen zukunfts-
orientierten Wirtschaftsstandort beschämend und kommen 
schon lange über bloße Lippenbekenntnisse nicht hinaus. 
Die österreichische Politik ist in eine kapitalmarktfeind-
liche und damit standortschädigende Richtung abgedrif-
tet. Als unseren Klienten und damit dem Wirtschafts- und 
Demokratiestandort Österreich verpflichtete Beratergrup-
pe ist es für Deloitte eine Selbstverständlichkeit, Initiati-
ven des privaten Sektors zur Sichtbarmachung der Bedeu-
tung und somit  Stärkung des Kapitalmarkts im Dienste 
eines zukunfts-tauglichen Wirtschaftsstandorts zu unter- 
stützen.

Josef Schuch, Partner in der Steuerberatung bei  Deloitte 
in Wien. Er berät Unternehmen und Privatpersonen 
schwerpunktmäßig im internationalen Steuerrecht.

Ein Danke an die Leistungsträger der Börse 
Awards für die (nachhaltigen) Unterstützer, Most Valuable Player und Kategorie-Champions des Wiener Markts.
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Schuch und Drastil besprechen die Number One Awards.
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Fachheft Nr. 29

Privatanleger wollen 
Stories wie diese hören
Beispiel Porr/PIAG zeigt: Neues wird angenommen. 2015 punktet man auch mit Events. 

Christian Drastil, Jänner 2015

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Unsere „Number One 
Awards“ haben Anfang Jänner mächtig Wind gemacht. Gut 
so. Daher schiessen wir in diesem Fachheft gleich weitere 
fünf Preise nach. Für die besten Auslandsplayer in Öster-
reich sowie die besten Österreicher im Ausland. Das wars 
dann aber mit 2014. Und 2015? Hat so begonnen, wie 2014 
endete. Holte 2014 die Porr den ATX-Prime-Preis sowie den 
Hauptpreis als „Aufsteiger und aktivster Player“, so war im 
Jänner die neue Story der Porr-Architekten vorn: PIAG wur-
de mit +30% Top-Performer, knapp dahinter AT&S (+28%). 
Zweitere erhöhten die Gewinnprognose, das tat z.B. auch 
der Verbund. Es gibt also wieder Good News. Mit unserem 
„Choose Optimism“-Partner 2014, der S Immo, werden wir 
aus solchen Geschichten einen Ganzjahresschwerpunkt ma-
chen, mehr dazu im nächsten Heft. S Immo hat sich selbst 
also wieder Optimismus verschrieben, so etwas kommt beim 
Privatanleger gut an und ist auch in der Kursentwicklung 
sichtbar gemacht. 

Auch die Strabag hat 2015 einiges vor, CEO Thomas Birtel 
zum Fachheft: „Der Anteil, den Privatanleger an der Stra-
bag SE halten, ist im vergangenen Jahren erneut gestiegen. 
Mittlerweile übersteigt dieser Anteil (7,4%) jenen der Insti-
tutionellen (5,6%). Dies ist vermutlich einerseits darauf zu-
rückzuführen, dass der Streubesitz mit insgesamt 13% für 
viele Institutionelle zu klein ist. Andererseits spielt wahr-

scheinlich auch unsere verlässliche Dividende eine Rolle. Die 
Dividendenrendite selbst liegt zwar im Mittelfeld. Seit dem 
Börsegang 2007 haben wir aber jedes Jahr wie versprochen 
eine Dividende zwischen 30-50% des Konzernergebnisses 
ausbezahlt. Privatanleger spielen bei Strabag also eine sehr 
große Rolle. Deren Vertrauen stärken wir, indem wir ihnen 
über die Website alle Informationen bereitstellen, die wir 
auch den Institutionellen zur Verfügung stellen, wie Mit-
schnitte zu den Conference Calls, Berichte, Aktienrechner, 
aktuelle Präsentationen und Informationen zum Research. 
Außerdem können sie die kostenlose IR-Hotline nutzen.“ 

Jenes Unternehmen, das wohl die grösste Anzahl an Pri-
vatanlegern hat, ist die Immofinanz mit geschätzten 70.000; 

mehr als ein Drittel der Aktien ist in Händen österreichischer 
Privatanleger, die Immofinanz-HVs zählen zu den meistbe-
suchten. Immofinanz veranstaltete zudem an vier Abenden 
Privatanleger-Roadshows mit jeweils rund 200 Teilnehmern. 
Das Unternehmen wurde für die Stimmrechtskampagne mit 
dem IVA-David und für den Blog mit unserem Smeil-Award 
(2015 u.a. mit Medienpartner finanzen.at) ausgezeichnet. 
Immofinanz-Boss Eduard Zehetner zum Fachheft: „Stimm-
rechtskampagne und Blog sind Bereiche, in denen wir uns 
hierzulande durchaus als First Mover betrachten. Das Feed-
back ist sehr gut, unsere Anleger schätzen bei den Road-
shows auch die Möglichkeit für das persönliche Gespräch 
mit dem Vorstand. Privatanleger sind für einen gesunden 
Kapitalmarkt wichtig, zeichnen sich durch langfristiges In-
teresse aus und können in volatilen Zeiten Stabilität vermit-
teln. Unser Ziel ist, transparent und zielgruppengerecht zu 
informieren.“

Das Fachheft wird in Kürze ein neues Roadshow-Konzept 
präsentieren; Immofinanz, Strabag und S Immo haben Inte-
resse bekundet. 2015 wird viele Veränderungen bringen. Der 
neue Finanzminister hat eine grosse Chance, denn der Zeit-
punkt ist günstig. Möge er sie nützen und die Unternehmen 
unterstützen (das reimt sich sogar). Viel Lesespass mit dem 
Fachheft, das man künftig auch als Abo per Post beziehen 
können wird, wünscht  Christian Drastil, Herausgeber 

Schwerpunkt Private: zum Auftakt S Immo, Immofinanz und Strabag
2015 begann mit „Neues Jahr, alte Sorgen“. Die besten im Jänner waren PIAG, AT&S und RHI. Einige haben grosse Pläne.
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Christian Maier und Karl-
Heinz Strauss: Haupt-
preis beim Number One 
Award für die Porr, im 
Jänner PIAG vorne.

Ernst Vejdovsz-
ky: S Immo 
verschreibt sich 
wieder Optimis-
mus.

Eduard Zehet-
ner: Immofinanz 
Vorreiter bei 
Privatanleger-
Roadshows.

Thomas Birtel: 
Strabag gibt 
Privaten einen 
Institutionellen-
Service. 
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Fachheft Nr. 3

Initiativen-Übersicht 
zur Wiener Börse

Kuras / Kapsch / Hoffmann / u.v.m. mit Inputs. Dazu Beispiele guter Aktivitäten. 

Christian Drastil, November 2012

Das strukturierte Vorgehen  
aller Player ist lobenswert,  

aber wer holt die Politik an Bord? 
Fachheft jetzt monatlich, Gratulation einem Vorbild zum 90er! 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Beginnen möchte ich mein Editorial mit dem Be-
zug zum diesmal ausgewählten Foto. Ja, ich stehe hier mit dem Börsen-Kurier und ja, ich 
schreibe auch „Vorbild“ in meiner zweiten Headline-Zeile. Das gelbe Blatt feierte dieser Ta-
ge seinen Neunziger, dafür kann man in Zeiten, in denen Kaliber wie eine Financial Times 
Deutschland die Computer herunterfahren, einfach nur den Hut ziehen. „Vorbild“ bezieht 
sich auf journalistische Hartnäckigkeit über alle Krisen hinweg und auch auf meine ers-
ten börslichen Erfahrungen in den 80ern. Der Börsen-Kurier war Pflichtlektüre, unique-
schrullig, er lieferte stets Qualität. Die Tageszeitungen haben sich hingegen nie wirklich mit 
der Wiener Börse anfreunden können. Das schafft interessante Konstellationen, in denen 
„kleine, aber feine“ Medien wie eben der Börsen-Kurier, der Top-Gewinn oder im Internet 
Börse Express und ABB hohe Relevanz bei den Anlegern erreichen konnten. Interessant ist, 
dass der deutsche Finanzmedienmarkt wie eine Kaisersemmel kracht (ja, selbst mir kleinem 
Würstel sind schon Medien zum Kauf angeboten worden!), andererseits aber deutsche Me-
dien den österreichischen Markt für sich entdecken. Player wie finanzen.at oder auch die 
Wirtschaftswoche sind massiv auf Kontaktsuche zu österreichischen Unternehmen. Nun, 
Konkurrenz ist gut, das beste Angebot soll gewinnen. Wie sagte Ex-Chefredakteur Michael 
Fleischhacker anlässlich seines Presse-Abschieds zum Falter? „Die Finanz- und Wirtschafts-
krise zeigt, es gibt nicht viele Journalisten, die in ihren Disziplinen imstande sind, den 
Akteuren im jeweiligen Gebiet auf Augenhöhe zu begegnen.“ Recht hat er. Das ist komplex 
geworden, viele gute Leute haben die Branche verlassen. Aber man muss als Journalist 
im Zeitalter des Internets und riesiger Webdiskussionsboards meiner Meinung nach auch 
nicht immer knallharte Fazits liefern. Ich habe das auch aufgegeben. Ich sehe die Aufgabe 
eines Medienmachers vielmehr darin, lesenswerte Zusammenstellungen und alternative 
Ansätze/Denkweisen zu liefern. Dass die Fachhefte so gut angenommen werden (mehr als 
20.000 Downloads für die Nr. 2 unter www.christian-drastil.com) freut mich, ich habe mich 
entschieden, diese Dinger künftig monatlich zu machen. Einfach, weil auch so viele span-
nende Projekte (siehe diese Ausgabe) an mich herangetragen werden, von denen ich vorher 
gar nicht wusste, dass es sie überhaupt gibt. Ich selbst werde mit Partnern in Kürze www.
finanzmarktfoto.at launchen. Mehr dazu in der Dezember-Nummer der Fachheft-Reihe, 
für die ich ein wenig auf Tour gehen werde (ins Holmes Place Börseplatz, in eine Schule, 
zu FM4 samt Radiosendung, etc.). Viel Lesespass wünscht einer, dem diese Sache wirklich 
Spass macht. Es war ein Superjahr für ATX-Investoren. Sorgen wir dafür, dass wieder mehr 
Privatanleger dabei sind. Das strukturierte Vorgehen aller Player ist lobenswert, aber wer 
holt die Politik an Bord?  Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

Die österreichischen Unter-
nehmen brauchen einen starken  

heimischen Kapitalmarkt
In schwierigen Zeiten ist aber auch Positives zu berichten. 

Zahlreiche an der Wiener Börse gelistete Unternehmen setzen auf Innovation sowie globale 
Marktpräsenz und erzielen international vielfach beachtliche Erfolge. Diese Erfolge sind 
unter anderem möglich, weil die Unternehmen über ausreichend Eigenkapital verfügen, 
um langwierige Markterschließungen, risikoreiche Produktentwicklungen und teure Inves-
titionen konsequent umsetzen zu können. Was würde aber passieren, wenn sich die bör-
sennotierten österreichischen Unternehmen nicht mehr über die Wiener Börse finanzieren 
können, weil diese angeblich austrocknet, wie so manche kritische Stimme in letzter Zeit 
gern behauptet? Ohne die Möglichkeit, sich über die Wiener Börse zu finanzieren, wären die 
Unternehmen zunehmend auf Kredite von Banken angewiesen, in Zeiten von ‚Basel III‘ mit 
Sicherheit der falsche Weg. Würden sich die Unternehmen für ein Listing an einer anderen 
Börse wie Frankfurt oder Zürich entscheiden, müssten sie sich einem anderen – unlösbaren 
– Problem stellen: Nur eine geringe Anzahl der österreichischen Unternehmen an der Wiener 
Börse weist eine ausreichende Marktkapitalisierung auf, um international als sogenannte 
Mid Caps klassifiziert zu werden. Die heimischen Unternehmen würden daher an ande-
ren Börsen in den Hintergrund rücken: Ohne Analysten-Coverage gibt es keine Investoren 
– ohne Investoren keine Liquidität – ohne Liquidität keine Möglichkeit, das Unternehmens-
wachstum weiter über den Kapitalmarkt zu finanzieren. Für die österreichischen Unter-
nehmen – und in weiterer Folge für die gesamte österreichische Volkswirtschaft – wäre das 
Fehlen eines österreichischen Kapitalmarkts somit fatal. Im Übrigen gibt es in diesen – für 
alle Börsen – schwierigen Zeiten auch Positives über den österreichischen Kapitalmarkt zu 
berichten:
•  Heimische Unternehmen nützen sehr wohl den Kapitalmarkt für ihre Finanzierung, die 

Wiener Börse erlebt derzeit einen regelrechten Corporate Bonds-Boom. Bis Ende Oktober 
2012 wurden insgesamt 25 neue Corporate Bonds mit einem Emissionsvolumen von rund 
4,3 Mrd. Euro einbezogen bzw. gelistet.

•  Corporate Bonds sind ein guter erster Schritt für Unternehmen, die sich für einen Bör-
segang interessieren. Wir wissen übrigens von etwa 15 Unternehmen, dass sie konkrete 
Pläne für eine Finanzierung über den Kapitalmarkt via IPO und/oder Bond haben.

•  Der Stückumsatz befindet sich beinahe auf dem Niveau des Jahres 2007 (also jenem Jahr, 
in dem der ATX sein All-time-high erreichte).

•  Seit Jahresbeginn ist der ATX um rund 15 % gestiegen.
•  Auch das Interesse seitens internationaler Investoren bei unseren Roadshows im Ausland 

ist erfreulich hoch und liegt bereits wieder auf Vorkrisenniveau.
 Birgit Kuras, Vorstand Wiener Börse
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Fachheft Nr. 30

Mittelstand & Börse:  
Fünf Talks, die Mindset 
und Facetten aufzeigen
Interviews: Karl Fuchs, Stefan Pierer, Thomas Melzer, René Parmantier, Gregor Rosinger.  

Christian Drastil, Februar 2015

Keine Bankenrettungen mehr – 
Killer fürs Killerargument „Neid“
Es geht bergauf: Dank an Schelling, Kuras und viele mehr. 

Liebe Leserinnen, sehr ge-
ehrte Leser! Das 30. Fachheft 
ist ganz dem Thema „Mittel-
stand“ gewidmet, ein Dank 
an alle Partner, Oddo Seyd-
ler-CEO René Parmantier ist 
zugleich auch Supporter des 
Postversands dieser Num-
mer. Postversand? Ja, wir 
haben uns entschlossen, das 
Fachheft ab dieser Nummer 
nicht nur an wichtigen Fi-
nanzmarkt-Orten physisch 
aufzulegen und als PDF/Di-
gital Paper (bisher jedes Heft 
mehr als 50.000 Impressi-
ons) kursieren zu lassen, sondern auch via B2B-Versand und Jahresabo abonnierbar zu 
machen, Infos unter fachheftabo@boerse-social.com. „Eine Volkswirtschaft ohne Börse ist 
wie ein Fünfstern-Hotel ohne Frühstück“ sagte Börse-Chefin Birgit Kuras in einem sehr 
persönlichen und wirklich guten Interview mit ORF Wien; wir haben das unter http://bit.
ly/1Gq5IC0 transkripiert. Und vor allem der Mittelstand brauche den Kapitalmarkt, wie 
Kuras nicht müde wird zu betonen. Recht hat sie, denn die Banken können ihrer klassischen 
Rolle als Finanzierer nicht mehr hürdenfrei nachkommen, Stichworte Überregulierung, Ei-
genkapitalvorschriften; das übt Druck auf Kreditvergaben und Bilanzsummen aus. 

Ein Going Public, sei es nun mit Bonds oder Equity, ist etwas, das im angloamerika-
nischen Raum selbstverständlich ist, in unseren Breitengraden jedoch noch lange nicht, 
wie Aktienforum-Geschäftsführer Karl Fuchs (Interview Seite 2) eines seiner Aufholziele 
formuliert. Auf Seite 3 setzt mit Stefan Pierer (Cross, KTM) einer der grossen mid market-
Fans nach, er nennt mit Athos und WP gleich zwei neue Namen. Auf Seite 4 bringt Wolford-
CFO Thomas Melzer frische Inputs zum Thema Research, René Parmantier (Seite 5) geht es 
neben dem Market Making auch verstärkt um Finanzierungsformen, und Gregor Rosinger 
plaudert aus dem Nähkästchen eines Mittelstandsinvestors. 

Börslich sieht derzeit alles wirklich gut aus, Dow und DAX kümmern sich um tägliche Ein-
träge ins Geschichtsbuch, nun ist auch die Nasdaq nach 15 Jahren wieder auf Rekordhoch, 
was in dieser Nummer ebenfalls in einigen Interviews thematisiert wird. Der Wiener ATX 
steht bei ca. 2.500 Punkten, mehr als 15 Prozent Plus seit Jahresbeginn, aber es bräuchte von 
diesem Niveau weg eine Indexverdoppelung, um die alten Rekordwerte (intraday waren wir 
Anfang Juli 2007 einmal über 5.000 Punkten) zu erreichen. Das geht nur Step by Step. 

Abschliessend zitiere ich den geschätzten Presse-Kollegen Urschitz: „Wir halten dem 
 Finanzminister die Daumen, dass seine Hypo-Lösung durchgeht – und zum Ende des uner-
träglichen Finanzsozialismus beiträgt.“ Wie recht er nur hat. Dass man Kärnten notfalls in 
die Insolvenz schlittern lässt und auch Hypo-investierte Banken nicht schonen möchte, ist 
ein Killerargument gegen das Killerargument der populären Neid-Diskussion.

 Christian Drastil, Herausgeber Fachhefte des Börse Social Network

We believe in German Mittelstand. 
Und in Austrian Mittelstand.

Der Claim von Oddo Seydler passt auch für Österreich.

„We believe in German Mit-
telstand“. Das steht auf un-
serer Homepage. Unser Glau-
be an den Mittelstand in Ös-
terreich steht dem Glauben 
an den deutschen Mittel-
stand jedoch in keiner Weise 
nach. Auch mittelständische 
Unternehmen in Österreich 
haben eine hervorragende 
Stellung in vielen Märk-
ten. Zudem erleben wir die 
räumliche, wirtschaftliche 
und kulturelle Nähe in der 
täglichen Arbeit. Besonders 
aktiv sind wir aktuell auf 

der Eigenkapitalseite. Für mehr als 25 Unternehmen bieten wir das Market Making an und 
wurden erst jüngst als größter, ausländischer Anbieter von Börse Social Network und De-
loitte ausgezeichnet, ein Hard-Facts-Award macht immer Freude. 

Dennoch glauben wir, dass unsere Kunden in Österreich von Finanzierungsformen wie 
Schuldscheindarlehen und Anleihen noch mehr profitieren könnten. Hier versuchen wir 
Überzeugungsarbeit zu leisten. Man sieht also, dass wir nicht nur an den Mittelstand in 
Österreich glauben, sondern auch danach handeln. Viel Lesespass und Nutzen mit dieser 
Sondernummer; gern standen wir für die Aufbereitung (und den Versand) dieses wichtigen 
Themas als Partner zur Verfügung.  René Parmantier, CEO Oddo Seydler
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Fachheft Nr. 31

Schönes Börse-Q1 weckt 
Lust auf deutlich mehr 

Das Q1 war in vielerlei Hinsicht das beste seit Langem; die Wiener Börse AG tat einiges.  

Christian Drastil, März 2015

Mit durchwachsenen Bilanzzahlen 
auf Roadshow: Der Ausblick zählt
Dividenden, GBs und „ab auf Werbetour“ für Aktie & Börse. 

Liebe Leserinnen, sehr ge-
ehrte Leser! Ende 2014 gab 
es noch lange Gesichter: Der 
ATX hatte underperformt, 
und die 20 ATX-Members 
für das GJ 2014 kumuliert 
nicht einmal einen (Unter-
nehmens)Gewinn zusam-
mengebracht – über Sonder-
faktoren aufgrund der geo-
politischen Lage, aber auch 
Managementfehler haben 
wir ausführlich berichtet. 
Nun hat sich die Situation 
im Q1 am ehesten dahin-
gehend gebessert, dass das 
Damoklesschwert des „Ein-
gehens“ (sprechen wir es so 
aus) nicht mehr so ganz dro-
hend über dem einen oder 
anderen ATX-Prime-Wert 
schwebt. Wer hohe Verluste 
schreibt, ist in der heutigen 
Zeit in Gefahr, da braucht 
man sich nichts vorzuma-
chen. 

Nun werden die Austro-
AGs also mit – im Vergleich – ziemlich durchwachsenen Bilanzzahlen auf Tour gehen, um 
mit neuem Geschäftsbericht* und hoffentlich gutem Ausblick die Investoren (wieder) zu 
überzeugen. Das ist die eine Seite der Medaille. Die andere ist, dass Wien in puncto Per-
formance rein vom Indexstand her ordentlich Aufholpotenzial zu haben scheint, und so 
beginnen mal einige zu kaufen, dann geht es schnell und kann auch schnell weitergehen. 

Die Wiener Börse hat im Hintergrund wichtige Infrastrukturarbeit geleistet, denn die 
Spreads werden ab dem Q2 deutlich enger sein, was Liquidität bringt (siehe Seite 3). Dass 
es zu weiterer steuerlicher Diskriminierung kommen würde im Rahmen dieser „Steuerre-
form“, wurde bereits antizipiert, hier gibt es viel Platz für Verbesserungen. Das ist das 
Stichwort für Seite 2: Die Uniqa rechnet damit, dass Versicherer wieder mehr Aktien kaufen 
werden; warum kaum etwas in Wien veranlagt wird, verrät CIO Hannes Bogner. Ein neues 
ATX-Poster haben wir ebenfalls im Programm, und es ist schon stark, dass die Immofinanz 
auch ohne Buwog schon wieder im ATX-Five ist. Dazu liefern wir ein paar Rechenspiele 
rund um Noch-CEO Eduard Zehetner mit Ergebnis „eindrucksvoll“ (nicht unsere Rechen-
spiele, sondern Zehetners Leistung). Beim Wort Geschäftsbericht hatten wir oben einen 
Stern (*), da gibt es auch was Neues: Wir stehen einfach auf diese Dinger, und jetzt haben 
wir mit dem Partner be.public ein Bücherregal am Start, das auch Finanzbücher beinhal-
tet, z.B. die komplette Siegerbuch-Riege des Deutschen Finanzbuchpreises. Reinschauen! 
Und finally freuen wir uns noch sehr, dass wir vom führenden Finanzmedienaggregator 
finanznachrichten.de zum „Nr. 1 Medium bei Österreich-Aktien“ prämiert wurden. Dan-
ke nach Deutschland, diese Auszeichnung ist top und bestätigt unseren Weg, klassischen 
Content (wie hier im Fachheft) mit Fintech-Finessen anzureichern. Beispiel? Zu Beginn der 
Dividendensaison haben wir mit dem Partner Brokerjet und auf Basis von dessen Dividen-
den App wieder so eine kleine Finesse an den Start geschickt. Das Userinteresse gibt uns 
recht. Und nur darum geht es. Gerade in Zeiten, in denen die Wiener Börse wieder kommt, 
ist es doch nett, als führendes Medium ausgezeichnet zu werden. Und es wird noch viel 
nachkommen. Wir bleiben unserem Motto treu, Wiener Aktien vor allem im internationalen 
Zusammenhang zu beleuchten. Stay tuned und viel Lesespass mit dieser Ausgabe wünschen  
 Christian Drastil, Herausgeber Fachhefte des Börse Social Network und  
 Josef Chladek (li.) mit dem Pokal für die Nr. 1 bei österreichischen Aktien in Deutschland 

Dividendenstarke Wachstumstitel 
und Zykliker als Würze fürs Depot

Wiener Privatbank: Aktien bleiben die besseren Anleihen. 

Liebe Leserinnen, sehr ge-
ehrte Leser! Die Wiener Pri-
vatbank erwartet in ihrem 
Marktausblick für das 2. 
Quartal 2015 eine Fortset-
zung der Hausse an Euro-
pas Aktienbörsen und emp-
fiehlt Dividendentitel mit 
Wachstumspotenzial und 
zyklische Werte. Die Para-
meter für die erfreulichen 
Anstiege im ersten Quartal 
haben sich kaum verändert. 
Die EZB hat ihr Anleihekauf-
programm definiert und 
bleibt ihm treu. Die Euro-
Schwäche erhält dadurch 
eine Bestätigung und sollte 
so als Rückenwind für die 
europäischen Exportwerte 
bestehen bleiben. Der Öl-
preis hat sich zwar von 
seinen Tiefstständen etwas 
erholen können, das absolu-
te Niveau ist aber weiterhin 
als tief zu bezeichnen, und 
die derzeit übervollen glo-

balen Öl-Lager deuten wenn, dann auch nur auf ein geringes Erholungspotenzial hin. Die 
europäische Konjunktur wird mittlerweile stärker als zuletzt erwartet. Gestiegener privater 
Konsum und ein langsam aufkommendes Investitionsverhalten tragen diese Erwartungs-
haltung. Die noch im vergangenen Jahr dominierende Deflationsperspektive wird mittler-
weile dank kurzfristiger Energiepreiseinflüsse als bewältigt wahrgenommen und von einem 
steigenden Inflationspotenzial überlagert. Das sind sehr gute Voraussetzungen für die Ent-
wicklung der europäischen Aktienmärkte im 2. Quartal. Hinzu kommt, dass Aktien derzeit 
eine rund dreimal so hohe Rendite wie Anleihen liefern. Daher kann die Devise für Anleger 
nur lauten: Aktien sind die besseren Anleihen. 

Angesichts niedriger Zinsen sowie der historisch günstigen Bewertung von Aktien sieht 
die Investmentstrategie der Wiener Privatbank aktuell eine Übergewichtung von Aktien ge-
genüber Anleihen vor. Regional liegt der Fokus klar auf dem europäischen Raum, sektorspe-
zifisch auf Immobilien, Zyklikern sowie Banken. Und wie wird sich die Sektor-Rotation im 2. 
Quartal 2015 weiterentwickeln? Aktuell haben Technologie-, Gesundheits- und Immobilien-
Aktien noch die Nase vorn. Im Verlauf des 2. Quartals erwarten wir aber eine Zunahme der 
Selektion zyklischer Werte, da die positiven Konjunkturerwartungen sich mehr und mehr 
bestätigen sollten. Im Kommen sind daher Bau-Titel, Telekommunikationsdienstleister so-
wie stark frühzyklische Werte. Bei Versicherungen und Grundstoffen raten wir hingegen 
noch zur Vorsicht. Als Zünglein an der Waage sollten sich Finanzwerte und Energietitel 
herauskristallisieren.

Auch der österreichische Aktienmarkt bietet für Anleger im 2. Quartal interessante In-
vestitionschancen. Besonders attraktiv sind die heimischen Immobilienaktien. Eine regel-
rechte Merger Mania hat Leben in die heimische Immobilienbranche gebracht. Unser Top-
Pick-Fokus liegt dabei auf CA Immo, conwert und Immofinanz. Die Industriebranche profi-
tiert wiederum vom schwachen Euro und dem niedrigen Ölpreis. Unser Industrie-Top-Pick 
ist die voestalpine, wir erachten aber auch Amag, AT&S, RHI und Strabag als aussichts-
reich. Ein weiteres österreichisches Unternehmen mit Potenzial ist der in Zürich gelis-tete 
Chip- und Sensorenhersteller ams – unser 3. Top-Pick für das bevorstehende Quartal.

Eduard Berger, Vorstand Wiener Privatbank (li.) 
Wolfgang�Matejka,�Chief�Investment�Officer�Wiener�Privatbank�
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Fachheft Nr. 32

Wanted: Digitalisierung 
und Primärmarktdeals
IPOs & KEs wie jene der UBM sind wichtig. Die Digital-Warnung von Accenture ebenso. 

Christian Drastil, April 2015

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Unser Dossier „Wie 
UBM zur grossen Story an der Wiener Börse wird“ mit  
Charts, viel Statistik und einem Vorstandsinterview (http://
bit.ly/1KtBltE) war der mit Abstand meistgelesene Beitrag 
auf boerse-social.com im April. Das ist erfreulich, denn es 
geht bei der UBM um ein massives börsliches Upgrade samt 
Kapitalerhöhung, die zu Redaktionsschluss dieser Zeilen ge-
rade im Laufen war. Nicht nur das Leser-Interesse, auch das 
Insti-Interesse ist bestätigt: Das Institutionelle Buch zur KE 

mit 1.353.543 jungen UBM war bereits overnight überzeich-
net und damit platziert worden, 646.457 Stück können nun 
bis einschließlich 6.5.2015 auch von Retailinvestoren erwor-
ben werden. Preis: parallel zu den Institutionellen 40 Euro je 
Aktie. Und wie bei jeder Kapitalmassnahme ist der Preis na-
türlich der wichtigste Entscheidungsimpuls. Es braucht viel 
Psychologie: Ist der Preis zu tief, werden meist die Stück-
zahlen sehr hoch und es tritt eine massive Verwässerung ein, 
was oft wie eine Notwehrmassnahme „Kapitalerhöhung oder 
Bankrott“ aussieht. Ist der Preis, gemessen am historischen 
Kursverlauf, hoch, fliesst dem Unternehmen tendenziell viel 
frisches Kapital zu, die kommunzierte Story kann in Folge in 
einen Mehrwert umgewandelt werden, aber der Kaufimpuls 
geht dem Investor schwerer von der Hand. Dann kommt es 
auf die Story an: CEO Karl Bier hat jedenfalls im Interview 
wirklich überzeugt, der Mann ist ein Kenner der Immobili-
enbranche und, wie er sagt, noch ein relativer Neuling am 
Kapitalmarkt. Daher rührt auch die Tatsache, dass die UBM-
Aktie in den vergangenen Monaten allein schon aufgrund der 
Ankündigung eines Börseupgrades deutlich zugelegt hat. 
Nach der UBM/PIAG-Transaktion und der KE ist die UBM 
auch zu einem ganz anders aufgestellten Unternehmen ge-
worden: Abschläge für mangelnden Streubesitz oder einge-
schränkte Handelbarkeit sind nicht mehr gerechtfertigt. Der 
avisierte Wechsel in den Fliesshandel ist bereits vollzogen. 

Das Unternehmen hat noch viel vor, die KE ist Basis für das 
gewinnbringende Wachstum, Analysten bleiben auf Buy. 

Am Tag des UBM-Interviews führte ich unmittelbar da-
nach ein weiteres Interview, und zwar mit Klaus Malle, dem 
Österreich-Chef von Accenture. Und auch da ging es irgend-
wie um gewinnbringendes Wachstum, allerdings eines, das 
laut Malle bedroht ist: Nämlich dann, wenn man sich als 
Unternehmen mit der Digitalisierung nicht rechtzeitig aus-
einandersetzt. In diesem Zusammenhang habe Europa gegen 
z.B. die USA oder Asien Rückstand aufgerissen und Öster-
reich zusätzlich zu den Nachbarn Deutschland und Schweiz. 
Auf einer Doppelseite in diesem Heft sind Zahlen & Fakten 
aneinandergereiht, Malle gab mir zudem im Interview noch 
wertvolle Zusatzinputs. Die Situation ist gefährlich: Accen-
ture beobachtet einen 5-Jahreszeitraum, und erst seit 2013 
geht es rasant bergab. Aus Champions können rasch Verlie-
rer werden; Österreich muss aufpassen und bei der Digitali-
sierung nachziehen. 

Abschliessend noch ein persönliches Highlight (auf dem 
Fachheft-Weg in die Druckerei noch reingeschummelt): Wir 
übergaben den „Number One Award“ an Ex-Immofinanz- 
und -RHI-Vorstand Eduard Zehetner, dessen Sanierungen 
kumuliert eine Verhundertfachung des eingesetzten Kapitals 
brachten, an seinem letzten Immofinanz-Arbeitstag persön-
lich. Stolz!  Christian Drastil, Herausgeber 

Wer nicht wagt, der nicht gewinnt: Das gilt stärker denn je
Ein guter Zeitpunkt für Kapitalerhöhungen, ein notwendiger für Digitalisierung und ein perfekter zum Danke-Sagen.
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Günther Ofner (Vorstand 
VIE) erfreut Mitarbeiter 
(viele Aktionäre darunter) 
mit der höchsten Dividen-
denkontinuität im ATX.

Nina Bergmann, 
 finanzen.at, mit Freude 
als Kooperations partnerin 
für Smeil und Roadshow.

Freude über EU- 
Verbraucher-Initiativen, 
wann kommt etwas 
Positives zur Börse?

Alois Wögerbauer (3BG 
Generali) freut sich über 
hohe Dividenden.
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Fachheft Nr. 33

Fette Dividenden und  
 beim Smeil Award

Deutsch-österreichische Kooperationen prägen die vorliegende Fachheft-Ausabe. 

Christian Drastil, Mai 2015

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Sehr viel hat sich in 
den ersten fünf Monaten des Jahres getan, der ATX liegt 
trotz zahlreicher Ex-Tage (Dividendenstudie auf Seiten 2/3) 
um rund 20% im Plus, und auch die Umsätze passen, die Im-
mofinanz hat zum Mai-Ultimo sogar einen neuen Langfrist-
Tagesrekord aufgestellt. MSCI-bedingt kam es zu 360,85 Mio. 
Euro Tagesvolumen, der alte 2015er-Rekord von der Erste 
Group wurde um das 3,3-Fache überboten. Sogar die Neuzeit-
Bestmarke von Andritz (340 Mio. vom 31.5. 2012) konnte ge-
knackt werden. Das freut naturgemäss die Wiener Börse, gute 
Liquidität bringt Geld. Diesbezüglich gibt es auch im Cor-
porate Bond-Bereich nun mit dem neuen Fliesshandel eine 
sehr gute Entwicklung. Also im positiven Sinne lachende Ge-
sichter. Negatives Beispiel: Die blau-rot-schwarz-geschwärz-
te Hypo-Aufbereitung, die ein klares Polit-Thema ist, aber 
irrigerweise just von den Politikern zum Aufhetzen der Be-
völkerung gegen Banken eingesetzt wird. In Kombination mit 
den EZB-verordneten Nullzinsen wird die Geldanlagebranche 
als Lachnummer präsentiert. Will heissen: Verordnungen, 
Verbote und permanente Hinweise auf Verfehlungen. Kon-
struktives wie bei der EU-Kommissions-Kampagne zu Ver-
braucherkrediten oder den Initiativen rund um Crowdfun-
ding oder Start-up-Themen kommt zum Kapitalmarkt bisher 
nicht. Es wird aber Zeit. Blogger sind Korrektiv und Konnek-
tiv, sie spielen eine wichtige Rolle, weil sie in der Regel nicht 

von Politinseraten profitieren. Auch daher wählen wir gern 
im Rahmen des 3. Smeil-Award die besten Finanzblogger 
im deutschsprachigen Raum. Dazu Fallbeispiele, wie Bank 
Austria und Strabag neue Anlegerkreise erreichen. Und dann 
natürlich die eingangs erwähnte Dividendenstudie. Mein per-
sönliches Highlight ist der langjährige Streak des Flughafen 
Wien, dort sind ja auch viele Mitarbeiter Aktionäre. Danke an 
den Studienautor Christian W. Röhl. Der zweite Teil des Leit-
artikels stammt von Alois Wögerbauer (3BG Generali KAG), 
einem erklärten Dividendenfan unter den Fondsmanagern. 
 Christian Drastil, Herausgeber  
 Fachhefte des Börse Social Network

Neue Erkenntnisse und alte Irrtümer

Viel wird in diesen Tagen über das Bewertungsniveau von 
Aktien diskutiert, meist wird mit den klassischen histo-
rischen Vergleichen argumentiert. Oft wird vor allem der 
Fehler gemacht, dass man etwas als teuer bezeichnet, nur 
weil es gestiegen ist. Dies ist genauso oberflächlich, wie zu 
behaupten, etwas ist automatisch billig, nur weil es gefallen 
ist. Wir wollen uns an dieser Stelle auf die Dividendenren-
dite konzentrieren. Schnüren Sie aktuell ein Portfolio aus 
internationalen Unternehmen mit nachhaltigen Dividenden-
zahlungen, so ist eine Dividendenrendite von 2,5% bis 3% gut 

darstellbar. Vergleicht man dies mit der trostlos geringen 
Rendite von Staatsanleihen oder auch mit der Rendite von 
Unternehmensanleihen bester Bonität, so ist ein emotions-
loses Urteil relativ klar. Aktien mögen zwar nicht mehr billig 
sein – sind aber lange noch nicht teuer. Das vergleichsweise 
tiefe Zinsumfeld ist zwingend zu berücksichtigen – egal ob 
man Immobilien, Projekte oder eben Aktien bewertet. Die 
Geldanlage war und ist eine relative Welt.

Kommt etwas sozusagen in Mode, dann hält oft auch 
Oberflächlichkeit Einzug – so auch im Bereich der Dividen-
den. Die Dividende ist ein Zeichen von Kapitaldisziplin des 
Unternehmens, von Nachhaltigkeit. Die Höhe allein sagt we-
nig aus. Zahlt ein Unternehmen höhere Dividenden, als das 
operative Geschäft eigentlich zulässt, so ist dies die sichere 
Basis für einen klassischen Anlegerirrtum. Ein Paradebei-
spiel wie man es nicht macht, war jahrelang die Telekom-
Austria – viel zu hohe Dividendenzahlungen gingen zulasten 
des Eigenkapitals und am Ende des Tages auch zulasten des 
Kurses. Ähnliche Beispiele gab bei europäischen Versorgern. 
Aktuell gilt es, bei manchen Ölunternehmen genauer hinzu-
sehen, ob die Ausschüttung auch wirklich verdient wird. Da-
her der Rat an alle Anleger: Lieber 2,5% Dividende planbar 
und nachhaltig, als 5% Dividende als Zuckerl für den Anle-
ger, das rasch gelutscht, aber eben nicht nachhaltig ist. 

 Alois Wögerbauer, Geschäftsführer 3BG Generali KAG

Zwischen Lachen und „Lachnummer sein“ ist viel Unterschied …
Wir haben die Dividendenstudie Wien, suchen Top-Blogger und bitten die Politik, die Verhöhnung der Finanzwelt zu stoppen.
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Fachheft Nr. 34/35

Sommerdoppelnr. mit 
Initial Public Outings

Interviews mit Mahrer, Bauernfeind, Rosinger sowie eine „IPO-Welle“ an neuen Tools. 

Christian Drastil, Juli 2015

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Es ist dies zum 3. Geburts-
tag der Fachhefte die erste Doppelnummer geworden, wir haben 
die Erscheinungstermine Juni und Juli zusammengelegt und ein-
fach 16 statt normalerweise 8 Seiten gemacht. Das hatte mehrere 
Gründe: Zum einen konnten wir nach der Smeil-Award-Schlussjury 
unser Jurymitglied Harald Mahrer noch ultrakurzfristig für ein 
Interview gewinnen. Ich wollte das dann einfach in „einem Guss 
haben“. Weiters hat sich die schöne Möglichkeit mit dem Höhen-
strassenlauf konkretisiert, auch das musste für die Financial Li-
teracy App Runplugged unbedingt in die Ausgabe hinein. Und last, 
but not least, hätte die Juli-Nummer mit der Halbjahresstatistik 
ohnedies (wie im Vorjahr) vorgezogen werden müssen, da unser 
Partner medianet, bei dem wir die Fachhefte produzieren, mit dem 
heutigen Tag auf Sommerpause geht. Und eine Halbjahresstati-
stik wird ja nicht aktueller, wenn man sie lange liegen lässt, vor 
allem in „Fast Markets“, wie wir sie dieser Tage mit Griechenland, 
China & Co. haben. Stichwort medianet: Dort gibts heute auch ein 
Jubiläum: die 2.000ste Ausgabe! Linda Kappel, Chefredakteurin 
 financenet & real:estate bei medianet, hatte mich dafür eingela-
den, gemeinsam mit Börsechefin Birgit Kuras und dem Institutio-
nellen-Urgestein Wolfgang Matejka auf die vergangenen Jahre zu-

rückzublicken. Den Bericht gibt es hier: 
 http://medianet.at/article/griechen-
land-thema-verstellt-den-blick-5255.
html – ich mag so persönliche Sachen. 

So, damit habe ich mir auch die 
Überleitung zum nächsten Thema ge-
geben: „Börsönliches“ wird eine lose 
PDF-Reihe mit Hintergrundgeschich-
ten, Menschelndem, ein paar Netz-
werkdingen und vielem mehr. Nicht 
alles werde ich online stellen, einiges 
nur per Mail weiterleiten. Die Sache 
wird kostenfrei sein. Wer die meist 
1-seitigen PDFs bekommen möchte, 

braucht mir nur seine Mailadresse an christian.drastil@boerse-
social.com schicken. Den Beginn mache ich mit „Börsönlich: Kurt 
Hirsch“, der Ex-Hirsch Servo-Chef erzählt, was er sich selbst und 
anderen beweisen möchte. Auf Wunsch schicke ich das gern zu. 
Ich habe im Sommer meine Sommergespräche mit vielen Freunden 
und Wegbegleitern aus dem Kapitalmarkt, da wird viel zusätzlich 
„Börsönliches“ kommen. Ich brauche ja auch Inspiration für meine 
„100 Tage, 100 Wertpapiere“-Geschichte, die mir sehr viel Freude 
macht. Ja, und auch ein Leiberltausch mit Staatssekretär Harald 
Mahrer muss terminlich eingetaktet werden. Dazu möchte ich so 
viele Runclub-Partner wie möglich gewinnen.

Fotos im Fokus

Der August wird mit meinem Co. Josef Chladek dann wieder un-
ter dem Motto „Lab“ stehen, wir werden die BSNgine und ihren 
Prosa-Modus markant dazulernen lassen. Erklärungen zu all den 
hier angeführten Dingen bzw. Erweiterungen gibt es in der vor-
liegenden Doppel nummer. 

Und stolz sind wir auch auf die Bilder: Einerseits (wie immer) na-
türlich auf jene von „unserer“ Martina Draper, hier am Cover aber 
natürlich auch auf jene von Andreas Bitesnich (li. im unteren Bild), 
am Launch/Relaunch von http://bitesnich.com haben der Starfoto-
graf und mein Co. Josef Chladek gemeinsam gearbeit. Das nächste 
Fachheft erscheint Ende August. Smeil, stay tuned an create your 
own Runclub! 

Christian Drastil, Herausgeber der  
Fachhefte des Börse Social Network

Sommer-To-dos: Wertpapiere kaufen, „Börsönliches“, 
 Runclubs und Leiberltausch mit Harald Mahrer 

Der August steht wieder ganz unter dem Motto „BSNgine Lab“. 
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SMEIL 2015: SIEGER UND  

STAATSSEKRETäR-INPUT

Börsönliches: Kurt Hirsch und der
Beweis, den er erbringen will

Im aktuellen Fachheft spricht Staatssekretär Harald Mahrer davon, dass man an
einem Wachstumssegment für die Wiener Börse arbeite. Da schau her. Beim The-
ma Wachstumssegment denkt man natürlich unweigerlich an das seinerzeitige
"fit-Projekt" der Wiener Börse, das mit Hirsch Servo und SW Umwelttechnik nur
zwei Unternehmen angezogen hatte. Der Rest ist bekannt; bekannt ist auch, dass
beim Namen „Hirsch Servo“ nicht mehr Kurt Hirsch gemeint ist, er hat eine über
Jahre dauernde und sich immer stärker zuspitzende Auseinandersetzung mit
Banken, Beratern und auch Kollegen im Führungsteam verloren. Es ging um die
Strategie des Unternehmens mit der Ausrichtung in Wachstumsmärkte, zunächst
Osteuropa, dann Asien und zuletzt Afrika. Der Aktienkurs von Hirsch Servo hat
über die Jahre wiedergespiegelt, wie diese Märkte eingesch ätzt wurden. Da gab
es Kursvervielfachungen und steile Abstürze. Die Chancen-Einschätzung der Idee,
zuerst mit Porozell-Verpackungen aller Art und später vor allem mit nachhaltigen
Bau-Technologien in die Welt zu gehen, war auch der Grund der Dauer-Ausein-
andersetzungen, die zum erwähnt unrühmlichen Ende führten.

Kurt Hirsch: „Was hat man mich kritisiert und abgewertet, nur weil es erst seit
kurzem sichtbar ist, welche Chancen hier vorhanden sind“. Natürlich habe auch
er Fehler gemacht, seinen Kollegen, Gremien und Banken nicht „den Horizont er-
weitern können“. Daher musste er nach 43 Jahren Aufbau der Hirsch-Gruppe
wieder von vorne anfangen. „Wenn man gewohnt ist, mehr als 500 Menschen um
sich zu haben, mit denen man jahrelang gearbeitet hat und dann plötzlich allei-
ne ist, wird es hart“, so Hirsch. Daher liess der Kärntner sein Porozell-Domizil nä-
he Wörthersee mal fürs Erste stehen und rauschte in Richtung Madeira ab. „Vie-
le Freunde haben Verwandte und Bekannte, die von dieser Insel aus in die neu-
en Märkte gegangen sind“. Nachsatz: „Und dort Geld verdienen.“ Dass er mit
den Märkten Afrika meint, daraus macht er keinen Hehl.

Mit seinem neuem Projekt "Green Desert Intl." http://www.greendesertintl.com
widmet sich Hirsch nun von Madeira aus seiner Überzeugung. Er weiss, dass al-
les Zeit dauert. Zeit, die es in börsenotierten AGs oft nicht gibt. Mit Green Desert
will er die grüne, nachhaltige Bau-Technologie ICF (Insulating concrete form) nach
Afrika bringen. Gebaut werden sollen Qualitätshäuser, welche zusätzlich den An-
forderungen in Bezug auf  Kosten- und  Energieeffizienz entsprechen. Hirsch sieht
darin auch die Chance auf Auslastung eines immer noch befreundeten Betriebs
in Österreich. „Ich werde die Menschen nicht vergessen, die mit mir so lange er-
folgreich zusammengearbeitet haben.“ Heisst: Er wird versuchen, die Aufträge
für Technik und Know How über Österreich einzukaufen oder zu vermitteln. „Da
gibt es bei einigen noch Tatendrang“. 

Der Markt ist riesig: „Nach Angaben der Vereinten Nationen wird sich die Be-
völkerung Afrikas innerhalb der nächsten 40 Jahre verdoppeln und diese Wachs-
tumsaussicht kurbelt die Chancen und damit die Nachfrage sowie das Interesse
zusätzlich an." Mit den energieeffizienten Merkmalen eines ICF-Hauses würden
laufende Kosten wie zum Beispiel jene für die Klimatisierung der Räume drastisch
reduziert. Das Bausystem ermögliche darüber hinaus eine schnelle sowie einfa-
che Konstruktion der Häuser, wodurch die Errichtungskosten im Vergleich mit her-
kömmlichen Bauweisen mehr als konkurrenzfähig wären. Auch mit Eigenschaf-
ten wie Erdbebensicherheit sowie Sicherheit bei Wirbelstürmen oder Überflutun-
gen trage diese monolithische Bauweise dazu bei, dass "afrikanische Familien
einen hohen Lebensstandard innerhalb eines sicheren sowie effizienten Hau-
ses genießen können." (S)ein Haus sei nicht nur ein Dach über dem Kopf. Auf
Wunsch mit Mikrosolaranlagen.

BÖRSÖNLICHES #1

BÖRSÖNLICHES- Hintergrundgeschichten, Menschelndes,
ein paar Netzwerkdinge und vieles mehr. Auf den Verteiler?
Mailadresse an christian.drastil@boerse-social.com schicken.
Impressum unter christian-drastil.com/impressum 

Börsenotierte AGs 
sagen, warum ihre 
Geschäftsmodelle 

Optimismus rechtfertigen  
Nach dem durchwachsenen  Sommer:  
34 Mal O-Ton aus den Unternehmen. 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! „Der Sommer, der vom Wetter 
her keiner war, gestaltete sich auch vom Börsewetter her stabil un-
relaxt“. Das schrieb ich vor exakt 12 Monaten an dieser Stelle. Leider 
hat sich das, bezogen auf den Sommer 2015, nur in einem der bei-
den Punkte gedreht: Das Wetter war genial, das Börsewetter jedoch 
erneut unrelaxt bis besch...(eiden). Der ATX notiert trotz starkem 
Herbst und Winter sogar geringfügig tiefer als vor 12 Monaten. Dies-
mal war der ATX nicht Negativausreisser, sondern sogar noch besser 
als die Weltmärkte – insgesamt Zeit, die börsenotierten Unterneh-
men zu fragen, wie es ihnen eigentlich geht. Dazu ging die grosse 
„Choose Optimism“-Aktion für diese Nummer in die 2. Runde, Part-

ner ist wie im Vorjahr 
die S Immo, die – trotz 
ATX-Minus – 35 Pro-
zent 12-Monats-Plus 
mit der Aktie schaffte 
und weiter Optimis-
mus versprüht (siehe 
Interview mit CEO Ve-
jdovszky auf Seite 2). 
Hoffnung hegte ich vor 
einem Jahr auch, dass 
Neo-Finanzminister Schelling etwas für die 
Börse tun würde. Tat er bisher nicht. Schön 
langsam wird das Wegschauen und Beharren 
auf den Belastungen ärgerlich. So starteten 
die Kollegen von DerBörsianer kürzlich eine 
Initiative aus Heftcover und Pressekonferenz 
mit einigen CEOs. Es ist wirklich an der Zeit, 
dass einmal etwas für und nicht immer nur 
gegen die Börse gemacht wird. Denn Bewe-
gung herrscht derzeit im Grunde nur am Bro-
kermarkt, siehe Seiten 3 (100 Tage, 100 Wert-
papiere) und Seite 6 (Brokerage-Reportage) 
dieser Ausgabe.  

Die nächsten Wochen  
gehören  voestalpine

Mitte September startet ein journalistisches 
Projekt, das so wirklich ganz nach meinem 
Geschmack ist. Eine Equity Story ist zu erzäh-
len und mit viel O-Ton anzureichern. Und im 

konkreten Fall geht es eigentlich sogar nicht nur um die Equity Story, sondern vielmehr um 
die „Story of an Equity“ über einen langen Zeitraum. Anlass: Die voestalpine feiert am 9. Ok-
tober 2015 bereits ihren 20. Geburtstag an der Wiener Börse. Mit dem IPO 1995, damals als 
VA Stahl, hatte das Unternehmen endgültig das Dasein als Sanierungsfall abgelegt und ist 
zum internationalen Vorzeigebetrieb geworden, auch an der Börse. 1995 war auch für mich 
ein sehr spannendes Jahr, ich stand kurz vor dem Wechsel aus dem Banken- in das Medien-
geschäft. Das IPO hatte ich noch als Bankmitarbeiter begleitet, das erste Geschäftsergebnis 
als börsenotiertes Unternehmen schon als Finanzautor. Umso mehr freut es mich, dass ich 
bei diesem tollen Jubiläum, das von der voestalpine auch via eigener Microsite voestalpine.
com/ipo1995  toll aufbereitet werden wird (Start in Kürze), eine kleine Rolle spielen darf. 
Ich wurde gefragt, ob ich in meinem Netzwerk 20 Inputs zu 20 Jahren voestalpine-Aktie 
und diversen Meilensteinen einholen möchte. Wer mich kennt, weiss, dass das eine Anfrage 
ist, die mir taugt. Für mich ist es also eine grosse Ehre, das Projekt journalistisch begleiten 
zu dürfen. Da wird in den kommenden Tagen und Wochen viel kommen, auch von mir. Am 
9. Oktober dann, dem Geburtstag selbst, wird die voestalpine als Perfect Fit in eine neue 
Aktion/Bewegung von uns eingebettet, die mir sehr am Herzen liegt. Start am 1.Oktober  
mit der Buwog, mehr dazu im nächsten Fachheft. Und auch Runplugged wird mehr und 
mehr im Fokus stehen und Sport und Geldanlage verbinden, siehe Seite 7 bzw. auch das 
eine oder andere Bild aus dem neuen Runplugged Room in der Türkenstrasse. Stay tuned 
and Choose Optimism.

Christian Drastil, Herausgeber der Fachhefte des Börse Social Network©
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Fachheft Nr. 37

Wir zeigen, dass Börse 
lässig ist: #openingbell 

Unterschiedlichste Menschen läuten ab sofort täglich die Startglocke für Europas Börsen. 

Christian Drastil, September 2015

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Mir liegt der Kapi-
talmarkt sehr auf dem Herzen; ich hoffe, dass das auch so 
rüberkommt. Und ja, in Wien steht eine spannende Wahl 
an. Ich würde gern eine Partei wählen, die die Wichtigkeit 
des Themenkreises Financial Literacy, Standort, Kapital-
markt, private Vorsorge und des „Rundumadums“ zumin-
dest als positiv besetzte Randnotiz im Programm hat. Gibt 
es aber nicht. Österreichs Politik ist offenbar stolz darauf, 
dass das jahrelange Bashen des Kapi-
talmarkts zu einem beeindruckenden 
weiteren Absturz der Aktionärsquote 
geführt hat. Ich möchte bei dieser Ge-
legenheit die Arbeit der Kollegen von 
DerBörsianer vor den Vorhang bringen; 
sie weisen mittlerweile sogar in Pres-
sekonferenzen und mit Unterstützung 
zahlreicher CEOs darauf hin, dass da 
was überhaupt nicht passt. Dabei ginge 
es so einfach. Man erwartet ja nicht, 
dass wirklich was passiert. Es reicht ein 
 positives Signal. 

Mir taugen z.B. die Wiener Wahlkampfclaims einer Par-
tei, die leider auf den Kapitalmarkt gern hinhackt und alle, 
die ein bissl über Diversifizierung in der Geldanlage nach-
denken, als Spekulanten verurteilt. Aber der Claim ist cool 
und daher klaue bzw. adaptiere ich ihn für dieses Editori-
al und die Ankündigung der Opening Bell. Man muss nur 
authentisch sein und dran glauben – das ist die Message, 
die mir gefällt. Dass das jetzt keine Wahlempfehlung ist, 

wird sich jeder denken können. Nur eine 
Claim-Wertschätzung. 

Denn ja, diese Opening Bell liegt uns 
sehr am Herzen und wird unsere bisher 
grösste virale Aktion. Beginnend mit 
dem 6. Oktober, wird fortan jeden Tag 
die Startglocke für die europäischen 
Börsen geläutet werden, das werden Tag 
für Tag andere Leute sein, die noch da-
zu unterschiedlicher nicht sein könnten. 
Lassen Sie sich überraschen. Den Auf-
takt macht jedenfalls Buwog-CEO Dani-
el Riedl. Und er passt perfekt, denn er 

war der letzte Österreicher, der an einer Börse die Opening 
Bell aufgrund seiner Erstnotiz erfolgreich geläutet hat. Und 
das ist auch schon wieder 15 Monate her. Gründe, zu läu-
ten, gibt es auch für andere zuhauf: Man hat z.B. ein Jubilä-
um (www.christian-drastil.com/blog/20jahre.anderboerse ) 
oder Jahreszahlen oder findet es einfach gut. Alle sind will-
kommen, auch Sportler haben schon zugesagt. 

Das ist auch die Überleitung von der Läut- in die Lauf-
saison, die für mich langsam zu Ende geht. Zum Abschluss 
wurde ich noch in einem von wikifolio organisierten Ren-
nen „Österreichs schnellster Trader“ und konnte mit 18:45 
auf 5 km Daniel Nisters (Lang & Schwarz) und Julian Pa-
chernegg (wikifolio) knapp schlagen. Das alles natürlich mit 
Runplugged-Interesse und Augenzwinkern, aber Freude ha-
ben ist ja nicht verboten. 

Freude an der Börse haben sollten Sie auch. Mit 2 Inter-
views und 8x Roadshow-Inputs haben wir in diesem Heft 
10x O-Ton, der eigentlich durchaus vielversprechend klingt. 
Stay tuned and Choose Optimism.

Christian Drastil, Herausgeber  
der Fachhefte des Börse Social Network

Für Wien brauchst a G’spür, und die Läutsaison wird die Börse  
in neue Kreise bringen. Da lass’ i ned locker! 

Die Läutsaison startet am Ende der Laufsaison, in der ich noch „Österreichs schnellster Trader“ wurde. 
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MIT 4 SONDERSEITEN ZUR ATX- 

KANDIDATEN-ROADSHOW AM 30.9. 

wikifolio runplugged-Wertung: mehr unter 
photaq.com/page/ index/2168.
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Fachheft Nr. 38

Gemeinsame Sache  
bei boersenradio.at 

In diesem Heft: Interviews mit Karl Fuchs, Michael Trcka, Helmut Lehner, René Berger. 

Christian Drastil, Oktober 2015

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Etwas mehr als ei-
nen Monat ist es her, dass Buwog-CEO Daniel Riedl als 
Erster unsere tägliche Opening Bell geschwungen hat. Seit-
her ist durchaus viel passiert, 24 Bell-Ringer-Aktivitäten 
sind bereits unter www.openingbell.eu dokumentiert, jede 
für sich mit einer Story versehen (siehe auch unsere eige-
ne, siehe Coverbild), besonders relaxt sind dabei die Deut-
schen, das darf gesagt werden. Die kennen das von Frank-
furt. Spannend sind auch jene Dinge, zu denen es einfach 
nicht kommt. Denn es gibt offenbar viel mehr Leute, mit 
denen man zwar locker ins Gespräch 
kommt, die den Kapitalmarkt aber in 
einer Art und Weise ablehnen, dass 
einem mulmig wird. So passiert z.B. 
durch ein grosses Musiklabel, das für 
den gesamten Künstlerkatalog festlegte, 
dass niemand (in Versalien) bei so was 
mitmachen würde. Nix läuten, ganz si-
cher nicht. Und das ist kein Einzelfall, 
bei Weitem nicht. Und immer wieder 
hört man zwei Namen: Petrikovics und 
Meinl, diese hätten eine ganze Genera-

tion vertrieben. Ist natürlich nicht beleg- oder beweisbar, 
aber letztendlich sind diese beiden Manager, obwohl schon 
ewig nicht mehr operativ tätig, die wohl bekanntesten „Bör-
sianer“ Österreichs. Das ist gar nicht gut und ich hatte es 
auch noch nie so geballt wahrgenommen wie im vergange-
nen Monat.

Und auch, wenn ich im Nachklang auf diese Produktion 
die Ausgabe nochmal gegenlese, stosse ich auf viele Punkte: 
Die Kapitalmarktwende (Seite 2) sei wegen vieler Skandal-
fälle erschwert, der ORF übertrage bei einer HV lieber die 

Demonstrationen davor (z.B. Andritz) als 
die HV selbst (Seiten 4/5), der „Business 
Angel of the Year“ (Seite 7) spricht im In-
terview die verlorene Generation an. Die 
Politik tut ihren Teil dazu, und Varou-
fakis wird an der WU bejubelt. Drama.

Stichwort ORF & Börse: Vielleicht 
wird diese Beziehung ja künftig ent-
spannter, denn dem ORF gelang vor 
wenigen Tagen eine lässige Premiere 
am Kapitalmarkt: Zur Finanzierung des 
Standortprojekts im ORF-Zentrum am 

Wiener Küniglberg hatte man erstmals eine Anleihe in Form 
einer Privatplatzierung begeben, der Bond war quasi over-
night verkauft. Mein persönlicher Lieblingsprogrammpunkt 
im ORF ist ja „Projekt X“ (FM4) mit Clemens Haipl, mit dem 
ich schon einmal ein „Projekt ATX“ machen wollte. Und just 
dieser Clemens Haipl begrüsste mich vor wenigen Tagen 
zur „Quizmaster“-TV-Show auf ServusTV. Auch wenn ich 
am Finaltisch gegen den amtierenden Champion verloren 
habe, war es eine lässige Erfahrung. Immerhin hat mich 
Clemens als Betreiber eines Börseportals vorgestellt und es 
gab keine Buhrufe … 

Viel Spass und Nutzen mit dieser Ausgabe wünscht 
Christian Drastil, Herausgeber der  

Fachhefte des Börse Social Network 

PS: Eine traurige Nachricht erreichte mich zu Redaktions-
schluss: Hermann Michelitsch, langjähriger Pressesprecher 
der OMV, ist von uns gegangen und wird Mitte November 
am Matzleinsdorfer Friedhof zu Grabe getragen. Es ist ei-
ne Ehre, diesen herausragenden Medienprofi und (im dop-
pelten Sinne) „-menschen“ der alten Schule gekannt haben 
zu dürfen.

Lerneffekt openingbell.eu, Monat 1: „Petrikovics & Meinl sind schuld“
Über die Hauptausreden, warum man Börsliches nicht mag, diverse Geschichten mit TV-Zusammenhang und einen Verlust. 
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Fachheft Nr. 39

Business Athletes und 
der Index für die Crowd

Christian Drastil, November 2015 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Auf unserer Show-
case-Website www.boerse-social.com tut sich viel: Die So-
cial-Trading-Best-ofs namens „wikifolio whispers“ mit den 
jeweils rund 1.000 Lesern pro Beitrag waren der Vorbote für 
weitere Partnerschaften mit der Finanz- und Fintech-Indus-
trie. So publizieren wir seit ein paar Wochen in Kooperation 
mit flockpit.com (das Unternehmen von Larissa Lielacher 
– siehe Seite 7 – erforscht seit 2012 den Zusammenhang 
zwischen Sozialen Medien und den Märkten) die „Flockpit 
Flows“: Tweets, die nach einem Score-System börsliche 
Relevanz haben, werden dabei ausgeworfen und ziehen 
täglich eine immer grösser werdende und wiederkehrende 
Schar an Lesern an. Unter dem Titel „iq-
Foxx says what rocks“ gibt es nun den 
dritten Streich: Wir begleiten iQ-Foxx 
seit zwei Jahren und nun gemeinsam 27 
Aktienmärkte, über die das iQ-Foxx-Mo-
dell gestülpt wird. Daraus lässt sich ei-
niges ableiten. Investierbares dazu gibt 
es auch: Kepler Fonds hat einen iQ-Foxx 
basierten Fonds aufgelegt. Geboten wird 
eine Multi-Asset-Strategie mit 70% An-

leihenteil und dem Rest in den sogenannten 
risky assets, die wiederum mit preiswerten 
ETFs umgesetzt werden. Darüber wird eine 
Risikosteuerung gelegt, die v.a. die Volatili-
tät unter Kontrolle halten soll – eine Kombi-
nation von klassischem Asset Management 
mit den derzeit so viel diskutierten Robo-
Advisory Ansätzen. Darin sehen auch wir 
die Zukunft. Ein grosses Thema ist zudem 
Transparenz. Und da die sehr erfolgreiche 
Crowdinvesting-Tätigkeit von Rapid mit 
rund 1,3 Mio. Raising in nur wenigen Tagen 

für einen Popularitäts-
schub des Themas sorgt, 
wollen wir in Kooperati-
on mit der Crowdinves-
ting-Industrie einen Index schaffen, be-
rechnen und veröffentlichen. Die ersten 
Gespräche mit Branchenmitgliedern 
sind durchwegs positiv verlaufen und 
ich sage mal: Das kommt in Kürze. Im 
Index-Bereich haben wir schon einiges 

getan, so z.B. vor ca. 15 Jahren den österrei-
chischen Wachstumsindex iFG initiiert, der 
von der Wiener Börse veröffentlicht wurde 
und auf den es sogar handelbare Zertifikate 
einer Grossbank gab. Übrigens: Mit einem 
börsenotierten Unternehmen haben wir 
derzeit ein Börsespiel der neuen Generation 
(mit viel Financial Literacy) in der Beta-Pha-
se. Das sind die Dinge, die Spass machen. 
Und auch der Selbstversuch „100 Tage, 100 
Wertpapiere (à 1.000 Euro)“ bei der Hello-
bank machte mir viel Spass. Nach Ende 
der Kaufphase wurden aus 100.000 inves-
tierten Euro ca. 104.000, mit Sberbank und 
Jinko Solar sowie etlichen Dollar-notierten 
Papieren als Performance-Bringer. Fix ist: 

„100/100“ wird in Kürze in die „Episode 2“ gehen. Wieder 
bei der Hellobank. Viel Lesespass mit diesem Fachheft, in 
dem es ein Interview mit UBM-Vorstand Bier, Beispiele der 
Next Generation sowie vier Seiten zum Runplugged BAA 
2015 gibt, wünscht  Christian Drastil,  
 Herausgeber der Fachhefte des Börse Social Network

Flockpit Flows, iQ-Foxx says what rocks, Selbstversuch Hellobank 
Dazu unter „Coming Soon“: ein Crowdinvesting-Index und ein Börsespiel. 
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Business Athlete Award 2015 presented by KTM
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Fachheft Nr. 4

Mit dem Börsethema 
auf Tournee gehen …
Jeder Schritt zählt: Von angloamerikanischen Investoren bis hin zur Schulklasse. 

Christian Drastil, Dezember 2012

Quo vadis, Fachhefte 2013?  
 Infos aus erster Hand, was für den 

 Finanzplatz Wien geplant ist
Fachheft publiziert, was Börse, Aktienforum, BMF & Co. tun. 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Fünf Thesen hatte ich im Dezember 2011 für das „Wie-
ner Börsejahr 2012“ aufgestellt. Es ist an der Zeit, diese auf den Prüfstand zu stellen.
• These 1: „Der ATX wird 2012 zulegen, der inländische Privatanleger wird Zuseher von 
aussen bleiben.“ Nun, das hat leider vollinhaltlich gestimmt. Die Broker klagen trotz ATX-
Rally über extreme Rückgänge beim Ordervolumen, der Privatanleger hat sich vertschüsst 
und muss jetzt zurückgewonnen werden (siehe Kommentar von Richard Schenz, Seite 3). 
• These 2: „Die Wiener Börse sucht einen neuen Vorstand. So einfach wie die Bestellung 
eines ORF-Büroleiters wird das nicht. Wird wohl bis ins Q2 dauern.“ Hat es zum Glück 
nicht und mit Birgit Kuras ist wirklich Schwung in den Markt gekommen, gemeinsam mit 
Michael Buhl bildet sie ein gutes Team. Und: Kuras geht weite Wege. Nur beim Bundeskanz-
ler rannte sie (noch) keine offenen Türen ein. 
• These 3: „Trotz der jüngsten Primärmarkttiefschläge probieren einige Firmen ein IPO. Es 
wird aber auf inländische Emissionsabteilungen gesetzt. Am Bondmarkt tut sich mehr.“ 
Stimmte, was Bonds betrifft, Aktien-IPOs Fehlanzeige, hängt stark mit These 1 zusammen. 
• These 4: „Die WP-KESt wird noch ein paar Mal umgebaut“. Da war wohl der Wunsch 
Vater des Gedankens. Man glaubt ja als mündiger Bürger, dass an einer Steuer, die um ein 
Vielfaches mehr Schaden (siehe These 1) anrichtet als sie an Steueraufkommen bringt, ein 
wenig gebastelt wird. Denkste. „Miese Spekulanten“ sind sie für die Politik alle, die für ihre 
Kinder und Enkelkinder vorsorgen. Und wieder verweise ich auf Richard Schenz (Seite 3). 
• These 5: „Immofinanz wird im Laufe des Jahres in den ATX-Five einziehen“. Aus heutiger 
Sicht „no na“. Aber dass per März-Verfall tatsächlich die Telekom (!) ersetzt werden würde, 
hätte davor kaum wer gedacht. So wie ich im Jänner nicht die These gewagt hätte, dass mei-
ne hochgeschätzte Kollegin Bettina Schragl zur Immofinanz gehen würde (Seite 2). Aber … 
… und das ist das Gute daran: Der Markt ist wieder in Bewegung und das nicht in der 
Abwärtsrichtung, sondern in der Comeback-Positionierung: Mit Kepler und Baader Bank 
sind z.B. zwei starke Analystenteams dazugestossen, die Initiative 21st Austria punktet 
international als Österreich-Promoter, in Schulklassen freut man sich über Börsethemen, 
FM4 wird zum Wirtschaftssender, man tratscht auf Sportstätten über die Börse. Hey, das 
klingt ja alles nicht so schlecht. Hoffentlich liest es sich auch nicht schlecht. Denn das 
sind die Inhalte dieser Ausgabe. Im Jahr 2013 wird das Fachheft verstärkt auf den Spu-
ren von Börse, Aktienforum, des Kapitalmarktbeauftragten, 21st Austria & Co. wandeln. 
Denn die tun was. Ich wünsche uns allen, dass der gute Schwung der vergangenen Wochen  
ins Jahr 2013 mitgenommen werden kann. Stay tuned. 
 Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

Initiative 21st Austria verbessert 
Österreichs Standort-Image bei 

angloamerikanischen Investoren
„Spitzenleistungen made in Austria“ machen es möglich. 

Österreich genießt einen exzellenten Ruf im Ausland – vor allem, wenn es um Lebensqua-
lität, Kultur und Natur geht. Das ist gut, aber nicht gut genug. Vor allem wird es der wirt-
schaftlichen Realität unseres Landes nicht gerecht, denn Österreich verfügt über eine über-
proportional hohe Zahl von Spitzenunternehmen, die sich in ihren Branchen international 
behaupten können und oft sogar Weltmarktführer sind. 

Darum haben sich vor einem Jahr 18 namhafte Unternehmen des Landes – darunter et-
wa Amag, Verbund, OMV, Uniqa und voestalpine – gemeinsam mit der Oesterreichischen 
Nationalbank und der Wiener Börse zur Initiative 21st Austria zusammengeschlossen, um 
durch kontinuierliche Überzeugungsarbeit vor allem in den USA und in Großbritannien ein 
differenziertes und zeitgemäßes Österreich-Bild zu vermitteln. Die Initiative 21st Austria 
versteht sich dabei nicht als Gegenangebot zu den Bemühungen etwa der Wirtschaftskam-
mer oder der Industriellenvereinigung, sondern als Ergänzung auf Unternehmensseite.

Die Arbeitsweise von 21st Austria ist leicht erklärt: jedes Mitglied agiert gleichsam als 
„Botschafter“ für Österreichs Wirtschaft. Bei sämtlichen Aufenthalten der CEOs in New 
York oder London, etwa im Rahmen von Roadshows, finden intensive Gespräche mit Mei-
nungsbildnern statt, um über die Qualitäten österreichischer Unternehmen, ihrer innova-
tiven Mitarbeiter und die globalen Rahmenbedingungen zu diskutieren.

Die bisherigen Rückmeldungen aus diesen Gesprächen sind sehr positiv, und sie bestär-
ken uns in der Notwendigkeit der Initiative – vor allem aus zwei Gründen:
• Österreich als Wirtschaftsstandort ist im anglo-amerikanischen Raum einfach zu wenig 
bekannt. Die häufigste Reaktion in diesen Gesprächen mit Persönlichkeiten aus amerika-
nischen oder britischen Thinktanks, Medien, Investmentbanken etc. ist die Überraschung 
darüber, welche herausragende Position viele österreichische Unternehmen innehaben.
• In wirtschaftlicher Hinsicht ist Österreichs Verflechtung mit dem osteuropäischen Raum 
immer wieder ein Thema, das allerdings oft undifferenziert mit Risiko und Gefahr verbun-
den wird. Hier müssen wir einen Dialog eröffnen und unser umfangreiches Knowhow über 
die Region vor allem in den USA vermitteln. 

Als durch und durch globalisiertes Land im Sinne der wirtschaftlichen Verflechtung mit 
der Welt muss es unser Ziel sein, dass Österreich auch als Wirtschaftsstandort und In-
dustrieland im Ausland eine hohe Reputation genießt. Wir werden Sie regelmäßig über 
Ergebnisse und Aktivitäten von 21st Austria informieren. Diese Initiative steht allen öster-
reichischen Unternehmen offen – Mitkämpfer und Multiplikatoren sind herzlich eingeladen, 
sich mit uns für Österreichs Wirtschaft stark zu machen! 

 Claus J. Raidl, Sprecher der Initiative 21st Austria; www.21st-austria.at
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Fachheft Nr. 40

Number One-Nummer
Season 2: Im Team mit Deloitte ehren wir wieder Wiener Börsestars auf Hard Facts-Basis. 

Christian Drastil, Dezember 2015

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! 
Auch mit unseren (nach 2014) zweiten „Number One 

Awards“ wollen wir nicht nur die Top-Performer, z.B. bei 
Aktien und Fonds, ehren; zentraler Gedanke der „Number 
One Awards“ ist es, auch – oft unbedankte – grosse Hinter-
grund-Champions am Wiener Kapitalmarkt zu prämieren. 
Zum Beispiel jene, die sich in der Liquiditätsbereitstellung 
engagieren. Oder nimmermüde Produktemittenten, Händler, 
Investoren, Researcher, aber auch Gestionierer von grossen 
Österreich-Aktien-Vermögen. Dazu Personen, die ihre Kon-
zerne via Börse neu erfinden. 

Wir haben recherchiert, Number Ones gefunden und eh-
ren diese im vorliegenden Fachheft. Auf Basis von Hard 
Facts. Partner ist erneut Deloitte – uns verbindet das Anlie-
gen, dabei mitzuhelfen, einen Markt, der durch die Wiener 
Börse über eine 
hervorragende 
Handelsinfra-
struktur verfügt, 
auf  das ver-
diente höhere 
Level zu hieven. 

Deloitte-Partner Josef Schuch findet in der Folge wieder 
klare und eindeutige Worte zum Status quo. Viel Lesespass 
bei den Number One Awards; die Begründungen sind zum 
Teil  bewusst subjektiv gehalten, die Entscheidungsfindung 
war objektiv. 

Christian Drastil, Herausgeber der  
 Fachhefte des Börse Social Network

Josef Schuch: „Der grösste Feind guter 
 Regulierung ist zu viel Regulierung – die Politik 
macht den Kapitalmarkt systematisch kaputt“

Jede entwickelte Volkswirtschaft braucht mehrere Stand-
ortfaktoren, um längerfristig wettbewerbsfähig zu bleiben. 
Das sind eine innovationsfreudige Gesellschaft, risikobe-
reite Unternehmer, ein hoher Ausbildungsstandard, tüchtige 
Menschen und eine zukunftsorientierte Regulierung. Letz-
tere umfasst vor allem zeitgemäße Arbeitszeitregeln, eine 
wachstumsorientierte Steuerpolitik und ein ständiges Be-
kämpfen von Überregulierung, denn der größte Feind guter 
Regulierung ist zu viel Regulierung. Ein ganz wesentlicher 
Standortfaktor ist der Zugang zu Kapital, sowohl zu Banken-
finanzierung, als auch zum Kapitalmarkt. 

Leider wirft die Politik dem österreichischen Kapital-
markt schon lang Prügel zwischen die Füße. Der österrei-
chische Kapitalmarkt wird regelrecht systematisch kaputt 
gemacht. Das geht ins Rückgrat unserer Wohlstandsgesell-
schaft. Denn in Verbindung mit einer rekordverdächtigen 
Bankenbesteuerung wird der österreichischen Wirtschaft 
damit  jener Atem genommen, den sie sowohl für Sprints als 
auch für die Langstrecke brauchen wird, um österreichische 

 Arbeitsplätze und unseren Wohlstand auch künftig sichern 
zu können. Wenn Finanzminister der jüngeren Geschichte 
eine einstündige Rede zur Lage der Nation halten können, 
ohne darin das Wort „Industrie“, geschweige denn „Kapital-
markt“ oder „Börse“ zu verwenden, dann ist das alarmierend. 

Dennoch: Es ist nie zu spät, dass die nächste Generation 
ihr Schicksal selbst in die Hand nimmt und sich „financial 
literacy“ aneignet, auch wenn unsere Gesellschaft es nicht 
mehr schafft, die Werte, auf denen unser Erfolg gebaut 
 wurde, nämlich Risikoappetit und Eigenverantwortung über 
die institutionalisierten Bahnen auf einem nachhaltigen Ni-
veau zur Verfügung zu stellen. Man denke nur: Im Frank-
reich des 19. Jahrhunderts war nicht nur die Zins-, sondern 
auch die Zinseszinsrechnung im Lehrplan der Grundschu-
len. Mit einem Blick auf unsere Jugend kann man nur sagen: 

Gott sei Dank ist 
heutzutage so 
viel Wissen im 
Internet, go for 
it!

Josef Schuch, 
Partner in der 

Steuerberatung 
bei  Deloitte in 
Wien. Er berät 
Unternehmen 

und Privatper-
sonen schwer-

punktmäßig im 
internationalen 

Steuerrecht.

Eine Verneigung vor Aktivposten und Leadern der Börse 
Awards an Most Valuable Player, Kategorie-Champions, Unterstützer und unermüdliche Erneuerer des Wiener Markts.
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Josef Schuch (De-
loitte) beim Number 
One Award-
Brainstormen mit 
Christian Drastil 
und beim Einläuten 
der Award-Verga-
ben via http://www.
openingbell.eu
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Intro

AndreAs LAmpL (trend) Intro  0:59
mIchAeL BuhL (WIener Börse) teIL 1  3:16
chrIstIAn drAstIL (Börse socIAL netWork) teIL 1  13:08
dAnIeL rIedL (BuWog)  17:09
LAmpL (trend) kommentIerung AtX  22:56
peter BrezInschek (rAIffeIsen reseArch)  28:33
ernst huBer (heLLo BAnk!) 31:47
WoLfgAng mAtejkA (mAtejkA + pArtner, WIener prIvAtBAnk)  40:54
heImo scheuch (WIenerBerger)  50:14
heIko thIeme (BörseeXperte)  59:11
stefAn mAXIAn (rcB)  01:02:00
mIke LIeLAcher (Börsenguru)  01:09:00
totAL runnIng tIme 01:19:50 
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Wären ATX-Punkte Höhenmeter, dann hätte 2007 sogar der Grossglockner 
gegen den 5000er des ATX-Massivs klein ausgesehen. Heute ist man froh, 
wenn 2000er erklommen werden. 32 Zeitzeugen berichten auf der Doppel-
CD, der 4fach MP3 (Extended Versions) und dem hier mit Ausschneidecover 
vorliegenden Booklet über „25 Jahre ATX“.

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Unser Schaffen im Zeitraum Dezember 2015,  Jänner 
2016, ja sogar bis in den Februar hinein, war von der Komposition und Produktion der Fest-
CD „25 Jahre ATX“ weitgehend bestimmt. Es ist eine Verneigung vor dem  tollen Jubiläum 
an der Wiener Börse und  eine  Herausforderung zugleich. Und wie das bei  ambitionierten 
Projekten so ist, werden diese von Tag zu Tag  grösser. Dieses Fachheft liefert einen 
Status quo, was wir rund um dieses Audiozeitdokument so in der Schublade haben: 
Sondereditionen für z.B. Unternehmen, MP3-Files zum Selbstbrennen und Cover-Aus-
schneiden, die einzelnen Interviews auf boersenradio.at und sogar im Transkript auf 
boerse-social.com. Alles natürlich auch auf der www.runplugged.com/app. Und woran 
wir arbeiten: ein „Friendly Takeover“ eines Radiosenders für einen Tag bzw. ein Listing 
auf Audible, dem Hörbuchpool von Amazon. Ich hoffe, Sie haben ebenso viel Freude mit 
dem Produkt wie wir. 

(für die Beteiligten an der CD-Produktion)
Christian Drastil, Herausgeber der  Fachhefte  

des Börse Social Network

Fachheft Nr. 41

Land des Berges 
25 Jahre ATX

Christian Drastil, Jänner 2016

DA S  B I G  B O O K L E T  Z U R  F E S T- C D

Peter Heinrich (Interviews), Christian Drastil (Konzept)

Die Producer der CDs:

Andreas Lampl (Presenter Extended Versions)

Georg Rosa (Producing, Beratung & Presswerk)

Berg = ATX-Chart

Seit nunmehr 25 Jahren spiegelt der ATX 
die Kursentwicklung der österreichischen 
Blue-Chips in Echtzeit wider und hat dabei 
rund 140% an Wert gewonnen. Er dokumen-
tiert so den Werdegang von Unternehmen, 
die in den vergangenen 25 Jahren Global 
Player – oft auch Weltmarktführer – ge-
worden sind, erfolgreich Geschäftsmodelle 
aufgebaut, innovative Produkte entwickelt 

und so dem ATX zu Höhenflügen verholfen haben. 
Der ATX deckt damit auch Zeitgeschichte ab und ist 
heute in seinem Bereich die Visitenkarte des öster-
reichischen Kapitalmarkts in aller Welt.
 
Wir bedanken uns bei den ATX-Unternehmen und 
Investoren für ihre Treue und wünschen Ihnen auch 
für die Zukunft eine dynamische Entwicklung und 
viel Erfolg! Ich wünsche Ihnen spannende Einblicke 
beim Nachhören der Audio-Kapitalmarkt-Highlights 
aus den letzten 25 Jahren. 

Michael Buhl 
Mitglied des Vorstandes der Wiener Börse

Download CD 1: http://bit.ly/1QgBDed

1000

2000

5000

Fachheft Nr. 42

Challenges, Champs 
und massive Changes

Viel los zum ATX-25er: Netterweise ist der 20-Prozent-Q1-Selloff fast wieder aufgeholt. 

Christian Drastil, Februar/März 2016
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Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Last Minute haben wir 
dieses Fachheft ein wenig umgedreht. Denn, nein; eigent-
lich dachten wir nicht, dass die Specialist-Ausschreibung 
heuer bereits in der 1. Runde entschieden sein würde und 
schon gar nicht, dass es ein Erdrutschsieg eines einzigen 
Marktteilnehmers wird. Die RCB hat jedenfalls 34 von 39 
verfügbaren Specialists im ATXPrime gewonnen und ist 
jetzt Quasi-Monopolist. Martin Kreiner, Head of Trading der 
RCB, sagte mir dazu: „Die nachhaltige Präsenz als lokaler 
Market Maker und Specialist verstehen 
wir als Service an die Wiener Börse 
und heimische Unternehmen. Die Aus-
übung der Market Maker-Funktion ist 
darüber hinaus elementar, um unser 
Gesamtaktienprodukt, das auch Com-
pany Research und Equity Sales bein-
haltet, erfolgreich abbilden zu können. 
In diesem Segment besonders auch am 
heimischen Markt führend zu sein, ist 
unser erklärtes Ziel.“ Sehr spannend 
wird dann die Auflistung der weiteren 
Market Maker hinter dem Specialist, 
schliesslich waren Algotrader wie Spire hier 

im Jänner und Februar jeweils die handelsstärksten Markt-
teilnehmer in den offiziellen Statistiken der Wiener Börse. 
Steigt etwa die RCB auch ins Algo-Trading ein? Vorstand 
Wilhelm Celeda antwortete mir: „An diesem Thema kommt 
man im Handel nicht vorbei und es gibt unterschiedliche 
Überlegungen und Analysen, wie und in welchem Ausmaß 
Algo-unterstützte Handelsstrategien eingesetzt werden kön-
nen.“ Ein Nein klingt anders – eine hochinteressante Ent-
wicklung, die wir weiterverfolgen werden.

Sehr spannend ist es auch zum 29.2., dem mass-
geblichen Stichtag für die regulären Indexum-

stellungen per März-Verfall geworden. Denn 
die jeweiligen Regelwerke bei ATXFive 

und ATX haben aus den Entscheidungen 
diesmal lupenreine Rechenbeispiele 
gemacht – abhängig rein von der Kurs-
entwicklung der Kandidaten. (Während 
beim ATXFive (Wienerberger ersetzt 
Immofinanz) ein Durchrechnungs-

zeitraum angewendet wird, gilt beim 
ATX einzig der Stichtag. Das kann jeder, 

der sich für das Regelwerk interessiert, ea-
sy hochrechnen, quasi wie bei einem Weltcup-

finale im Skizirkus. Ich liebe sowas und habe Tage davor die 
Möglichkeiten aufgezählt. Nun ist es so gekommen, dass der 
Flughafen tatsächlich in der entscheidenden Schlusskurs-
Konstellation seinen ATX-Platz an AT&S verloren hat und in 
einer Aussendung meinte,  dies wäre von einem Börsejourna-
listen „angekündigt“ worden. Was ich ankündigte, war die 
Möglichkeit. Wir haben das ausgesprochen. Ich bin ja so-
wieso der Meinung, dass man den ATX zum „25er“ durch-
aus auf 25 Werte aufstocken könnte. Einfach, weil dahinter 
kein zweiter Index mehr kommt. Der Flughafen gehört rein, 
eine Do&Co (Tourismus- und Gourmetland Österreich) wäre 
für den Branchenmix ebenso top; Mayr-Melnhof, Porr und 
Semperit fallen von den Umsätzen auch nicht weit ab, und 
mit Palfinger oder S Immo wären spannende Titel auf der 
Lauer. Ironischerweise wird der Flughafen just in seiner vor-
erst letzten ATX-Woche noch schöne Pluspunkte bringen; es 
werden ja 100 Euro je Aktie geboten. 

Börsenachschub soll es ebenfalls geben. Und zwar aus 
dem Umfeld von Gregor Rosinger. Dazu Interviews mit BKS, 
KiwiSecurity und ein Rekord von Kepler. Viel Lesespass und 
Nutzen mit dem Fachheft 42.

Christian Drastil, Herausgeber der  
 Fachhefte des Börse Social Network

Massive Changes: RCB nun Quasi-Monopolist bei den Specialists – 
 Algo-Trading? Indexaufstiege für Wienerberger und AT&S 

Flughafen Wien mit Kritik am Indexregulativ, BSN-Input „25 zum 25er“; Rosinger Group kündigt Börsenachschub an. 
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Challenges
Brainstormen bei der 

Wiener Börse mit Julia 
Resch und Michael Buhl 
für den Wien-Börsentag 

am 6.5. mit Thema „25 
Jahre ATX“. Davor steht 

die „Öster reich-Tour“ zur 
Invest in Stuttgart an.

Champions
v.l.: Oberbank-Chef Franz 
Gasselberger, Kapsch-IR-Boss 
Marcus Handl, Yvette und Gre-
gor Rosinger sowie UBM-CEO 
Karl Bier mit ihren Number 
One Awards für 2015. Weitere 
Übergaben folgen.

DUELL AN DER 
WALL STREET
Apple vs. Alphabet

CLOUD 
COMPUTING
Ab in die Wolke

AKTIEN FÜR 
GENERATIONEN 
Abseits des Sparbuchs

DAS MAGAZIN VON DIEBOERSENBLOGGER.DE

Märkte – Werte – Aussichten 

EINBLICKE

FREUDE AN
 WERTEN

1/2016
10 EUR

AUSGABE

NO 1

DIE ONLINE-AUSGABE VON EINBLICKE UNTER WWW.MARKTEINBLICKE.DE

MIT GROSSEM 

ATX 
SONDERTEIL 

TOUR
ÖSTERREICH 

STUTTGART
NACH 

Österreichische börsenotierte Unternehmen sind Europameister in puncto 
Roadshow- und Messe-Tätigkeit vor Retail-Publikum. Mit Immofinanz, 
Palfinger, Porr, S Immo, Uniqa, den jüngsten Indexaufsteigern Wienerberger 
(ATXFive) und AT&S (ATX) sowie der Kepler KAG, dem Management 
Futures Player smn Investment Services und dem Edelmetallhändler philoro 
ist ein Zehner-Team nun auf der grössten Anlegermesse im deutschsprachi-
gen Raum, der „Invest“ in Stuttgart, auf neue Art vertreten. 

Als Österreich-Tour im Rahmen des großen neuen Messemagazins 
EINBLICKE sowie auch über die beiden Börse Social Network-Tools Visual 
Roadshow und Q&A Pool.
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Fachheft Nr. 44

Potenzielle Fintech-
Renner in rot-weiss-rot
Angelika Kramer interviewt für das Fachheft kapitalmarktnahe Player mit neuen Ideen. 

Christian Drastil, April/Mai 2016

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! In 
„Börse Social Network“ steckt bewusst der 
Begriff „Netzwerk“ drin, und ich finde es 
schön, den Kontakt zu Kapitalmarktleuten 
auch dann nicht zu verlieren, wenn sich die-
se beruflich verändern. Mit Ex-AT&S-Spre-
cher und nun PKF-Partner Martin  Theyer 
(im Bild unten li. neben mir) ist der Kontakt 
in den vergangenen Monaten sogar deutlich 
intensiver geworden. Martin plant einen 
spannenden Event im Herbst, und rund um 
diesen haben wir uns viel ausgetauscht. 
Quasi nebenbei kam die Sprache auf Fin-
techs und eine mediale Berichterstattung, 
die die Kapitalmarkt aspekte der Fintechs 
bisher fast völlig aussen vor gelassen hatte; 
es ging fast nur um Banking. Und so kam 
gemeinsam mit Martins Projektpartner 
Günther Lindenlaub (z.B. bei Finnest, siehe 
Seite 2) die Idee eines alternativen Fintech-
Fachhefts. In diesem Zusammenhang habe 

ich mich entschieden, eine externe Redakti-
on zu wählen, da in dieser Szene quasi doch 
jeder ein Wegbegleiter ist. Die Wahl fiel auf 
eine erfahrene und kritische Wirtschafts-
journalistin: Angelika Kramer (Wirtschafts-
Blatt, Forbes, trend, rechts mit der Glocke 
für www.openingbell.eu in der Hand). Ange-
lika hat auch mich interviewt, denn so eine 
Chance muss man natürlich einnetzen. Also 

durchaus auch eine für mich neue Sache, 
mal für dieses eine Heft. Und auch sonst 
findet man in diesem Fachheft die eine oder 
andere neue Kons tellation: Lesen Sie z.B., 
welches Fintech-Projekt Ex-Börsechef Ste-
fan Zapotocky mit Ex-YLine-Chef Werner 
Böhm am Köcheln hat. Oder welche Aus-
zeichnungen und Pläne wikifolio und Privé 
haben. Wie die erwähnte Finnest über die 
Million bei einem Einzelprojekt gekommen 
ist. Was der neue Uniqa-CIO vorhat. Was 
Accenture über Blockchain & Co. denkt. 
Und letztendlich, warum das BSN durchaus 
für den Einstieg eines Partners offen ist. 
Das Fachheft 45 folgt dann in Kürze; hier 
liegt der Schwerpunkt ganz klar auf dem  
1. BSN Finanzmarkttag, der am 6. Mai statt-
gefunden hat. 

Viel Spass und Nutzen mit dieser Aus gabe 
wünscht  Christian Drastil, Herausgeber  
 der Fachhefte des Börse Social Network. 

Ein Heft voller Premieren und Überraschungen 
Externe Idee, externe Redaktion, BSN wird selbst interviewt. Neue Koalitionen. 
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Fachheft Doppel-Nr. 45/46

Die Opening Bell für 
eine neue Börsepolitik?

Christian Drastil, Juni/Juli 2016

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Gleich 
auf den Seiten 2 und 3 dieser Ausgabe zeigt 
Accenture-Österreich-Chef Michael Zettel, 
dass die aktuellen wirtschaftlichen Entwick-
lungen in Österreich wenig Anlass für Op-
timismus geben würden: Österreich stürzt 
im Standort-Ranking ab, die Produktivität 
stagniert, die Arbeitslosigkeit steigt. Und 
die Zukunft wirkt unrund: Das AMS schönt 
die Statistik mit Kursen, Kanzler Kern denkt 
über eine Maschinensteuer nach, und bei 
der FTS bleibt Österreich leider sehr interes-
siert. Nach einem eloquenten Start verpuffte 
der Kern-Effekt schnell, der ATX hat nicht 
einmal gar nicht reagiert. Dazu die Wahl-
kampf- und Auszählungs-Peinlichkeiten 
rund um die Bundespräsidenten-Wahl zwi-
schen zwei Politikern, die mit Märk ten auch 
nicht gerade viel am Hut haben. Umso er-
freulicher war die kurzfris tig von Harald 
Mahrer einberufene Enquete in Bezug auf 
eine KMU-Börse. Exakt vor einem Jahr, in 
unserem Sommer-Fachheft 2015  (siehe Hin-

tergrund für die Opening Bell oben), hatte 
der Staatssekretär (auch Mitglied der Smeil-
Award-Jury, siehe Seite 13) diese Möglich-
keit ins Spiel gebracht. Die Enquete war mit 
mehr als 100 Personen gut besucht – eine 
Eröffnungsglocke für eine neue Börsenpoli-
tik? Es ist zu hoffen, denn gerade der Dritte 
Markt, der für ein Einstiegssegment prädes-
tiniert wäre, hat zuletzt seinen grössten Fan 
verloren: Stefan Pierer machte keinen Hehl 
daraus, dass seine Erwartungen an das Seg-
ment nicht erfüllt wurden. Nach einer Neu-
ordnung seiner Unternehmensgruppe geht er 
mit dem neuen Flaggschiff KTM Industries 
auch an die Börse in Zürich. Das Problem am 
Dritten Markt war u.a., dass aufgrund der 
verpflichtenden Umstellung von Inhaber- 
auf Namensaktien durch das Gesellschafts-
rechtsänderungsgesetz 2011 der Zugang für 
neue Emittenten versperrt wurde, da ein 
Börsehandel mit Namensaktien derzeit ab-
wicklungstechnisch nicht möglich ist. Ich 
denke, das klappt anderswo auf der Welt 
und sollte auch in Österreich drin sein. Den 
zweiten Teil des Editorials schreibt unser 
Wegbegleiter Alois Wögerbauer, Partner der 
grossen Dividendenstudie Österreich 2016 
(siehe Seiten 4/5). Auch er sucht Visionäre. 
Viel Lesespass und hoffen wir das Beste.

Christian Drastil, Herausgeber  
der  Fachhefte des Börse Social Network

Visionäre oder die Renaissance  
der Dividende

Als Fondsmanager mit über 25 Jahren 
Markterfahrung musste ich in den letzten 
Monaten und Jahren immer wieder etwas 
ernüchtert feststellen, dass sich unser Job 
stark gewandelt hat. Sollte es nicht unsere 
Aufgabe sein, Unternehmen zu analysieren, 
zu verstehen, zu bewerten? Das ist es doch, 
was die Anleger von uns erwarten! Aber 
bringt es auch den erwarteten Mehrwert? 
Oder war nicht vielmehr in letzter Zeit jede 
Börsenentwicklung davon abhängig, welche 
Aktion die Notenbanken in Frankfurt, New 
York oder Tokio setzen oder eben nicht set-
zen? Wochenlang wird über einen möglichen 
Zinsschritt in den USA diskutiert, und jedes 
Wort von FED-Chefin Yellen wird tagelang 
interpretiert. Und zuletzt hat mit dem Bre-
xit auch in Europa wohl politisch eine neue 
Zeitrechnung begonnen. Sollte der geübte 

und überzeugte Stock-Picker in diesem Um-
feld resignieren? Nein! 

Auf lange Sicht setzt sich die Qualität 
eines gut geführten Unternehmens im-
mer durch – wie immer auch das Umfeld 
der  Notenbanken und der Weltpolitik zwi-
schenzeitlich auch sein mag. Letztendlich 
ist nur eine Folge des Brexit sicher: Das 
Null- oder Negativzinsumfeld in der Euro-
Zone ist mehr denn je einzementiert – noch 
auf  Jahre.

Ich möchte mir daher auch in Zukunft 
nur ganz einfach die Frage stellen, welche 
Unternehmen visionär in die Zukunft ge-
hen und somit für mich als Aktionär früher 
oder später Mehrwert schaffen werden. Und 
wenn möglich, sollten mir diese Unterneh-
men einen guten Teil ihres geschaffenen 
Mehrwerts in Form einer nachhaltigen Di-
vidende zurückgeben – was sich aufgrund 
des beschriebenen Zinsumfelds mittelfristig 
wieder als das wichtigste Argument durch-
setzen wird.

Auch wenn es oft schwer fällt: Gerade in 
den aktuell turbulenten Börsentagen bringt 
es mehr Wert, sich mit jenen Unternehmen 
zu beschäftigen, an deren Substanz ich gern 
eine Beteiligung hätte, als den Hundertsten 
politischen Kommentar zu den Folgen des 
Brexit zu lesen.  Alois Wögerbauer,  
 Chef der 3Banken Generali KAG

Österreichs Bananenrepublik-Dilemma 
Wahlfiasko, Standortabsturz, Digitalisierungsnachzügler, Maschinensteueridee.
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Christian Drastil, Michael Zettel, Alois Wögerbauer.

INCL. SONDERSTRECKE 1. BSN FINANZMARKTTAG

Drastils 
Börsenbrief

Nummer

Die

Der  
Börsenbrief mit 

XL, also Xtra Literacy! 

Ich bin Christian Drastil und Drastils Bör-
senbrief wird kommen. Das ist eine Ansage. Ich 

weiss aber noch nicht, wie er aussehen wird. Daher 
habe ich mich einmal beim Layout meiner monatli-

chen Fachhefte bedient und einfach drauf losgeschrie-
ben. Aktuelles zur Wiener Börse. Mit einem besonderen 

Blick für das Statistische und Historische, wie ich es liebe. 
Aber auch mit dem Zug zum Tor, vulgo Fazit. Denn ein Bör-
senbrief braucht empfehlenden Charakter und den Faktor 
„bei der Hand nehmen“. Warum ein Börsenbrief? Weil es mir 
Freude bereitet und ein solcher auch in der wohl dreistelligen 
Anzahl an Partnergesprächen im Sommer von mir gewünscht 
wurde, so etwas würde in Österreich halt fehlen. Das Inte-
resse für das Geschehen an der Wiener Börse ist derzeit sehr 
gering, sodass der Börsenbrief den Anspruch hat, neue Leute 
für den Markt zu gewinnen. Daher werde ich fast vollständig 
auf Dinge wie Charttechnik (die ist aufgrund der Marktenge 
in Österreich ohnedies nur sehr eingeschränkt einsetzbar) 
und Daytrading-Aspekte verzichten, sondern vielmehr dem 
guten alten Stockpicking frönen, so heisst auch mein wikifo-
lio: Stockpicking Austria. Als Beirat des Zertifikate Forum 
Austria liegen mir auch die „Strukturierten“ sehr auf dem 
Herzen,  ich werde daher Rendite-Strategien mit Deri-
vaten bringen. Am wichtigsten ist mir aber Financial 
Literacy und so wird auch das XL zu verstehen sein, 

Xtra Literacy. Unnützes Wissen boomt. Und wenn 
Neugierde geweckt wird, passt es schon. Auf 

Basis dieser Nullnummer wird Feedback 
eingeholt, was Inhalt, richtige Frequenz 

und Pricing betrifft. Stay tuned: 
me@christian-drastil.com

VIEL ERFOLG MIT DEM FACHHEFT NR. 47,  

ZUGLEICH NULLNUMMER DRASTILS BÖRSENBRIEF,  

WÜNSCHT DEUTSCHE BANK  X-MARKETS
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Fachheft Nr. 5

Wie man sich als 
 Börsianer gut vernetzt 
Informationsaustausch ist alles – in Boards, auf Roadshows oder beim Mittagessen. 

Christian Drastil, Jänner 2013

(Riesige) neue Zielgruppen 
Börsenotierte denken kommunikationstechnisch um. 

Eine Lanze für die Wiener Börse
Am 4. 2. heisst es für Lenzing „10.000 Tage Börsenotiz“. 
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Wenn ein Unternehmen wie 
Lenzing zehntausend Tage an 
der Börse notiert, ist das eine 
gute Gelegenheit für eine kri-
tische Rückschau. 1985 wur-
den die Lenzing Aktien an der 
Wiener Börse eingeführt. Es 
war dies die Zeit, als ein er-
ster zaghafter Frühlingshauch 
durch die ehrwürdigen Hallen 
der Alten Börse am Wiener 
Schottenring Einzug hielt. Es 
gab noch den Präsenzhandel 
im großen Börse Saal und mit-
tels Lautsprechern wurden die 
Auktionen in die Handelsräume 
der Banken übertragen. Aktien 
durften pro Tag nur einen be-
stimmten Prozentsatz steigen 
oder fallen, und wenn zu viel 
oder zu wenig Material eines 
Titels am Markt war, und kein 
Handel zustande kam, wurde 
der Kurs repartiert. Das hieß 
dann abwarten, nach Hause 
gehen, und es am nächsten Tag 
nochmals versuchen. 

Auf Grund der Marktkapi-
talisierung und des Umsatzes 
war Lenzing 1985 bereits eine 
der Top-Aktien an der Wiener 
Börse. Dies war die Basis, dass 
sich Lenzing zur Umsetzung 
seines Investitionsprogrammes 
Eigenkapital von der Börse ho-
len konnte. In einer Phase hoher 
Zinsen war dieser Schritt für 
Lenzing damals enorm wichtig.

Obwohl Lenzing damals noch 
von den beiden staatlichen Banken Creditanstalt und Länderbank kontrolliert wurde, brach-
te der Börsegang dem Unternehmen große Unabhängigkeit. Aufsichtsrat und Vorstand waren 
sich der Verantwortung gegenüber den privaten Aktionären bewusst. Im Gegensatz zur Ver-
staatlichten Industrie konnte Lenzing politische Einflussnahme immer gut abwehren. 

Die Börsenotierung hatte damals viele Mitarbeiter bewogen, Lenzing Aktien zu kaufen. 
Dies führte zu einem besseren Verständnis der Funktionsweise und der Anforderungen des 
Finanz- und Kapitalmarktes im Unternehmen. Viele Mitarbeiter besitzen heute noch Aktien 
aus der Erstemission. 

Lenzing und der Kapitalmarkt sind nun fest miteinander verbunden. Durch das erfolg-
reiche Re-IPO 2011 hat Lenzing eine wichtige Position im Mittelfeld des ATX erreicht und 
ist einer der Top-Industriewerte. Wir verstehen die Börse vor allem als permanentes Fit-
nessstudio in allen Fragen der Kommunikation und der Corporate Compliance. Unsere Bör-
senpräsenz hat zu noch mehr interner und externer Transparenz geführt. Die Früchte dieser 
Transparenz konnte Lenzing sowohl bei der Emission einer Unternehmensanleihe als auch 
bei Schuldscheindarlehen durch besonders gute Konditionen ernten. 

Ganz wichtig ist für uns der enge Kontakt mit unseren nationalen und internationalen Ak-
tionären. Dabei geht es uns um einen permanenten und ehrlichen Dialog: Wir stellen dabei 
nicht nur unsere Investmentstory dar, sondern sind auch stets für Anregungen und Ideen, 
aber auch für konstruktive Kritik offen. 

Zusammengefasst können wir heute nach 10.000 Tagen Börsenotierung festhalten: Ohne 
Börse wäre Lenzing nicht jenes erfolgreiche, global tätige Unternehmen, das es heute ist. 

 Peter Untersperger, CEO Lenzing AG

Liebe Leserinnen, sehr geehrte 
Leser! Willkommen beim Fach-
heft Nr. 5, der 1. Ausgabe im 
neuen Jahr. Wie kommuniziert 
erscheinen die Fachhefte ab 
sofort „mindestens monatlich“. 
„Mindestens“ deshalb, da es 
zwischendurch auch Sonder-
fachhefte geben wird. Schon in 
wenigen Tagen wird das bereits 
angekündigte „Sonderfachheft 
Steuern“ kommen, denn: 2012 
war ja ein höchst kompliziertes 
Jahr für österreichische Anle-
ger betreffend die Besteuerung 
von Kapitalvermögen; Nora En-
gel-Kazemi, Wirtschaftsprüfe-
rin und Steuerberaterin bei De-
loitte, wird da Licht ins Dunkel 
bringen. Ich kenne die Inhalte 
bereits und ... ich kenn mich 
jetzt auch wirklich aus. Also 
wirklich Informatives kommt  
da in Kürze. 

Information und ihre Be-
schaffung; das ist auch das 
lose Thema dieses Fachhefts. 
Infos gibt es genug, man muss 
sie nur finden bzw. sich holen. 
Institutionelle werden von den 
Börsenotierten natürlich di-
rekt besucht, der Privatanle-
ger hat es da schon schwerer. 
Aber auch da gibt es viele Mög-
lichkeiten, wie etwa Posting-
Boards oder die Events der 
Banken. Mehr dazu in diesem 
Fachheft „inside“. 

Tja,  und dann kommt 
noch ein grosser Trend auf uns zu – voestalpine ist hier der Pionier, Immofinanz eben-
falls eine Benchmark, Palfinger und Rosenbauer launchten unlängst ganz tolle neue 
Projekte – richtig, es geht um Corporate Blogging. Mir gefällt es ausnehmend gut, wie 
offen und sympathisch die Unternehmen hier kommunizieren. Und da man von den 
ad-hocs her sicher eine gewisse gesunde „Aufsichts-Paranoia“ mitbringt, ist das Gan-
ze noch dazu weitgehend PR-frei. Herrlich. Die Unternehmen bringen sich damit selbst 
bei neuen Zielgruppen ins Spiel. In der regulären Februar-Ausgabe des Fachhefts wer-
de ich die spannendsten Projekte vorstellen, und vielleicht ist dann auch schon der 
Corporate-Bereich unseres jüngsten Babies, www.finanzmarktmashup.at (siehe Sei-
te 7), online. Zusätzlich werden im Februar einige Kapitalmarktplayer von mir aus- 
gezeichnet.

So, nun aber einmal viel Lesespass mit dem Jänner-Fachheft. Es ist mir eine ganz beson-
dere Ehre, diesmal Peter Untersperger von Lenzing als Editorial-Partner zu haben. Lenzing 
feiert am 4. Februar 10.000 Tage Börsenotiz. Was für ein Jubiläum und die Performance, die 
ist wirklich mächtig (siehe Seite 2). Herzliche Gratulation an die Mitarbeiter (und Aktionäre) 
der Lenzing AG!

Anbei noch einige „Save the Dates“: Am 4. April ist CEO/CFO-Award mit Deloitte, am 
13. Mai findet der Zertifikate Award Austria statt und am 19. Juni gibt es den VC/PE-
Award. In Kürze starte ich einen wöchentlichen Newsletter, damit sich auch zwischen den 
Fachheften etwas tut. Danke an alle Partner und Leser (mehr als 20.000 je Ausgabe, siehe  
http://www.issuu.com/christian-drastil). Mir macht es Spass. Hoffentlich Ihnen auch.  
Stay tuned.  Christian Drastil, Herausgeber Fachheft
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In der OeKB: S Immo, Immofinanz, 
Buwog, Cleen Energy, Mozart One 

Roadshow #63: 
Immobilien im 

Scheinwerferlicht

Fachheft Nr. 51a

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Am 
24. Oktober gestalteten wir - diesmal mit 
dem Partner Börse Express - unsere Ok-
tober-Roadshow. Wir haben nachgezählt: 
Quer über alle jeweils verantwortete Mar-
ken sind wir nun bereits bei der Roads-
how #63 angelangt. Das Konzept vor Ort 
(wieder Reitersaal der OeKB) beinhaltete 
neue Facetten: Zum einen war mit dem 
Lichtspezialisten Cleen Energy erstmals 
auch ein Unternehmen präsent, das noch 
nicht mit Aktien oder Bonds an der Wie-
ner Börse notiert, sondern dies nur vorhat. 
Desweiteren  wurde mit Wolfgang Matejka 
ein Institutioneller gebeten, die präsentie-

renden Unternehmen aus dem Immo-ATX 
(S Immo, Immofinanz und Buwog) auch aus 
der Sicht eines professionellen Anlegers zu 
kommentieren, da ging es um Handelbar-
keit, Liquidität und sonstige Besonderhei-
ten. Das zusammenfassende Fachheft trägt 
als PDF die Nummer 51a, weil wir planen, 
gemeinsam mit der November-Roadshow 
am 25.11. (PDF 51b) und dem Dezember-
Event am 12.12. (PDF 51c) noch ein großes 
Printprodukt zu gestalten. Dort wird dann 
erstmals auch unser neuer Hauptfokus 
2017 ersichtlich sein. In einer Demovari-
ante. Lassen Sie sich überraschen.                            

Christian Drastil, Herausgeber

BÖRSE SOCIAL NETWORK
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In der Klimt Villa: Vonovia & conwert + Baader Bank

Roadshow #64: Gipfeltreffen

Fachheft Nr. 51b

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Le-
ser! Am 25. November fand in der 
Klimt-Villa die BSN-Roadshow 
#64 statt. Kooperationpartner war 
der IVA von Wilhelm Rasinger.  
Und es war ein Event mit starker 
Österreich/Deutschland-Tangente:   
So wurde der Münchener Baader 
Bank eine von einer österreichi-
schen Jury vergebene Trophäe 
überzb
geben, das deutsche Börsen Radio 
Network war wieder zu Gast und 
den Hauptpart moderierte Marc 
Tüngler, Hauptgeschäftsführer 
der DSW (Deutsche Schutzvereini-
gung für Wertpapierbesitz e. V.). 

Dieser Hauptpart war das Aufei-
nandertreffen von Vonovia und 
conwert an einem Ort. Das kri-
tische, aber für die Übernahme-
Transaktion im Grunde positiv 
gestimmte Publikum stellte dabei 
Fragen, die man bisher auf BSN-
Roadshows nicht hörte. Der Event 
bekam damit einen ganz anderen 
Drall und wird den Gästen vor Ort 
sicherlich als ganz Besonderer in 
Erinnerung bleiben. Bottom Line 
verlief das Q&A für alle Seiten zu-
friedenstellend, wie das Feedback 
nach dem Event ergab. Hier eine 
Zusammenfassung der Präsenta-
tionen. Viel Lesespass wünscht ...Christian Drastil, Herausgeber

BÖRSE SOCIAL NETWORK

v.li. Rene Hoffmann (Vonovia), Marc Tüngler (DSW), Christine Reitsamer (Baader Bank), Clemens Billek (conwert), Christian Drastil (BSN)
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Roadshow #65: 
Leinwand frei 

für Agrana, 
Conda, FACC, 

Rosenbauer

Fachheft Nr. 51c

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Im 
Herbst 2016 präsentierten bei unseren 
vier Roadshows gesamt 18 Unterneh-
men aus Österreich und Deutschland. 
Die finale Veranstaltung fand am 10. 
Dezember erstmals in einem Kino statt 
und zwar im Cine Center in Wien, das 
der BSN-Roadshow sogar auf der Pro-
grammtafel die Ehre gab. In dieser Rei-

henfolge wurde präsentiert: Es starteten 
Michael Lipper und Paul Pöltner für 
Conda, die beiden sorgten mit Venture 
Space für die erste Vorstellung eines 
Crowdinvesting-Cases im Rahmen der 
Roadshows. Es folgte mit Rosenbauer 
eine kinogerechte Präsentation, denn 
Gerda Königstorfer brachte ihren mäch-
tigen „150 Jahre Rosenbauer“-Film als 

Intro mit. Danach übernahmen Ales Sta-
rek und Manuel Taverne für FACC, es 
schloss Hannes Haider für Agrana. Die 
Speaker wurden zudem von Peter Hein-
rich zu Interviews gebeten, siehe bzw. 
„höre“ boersenradio.at. Für 2017 sind 10 
Events geplant. Auftakt: 1. Februar, erst-
mals in einer Schule. Stay tuned.

Christian Drastil, Herausgeber

BÖRSE SOCIAL NETWORK

v.li. vor dem Cine Center: Christian Drastil (BSN), Manuel Taverne (FACC), Gerda Königstorfer (Rosenbauer), Ales Starek (FACC), Michael Lipper, Paul Pöltner (Conda) 
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Fachheft Nr. 6

Freche, frische Zugänge 
zum Thema Börse

Trigger wie Kapitalmarktförderung oder IPOs gibts nicht mehr. Dafür smarte Alternativen. 

Christian Drastil, Februar 2013

Wanted: Schwedenbomben-Effekt 
Wie Medienleute Kapitalmarktinteresse erzeugen könnten. 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Zwei Monate des Börsejahres 2013 sind gelaufen und 
der ATX notiert geringfügig über seinem Wert vom Ultimo 2012, grössere Schwankungen 
sind ausgeblieben. Das heisst natürlich, dass es charttechnisch immer spannender wird, 
aber in welche Richtung geht es? Dazu habe ich die beiden auffälligsten Chartspezialisten 
Österreichs, Robert Schittler (Raiffeisen) und Christoph Schultes (Erste Group) befragt. Das 
Setup war ungewöhnlich und wir konnten die Blicke auf uns ziehen, aber sehen Sie selbst 
auf Seite 6 nach. Auch eine ganz tolle Ski-Heim-WM haben wir im Februar hinter uns ge-
bracht, CEO-Gesichtsbäder wie bei vergangenen Grossevents gab es nicht, aber das ist ja 
auch auf dem Opernball kein Thema mehr. Zum Glück. Dafür punkten Unternehmen mit an-
deren Schönheiten: Die voestalpine z.B. mit ihrem ‚skygate‘ – ich war in Schladming vor Ort 
und konnte bei dieser Gelegenheit mit voestalpine-Sprecher Gerhard Kürner brainstormen. 
Gerhard ist eine perfekte Überleitung zu den Medien, denn die voestalpine ist ja mit ihren 
Websites, Blogs, Mitarbeitermagazinen fast schon ein kleiner Medienkonzern. 

Einen kleinen Medienkonzern baut gerade auch mein Ex-Chef bei der Styria, Horst Pirker, 
auf: Gemeinsam hatten wir ja seinerzeit die Idee, boerse-express.com in die Welt zu setzen. 
Und gut wars. Dem Eigentümer kostete der Spass keinen Euro, sogar im Startjahr gab es fette 
Gewinne. Pirker ist jetzt Saubermacher-Vorstand (richtig, Saubermacher wollte auch mal an 
die Börse, das war aber vor Pirker), startete dort mit Ex-WirtschaftsBlatt-Vorstand Wolfgang 
Unterhuber www.daseinsvorsorge.at (siehe rechts). Gemeinsam mit Ex-Presse-Chef Reinhold 
Gmeinbauer wird in starke Nischentitel aus dem Printbereich investiert. Indes habe ich mit 
Josef Chladek, meinem langjährigen Co. und Kumpel aus Börse Express-Zeiten, die FC Chla-
dek Drastil GmbH gegründet, das eine oder andere innovative Produkt können Sie uns zu-
trauen, liebe Leser. Es wird einfach Zeit für Neues. Gut, im Medienbereich tut sich sehr viel, 
an der Börse haben wir jedoch traditionelle, aber erfolgreiche Unternehmen. Das ist super, 
doch es braucht auch Nachschub. Zum einen weitere Privatisierungen, zum anderen neue 
Player wie ‚wikifolio‘ (siehe ebenfalls in diesem Fachheft), die Bekanntes neu modulieren. 

Abschliessend nenne ich einen grossen Wunsch: Es braucht ‚Open Data‘! Wie schön wäre 
es, wenn die Börsekurse und Tiefendaten frei verfügbar wären. Ich denke, dass vorteilhafte 
Entwicklungen eingeleitet werden könnten, wenn Kreative sich mit den Börsedaten ausein-
andersetzen könnten. Das wäre die Chance auf einen Schwedenbomben-Effekt, dass etwas, 
das es schon ewig gibt, plötzlich wieder lässig und hip rüberkommt. 

 Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

Das Beste aus beiden Welten
Daseinsvorsorge: Staatliche Aufsicht, private Unternehmen.

Privatisierung bzw. öffentlich-private Partnerschaften (PPPs) sollen eingesetzt werden, wo 
sie sinnvoll sind. Also dort, wo das Miteinander von öffentlich-rechtlichen Körperschaften 
und privaten Unternehmen zu Leistungssteigerungen und Kosteneinsparungen für die 
 Bürger führt. Die jüngere österreichische Geschichte kennt eine Reihe an positiven Beispie-
len ehemaliger Unternehmen in alleinigem Staatseigentum, die sich seit ihrer (Teil-)Priva-
tisierung zu erfolgreichen Marktteilnehmern bis hin zu börsennotierten Weltmarktführern 
entwickelt haben.

Die Kernkompetenz des Staats liegt in der Ausgestaltung und Kontrolle der Rahmen-
bedingungen, die eine effektive und effiziente Erfüllung von Aufgaben einfordern und 
möglich machen. Die tatsächliche Durchführung bzw. Erbringung von Leistungen ist bei 
privaten Unternehmen besser aufgehoben, da diese, im Wettbewerb stehend, laufend an 
Verbesserungen wie z.B. neuen Produkten oder Leistungen und Geschäftsfelderweite-
rungen arbeiten. Denn private Unternehmen haben in letzter Konsequenz nicht die Steuer-
zahler als ‚back up‘, der/die für allfällige Verluste immer – und ohne gefragt zu werden –  
aufkommen muss.

Ein Beispiel für eine gelungene Zusammenarbeit zwischen öffentlich-rechtlichen und 
privaten Institutionen zum Vorteil der Bürger aus dem Hause Saubermacher ist der ‚Vil-
lacher Saubermacher‘, gemeinsam mit der Stadt Villach, der seit Gründung 2004 seinen 
Umsatz um mehr als 50 Prozent, vor allem durch die Gewinnung von neuen Gewerbe- und 
Industriekunden, steigern konnte. Die Erweiterung des Dienstleistungsportfolios sowie die 
Umsetzung der Erkenntnisse aus der F&E der Saubermacher-Gruppe für die Entwicklung 
optimaler Verwertungs- und Recyclingkreisläufe wirken sich überaus positiv auf die Un-
ternehmensentwicklung aus. Die Villacher Bürger profitieren damit einerseits vom hohen 
Service-Level und andererseits von der langfristigen Gebührenstabilität durch ein effizient 
und effektiv geführtes Unternehmen. Dass sich auch die Anzahl der Beschäftigten mehr als 
positiv entwickelt hat, sei nur am Rande erwähnt.

Mit www.daseinsvorsorge.at haben wir eine neutrale Plattform initiiert, die einen 
Austausch mit Experten und eine offene Diskussion unter Interessierten ermög licht 
– frei nach unseren Unternehmenswerten ‚Wir übernehmen Verantwortung für den Men-
schen, die Umwelt und das Unternehmen“. Und: Ich freue mich, hier wieder auf meinen  
geschätzten Weggefährten Christian Drastil zu treffen. 

 Horst Pirker, Vorstand Saubermacher AG
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Fachheft Nr. 7

Wie Handelsteilnehmer 
die Börsezukunft sehen 
Über Market Making, Transaktionssteuer, OTC & Co. Dazu der ATX-Poster für das Office. 

Christian Drastil, März 2013

Deutliches Umsatzplus, aber …
… es lauert die passive Gefahr. Und die steuerliche Gefahr. 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Die gute Nachricht gleich zu Beginn: Der eben beende-
te März wird mit rund 3,7 Mrd. Euro die höchsten ATXPrime-Handelsvolumina seit einem 
Jahr bringen. Zum März-Verfall mit der ATX-Umstellung gab es gleich 582 Mio. Euro Ta-
gesumsatz, der zweithöchste Wert seit Anfang 2012. Nun war die Indexumstellung – Zum-
tobel statt Strabag – jetzt nicht die grosse Geschichte, aber auch Faktoren-Anpassungen bei 
Schwergewichten machen einiges aus. Dass Indexumstellungen schöne Volumensbringer 
sind, argumentieren auch Wilhelm Celeda (RCB) und Stefan Dörfler (Erste Group) im Spe-
cialist-Interview, das den Schwerpunkt dieser Nummer liefert. Mit grossem FTS-Abstecher, 
denn die Steuer ist sehr gefährlich für den Markt. Auch aus diesem Grund ist das März-
Fachheft etwas anders aufgebaut, die klassische Statistik-Seite fehlt, weil sich das diesmal 
quer durch die gesamte Ausgabe zieht. Viele Details liefert auch ein grosser ATX-Poster, der 
hoffentlich seinen Bestimmungszweck finden wird: Nämlich eine wichtige Arbeitsunterlage 
für Händler, Trader, Journalisten, Broker-Kunden und sonstige Börseinteressierte zu sein. 
Partner (inkl. Sonderdruck) ist hier Brokerjet und uns verbindet ja eine lange gemeinsame 
Geschichte. Für den Börse Express haben wir seit 11 Jahren ein Real-Money-Depot bei bro-
kerjet laufen, bei dem aus 10.000 Start-Euro aktuell rund 67.000 Euro wurden. Also 570 Pro-
zent vs. etwas mehr als 70 Prozent für den ATXPrime im gleichen Zeitraum. Michel Vukusic 
führt im Co-Editorial weitere Highlights aus. 

Ein Highlight bleibt auch der Schlusskurs: Wie schon mehrmals berichtet, zieht dieser einen 
immer höheren Prozentanteil des Tagesvolumens auf sich, eine diesbezügliche Kepler-Studie 
gibt es wieder im April-Fachheft. Zuletzt waren hier Telekom und VIG klar vorne. Und es dürf-
te auch noch mehr werden. Denn Ende März sind, wie man aus dem Markt „laut“ hört, aktiv 
gemanagte Portfolios auf „passiv“ umgestellt worden, was auch die beständig hohen Umsätze 
(mit)erklärt. Und letztendlich vielleicht auch die gewisse Underperformance des ATX im Q1. 
Ich gebe zu: Ich bin ein Fan aktiv gemanagter Portfolios, auch der Umsätze wegen. Übrigens: 
Am 7.5. gibt es eine Aktienforum Börse Express Roadshow in Wien (nähere Details in Kürze 
via boerse-express.com/roadshow), bei der dieses Fachheft auch physisch als fettes Printpro-
dukt bezogen werden kann. Und zwar als Bestandteil einer grossen ATX-Ausgabe zum Thema 
„11 Jahre Börse Express, 22 Jahre ATX“. Mit dem Börse Express liefern wir die ATX-Geschich-
te in kompakter Form, das Fachheft steuert die ATX-Gegenwart und -Zukunft bei. Und tja, 
gut möglich, dass zum Erscheinungszeitpunkt dieses Fachhefts meine christian-drastil.com 
schon „post Relaunch“ ist. Im Look/Feel haben wir – glaube ich – das einzig richtige gemacht. 
Eine starke Anlehnung an die Fachhefte, der Fotoschatz von finanzmarktfoto.at und der Flow 
von finanzmarktmashup.at sind integriert. Hoffentlich gefällts. Die wirklich grossen News 
wird es dann im Q2 geben. Stay tuned.  Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

Es braucht positive Impulse!
Brokerjet mit Wikifolio, neuen Orderarten, privatanlegerpreis.at 

Für uns als österreichischer Online-Broker ist die Wiener Börse als Heimatmarkt natürlich 
unser wichtigster Börseplatz. Mit einem umfassenden Angebot an Informationen wie Real-
Time-Kurse, Research sowie innovativen Trading-Tools ist Brokerjet seit Jahren unange-
fochten der umsatzstärkste Online-Broker im Agent-Segment der Wiener Börse und führt 
gemeinsam mit der Mutter Erste Group das Gesamtumsatzranking der Wiener Börse an.

Als führender Retail-Broker ist es uns daher sehr wichtig, sich nicht einfach die besseren 
Zeiten vergangener Tage zurückzuwünschen, sondern bewusst positive Impulse für die Zu-
kunft zu setzen. Für unsere Kunden und für den Markt. 

Brokerjet startet z.B. Anfang April als exklusiver Partner von Wikifolio, einer zukunfts-
weisenden, innovativen Social Trading-Plattform, die bereits erfolgreich in Deutschland 
gestartet ist. Die innovative Idee wird nicht nur unsere Kunden begeistern, sondern neu-
en Schwung in die gesamte Branche bringen. Hohe Transparenz, an erfolgreichen Trading-
strategien partizipieren zu können und auch mit kleineren Beträgen an interessanten 
und erfolgreichen Tradingstrategien mitzupartizipieren, wünschen sich besonders die  
Retail-Kunden.

Aber auch für das einfachere Handling im Tradingalltag hat sich in den letzten Wochen 
und Monaten viel getan. Intelligente Orderarten und ihre Dynamik sind in aller Munde. 
Sie versprechen, dass man nicht mehr permanent die Kurse verfolgen muss, um seine 
 Tradingstrategien erfolgreich umsetzen zu können. Wir freuen uns, dass wir hier als Vor-
reiter unterwegs sind. Wir bieten unseren Kunden bereits intelligente Orderarten auf Xetra 
Frankfurt, Scoach und im Direkthandel mit der BNP exklusiv die Wenn-Dann-Order an. 
Die Commerzbank folgt in Kürze. Wir sehen schon in den ersten Tagen eine ungemein  
hohe Akzeptanz bei den Kunden in einer stetig steigenden Anzahl an Orders in den neuen 
 Orderarten. Sie kommen gleichermaßen dem Wunsch des Kunden nach Komfort und  
Sicherheit nach.

Unser Impuls für die Wiener Börse ist der Privatanlegerpeis 2013, der die Bedeutung der 
österreichischen Privatanleger in den Mittelpunkt stellt. Wir wollen den Privatanlegern mit 
dem Voting eine gewichtige Stimme geben und ihnen die Möglichkeit bieten, ihr österrei-
chisches Top-Unternehmen nach 3 Kriterien (Berichterstattung/Investor Relations, Strate-
gie/Unternehmensführung sowie Corporate Governance) zu wählen. Der Privatanlegerpreis 
wird von Brokerjet in Kooperation mit der Wiener Börse durchgeführt und als Teilkategorie 
vom „Wiener Börse Preis“ verliehen. Zur Wahl stehen die österreichischen Top-Unterneh-
men aus dem ATXPrime. Das Voting läuft von 2. April bis 29. April 2013 unter www.privat-
anlegerpreis.at. Wir laden alle ein mitzumachen … denn jede Stimme zählt!

 Michel Vukusic, Vorstandsvorsitzender der Brokerjet Bank AG
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Fachheft Nr. 8

Wiener Börse zwischen 
Tradition und Aufbruch 
Vertrauen in Bewährtes (Privatanleger, Bankberater, Market Maker), Liebäugeln mit Neuem. 

Christian Drastil, April 2013

Warschau wird Top-Thema im Mai, 
politische Überraschung im April 
Nur wer täglich das Murmeltier grüssen lässt, wird gehört. 

Basel III: Grosse Forderung von 
Österreichs Wirtschaft eingebaut
Richtlinie muss unternehmensfreundlich gestaltet werden. 
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Um Wachstum und Arbeits-
plätze in Europa sichern 
bzw. ausbauen zu können, 
ist eine bestmögliche Rege-
lung des Zusammenspiels 
zwischen Finanz- und Re-
alwirtschaft erforderlich. 
Nach intensiven Verhand-
lungsrunden zwischen dem 
Europäischen Parlament 
und dem Europäischen Rat 
ist es gelungen, Basel III in 
eine europäische Form zu 
gießen. Dabei konnten ers-
te Befürchtungen, dass die 
Kreditvergabe an KMU unter 
den Basel III-Anforderungen 
leiden würde, vorerst zer-
streut werden. Außerdem 
wurde eine wesentliche For-
derung der österreichischen 
Wirtschaft berücksichtigt, 
indem die spezifische Ban-
kenlandschaft Österreichs 
anerkannt wurde. Nun gilt 
es, sicherzustellen, dass die 
Finanzierung der Realwirt-
schaft nicht durch die neu-
en Bankenanforderungen ab 
2014 beeinträchtigt werden 
darf.

Aus Sicht der Industrie 
waren die Änderungen, die 

vom Europäischen Parlament in die Diskussion eingebracht wurden, im Interesse des zu-
kunftsorientierten Zusammenwirkens zwischen Realwirtschaft und Finanzwirtschaft. Um 
Kreditinstitute zu ermuntern, Kredite an KMU zu vergeben, sehen die CRD IV-Maßnahmen 
nun gestaffelte Risikogewichte vor. Durch diese neue Regelung wird die notwendige Kapi-
talunterlegung der Forderungen verringert und Instituten so mehr Entscheidungsraum für 
die weitere Kreditvergabe an die Realwirtschaft gegeben. Ebenso werden zum ersten Mal 
europaweit einheitliche Liquiditätskennzahlen und -anforderungen normiert. Das bedeutet, 
dass Kreditinstitute sicherstellen müssen, unter Stressbedingungen für mindestens 30 Tage 
jederzeit zahlungsfähig zu sein (Liquidity Coverage Ratio). Des Weiteren wurde mit der Net 
Stable Funding Ratio eine weitere Kennzahl eingeführt, die der Optimierung der struktu-
rellen Liquidität von Kreditinstituten dienen soll. Zudem soll ein ‚antizyklischer Kapital-
puffer‘ sicherstellen, dass Banken in Zeiten wirtschaftlichen Wachstums eine ausreichende 
Kapitalbasis aufbauen. Die Industrie bewertet die beschlossenen Ansätze als positiv, wenn 
auch die endgültige Bewertung mancher Details, wie etwa beim Kapitalpuffer und der Cor-
porate Governance-Regelungen, noch von der nationalen Ausgestaltung abhängen. Der Um-
setzungszeitplan ab 1.1.2014 erscheint aus heutiger Sicht realistisch. 

Europa muss allerdings darauf achten, dass es sich durch eine Vorreiterrolle in der Um-
setzung des Zeitrahmens nicht ins Wettbewerbs-Aus begibt: Eine Umsetzung von Basel III 
auch in den USA ist daher unbedingt notwendig. Bei der nationalen Umsetzung der Richt-
linie darf es zu keiner ‚Übererfüllung‘ der Vorgaben kommen, durch die Österreichs Banken 
an Wettbewerbsfähigkeit verlieren würden. Im Sinne der nachhaltigen Entwicklung des 
Arbeits- und Wirtschaftsstandorts Österreich müssen wir eine (künstlich erzeugte) Kredit-
klemme jedenfalls verhindern. Gerade in konjunkturell sensiblen Phasen gilt: Die Einführung 
von Basel III in Österreich muss unternehmensfreundlich gestaltet werden. Nicht verges-
sen werden darf zudem, dass Österreichs Kreditinstitute durch die überproportional hohe  
Bankensteuer ohnehin schon belastet sind.  Christoph Neumayer, IV-Generalsekretär

Liebe Leserinnen, sehr ge-
ehrte Leser! Fusioniert die 
Wiener Börse mit der Bör-
se Warschau? Nun, das ist 
natürlich ein Thema, das 
ordentlich Gesprächsstoff 
liefert. Ich werde es für die 
April-Ausgabe aber mal aus-
sen vor lassen, ein Schwer-
punkt folgt im Mai-Heft. 
D.h.: So ganz aussen vor las-
sen kann ich es doch nicht, 
denn zu Redaktionsschluss 
für diese Ausgabe kam die 
Bestätigung der Warschau-
Zulassung für die Immofi-
nanz-Aktie. Damit könnte der 
ATX-Five-Wert mittelfristig 
vielleicht auch ein Aspirant 
für den polnischen Leitindex 
WIG 20 werden. Beispiele ei-
ner internationalen Member-
Historie gibt es ja (z.B. CEZ, 
Tschechien). Man wird sich 
hier vor allem die Umsätze in 
Warschau anschauen müs-
sen bzw. wie sich das auf das 
Wien-Volumen auswirkt. 

Eine, die sich ganz tief in 
die Umsatzkonstellationen 
an der Wiener Börse einge-
lassen hat, ist Silke Schlün-
sen von der Close Brothers 
Seydler Bank AG. Ich traf mich mit ihr im „Das Heinz“, viele Inputs waren für mich völlig 
neu (Stichwort XLM z.B.) und so habe ich die Expertise der Bank, die unlängst ihre ersten 
neun Market Making-Mandate in Wien unterzeichnete, auf gleich drei Seiten berücksichtigt. 
Und auch die zuvor erwähnte Immofinanz kommt auf einer ganzen Seite vor: Ich war beim 
Privatanleger-Event im Immofinanz-Tower dabei und habe dazu mit meiner ehemaligen 
Börse Express-Geschäftsführer-Kollegin Bettina Schragl, jetzt Head of Corporate Commu-
nucations bei Immofinanz, gesprochen. Detail am Rande: Ich führe fast alle Interviews in 
der Du-Form und bringe den Text dann in der Sie-Form (wie zuletzt bei Celeda/Dörfler), bei 
Bettina wäre aber ein ‚Sie‘ lächerlich, schliesslich arbeiteten wir jahrelang im gleichen Bü-
ro. Gut: Close Brothers zieht die regulierten Märkte den OTC-Plattformen vor, Immofinanz 
steht auf den Privatanleger und die Wiener Börse kümmert sich um den guten alten Kun-
denberater in den Banken (war ich auch lange Jahre). Auch dazu gibt es in diesem Fachheft 
eine Seite. Tja, und was die Rahmenbedingungen betrifft, so tut sich zumindest teilweise 
Erfreuliches. Nachdem es der Versicherungswirtschaft gelungen ist, Solvency II ein biss-
chen abzufedern, gibt es auch bei Basel III gute Entwicklungen, siehe dazu den Kommentar 
von Christoph Neumayer (danke dafür) in der Spalte nebenan. Einzig der Privatanleger hat 
niemanden, der für ihn Klientelpolitik macht, sei es nun bei der patschert ausgestalteten 
‚WP-KESt Variante Österreich‘. Oder bei der FTS, die letztendlich ja auch der Privatanleger 
(mit)zahlen wird. Ich gebe da jedenfalls nicht auf und konfrontiere Politiker aller Couleurs 
mit diesen steuerlichen Blutgrätschen. 

Und, siehe da, Claudia Gamon von den ‚Neos‘ hat mir eine Antwort geliefert, die zeigt, 
dass sich die Politik vielleicht ja doch damit auseinandersetzt und nicht nur mit auswendig 
gelernten Floskeln jene, die gemäss Polit-Propaganda die Krise verursacht haben, bestrafen 
will. Vielleicht gibt es ja auch hier Hoffnung. Hoffen wir. In Kürze startet übrigens mein 
Newsletter mit Zwischendurch-Infos à la Fachheft: www.christian-drastil.com/newsletter/
register – viel Lesespass!  Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

Liebe Leserinnen, sehr 
geehrte Leser! 

Nun, rechnet man die 
Steuersondernummer 
mit Deloitte (mit mehr 
als 70.000 Downloads 
die Nr. 1) dazu, dann ist 
das mein 10. Fachheft. 
Stets waren zwei Men-
schen auf der Seite 1 ab-
gebildet: Eine wichtige 
Persönlichkeit, dazu ich 
halt. So auch diesmal, 
nur erstmals nicht in 
getrennten Bildern, son-
dern auf einem Bild ge-
meinsam. Das hat in ers- 
ter Linie damit zu tun, 
dass wir keine Fotoaus-
wahl gefunden haben, 
die „uns beide“ einzeln 
nebeneinander ermög-
licht. Uns beide? Es geht 
um Franz Kubik und 
„mich halt“, hier fotogra-
fiert von Martina Draper 
am Wiener Börsepreis 
2013 vor dem Kursalon 
Hübner. Er passt perfekt. 
Immer, wenn ich gefragt 
werde, von wem ich denn 
etwas lernen hätte dür-
fen, so fällt mir spontan 
sein Name ein. Kubik hat 
im alten Jahrtausend 
bzw. Anfang der Nuller-
jahre als Vorstand der 
CA-IB (ja, die gabs mal) 
viele Unternehmen an 
die Börse gebracht. Nicht 
nur in Wien, sondern 
auch z.B. in Brüssel. Was 
halt gerade im Sinne des 
Emittenten war. Ich habe 
ein ganz spezielles Interesse an IPOs und Indexzusammen-
setzungen, vieles davon hab ich von ihm. Hey, danke dafür.

Und, ähäm, eigentlich hatte ich ja für diese Ausgabe gross-
spurig angekündigt, dass ich über die potenzielle Börsen- 
fusion Wien/Warschau schreiben würde. Doch schon bei den 
Recherche-Versuchen merkte ich: Das interessiert offenbar 
niemanden, man wolle auch nichts sagen, da man sich das 
nicht anschaue. Gut, dachte ich, dann geht es den Lesern 
vielleicht genauso, also (noch) kein Thema. Dafür widme ich 
mich auf einer Doppelseite der „Growth Champions“-Studie 
des Beratungsunternehmens Accenture, im Rahmen derer 
auch die lange Verweildauer von CEOs positiv herausge-
strichen wird. Beim Talk am Dach des alten Börsegebäudes 

sind Accenture-Österreich-Chef Klaus Malle und ich drauf-
gekommen, dass wir Anfang der Neunziger an ähnlichen 
(Terminmarkt)Projekten mitgewirkt hatten.

Das ist auch die Rück(über)leitung zu Franz Kubik.  
„Franz“, hab ich ihn gefragt, „was waren denn die besten 
IPOs, die wir in Österreich hatten?“ In der sprichwörtlichen 
Millisekunde fielen die drei Buchstaben, die die Abkürzung 
OMV bilden. Noch innerhalb der ersten Sekunde folgte der 
Name „Böhler-Uddeholm“. Dann kleine Pause und „Austria 
Tabak“. Und nach deiner aktiven Zeit? „Die Post – tolles IPO, 
tolle Performance, tolle Dividende. Völlig verdient hat die 
heute den ‚Wiener Börsepreis‘ gewonnen.“ Stimmt. Hat sie 
und grosse Gratulation auch von mir an Pölzl & Co.

Aktuell würde es leider 
extrem niedrige Umsät-
ze an der Börse geben, 
so Franz, daher sei es 
umso wichtiger, dass 
neue Marktteilnehmer 
wie Baader Bank oder 
Close Brothers Seydler 
dazugestossen sind. Und 
natürlich müsse man 
als Ex-CA-IB-Mann und 
Bank Austria-Chronist 
froh über Kepler Cheu-
vreux sein. Hier werde 
das Österreich-Research 
der UniCredit hervorra-
gend weitergeführt, da-
zu verfüge Kepler Cheu-
vreux über eines der er-
fahrensten Sales-Teams 
in Europa. „Namen wie 
Thomas Neuhold oder 
Roman Eisenschenk 
kennt man einfach, 
und das ist gut für den 
Markt“, so Franz Kubik. 
Ich pflichte bei.

Und ja, eigentlich hät-
te ich schon bei Austria 
Tabak auf Alexander 
Van der Bellen über-
leiten können. Tue ich 
jetzt: Gerade in Zeiten, 
in denen die Beiträge 
der Politik zum Thema 
Eigenkapitalkultur auf 
Schmährufe (Banken 
stärker besteuern als ir-
gendwo sonst, WP-KESt-
Murks, Regulierungswut, 
Gerechtigkeits-Lüge) 
reduzierbar sind, sind 
Gespräche mit Denkern 
wie Van der Bellen (Seite 

6) wohltuend. Wir trauern auch um Alfred „Vienna will go 
Bullish“ Gusenbauer, er war ein guter Börsekanzler. Hät-
te man seinerzeit nicht geglaubt. Gescheite Ansätze nennt 
zudem Claudia Gamon (Neos, JuLis, Seite 7) parat. Wo ist 
die ÖVP eigentlich? Mitterlehner will Programme für Mittel-
stand und Private Equity, die AIFM-Richtlinie (Seite 3) wird 
vieles unmöglich machen. Da passt alles hint und vorn nicht 
zusammen. Zumindest in dieser Hinsicht darf man von War-
schau träumen.

Hoffen wir auf einen guten Juni. Stay tuned und Aufruf 
zum Smeil! (siehe Seite 2), das schadet nie.

 Christian Drastil, Herausgeber Fachheft  
 (mit Input von Franz Kubik, Ex-CA-IB-Chef)
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Fachheft Nr. 9

Reden wir bitte fachlich 
richtig über die Börse …
Politiker-Talks (Van der Bellen, Gamon), die Suche nach frischen Autoren. Und viel mehr. 

Christian Drastil, Mai 2013

Von CA-IB bis Kepler Cheuvreux, vom OMV-Börsegang  
bis zum neidvollen Blick nach Warschau 

Börse-Plausch: Früher wurde mit Freude reguliert emittiert,  
heute wird mit Schadenfreude immens reguliert. Schade.
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Sonderfachheft Nr. 1

Kapitalvermögen:  
Der Steuerleitfaden für 

 Privatanleger 2012
Das 1. Sonderfachheft,  

aus gutem Anlass 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! Nach fünf „regulären“ Fachheft-Ausgaben freue ich 
mich sehr, mit dem hier vorliegenden Heft die erste Sonderausgabe präsentieren zu dürfen. 
Und es geht- wie ich glaube - um das wichtigste Thema für Privatanleger. Denn wie soll 
man investieren, wenn man die Regeln nicht kennt? Das verunsichert, das führt dazu, dass 
man dem Kapitalmarkt fern bleibt. Gerade, wenn es um steuerliche Themen geht. Die Broker 
haben erzählt, dass bei den grossen Events fast jede Publikumsfrage einen steuerlichen Hin-
tergrund hatte. Auch in den Diskussionsboards waren Besteuerungsfragen und -Ratespiele 
stark in Mode. Motto: Die Anleger wissen, was Aktien, Fonds, Zertifikate, ETFs sind; aber 
wie diese besteuert werden ... keine Ahnung. Das ist ein Riesen-Malus und auch ein Vorwurf 
an die Politik. Da wurde gemurkst. Aber es hilft nichts: An den Börsen wurden weiter Kurse 
festgesetzt und das, was ich Anfang 2012 angekündigt hatte, ist eingetreten: 2012 ist zu 
einem Superjahr für diejenigen geworden, die investiert waren. Schade, dass die Umsätze 
gerade in einem steil nach oben gerichteten Heimatmarkt deutlich zurückgekommen sind; 
je nachdem, wie man misst, um mindestens ein Drittel. In diesem Sonderfachheft bringt 
Deloitte-Expertin Nora Engel-Kazemi Licht ins Dunkel der Besteuerung, sie hat sich wirk-
lich reingehängt, das kompakt auf den Punkt zu bringen. Ich bin überzeugt, dass diese Un-
terlage für jeden Leser positive Aha-Effekte beinhaltet. Hoffentlich werden einige den Mut 
fassen, es wieder anzugehen. Tja, und vielleicht werden Sie, liebe Leser, diese Ausgabe auch 
mehrfach zu Gesicht bekommen. Es ist gut möglich, dass man diese nämlich auch in leicht 
adaptierter optischer Form (zB ein Bankenvorstand statt mir auf Seite 1) von der Hausbank 
zugeschickt bekommen wird. Geldinstitute können diesbezügliche Anfragen gerne an me@
christian-drastil.com richten, klar ist natürlich, dass die Inputs von Nora Engel-Kazemi so 
bleiben, wie sie sind. Damit bleibt mir, Ihnen viel Lesespass und Nutzen zu wünschen. Das 
Fachheft Nr. 6 erscheint Ende Februar, die bisherigen 5 Ausgaben sowie dieses Sonderheft 
gibt es unter www.christian-drastil.com/fachheft-info/ in digitaler Form.

 Christian Drastil, Herausgeber Fachheft

Ein kompliziertes Jahr, was  
die Besteuerung betrifft 

Sehr geehrte Leserinnen, sehr geehrte Leser!  Die steuerlichen Regelungen zur Kapitalertrag-
steuer -Neu (auch KESt-Neu oder Vermögenszuwachssteuer genannt) sind unterjährig mit 
1.4.2012 in Kraft getreten und haben das Steuerjahr 2012 in zwei Teile geteilt: 
•  Im ersten Quartal (und teilweise darüber hinaus) gelten noch die alten Regelungen zur Be-

steuerung von Kapitalgewinnen, d.h. für den Anleger die Aufnahme bestimmter Gewinne, 
der sogenannten Spekulationsgewinne, in die Einkommensteuererklärung 2012. 

•  Ab dem 2. Quartal 2012 gelten die neuen Regelungen zum KESt-Abzug auf Kapitalgewinne, 
sofern die entsprechenden Wertpapiere bei einer österreichischen Bank verwahrt wer-
den. Diese Gewinne müssen grundsätzlich (außer es werden Veranlagungsoptionen in 
Anspruch genommen) nicht mehr in die Einkommensteuererklärung 2012 aufgenommen 
werden. Kapitalgewinne, die ab dem 1.4.2012 auf einem ausländischen Bankdepot erzielt 
werden, sind in die Einkommensteuererklärung aufzunehmen und werden – ähnlich der 
KESt – mit einer 25%-igen Sondereinkommensteuer belastet. 
Soviel zu den Kapitalgewinnen. Es bleiben noch die Kapitalerträge, zu welchen insbe-

sondere Zinsen, Dividenden oder ausschüttungsgleiche Erträge aus Investment- oder Im-
mobilienfonds zählen. Die Besteuerung der Kapitalerträge bleibt für 2012 im Wesentlichen 
unverändert iVz 2011. Werden Kapitalerträge im Inland erzielt oder über eine inländische 
Bank bezogen, sind sie KESt-pflichtig, bei Bezug über eine ausländische Bank sind sie in 
der Steuererklärung mit 25% Sondereinkommensteuer belastet. 2012 hat das BMF ein eige-
nes Formular für die Besteuerung (fast aller) Kapitaleinkünfte ausgegeben – das Formular 
E1 kv-2012, das im letzten Teil des Sonderfachheftes anhand von Beispielen erörtert wird. 
Dieses Sonderfachheft soll dem Privatanleger als eine Art Steuerleitfaden für das – steuer-
lich ausnehmend komplizierte - Jahr 2012 dienen.

 Mag. Nora Engel-Kazemi
 Wirtschaftsprüferin und Steuerberaterin 
 Director Financial Services, Deloitte Wien
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Sonderfachheft Nr. 2

Goldinvestments 2013: 

Was zu beachten ist

Der einsteigergerechte Experten-Roundtable. Die wichtigsten Gold-/Silberfakten als Poster.  

Christian Drastil, Sommer 2013

Über Faszination und Timing

Auch für einen Aktienmenschen wie mich ist Gold einzigartig. 

Jetzt ist der Zeitpunkt für einen tieferen Blick gekommen. 

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser! 
Willkommen zu meinem 2. Sonderfachheft. Und wie bei der Nr. 1, in deren Rahmen in 

Kooperation mit Deloitte alle Details zur neuen Wertpapier-KESt aus Privatanlegersicht 
aufgeschlüsselt wurden (mehr als 70.000 Downloads), widmet sich das 2. Fachheft einem 
ganz grossen Thema. 

Einem grossen und viel schöneren als die WP-KESt: dem Thema Gold. Ja, viel ist passiert 
im 1. Halbjahr 2013. Der Goldpreis ist deutlich abgerutscht, gleichzeitig hat sich die Nach-
frage nach physischem Gold, z.B. den schönen Philharmoniker-Münzen, vervielfacht. Die 
Prägestellen hatten sogar Engpässe zu bewältigen. Wie das alles miteinander verwoben 
ist, welche Goldmünzen spannend und nachgefragt sind bzw. wie es mit dem Gold über-
haupt weitergeht, habe ich anlässlich des Einzugs eines neuen Nachbarn zusammengetra-
gen. Der neue Nachbar ist philoro und die Nachbarschaft bezieht sich auf den 9. Wiener 
Gemeindebezirk. In der neuen philoro-Zentrale in der Währinger Straße, keine 100 Meter 
vom Börse Express entfernt und auch in unmittelbarer Nähe meines Agenturoffice, traf ich 
Goldexperten aus dem Medien-, Analyse- und Handelsbereich zum Roundtable: Nikolaus 
Jilch, der für Die Presse das vielbeachtete Goldjournal schreibt; weiters Robert Zikmund, 
der via Radiosender FM4 nach und nach zu einer der ersten Adressen für ausgewogenen 
Wirtschaftssjournalismus mit verständlichen Pro- und Contra-Punkten geworden ist. In der 
jüngsten FM4-Sendung hatte Zikmund philoro-Chef Rudolf Brenner zu Gast. Er und Gold-
experte Ronald Stöferle komplettierten meine Goldrunde; Brenners Markteinschätzungen 
zählen zudem wöchentlich auf christian-drastil.com zu den meistgelesenen Beiträgen. 

Fazit: Ich bin zwar ein ‚Aktienmensch‘, war aber schon vorher bullish auf die Bullions. 
Und bin es jetzt noch viel mehr, denn ich habe viel Wissen mitnehmen können. Und ein 
wenig Begeisterung und Interesse. Viel Lesespass und Nutzen wünscht 

 Christian Drastil, Herausgeber Fachheft-Reihe

Über den realen Besitz von Gold

Wir sind überzeugt, dass Gold und Silber  

zu den wertbeständigsten Anlageformen zählen.

Liebe Leserinnen, sehr geehrte Leser!
philoro ist im 9. Bezirk angekommen. Wir möchten uns bei dieser Gelegenheit kurz vor-

stellen: philoro Edelmetalle ist ein bankenunabhängiges Edelmetall-Handelshaus mit 
Standorten in Österreich (Wien & Salzburg), Deutschland (Leipzig), Ungarn (Budapest) und 
Liechtenstein (Eschen). 

Die handelnden Personen konzentrieren sich seit Jahren auf die Betreuung großer Vermö-
gen wie Familienstiftungen, Vorsorgeeinrichtungen, Pensionsfonds und anderer institutio-
neller Anleger, bieten aber vor allem auch Kleinanlegern optimale Produkte für die Anlage 
in Edelmetalle. 

Die Experten von philoro sind davon überzeugt, dass der reale Besitz von Gold und Silber 
zu den wertbeständigsten Anlageformen zählt und daher ein essenzieller Bestandteil der 
klassischen Vermögensbildung ist.

Die Dienstleistungen von philoro umfassen das gesamte Spektrum der Veranlagung in 
Edelmetalle: vom An- und Verkauf über Lagerung sowie die persönliche Beratung rund um 
den Edelmetall-Kauf. In unserem Golddepot können Sie Ihre Edelmetalle bankenunabhängig 
mit 24h Zugriff lagern. 

Wir bieten die Möglichkeit für Limit Orders, Edelmetallsparpläne sowie individualisier-
te Produkte. Unser wöchentlich erscheinender Marktbericht sowie aktuelle Experteninter-
views und Videos finden Sie auf unserer Homepage im Infocenter. Gern können Sie sich 
auch auf unserer Homepage für unseren Newsletter registrieren, damit Sie immer über 
unsere neuesten Aktionen informiert sind. 

Neben der Online-Handelsplattform philoro.com, auf der wir unsere Preise alle drei 
 Minuten aktualisieren, bietet das Unternehmen auch die Möglichkeit, Edelmetalle direkt  
in den Filialen zu erwerben. 

 Rudolf Brenner, Geschäftsführer philoro

Herzlich willkommen, philoro!
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Die Zone zu ebener Erde ist die 
Visitenkarte einer Straße, und die 
Geschäftsleute, die sie beleben, 
verleihen ihr ein Gesicht. Was die 

Währinger Straße im 9. Bezirk zu-
sätzlich zur Vielfalt der hier ansäs-
sigen Unternehmen auszeichnet, 
ist das durchgehende Wechsel-

spiel von Wirtschaft, Palaisgärten 
und Bildungseinrichtungen. Ich 
gratuliere philoro zu dieser Stand-
ortwahl, die der Grundstein für 

den weiteren Erfolg Ihres Unter- 
nehmens sein möge. 
 Martina Malyar 

 Bezirksvorsteherin 9. Bezirk
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UNSERE FACHHEFTE
#boersegeschichte: Der Vorgänger des Börse Social Magazine war von Mitte 
2012 bis Ende 2016 das jeweils 8seitige monatliche „Fachheft“ im A3-Format. 
Hier die Coversammlung. Digital Papers unter boerse-social.com/fachheft.  



ACTIVE BÖRSIANER BRIEF DES BÖRSE SOCIAL NETWORK CLUB

28.4.

Mogilska 43 Office in Krakau sowie aus Neuvermietungen im Ogrodowa Office in Łódź leicht höher ausfielen, verringerten sie 
sich im Hotelbereich aufgrund der Corona-bedingten Einschränkungen um 64 Prozent auf 3,6 Mio. Euro. Der Wegfall von 
Immobilienverkäufen sowie ein negatives Ergebnis aus dem Hotelbereich führten zu einer Verringerung des EBITDA auf 3 
Mio. Euro (2019: 29,9 Mio. Euro). Die Abschreibungen und Wertänderungen beliefen sich im Geschäftsjahr auf -10,7 Mio. Euro 
(2019: 14,9 Mio. Euro). Das EBIT verringerte sich auf -7,7 Mio. Euro (2019: 44,7 Mio. Euro). CEO Franz Jurkowitsch: „Für das Jahr 
2021 stehen neben der Bauvorbereitung und der Erlangung weiterer Baugenehmigungen die Fortführung der bestehenden 
Bautätigkeiten sowie der Beginn neuer Bauausführungen im Fokus. Dabei spielen auch die Themen Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz eine bedeutende Rolle”.
Warimpex rechnet weiterhin mit einer “positiven Entwicklung der Geschäftstätigkeit”, wie das Unternehmen mitteilt. 
Die aktualisierte Planungsrechnung würde für das Geschäftsjahr 2021 ein positives EBITDA sowie ausreichend Liquidität 
vorsehen, wie es im Ausblick heißt. Ausserdem ist man zuversichtlich, dass sich die in Entwicklung befindlichen Projekte 
künftig gut vermarkten lassen, wie der CEO bei der virtuellen Pressekonferenz anmerkte. Und ein Potenzial zu Wertaufholungen 
sei ebenfalls gegeben.

Laut aktuellem Deloitte CFO Survey blicken die Finanzvorstände wieder optimistischer in die Zukunft ihrer Unternehmen. 
Die befragten heimischen Finanzchefs rechnen trotz anhaltender Corona-Krise zum Großteil mit einer positiveren 
Entwicklung der wirtschaftlichen Lage in Österreich (63 Prozent), in Europa (69 Prozent) sowie weltweit (79 Prozent). Auch 
die Umsatzentwicklung wird überwiegend positiv bewertet: 71 Prozent rechnen mit einem Anstieg. Knapp die Hälfte der 
befragten Finanzvorstände (47 Prozent) glaubt aber trotz grundsätzlichem Optimismus erst 2022 oder später an Umsätze auf 
Vorkrisenniveau.

Die Erste Immobilien KAG hat das Team aufgestockt. Seit Anfang April ist Daniel Thum als „Head of Investments Real Estate“ 
in der Fondsgesellschaft tätig. Bereits seit November 2020 ist Michael Rausch neu im Team. Er verantwortet als „Head of 
Transaction Management CEE“ den weiteren Ausbau des Transaktionsgeschäftes in Osteuropa.

Erfolg für die Kathrein Bank: Die Privatbank belegt im Performance-Projekt IV der Fuchs|Richter Prüfinstanz den siebten 
Platz. Ziel des Tests war es, ein Benchmark-Portfolio aus vier ETFs über einen Zeitraum von fünf Jahren zu schlagen. Dabei galt 
es auch eine jährliche Ausschüttung zu erzielen und die Volatilität in Grenzen zu halten. Der aktiv gemanagte Mandatum 25 
Fonds (Aktienanteil von durchschnittlich 25 Prozent) der Kathrein Privatbank konnte dabei eine Outperformance gegenüber 
der Benchmark erzielen, was nur 13 von 73 Anbietern aus dem gesamten deutschsprachigen Raum gelang.

#GABB INTRO  28.4. CHRISTIAN DRASTIL

Was Frequentis und Marinomed als einzige ATXPrime-Unternehmen noch nicht geschafft haben. Und warum das trotzdem 
gut ist: Sie sind die einzigen beiden Titel, die in ihrer Börsegeschichte noch keine Kursverdoppelung geschafft haben. Die 
beiden 2019er-IPO sind aber im Covid-Absturz 2020 auch nicht so stark unter die Räder gekommen wie andere und liegen 
beide deutlich über ihren IPO-Kursen. Also: Alles gut! Bei Frequentis endete gestern die bisher längste positive Serie an 
Handelstagen: 9 Tage (endete am 27.04.2021)

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 28.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Die A1 Telekom Austria Group hat die Zahlen für das 1. Quartal bekanntgegeben. Die Umsatzerlöse liegen bei 1.135,5 Mio. 
Euro (+0,8 Prozent), das EBITDA bei 398,3 Mio. Euro (+4,7 Prozent). Das Nettoergebnis verbesserte sich um 22,0 Prozent auf 
108,9 Mio. Euro “da die solide operative Leistung und ein besseres Währungsergebnis einen höheren Ertragsteueraufwand 
mehr als ausgeglichen haben”, erklärt das Unternehmen. Der Free Cashflow stieg von 116,4 Mio. Euro im 1. Quartal 2020 auf 
174,1 Mio. Euro im 1. Quartal 2021. Das Unternehmen bestätigt den Ausblick für 2021 mit einem erwarteten Umsatzwachstum 
von 1 Prozent sowie Anlagenzugänge ohne Spektrumsinvestitionen und Akquisitionen von rund 800 Mio. Euro. CEO Thomas 
Arnoldner: „Trotz der nach wie vor spürbaren Auswirkungen der Covid-19-Pandemie, konnten wir die starke operative 
Performance auch im ersten Quartal 2021 fortsetzen. Durch den fehlenden Wintertourismus gab es zwar deutliche Roaming-
Einbußen, diese konnten aber durch attraktive Produkt- und Serviceangebote, Digitalisierungsprojekte in Unternehmen sowie 
die höhere Nachfrage nach mehr Bandbreite wettgemacht werden.”

RHI Magnesita kooperiert bei der digitalen Transformation mit Microsoft. Konkret setzt RHI Magnesita bei der Entwicklung 
digitaler Lösungen in den Bereichen Cloud, künstliche Intelligenz (KI) und Internet of Things (IoT) auf Microsoft Azure. 
Lieferketten sollen optimiert werden, Services vor Ort erleichtert und Entscheidungen über hochsensible Wartungsarbeiten 
durch künstliche Intelligenz unterstützt werden, teilt RHI Magnesita mit. Desweiteren informierte das Unternehmen, Janice 
‘Jann’ Brown, Marie-Hélène Ametsreiter und Sigalia Heifetz bei der Hauptversammlung am 10. Juni in die Gremien berufen 
zu wollen.

SIE HABEN FRAGEN ZUR POLYTEC-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
PAUL RETTENBACHER  LEITER INVESTOR RELATIONS 
+43 7221 701-292 
PAUL.RETTENBACHER@POLYTEC-GROUP.COM

SIE HABEN FRAGEN ZUR AT&S-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
GERDA KÖNIGSTORFER LEITUNG INVESTOR RELATIONS & COMMUNICATIONS
+43 3842 200-5925 
G.KOENIGSTORFER@ATS.NET

Warimpex ist mit Projekten in Polen, Russland, 
Tschechien, Ungarn, Rumänien, Frankreich, 
Deutschland und Österreich aktiv.8 

www.warimpex.com

Immobilien werden aktuell in Łódź, 
Krakau und Budapest entwickelt.4

www.warimpex.com

44 Hotels und Bürogebäude hat Warimpex seit 1982 entwickelt – zu 
den  Highlights zählen u. a. Hotels der Marken InterContinental, 
Crowne Plaza und Kempinski, das revitalisierte Le Palais Office
in Warschau sowie die AIRPORTCITY St. Petersburg.

www.warimpex.com

WERTE ENTWICKELN.
Fragen zur S IMMO? Kontaktieren Sie uns:www.simmoag.at 

sylwia.milke@simmoag.at   
+43 1 22795-1123

andreas.feuerstein@simmoag.at   
+43 1 22795-1125

SIE HABEN FRAGEN ZUR TELEKOM-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
SUSANNE AGLAS-REINDL  HEAD OF INVESTOR RELATIONS 
+43 50 664 39420 
SUSANNE.REINDL@A1.GROUP

SIE HABEN FRAGEN ZUR EUROPEAN LITHIUM-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
DIETRICH WANKE,  CHIEF EXECUTIVE OFFICER 
+43  (0)720 511996-10 
DIETRICH.WANKE@EUROPEANLITHIUM.COM

SIE HABEN FRAGEN ZUR ZUMTOBEL-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
MARESA HOFFMANN,  HEAD OF CORPORATE COMMUNICATIONS 
+43 5572 509 575
MARIATHERESA.HOFFMANN@ZUMTOBELGROUP.COM
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S&T hat ein weiteres Aktienrückkaufprogramm beschlossen, da das bisherige Aktienrückkaufprogramm II 2020 mit 30.4.2021 
auslaufen wird. Das Volumen soll sich auf bis zu 500.000 Stück rückzuerwerbende Aktien belaufen, der Rückkauf unter 
dem Aktienrückkaufprogramm I 2021 soll am Montag, dem 3.5.2021 starten und bis längstens 3.11.2021 laufen. Der maximale 
Gesamtbetrag, der von S&T für das Aktienrückkaufprogramm I 2021 aufgewendet wird, liegt bei 10 Mio. Euro.

Die Oberbank hat erneut Lenzing-Aktien verkauft. Aktuell wurde der Verkauf von 3.100 Aktien zu je 114,8 Euro (in Summe 
mehr als 355.880 Euro) gemeldet. Die vergangenen Wochen hat die Oberbank immer wieder Lenzing-Aktienverkäufe 
bekanntgegeben. Laut Unternehmen will man nach den Kursanstiegen nun Gewinne realisieren, hält aber am grundsätzlichen 
Engagement bei Lenzing fest.

Verbund startet eine Kooperation mit der Visiolar GmbH. Die in Deutschland ansässige Visiolar verfügt über Liegenschaften, 
welche nun für Photovoltaik-Projekte nutzbar gemacht werden sollen. Bis dato seien 13 Flächen mit rund 1.400 Hektar 
(entspricht max. rund 1.400 MWp installierbare Leistung) identifiziert und definiert worden, wie Verbund mitteilt. Die Projekte 
sollen in den kommenden Jahren stufenweise entwickelt, errichtet und in Betrieb gesetzt werden.

#MÖGLICHKEITSZONE LISTING  

Die hGears AG, Hersteller von Hochpräzisionsgetriebeteilen und -komponenten mit Schwerpunkt auf Produkten für E-Mobilität, 
plant für das zweite Quartal 2021 einen Börsengang an der Frankfurter Wertpapierbörse. Das Angebot wird aus einer 
Platzierung neuer Aktien aus einer Kapitalerhöhung im Volumen von ca. 65 Mio. Euro und einer Platzierung bestehender 
Aktien bestimmter Altaktionäre der Gesellschaft bestehen. Es wird erwartet, dass der angestrebte Streubesitz (Freefloat) 
einen liquiden Handel der Aktien der Gesellschaft ermöglicht, teilt die Gesellschaft mit. Mit dem Erlös aus dem Börsengang 
plant die Gesellschaft, ihr Wachstum im Bereich der E-Mobilität weiter voranzutreiben.

Bereits kommenden Freitag geht der Labor-Betreiber Synlab an die Frankfurter Börse. Der endgültige Angebotspreis wurde 
mit 18,00 Euro pro Aktie festgelegt und damit im unteren Bereich der Preisspanne, die bei 18,0 bis 23,0 Euro lag. Unter der 
Annahme der vollständigen Ausübung der Greenshoe-Option und basierend auf dem endgültigen Angebotspreis beläuft sich 
das Gesamtvolumen des Angebots auf 772 Mio. Euro.

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 29.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Andritz hat Zahlen für das 1. Quartal präsentiert. Der Umsatz ging um 1,1 Prozent auf 1.493,2 Mio. Euro zurück, die Ergebnis-
Kennzahlen verbesserten sich allerdings deutlich. Das operative Ergebnis (EBITA) stieg um 58,2 Prozent auf 110,9 Mio. Euro, das 
EBIT erhöhte sich um +79,2 Prozent auf 96,4 Mio. Euro, das Konzernergebnis verdoppelte sich praktisch im Jahresvergleich 
und erreichte 62,1 Mio. Euro (Q1 2020: 31,5 Mio. Euro). CEO Wolfgang Leitner: “Wir sind mit der Geschäftsentwicklung im 1. 
Quartal 2021 sehr zufrieden. Positiv stimmt uns vor allem die Entwicklung des Auftragseingangs, der die Basis für die zukünftige 
Umsatz- und Ergebnisentwicklung darstellt. Hinsichtlich der Entwicklung der von uns bedienten Märkte sind wir auch für 
die kommenden Monate vorsichtig optimistisch und erwarten eine insgesamt solide Projekt- und Investitionstätigkeit.” 
Der Auftragseingang betrug 1.729,5 Mio. Euro und lag damit um 6,7 Prozent unter dem Vorjahresvergleichsquartal (Q1 2020: 
1.852,9 Mio. Euro), der einen Großauftrag im Geschäftsbereich Pulp & Paper enthalten hatte. Vor allem die Geschäftsbereiche 
Metals und Hydro konnten im Quartalsvergleich den Auftragseingang deutlich steigern. Auch der Auftragseingang des 
Servicegeschäfts entwickelte sich sehr erfreulich und stieg gegenüber den Vorquartalen deutlich an. Der Auftragsstand per 31. 
März 2021 betrug 7.071,3 Mio. Euro und ist damit gegenüber Ultimo 2020 (31. Dezember 2020: 6.774,0 Mio. Euro) angestiegen. 
Das Unternehmen bestätigte den Ausblick und rechnet weiter mit einem Anstieg des berichteten EBITA (2020: 391,7 Mio. 
Euro). Das um Sondereffekte bereinigte EBITA sollte - in Abhängigkeit von der Umsatzentwicklung - in etwa stabil im Vergleich 
zum Vorjahr sein (EBITA 2020 bereinigt: 471,1 Mio. Euro).
Zudem informierte Andritz über einen neuen Auftrag: Von McConnell Dowell und John Holland wurde man mit der Lieferung 
der elektromechanischen Ausrüstung für das 250-MW-Pumpspeicherkraftwerk Kidston in North Queensland, Australien 
beauftragt. Kidston ist laut Andritz das erste neu errichtete Pumpspeicherkraftwerk in Australien seit über 40 Jahren, sowie 
auch die weltweit erste Kombi-Anlage aus Sonnenenergie und Pumpspeicherkraft.

Die S Immo AG errichtet ein Büroprojekt in Budapest. An der Vaci Ut, einem der wichtigsten Bürostandorte der ungarischen 
Hauptstadt, sollen drei Büroimmobilien mit einer Nutzfläche von rund 29.000 m2 entstehen. Der signifikanteste Baukörper 
ist dabei ein 11-geschoßiges Gebäude direkt an der Vaci Ut. Eine Zertifizierung mit den Nachhaltigkeitszertifikaten Breeam 
und Well wird angestrebt. Im Jahr 2021 sind intensive Planungsaktivitäten vorgesehen. Die Bauarbeiten sollen im Jahr 2022 
beginnen, die Fertigstellung wird für 2024 erwartet.

Valneva startet den Börsengang an der Nasdaq. Das Unternehmen gibt in einem globalen Angebot 7.082.762 Aktien 
aus. Das Angebot findet in den Vereinigten Staaten, wo American Depositary Shares (ADS), die jeweils zwei Stammaktien 
repräsentieren, ausgegeben werden. Gleichzeitig werden in bestimmten Ländern außerhalb der USA Aktien angeboten. 
Die europäische Privatplatzierung richtet sich an qualifizierte Anleger. Der Angebotspreis pro ADS in US-Dollar und der 
entsprechende Angebotspreis pro Stammaktie in Euro sowie die endgültige Anzahl der im Rahmen des globalen Angebots 
verkauften ADS und Stammaktien werden nach einem Bookbuilding festgelegt.



Die Wolftank-Adisa Holding AG hat sich über eine Kapitalerhöhung 4 Mio. Euro frisches Kapital gesichert. Es wurden bei 
“ausgewählten qualifizierten und langfristig orientierten institutionellen und/oder großen nicht institutionellen Investoren” 
125.000 Aktien zu je 32,0 Euro platziert, wie die Gesellschaft mitteilt. Die Mittelverwendung dient dem weiteren internationalen 
Wachstum der Gruppe und der Stärkung des Eigenkapitals.

Produkt-News: Die Raiffeisen Centrobank AG legt das Wasserstoff Bonus-Zertifikat „Wasserstoff Bonus&Wachstum“ (ISIN 
AT0000A2QS86) zur vierwöchigen Zeichnung auf. Basierend auf dem vom Index-Entwickler Solactive entwickelten und 
gelaunchten Hydrogen-Index ist die Thematik Wasserstoff somit für ein breites Publikum durch ein Anlageprodukt investierbar 
gemacht. Mit diesem Anlageprodukt ohne Kapitalschutz partizipieren Anleger am Laufzeitende zu 100 Prozent an der 
positiven Wertentwicklung des zugrundeliegenden Index ohne Gewinnbegrenzung. Als Schutzmechanismus dient die 
Barriere von 50 Prozent des Index-Startwerts. Wird die Barriere während des Beobachtungszeitraums nie verletzt, erfolgt die 
Rückzahlung zu mind. 110 Prozent des Nominalbetrags – auch, wenn die Indexentwicklung am Laufzeitende negativ ist. Die 
Laufzeit des Zertifikats beträgt fünf Jahre.

#GABB INTRO  30.4. CHRISTIAN DRASTIL

Die VIG ist in der Austrian Visual Worldwide Roadshow präsent: 
„Der Anspruch der VIG ist auch in außergewöhnlichen Zeiten unverändert: Das zu schützen, was zählt! Diese Präsentation fasst 
die Kernaspekte des Geschäftsmodells und die Highlights 2020 zusammen. Für mehr Informationen zum Geschäftsjahr 2020 
werfen Sie einen Blick in unseren Online-Bericht und das Video von Frau Prof. Stadler unter https://geschaeftsbericht.vig/2020. 
Gerne steht Ihnen das IR-Team unter investor.relations@vig.com oder +43 (0) 50 390 – 21919 für Fragen zur Verfügung.“ https://
www.boerse-social.com/austrianworldwideroadshow/presentation/vig/3907/5

#GABB ZU DEN  PIR-NEWS DES TAGES 30.4.  CHRISTINE PETZWINKLER

Der Konzernumsatz des Kranherstellers Palfinger betrug im 1. Quartal 2021 405,9 Mio. Euro, dies entspricht einer Steigerung 
von 3,2 Prozent. Das EBITDA erhöhte sich gegenüber dem 1. Quartal 2020 um 16,3 Prozent auf 58,5 Mio. Euro, das EBIT liegt 
bei 40,0 Mio. Euro (gegenüber 31,4 Mio. Euro im 1. Quartal 2020). Das Konzernergebnis betrug 24,5 Mio. Euro (nach 15,5 Mio. 
Euro). Für das Gesamtjahr 2021 peilt das Management ein Rekordjahr mit einem Umsatz von mehr als 1,75 Mrd. Euro und 
einem EBIT von mehr als 149 Mio. Euro an. Die weltweite Wirtschaftserholung würde sich in guten Auftragseingängen und 
damit einhergehend in einer sehr guten Auftragslage niederschlagen, so das Unternehmen - derzeit seien alle Werke voll 
ausgelastet. China werde ein Wirtschaftswachstum von 8,4 Prozent, den USA von 6,4 Prozent und Europa von 4,4 Prozent 
prognostiziert. Getragen werde der Aufschwung maßgeblich von der Bauwirtschaft, wie Palfinger betont. Zusätzlich würde 
sich die Forstwirtschaft sehr positiv entwickeln. Allerdings würde der Aufschwung mit steigenden Rohstoffpreisen und damit 
mit höheren Kosten entlang der Supply Chain einhergehen. „Wir müssen auch das Risiko von Einschränkungen in der 
Materialverfügbarkeit im Auge behalten“, warnt Klauser.

Der Strabag-Konzern verbuchte im Geschäftsjahr 2020 eine Leistung von 15,4 Mrd. Euro und damit um 7 Prozent weniger als 
im Jahr davor. Der konsolidierte Konzernumsatz betrug 14,7 Mrd. Euro (-6 Prozent). Der Auftragsbestand per 31.12.2020 stieg 
gegenüber dem Vorjahr um 5 Prozent auf 18,4 Mrd. Euro. Das EBIT erhöhte sich um 5 Prozent auf 630,65 Mio. Euro, was einer 
EBIT-Marge von 4,3 Prozent nach 3,8 Prozent im Jahr 2019 entspricht. Das Konzernergebnis 2020 lag bei 395,22 Mio. Euro – eine 
Zunahme um 6 Prozent. Laut CEO Thomas Birtel habe man mit den Zahlen die Robustheit des Geschäftsmodells bewiesen. 
„Für 2021 erwarten wir eine leichte Leistungssteigerung, wenngleich sich die EBIT-Marge, unsere wichtigste finanzielle 
Steuerungskennzahl, wieder normalisieren sollte, insbesondere in Hinblick auf die aktuell beobachtbaren Preissteigerungen 
bei Baumaterialien,“ meint er. Für 2021 ist Birtel “vorsichtig optimistisch”. Es wird im Geschäftsjahr 2021 mit einer Leistung 
geringfügig über Vorjahresniveau gerechnet. Diese Annahme sei durch den hohen Auftragsbestand gut unterlegt. Besonders 
im Verkehrswegebau sei die Auftragslage gut. Nach der außergewöhnlichen Ergebnissituation im abgelaufenen Geschäftsjahr 
sollte 2021 mit einer EBIT-Marge von unter 4,0 Prozent wieder eine Normalisierung eintreten. Das Unternehmen will eine 
Dividende von 1,9 Euro je Aktie zahlen, das wäre der höchste Betrag seit Börsengang und ein gewisses Aufholen zur 
coronabedingten geringeren Auszahlung für 2019, wie es bei der Pressekonferenz hieß.

Die Erste Group hat im 1. Quartal ein Betriebsergebnis von 725 Mio, Euro erreicht (+31,5 Prozent im Jahresvergleich). Es 
mussten Risikovorsorgen für Kreditausfälle in Höhe von 36 Mio. Euro (-42,1 Prozent) gebildet werden. Gekoppelt mit einem 
Vorzeichenwechsel im Handelsergebnis und dem Fair-Value-Ergebnis konnten so höhere Steueraufwendungen ausgeglichen 
und in Folge das Nettoergebnis um 50,9 Prozent auf 355 Mio. Euro gesteigert werden. Kundenkredite stiegen um 1,1 Prozent 
auf 168 Mrd. Euro, Kundeneinlagen um 7,5 Prozent auf 205 Mrd. Euro. Die Harte Kernkapitalquote (CET1, final) belief sich auf 
14,0 Prozent (14,2 Prozent). Die NPL-Quote bezogen auf Bruttokundenkredite verbesserte sich auf 2,6 Prozent (Ende 2020: 
2,7 Prozent). Erste Group CFO Stefan Dörfler: „Wir sind gut in das Jahr 2021 gestartet, das ein Jahr des Rebounds zu werden 
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Immofi nanz mit Investment Grade Rating und Benchmark-
Anleihe über 500 Mio. Euro – Vermietungsgrad erreicht 

neuen Bestwert von rund 96 Prozent

SIE HABEN FRAGEN ZUR IMMOFINANZ-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
BETTINA SCHRAGL, HEAD OF INVESTOR RELATIONS AND COMMUNICATIONS, 
+43 (0)1 88090 2290 
INVESTOR@IMMOFINANZ.COM

IMMOFINANZ mit Ergebnissprung nach drei Quartalen: 
Konzernergebnis auf EUR 135,0 Mio. gestiegen, Ausblick für 
FFO 1 im Jahr 2019 von über EUR 100,0 Mio. bestätigt

UNSERE WELT VERÄNDERT SICH. 
UND WIR MIT IHR.      www.palfi nger.com

Palfi nger aktuell: IM 1. HALBJAHR 2018 MIT FORT-
SETZUNG DES PROFITABLEN WACHSTUMS.     
         www.palfi nger.ag

Deutsche Bank 
X-markets Schon heute in das Auto von morgen einsteigen.

Auto der Zukunft Index-Zertifikat (WKN:DS8AUT)
Verlust des eingesetzten Kapitals möglich.  www.xmarkets.at

WACHSTUMSKURS
Schützen, was zählt.

Heute ist die VIG das Unternehmen mit dem 
besten Rating im ATX und wir arbeiten je-
den Tag daran, es auch zu bleiben. Mehr 
erfahren auf www.vig.com

VIG_ANZEIGE_STREIFEN_RZ.indd   1 03.10.18   10:48

SIE HABEN FRAGEN ZUR WIENERBERGER-AKTIE?
KONTAKTIEREN SIE MICH!
ELISABETH FALKNER, HEAD OF INVESTOR RELATIONS, 
+43 1 60192 10221
ELISABETH.FALKNER@WIENERBERGER.COM
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verspricht. Unser operatives Geschäft läuft weiterhin sehr gut und unser Ergebnis hat dank gesenkter 
Risikokosten und höherer Provisionserträge einen großen Schub bekommen.“

Die an der Wiener Börse gelistete startup300 AG hat den Jahresabschluss für 2020 präsentiert. Daraus 
geht hervor, dass die Umsatzerlöse der Gruppe bei 2,15 Mio. Euro liegen (Vorjahr: 4,5 Mio. Euro). Der 
Rückgang sei mit ausfallenden Events durch die Corona-Krise und weiteren Corona-Einflüsse zu erklären, 
so das Unternehmen. Der Verlust der startup300 AG konnte 2020 auf 752.000 Euro gesenkt werden, 
nach 4,9 Mio. Euro (davon 3,58 Mio. Verschmelzungsverlust) im Geschäftsjahr 2019.

Die Wiener Privatbank hat im abgelaufenen Jahr ein Periodenergebnis von -7,9 Mio. Euro (vs. +2,68 Mio. 
Euro in 2019) verbucht. Speziell die Risikovorsorge in Höhe von 9,4 Mio. Euro drückte auf das Ergebnis. 
Vorstand Christoph Raninger: „Nach dem für uns Pandemie bedingt ergebnismäßig unerfreulichem 
Ausgang des Geschäftsjahres 2020 ist der Blick optimistisch nach vorne gerichtet. Wir haben im 
letzten Jahr vieles ausgesät, was wir in Zukunft ernten wollen. Über die noch engere Verschränkung 
zwischen Kapitalmarktdienstleistungen, Depotgeschäft und Brokerage ist es uns gelungen, unsere 
Wertschöpfung in diesem Bereich weiter auszubauen und an Substanz zuzulegen. Diesen Weg wollen 
wir auch heuer fortsetzen. Zusätzlich entwickeln wir neue, innovative Produktideen wie den ersten 
nachhaltigen Mezzaninkapitalfonds in Österreich und engagieren uns in neuen Immobilienprojekten. 
Innovation und Nachhaltigkeit stehen heuer verstärkt im Fokus und diesbezüglich freuen wir uns, schon 
in Bälde interessante Neuerungen vorstellen zu dürfen.“
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Stabilität und
Sicherheit.
Stabilität und Sicherheit – Werte, die 
insbesondere in Krisenzeiten von  hoher 
Bedeutung sind. Die BUWOG steht 
als führender Komplettanbieter am 
 österreichischen Wohnimmobilienmarkt seit 
ihrer Gründung im Jahr 1951 für attraktiven 
und hochwertigen Wohnraum, der jetzt und 
auch in Zukunft eine sichere Investition und 
ein krisenfestes Umfeld bietet. 

buwog.at



DEPOT DAD.AT, BANKDIREKT.AT, WIKIFOLIO DE000LS9BHW2 DEPOT KOMMENTAR

BEZEICHNUNG ISIN/WKN STK.. MARKTKURS MARKTWERT G/V %/ABS. G/V HEUTE

Addiko Bank AG AT000ADDIKO0 115 Stk. 9,1500 EUR 1.052,25 € +4,45 % / +44,85 € -0,22 % / -2,30 €

AGRANA BET.AG AKT.O.N. AT000AGRANA3 57 Stk. 17,3000 EUR 986,10 € -1,70 % / -17,10 € -1,26 % / -12,54 €

ANDRITZ AG AT0000730007 27 Stk. 39,3200 EUR 1.061,64 € +5,53 % / +55,62 € +0,00 % / - €

AT+S AUSTR.T.+SYSTEMT. AT0000969985 38 Stk. 26,7500 EUR 1.016,50 € +2,88 % / +28,50 € +2,88 % / +28,50 €

CLEEN ENERGY AG AKT O.N. AT0000A1PY49 146 Stk. 3,4800 EUR 508,08 € +17,57 %/ +75,92 € +17,57 % / +75,92 €

DO + CO AG AT0000818802 15 Stk. 56,6000 EUR 849,00 € -16,64 %/ -169,50 € -1,05 % / -9,00 €

ERSTE GROUP BNK INH. O.N. AT0000652011 40 Stk. 25,0300 EUR 1.001,20 € -0,67 % / -6,80 € -1,84 % / -18,80 €

EVOTEC AG O.N. DE0005664809 33 Stk. 34,4100 EUR 1.135,53 € +14,17 %/ +140,91 € -7,18 % / -87,78 €

FABASOFT AG AT0000785407 21 Stk. 45,7000 EUR 959,70 € -4,39 % / -44,10 € -1,30 % / -12,60 €

FACC AG INH.AKT. AT00000FACC2 115 Stk. 10,4600 EUR 1.202,90 € +22,46 %/ +220,61 € -4,21 % / -52,90 €

FLUGHAFEN WIEN AG AT00000VIE62 35 Stk. 28,1000 EUR 983,50 € -2,77 % / -28,00 € -0,18 % / -1,75 €

Frequentis AG ATFREQUENT09 54 Stk. 17,9000 EUR 966,60 € -1,65 % / -16,20 € -0,56 % / -5,40 €

IMMOFINANZ AG AKT. AT0000A21KS2 58 Stk. 16,9000 EUR 980,20 € -1,00 % / -9,86 € -0,59 % / -5,80 €

LENZING AG AT0000644505 10 Stk. 106,4000 EUR 1.064,00 € +10,26 %/ +99,00 € +4,93 % / +50,00 €

Marinomed Biotech AG Akt. ATMARINOMED6 9 Stk. 120,0000 EUR 1.080,00 € +0,84 % / +9,00 € +0,84 % / +9,00 €

Mayr-Melnhof Karton AT0000938204 6 Stk. 165,2000 EUR 991,20 € -0,48 % / -4,80 € -0,24 % / -2,40 €

OESTERREICH. POST AG AT0000APOST4 34 Stk. 35,0500 EUR 1.191,70 € +21,28 %/ +209,10 € -1,27 % / -15,30 €

PALFINGER AG AT0000758305 39 Stk. 29,3000 EUR 1.142,70 € +15,35 %/ +152,10 € +1,74 % / +19,50 €

PIERER Mobility AG AT0000KTMI02 15 Stk. 67,5000 EUR 1.012,50 € +2,27 % / +22,50 € -0,74 % / -7,50 €

POLYTEC HLDG AG INH. EO 1 AT0000A00XX9 135 Stk. 8,6000 EUR 1.161,00 € +15,28 %/ +153,90 € -0,23 % / -2,70 €

PORR AG AT0000609607 77 Stk. 14,0200 EUR 1.079,54 € +7,85 % / +78,54 € -0,85 % / -9,24 €

RHI MAGNESITA N.V. NL0012650360 22 Stk. 44,5000 EUR 979,00 € -2,20 % / -22,00 € +0,00 % / - €

ROSENBAUER INTL AT0000922554 25 Stk. 39,8000 EUR 995,00 € -0,75 % / -7,50 € +3,92 % / +37,50 €

S IMMO AG AT0000652250 58 Stk. 18,0000 EUR 1.044,00 € +4,53 % / +45,24 € -0,44 % / -4,64 €

S+T AG (Z.REG.MK.Z.)O.N. AT0000A0E9W5 53 Stk. 21,2800 EUR 1.127,84 € +12,53 %/ +125,61 € -0,75 % / -8,48 €

startup300 AG Akt. o.N. ATSTARTUP300 270 Stk. 3,2200 EUR 869,40 € -10,56 %/ -102,60 € -8,00 % / -75,60 €

STRABAG SE AT000000STR1 35 Stk. 28,4000 EUR 994,00 € -0,70 % / -7,00 € +0,71 % / +7,00 €

TELEKOM AUSTRIA AG AT0000720008 150 Stk. 6,2500 EUR 937,50 € -5,45 % / -54,00 € -0,64 % / -6,00 €

UBM DEVELOPMENT AG AT0000815402 28 Stk. 34,6000 EUR 968,80 € -3,89 % / -39,20 € -1,14 % / -11,20 €

VERBUND AG AT0000746409 14 Stk. 74,8500 EUR 1.047,90 € +8,32 % / +80,50 € -1,06 % / -11,20 €

VIENNA INSURANCE GRP INH. AT0000908504 49 Stk. 20,9500 EUR 1.026,55 € +0,72 % / +7,35 € -0,24 % / -2,45 €

WARIMPEX FIN.U.BETEIL. AG AT0000827209 875 Stk. 1,1500 EUR 1.006,25 € +0,88 % / +8,75 € +0,88 % / +8,75 €

WIENERBERGER AT0000831706 38 Stk. 28,5000 EUR 1.083,00 € +9,20 % / +91,20 € +1,50 % / +15,96 €

ZUMTOBEL GROUP AG INH. A AT0000837307 163 Stk. 6,7100 EUR 1.093,73 € +9,28 % / +92,91 € -0,59 % / -6,52 €

Summe 34.598,81 € +3,63 % / +1.213,45 €

 
 

Bezeichnung
ISIN

Kaufkurs
Wert

Aktueller Kurs
vom

seit Kauf
Differenz

Kurswert
Menge

Erste Group Bank AG Bonus ZT.2021/17.09.2021 TKA
AT0000A2NMN7

6,660 EUR 
999,00 EUR

6,390 EUR 
29.01.21 11:25NT

-40,50 EUR
-4,05 %

958,50 EUR
150,000 STK

Erste Group Bank AG Bonus ZT.2021/17.12.2021
AT0000A2NKS0

16,580 EUR 
994,80 EUR

16,830 EUR 
29.01.21 11:25NT

15,00 EUR 
1,51 %

1.009,80EUR
60,000 STK

Lang & Schwarz AG O.End 13(13/unl.) WFDRASTIL1
DE000LS9BHW2

160,340 EUR
16.034,00 EUR

156,080 EUR 
29.01.21 08:07NT

-426,00EUR 
-2,66 %

15.608,00EUR
100,000 STK

Ab 2021 haben wir eine 
dreigeteilte Real Money 
Veranlagung. Diese baut 
sich wie folgt auf.

ROSA. Neu ist das 
Depot bei dad.at, es wurde mit gesamt 
50.000 Euro dotiert und umfasst per 
Ende April 41 Aktien aus http://www.
boerse-social.com/private-investor-
relations. Alle Partner wurden zwecks 
Showcase zu ungefähr 1000 Euro (wie 
es sich halt je nach Kurs ausgegangen 
ist) erworben. Per Ende April weist uns 
dad.at folgende Performance auf das 
eingesetzte Kapital aus: +15,46 Prozent 
oder +6206,97 Euro. Dazu kommen 
noch 71,33 aus Netto-Dividenden.

ROT. Das Depot bei bankdirekt.at 
wurde für 2021 ebenfalls mit 50.000 
Euro dotiert. Es mixt Basisinvestments 
mit Sondersituationen und Hedge-
Transaktionen. Der Stand per Ende 
April ist 52.233 Euro. Hier werden vor 
allem Bonuszertifikate gekauft. Die 
Strategie ist ergänzend zum Depot bei 
dad.at.

GRÜN. Unser wikifolio Stockpicking 
Österreich DE000LS9BHW2 ist 
größter Bestandteil des Depots bei 
bankdirekt.at und liegt year-to-date 
um 9,34 Prozent im Plus, nun +68.3 
Prozent seit Start 2013. Das wikifolio 
ist die Fortsetzung der Real Money 
Aktivitäten, die am 4.4.2002 mit 10.000 
Euro starteten und 2013 ins wikifolio 
übertragen wurden. Aktueller Stand: 
110.311 Euro, ein Plus von 1003,11 
Prozent nach Spesen.

Rechts ein Blick auf unser investierbares wikifolio, es ist größter Bestandteil  
unseres Depots bei bankdirekt.at und will sich direkt mit dem ATX TR vergleichen. 
Alle Trades im #gabb publiziert. Outperformance 2018: 6,3 Prozentpunkte vs. ATX

Outperformance 2019: 6,8 Prozentpunkte vs. ATX
Outperformance 2020: 11,3 Prozentpunkte vs. ATX

Im Jahr 2021 gibt es bisher eine Underperformance von 6,8 Prozentpunkten. 

Im wikifolio Stockpicking Österreich DE000LS9BHW2 setzen wir 
unsere Ideen investierbar um.

BEZEICHNUNG ISIN/WKN STK.. MARKTKURS MARKTWERT G/V %/ABS. G/V HEUTE

Addiko Bank AG AT000ADDIKO0 115 Stk. 13,6000 EUR 1.564,00 € +55,25 % / +556,60 € -0,37 % / -5,75 €

AGRANA BET.AG AKT.O.N. AT000AGRANA3 57 Stk. 18,2000 EUR 1.037,40 € +3,41 % / +34,20 € +0,00 % / - €

ANDRITZ AG AT0000730007 27 Stk. 44,7600 EUR 1.208,52 € +20,13 % / +202,50 € -2,70 % / -33,48 €

AT+S AUSTR.T.+SYSTEMT. AT0000969985 38 Stk. 32,6500 EUR 1.240,70 € +25,58 % / +252,70 € -1,80 % / -22,80 €

Beaconsmind AG Namens-Aktien CH0451123589 25 Stk. 39,1000 EUR 977,50 € -2,25 % / -22,50 € +0,00 % / - €

CLEEN ENERGY AG AKT O.N. AT0000A1PY49 146 Stk. 6,0000 EUR 876,00 € +102,70 % / +443,84 € +0,00 % / - €

DO + CO AG AT0000818802 15 Stk. 70,8000 EUR 1.062,00 € +4,27 % / +43,50 € -1,67 % / -18,00 €

ERSTE GROUP BNK INH. O.N. AT0000652011 40 Stk. 29,2900 EUR 1.171,60 € +16,23 % / +163,60 € -1,48 % / -17,60 €

EVOTEC AG O.N. DE0005664809 33 Stk. 34,1900 EUR 1.128,27 € +13,44 % / +133,65 € +1,27 % / +14,19 €

FABASOFT AG AT0000785407 21 Stk. 45,7500 EUR 960,75 € -4,29 % / -43,05 € -0,33 % / -3,15 €

FACC AG INH.AKT. AT00000FACC2 115 Stk. 8,9100 EUR 1.024,65 € +4,31 % / +42,36 € +1,25 % / +12,65 €

FLUGHAFEN WIEN AG AT00000VIE62 35 Stk. 29,8500 EUR 1.044,75 € +3,29 % / +33,25 € +0,34 % / +3,50 €

Frequentis AG ATFREQUENT09 54 Stk. 24,4000 EUR 1.317,60 € +34,07 % / +334,80 € +0,41 % / +5,40 €

IMMOFINANZ AG AKT. AT0000A21KS2 58 Stk. 17,4700 EUR 1.013,26 € +2,34 % / +23,20 € -0,74 % / -7,54 €

KNAUS AG INH O.N. DE000A2YN504 15 Stk. 71,8000 EUR 1.077,00 € +9,79 % / +96,00 € +0,70 % / +7,50 €

LENZING AG AT0000644505 10 Stk. 111,2000 EUR 1.112,00 € +15,23 % / +147,00 € -1,94 % / -22,00 €

Marinomed Biotech AG Akt. ATMARINOMED6 9 Stk. 130,0000 EUR 1.170,00 € +9,24 % / +99,00 € -3,70 % / -45,00 €

Mayr-Melnhof Karton AT0000938204 6 Stk. 174,0000 EUR 1.044,00 € +4,82 % / +48,00 € -1,24 % / -13,20 €

OESTERREICH. POST AG AT0000APOST4 34 Stk. 36,8000 EUR 1.251,20 € +27,34 % / +268,60 € +0,27 % / +3,40 €

PALFINGER AG AT0000758305 39 Stk. 38,5500 EUR 1.503,45 € +51,77 % / +512,85 € +0,39 % / +5,85 €

PIERER Mobility AG AT0000KTMI02 15 Stk. 74,0000 EUR 1.110,00 € +12,12 % / +120,00 € +0,00 % / - €

POLYTEC HLDG AG INH. EO 1 AT0000A00XX9 135 Stk. 10,9200 EUR 1.474,20 € +46,38 % / +467,10 € -1,80 % / -27,00 €

PORR AG AT0000609607 77 Stk. 15,9000 EUR 1.224,30 € +22,31 % / +223,30 € +0,89 % / +10,78 €

RAIFFEISEN BK INTL INH. AT0000606306 59 Stk. 18,1800 EUR 1.072,62 € +8,54 % / +84,37 € +0,22 % / +2,36 €

RHI MAGNESITA N.V. NL0012650360 22 Stk. 52,2000 EUR 1.148,40 € +14,73 % / +147,40 € -1,88 % / -22,00 €

ROSENBAUER INTL AT0000922554 25 Stk. 57,2000 EUR 1.430,00 € +42,64 % / +427,50 € +1,06 % / +15,00 €

S IMMO AG AT0000652250 58 Stk. 21,6000 EUR 1.252,80 € +25,44 % / +254,04 € -0,46 % / -5,80 €

S+T AG (Z.REG.MK.Z.)O.N. AT0000A0E9W5 53 Stk. 22,7400 EUR 1.205,22 € +20,25 % / +202,99 € -0,87 % / -10,60 €

startup300 AG Akt. o.N. ATSTARTUP300 270 Stk. 3,2200 EUR 869,40 € -10,56 % / -102,60 € -2,42 % / -21,60 €

STRABAG SE AT000000STR1 35 Stk. 32,4000 EUR 1.134,00 € +13,29 % / +133,00 € +2,05 % / +22,75 €

TELEKOM AUSTRIA AG AT0000720008 150 Stk. 6,8900 EUR 1.033,50 € +4,24 % / +42,00 € -0,58 % / -6,00 €

UBM DEVELOPMENT AG AT0000815402 28 Stk. 40,2000 EUR 1.125,60 € +11,67 % / +117,60 € -0,25 % / -2,80 €

UNIQA INSURANCE GROUP AG AT0000821103 158 Stk. 6,7100 EUR 1.060,18 € +4,84 % / +48,98 € +1,21 % / +12,64 €

VALNEVA SE EO -,15 FR0004056851 71 Stk. 13,5000 EUR 958,50 € +0,75 % / +7,10 € +6,64 % / +59,64 €

VERBUND AG AT0000746409 14 Stk. 67,7500 EUR 948,50 € -1,95 % / -18,90 € -1,02 % / -9,80 €

VIENNA INSURANCE GRP INH. AT0000908504 49 Stk. 22,2000 EUR 1.087,80 € +6,73 % / +68,60 € -0,67 % / -7,35 €

WARIMPEX FIN.U.BETEIL. AG AT0000827209 875 Stk. 1,1350 EUR 993,12 € -0,44 % / -4,38 € -1,30 % / -13,12 €

WIENERBERGER AT0000831706 38 Stk. 32,7400 EUR 1.244,12 € +25,44 % / +252,32 € -0,43 % / -5,32 €

Wolftank-Adisa Holding AG AT0000A25NJ6 30 Stk. 35,2000 EUR 1.056,00 € +25,71 % / +216,00 € -0,56 % / -6,00 €

XB Systems AG DE000A3H3LX7 200 Stk. 4,0000 EUR 800,00 € -20,00 % / -200,00 € +1,25 % / +10,00 €

ZUMTOBEL GROUP AG INH. A AT0000837307 163 Stk. 8,2900 EUR 1.351,27 € +35,02 % / +350,45 € -0,48 % / -6,52 €

Summe 46.364,19 € +15,46 % / +6.206,97 €

Bezeichnung
ISIN

Kaufkurs
Wert

Aktueller Kurs
vom

seit Kauf
Differenz

Kurswert
Menge

Erste Group Bank AG Bonus ZT.2021/17.09.2021 TKA
AT0000A2NMN7

6,660 EUR 
999,00 EUR

7,780 EUR 
30.04.21 11:25 NT

168,00 EUR 
16,82 %

1.167,00 EUR
150,000 STK

Erste Group Bank AG Bonus ZT.2021/17.12.2021
AT0000A2NKS0

16,580 EUR 
994,80 EUR

17,860 EUR 
30.04.21 11:25 NT

76,80 EUR 
7,72 %

1.071,60 EUR
60,000 STK

Lang & Schwarz AG O.End 13(13/unl.) WFDRASTIL1
DE000LS9BHW2

160,340 EUR 
16.034,00 EUR

167,530 EUR 
30.04.21 08:10 NT

719,00 EUR 
4,48 %

16.753,00 EUR
100,000 STK

Lang & Schwarz AG O.End 20(20/unl.) WF000C050M
DE000LS9PWA7

159,010 EUR 
954,06 EUR

159,640 EUR 
30.04.21 08:11 NT

3,78 EUR 
0,40 %

957,84 EUR
6,000 STK

Raiffeisen Centrobank AG Bonus ZT.21/21.09.2022 RBI
AT0000A2P5V0

14,780 EUR 
1.034,60 EUR

16,700 EUR 
30.04.21 09:15 NT

134,40 EUR 
12,99 %

1.169,00 EUR
70,000 STK

Raiffeisen Centrobank AG Bonus ZT.21/23.03.2022 ATS
AT0000A2PTU2

23,970 EUR 
1.006,74 EUR

28,880 EUR 
30.04.21 09:15 NT

206,22 EUR 
20,48 %

1.212,96 EUR
42,000 STK

UC-HVB STLOW21 DAX
DE000HR09E41

3,000 EUR 
300,00 EUR

3,680 EUR 
30.04.21 11:52 NT

68,00 EUR 
22,67 %

368,00 EUR
100,000 STK
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Die französische Investmentgesell-
schaft Corum ist seit 2011 mit ihren Im-
mobilien-Fonds auf dem Markt. Mitt-
lerweile haben mehr als 55.000 Privat-
investoren, darunter auch österreichi-
sche, in die zwei Fonds, den Corum Ori-
gin und den vor etwa vier Jahren auf-
gelegten Corum XL, investiert. Die Ka-
pitalisierung beider Fonds lag Ende 2020 

bei knapp drei Mrd. Euro. Im April wur-
den die Investoren der beiden Fonds auf 
jeweils virtuellen Hauptversammlun-
gen über die Entwicklungen ihrer An-
lagen, aber auch über Chancen und Ri-
siken auf den Immobilien-Märkten, auf 
dem Laufenden gehalten. Dabei erläu-
terte das Corum-Management nicht 
nur die Aktivitäten der Fonds, sondern 

auch die Hintergründe, warum man die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie 
in den Fonds recht gut abfedern konnte. 

Nicht die Lage zählt. Demnach sorgte 
nicht nur die opportunistische Strategie 
für eine akzeptable Performance, son-
dern auch, dass man bei Corum nicht die 
Lage der Immobilie in den Vordergrund 
rückt, sondern die Qualität der Mieter. 
„Wir setzen auf solide Mieter und un-
terziehen potenzielle Mieter einer ge-
nauen Finanzanalyse“, betonte Vincent 
Dominique, Generaldirektor & Direktor 
Asset Management, bei der Hauptver-
sammlung. „Wenn der Mieter finanzi-
ell gesund ist, dann kommt er auch gut 
durch die Krise”. Dennoch habe es von 

PERFORMANCE DANK 
SOLIDEN MIETERN 
UND DIVERSIFIKATION

Corum-Gründer 
Frédéric Puzin 

rechnet nicht da-
mit, dass Home-Of-
fice in großem Aus-

maß bleiben wird 
und macht Immo-

bilien daher „zu Le-
bensräumen“

Bei Corum ist nicht die Lage der 
Immobilie vorrangig, sondern 
die Qualität der Mieter. Diese 
werden einer genauen Finanz–
analyse unterzogen. Das hat 
in der Corona-Krise dazu 
geführt, dass nur für wenige 
Mieter eine Zahlungs-Lösung 
gefunden werden musste und 
die Investoren eine gewohnt 
konstante Rendite erhalten 
haben.

Text: Christine Petzwinkler    
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Mietern Anträge auf Mietver-
zicht oder –Stundung gegeben. In 
Gesprächen habe sich aber her-
ausgestellt, dass es nur bei einem 
geringen Prozentsatz tatsächlich 
notwendig war, zu unterstützen, 
wie Vincent Dominique erläuter-
te. „Wir haben speziell für kleinere 
Mieter, die von der Krise stark ge-
troffen wurden, Lösungen gefun-
den. Im Großen und Ganzen war 
für uns aber vorrangig, im Sinne 
der Investoren zu handeln und so 
kaum Ausfälle zu verbuchen”.

Eine weitere wesentliche Säu-
le bei Corum ist die Diversifikati-
on. Beide Fonds haben Immobilien 
in vielen Ländern Europas, beim 
Corum XL ist man zudem in Län-
dern außerhalb der Eurozone ak-
tiv (UK, Polen, Norwegen) und hat 
2020 erstmals auch jenseits des 
Atlantiks, nämlich in Kanada, in-
vestiert. Hier habe sich ein güns-
tiges Investitionsfenster aufgetan, 
nämlich  ein schwacher kanadi-
scher Dollar kombiniert mit einem 
Verkäufermarkt. Weitere Invest-
ments in Kanada seien durchaus 
vorstellbar. Auch in UK hat Corum 
XL in 2020 einige Investments auf-
grund der günstigen Währungs-
entwicklung getätigt.

Fonds-Fakten. Schließlich führ-
te die Strategie, im Sinne der In-
vestoren zu verhandeln, zu ei-
ner Rendite von 5,66 Prozent bei 
Corum XL. Die im Jahr 2020 divi-
dendenberechtigten Investoren 
von Corum XL erhielten eine Aus-
schüttung in Höhe von 10,69 Euro 
je Anteil.  100 Prozent der Dividen-
denrendite von Corum XL wird 
durch die von den Mietern geleis-
teten Mietzahlungen generiert. In 
2020 wurden in Summe 15 Immo-
bilien zu insgesamt 380 Mio. Euro 
akquiriert. Im Jahr 2020 stieg die 
Kapitalisierung von Corum XL um 
264 Mio. Euro auf 906 Mio. Euro. 
Der Fonds zählt mittlerweile mehr 
als 22.000 Investoren.

Corum Origin hat mit einer Ren-
dite von 6,0 Prozent im Jahr 2020, 
wie in jedem der vorangegange-
nen neun Jahre, sein nicht garan-

tiertes Renditeziel erreicht. Davon 
stammen 5,82 Prozent aus den 
von den Mietern geleisteten Miet-
zahlungen und 0,18 Prozent aus 
einer Veräußerung von Aktiva. 
Der Fonds hat 2020 13 Kauf-Trans-
aktionen in sieben Ländern und 
einem Gesamtwert von 214 Mio. 
Euro abgeschlossen. Im Jahr 2020 
nahm Corum Origin 147 Mio. 
Euro an Investorengeldern ein. 
Ende 2020 betrug die Kapitalisie-
rung von Corum Origin 1,993 Mrd. 
Euro. Per Ende 2020 umfasste der 
in 13 Ländern der Eurozone inves-
tierte Fonds 33.010 Investoren. 
 
Immobilie als Lebensraum. Bei-
de Fonds haben den größten Teil 
des Volumens im Office-Segment 
investiert. Die aktuell vermehr-
te Nutzung von Home-Office be-
reiten den Corum-Managern al-

lerdings keine Sorgenfalten. Ihrer 
Meinung nach leidet im Home-Of-
fice nicht nur das soziale Leben, 
sondern auch die Kreativität der 
Mitarbeiter und deren Identifika-
tion mit dem Unternehmen. Be-
gegnet wird diesem Aspekt mit 
der Gestaltung der Immobilien: 
„Wir machen aus Office-Gebäu-
den Lebensräume, mit der Mög-
lichkeit zu Sport und sozialer In-
teraktion,” erläutert Corum-Grün-
der und -Präsident Frédéric Puzin, 
der insgesamt positiv in die Zu-
kunft blickt und nach der Devise 
arbeitet: „Langfristig denken, die 
neue Marktsituation gewinnbrin-
gend nutzen, die Mieter verant-
wortungsbewusst und mit Weit-
blick verwalten und die Investo-
ren regelmäßig informieren, ohne 
jemals unser Performance-Ziel 
aus den Augen zu verlieren“. ✪ 

Langfristig denken, die neue 
Markt-Situation gewinnbringend 
nutzen und nicht das Performance-
Ziel aus den Augen verlieren. 
 Frédéric Puzin,  Gründer Corum Investments
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Nachhaltige Innovation setzt  
sich auch in Krisenzeiten durch 

Das Jahr 2020 sucht mit einer Pan-
demie, die die Welt noch immer 
fest im Griff hat, seinesgleichen. 
Da ist es nur eine natürliche Kon-
sequenz, dass Innova tionsthemen 
erst einmal auf Eis gelegt wer-
den, um sich auf das zu konzen-
trieren, was wirklich notwen-
dig ist, um die sozialen und wirt-
schaftlichen Folgen eines sol-
chen „Black Swan“-Ereignisses 
wie der  COVID-19-Krise abzumil-
dern. Für die Blockchain-Techno-
logie scheint jedoch das Gegenteil 
der Fall zu sein: Unbeeindruckt 
von der Pandemie werden Inves-
titionen in diese Technologien nur 
im Extremfall zurückgeschraubt, 
und der Prozess, die Technologie 
mehr und mehr in unsere Wirt-
schaft zu integrieren, geht mit 
 hohem Tempo weiter.

Spannende neue Entwicklungen 
im Blockchain-Bereich betref-
fen sowohl das Feld der geschäft-
lichen Anwendungsfälle (aktu-
ell vor allem B2B) und Unterneh-
men, die beginnen, die Technologie 
in ihre Lieferketten zu integrieren, 
als auch die ständig fortschreiten-
de Institutionalisierung der Block-
chain-Technologie, oder allgemei-
ner der Distributed-Ledger-Tech-
nologien (DLT), im Hinblick auf die 
offizielle staatliche Akzeptanz, 
Regulierung und  öffentliche De-
batte.  Wir als Verbraucher kön-
nen in Echtzeit beobachten, wie 
die Blockchain-Technologie in ver-
schiedenen Kontexten und An-
wendungen Einzug hält und die 
Blockchain so langsam in den All-
tag integriert wird, beispiels weise 

indem COVID-19-Testergebnisse 
oder Impfdaten mit Hilfe dieser 
Technologie verwaltet werden. 
Die Möglichkeiten scheinen der-
zeit endlos zu sein. 

Darüber hinaus ist klar, dass eine 
neue Innovation wie die Block-
chain-Technologie nur dann beste-
hen und wachsen kann, wenn ge-
nügend Wissen über sie verbrei-
tet ist und sie in Kreisen von Auf-
sichtsbehörden und offiziellen In-
stitutionen mit positiver Semantik 
diskutiert wird. Dies zeigt sich be-
sonders in der heutigen Zeit, in der 
sich neue (technologische)  Konzepte 
mit ihren einzigartigen Wertver-
sprechen durchsetzen können und 
versuchen, bestehende und neu 
entstehende Probleme zu lösen. In 
diesem Zusammenhang und gera-
de in Anbetracht der aktuellen Si-
tuation kommt dem in Liechten-
stein in 2020 implementierten 
Regulierungsansatz eine beson-
dere Bedeutung zu. Dieser zeigte 
auch in Krisenzeiten seine beson-
deren Stärken, indem er öffent-
liches und wirtschaftliches Inte-
resse an einem regulatorischen 
Rahmen ausrichtete, der kontinu-
ierliche und nachhaltig erfolgrei-
che Blockchain-Innovationen er-
möglicht. 

Liechtensteins einzigartiger 
Ansatz 

Liechtenstein ist das erste Land 
der Welt, dem es gelungen ist, 
 einen institutionellen Rahmen 
zu schaffen, der es erlaubt, nahe-
zu alle Rechte und letztlich jeden 
Vermögenswert überhaupt zu to-
kenisieren. Tokenisierung bedeu-
tet in diesem Zusammenhang, das 

 Eigentum an bestimmten physi-
schen Gütern oder immateriel-
len Vermögenswerten, wie bei-
spielsweise Rechten im juristi-
schen Sinne, mit Hilfe von Kon-
zepten, die auf dem Einsatz der 
Blockchain-Technologie basieren, 
digital abzubilden (d.h. in einer be-
stimmten Form digital zu verbrie-
fen). Die Bandbreite der zu tokeni-
sierenden Objekte ist so groß wie 
die mögliche technische Ausge-
staltung der Tokenisierung selbst: 
Von Staatsanleihen bis hin zu An-
teilen an Immobilienprojekten ist 
alles möglich.

Liechtenstein nennt dieses Rah-
menwerk das Gesetz über „Token 
und vertrauenswürdige Technolo-
gie-Dienstleister“ (umgangssprach-
lich der „Liechtenstein Blockchain 
Act“) und hat es 2019 vorgestellt. 
Das TVTG ist ein universeller in-
stitutioneller Rahmen, der sich 
 weder auf eine bestimmte Art von 
Blockchain-Technologie (im Ge-
setz „vertrauenswürdige Techno-
logie“) festlegt noch ein Recht oder 
 einen Vermögenswert zur Tokeni-
sierung ausschließt. Das grund-
legende  Referenzmodell ist das so-
genannte „Token-Container- Mo-
dell“, bei dem jedes beliebige As-
set oder Recht als Token verpackt 
werden kann. 

Ein Champion im internationalen 
Vergleich 

Im internationalen Vergleich zeigt 
Liechtenstein, wie eine  perfekte 
Symbiose in Bezug auf die Förde-
rung von technologischer Innova-
tion zwischen öffentlichem und 
privatem Sektor ausgestaltet wer-
den kann. Wenn eine Regierung 

Innovation,  Regulatorik    und exogene Schocks
Liechtensteins einzigartige und erfolgreiche Symbiose im Umgang mit Blockchain-Technologie 
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Der Liechtenstein-Weg durchquert das ganze Land. 

Er führt vorbei an fürstlichen Weinbergen, Naturschutz-

gebieten, Sehenswürdigkeiten und alten Dorfkernen. 

Eine Erlebniswelt, die idealerweise in 4 bis 5 Etappen  

entdeckt wird. Wir freuen uns auf Sie! 
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DANKE MR. XETRA,
LUDWIG NIESSEN!
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KATHREIN LOVES 
PRIVATE BANKING

STABILER 
NACHBAR

TANJA MUSTER, DAVID 
GAMPER, MARTIN GEIGER, 
ANDREAS BRUNHART UND 
SIMON TRIBELHORN  
(IM UHRZEIGERSINN) 
ERKLÄREN DAS LIECHTEN-
STEINISCHE MODELL.



boerse-social.com 59

mit dem eigenen Ansatz interna-
tional erfolgreich sein will, wenn 
es um die Ermöglichung neuer 
Technologien geht, muss sie mit 
dem privaten Sektor zusammen-
arbeiten, und dazu gehört auch, 
dass die Akteure sich gegensei-
tig Kompetenzen einräumen - der 
Staat räumt der Privatwirtschaft 
entsprechend abgesicherte und im 
Anwendungskontext praktikabel 
geregelte Freiräume für Innovati-
onen ein, und die Privatwirtschaft 
räumt auch ein gewisses Maß an 
notwendiger Staatlichkeit und 
staatlicher Regulierung der Inno-
vation ein, damit die Innovation 
nicht Gefahr läuft, irgendwo Scha-
den anzurichten oder das Gemein-
wohl für das Land zu mindern. 
Liechtenstein hat die Notwendig-
keit dieser Symbiose früh erkannt 
und gehandelt. Wenn ein Land in 
Bezug auf die Blockchain-Techno-
logie erfolgreich sein will, um die 
politische und wirtschaftliche Re-
levanz voranzutreiben, braucht es 
eine öffentlich-private Innova-
tions-Symbiose. In den Windschat-
ten Liechtensteins werden sich 
wohl viele Länder begeben. Der 
symbiotische Ansatz in Bezug auf 
die Institutionalisierung der Tech-
nologie scheint aktuell der erfolg-
reichste zu sein.

Was das Blockchain-Universum 
kurz- und mittelfristig 
bewegen wird

Leider gibt es auch für Themen 
wie die  Blockchain-Technologie 
 keine magische Kristallkugel mit 
zuverlässigen Zukunftsprogno-
sen, aber es gibt definitiv einige 
brennende Themen für 2021. In 
erster Linie wird dies das  Thema 

Blockchain-Bildung sein, bei dem 
es  darum geht, Wissen über die 
Blockchain-Technologie  möglichst 
fundiert und breit zu vermitteln, 
um das Alleinstellungsmerkmal, 
das der öffentliche und privatwirt-
schaftliche Einsatz  dieser Techno-
logie bietet, noch einmal zu ver-
deutlichen und verstehen zu kön-
nen. Ziel ist es, das Wissen über 
Blockchain-Technologien so weit 
zu stärken, dass es in den Köp-
fen der relevanten Stakeholder 
bis auf Code-Ebene verankert ist: 
„Knowledge is key“ gilt hier be-
sonders, denn wer das technische 
Konzept nicht versteht, kann den 
Mehrwert nicht nutzen. 

Darüber hinaus wird der Fokus 
vermutlich auf die weitere Institu-
tionalisierung und entsprechende 
Gesetzgebung rund um die Block-
chain-Technologie gelegt. Aber 
auch die weitere Ökonomisie-
rung mit ersten nachhaltig erfolg-
reichen Geschäftsmodellen wird 
eine entsprechende Relevanz be-
kommen. Auf der institutionellen 
 Seite werden wir vielleicht eine 
Art „Quest for the best“-Wettbe-
werb oder sogar ein politisches 
Machtspiel um die besten Ideen 
auf dem internationalen Spielfeld 
sehen können. Es wird vorran-
gig darum gehen, wer die meisten 
 Innovationen in seinem Land inku-
bieren kann.

Auf der wirtschaftlichen Seite er-
warten wir aufgrund der gestiege-
nen Anzahl von Geschäftsanwen-
dungen in Zukunft eine Art Darwi-
nismus: Die wirtschaftlich stärks-
ten geschäftlichen Anwendungs-
fälle für die Blockchain-Technolo-
gie werden in den jeweiligen Bran-

chen und Ländern gewinnen, und 
sich auch dauerhaft und internati-
onal durchsetzen können. 

Unabhängig davon, wohin die  Reise 
geht, können wir nur noch einmal 
dringend empfehlen, diese Ent-
wicklungen genau im Auge zu be-
halten und sich eine eigene, dif-
ferenzierende Nische im Block-
chain-Ökosystem zu sichern, um 
so den zukünftigen Wohlstand auf 
individueller und volkswirtschaft-
licher Ebene zu sichern.

Innovation,  Regulatorik    und exogene Schocks
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Prof. Dr. Philipp Sandner leitet das Frankfurt 
School Blockchain Center (FSBC) an der Frankfurt 
School of Finance & Management, das im Februar 
2017 initiiert wurde. 

Felix Bekemeier ist Senior Management Consul-
tant im Bereich Digital Strategy & Transformation 
und Doktorand an der Universität Basel.
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Seit 1997 führt die OeKB für die österreichischen Pensionskassen Performanceberechnungen durch, inklusive Volatilität und 
Asset Allocation. Das ermöglicht einen Vergleich der Pensionskassen untereinander und gibt einen Überblick über den Erfolg  
des Gesamtmarktes. Die jeweils aktuellen Daten finden Sie quartalsweise und kostenlos unter: www.oekb.at/pensionskassen

Pensionskassen-Daten aus der OeKB.

 Performance in % p.a. Volatilität in % p.a. Asset Allocation in % 

Veranlagungstyp Seit 
Jahres-
beginn 

1  
Jahr 

3 
Jahre  

5 
Jahre  

10  
Jahre 

15 
Jahre  

Seit 
31.12. 
1997 

3  
Jahre  

5  
Jahre 

10 
Jahre 

15 
Jahre 

Anleihen Aktien Immo-
bilien 

Sonstige 

betrieblich 4,24 4,24 4,41 4,61 4,62 3,47 4,25 4,92 4,04 4,03 4,98 45,59 29,77 15,90 8,74 

überbetrieblich 2,33 2,33 2,61 3,64 3,81 3,12 3,69 7,78 6,42 5,58 5,29 53,84 37,35 4,41 4,41 

gesamt 2,49 2,49 2,76 3,72 3,89 3,15 3,85 7,50 6,19 5,40 5,23 53,12 36,69 5,40 4,78 

 Performance in % p.a. Volatilität in % p.a. Asset Allocation in % 

Veranlagungstyp Seit 
Jahres-
beginn 

1  
Jahr 

3 
Jahre  

5 
Jahre  

10  
Jahre 

15 
Jahre  

Seit 
31.12. 
1997 

3  
Jahre  

5  
Jahre 

10 
Jahre 

15 
Jahre 

Anleihen Aktien Immo-
bilien 

Sonstige 

defensiv 2,42 2,42 2,54 2,66 3,07 3,09  4,06 3,28 2,93 2,66 80,10 11,88 3,72 4,30 

konservativ 2,15 2,15 2,62 3,38 3,61 3,28 3,89 6,44 5,24 4,46 3,98 64,00 26,46 5,86 3,69 

ausgewogen 0,62 0,62 2,09 3,26 3,41 3,03 3,74 7,64 6,31 5,39 4,95 56,17 33,74 4,59 5,49 

aktiv 3,55 3,55 3,25 4,19 4,18 3,41 3,92 8,16 6,75 6,00 5,70 51,63 42,29 4,33 1,75 

dynamisch 4,73 4,73 3,77 4,68 4,65 3,63 4,61 9,37 7,85 6,90 6,57 42,86 48,50 3,44 5,21 
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Wertentwicklung aller Pensionskassen per 30.12.2020

Ergebnisse überbetrieblicher Pensionskassen nach Veranlagungstyp per 30.12.2020

Veranlagungsergebnisse aller Pensionskassen per 30.12.2020

+43 1 531 27-2000
kapitalmarktservices@oekb.at

Veranlagungstypen 
überbetrieblicher 
Pensionskassen

Veranlagungstyp Aktienanteil 

defensiv < 16 % 

konservativ ≥ 16 % < 24 % 

ausgewogen ≥ 24 % < 32 % 

aktiv ≥ 32 % < 40 % 

dynamisch ≥ 40 % 

PK-Daten-OeKB-02-21.indd   1 08.03.2021   10:27:42

Österreichische Indizes
Austrian indices

ATX ATX Prime ATX five WBI ATX TR ATX NTR ATX FIVE TR ATX FIVE NTR
Ultimo 12/2020 2 780,44 1 412,91 1 250,31 1 134,58 5 466,25 4 719,84 1 868,89 1 722,19
Ultimo 03/2021 3 159,77 1 608,56 1 412,93 1 265,22 6 225,10 5 372,91 2 111,96 1 946,18
01.04.2021 3 197,22 1 628,19 1 426,91 1 280,47 6 298,90 5 436,60 2 132,86 1 965,43

06.04.2021 3 206,14 1 632,93 1 437,86 1 283,84 6 316,46 5 451,76 2 149,22 1 980,52

07.04.2021 3 205,47 1 632,53 1 433,19 1 282,94 6 315,14 5 450,62 2 142,23 1 974,08

08.04.2021 3 191,38 1 627,97 1 421,34 1 280,49 6 287,38 5 426,67 2 124,54 1 957,77

09.04.2021 3 188,67 1 627,04 1 418,97 1 280,99 6 282,05 5 422,06 2 120,99 1 954,50

12.04.2021 3 189,82 1 627,17 1 426,86 1 282,33 6 284,31 5 424,01 2 132,78 1 965,37

13.04.2021 3 193,27 1 628,78 1 430,93 1 283,21 6 291,12 5 429,89 2 138,86 1 970,97

14.04.2021 3 205,92 1 634,47 1 438,17 1 287,50 6 316,04 5 451,40 2 149,69 1 980,95

15.04.2021 3 205,77 1 634,68 1 437,55 1 286,65 6 315,74 5 451,14 2 148,76 1 980,09

16.04.2021 3 232,74 1 648,30 1 453,47 1 296,04 6 368,86 5 496,99 2 172,56 2 002,02

19.04.2021 3 227,69 1 646,24 1 444,75 1 295,00 6 358,92 5 488,41 2 159,52 1 990,00

20.04.2021 3 150,65 1 608,54 1 406,09 1 267,47 6 207,15 5 357,42 2 101,74 1 936,76

21.04.2021 3 152,23 1 609,12 1 410,64 1 268,27 6 210,26 5 360,10 2 108,53 1 943,02

22.04.2021 3 183,99 1 626,09 1 427,69 1 283,64 6 272,83 5 414,10 2 134,02 1 966,51

23.04.2021 3 217,97 1 640,20 1 447,57 1 292,04 6 339,78 5 471,89 2 163,73 1 993,88

26.04.2021 3 258,02 1 660,35 1 467,21 1 306,27 6 418,68 5 539,99 2 193,09 2 020,94

27.04.2021 3 262,60 1 662,50 1 471,33 1 307,58 6 440,63 5 555,86 2 203,43 2 029,41

28.04.2021 3 247,95 1 655,56 1 460,00 1 302,16 6 421,36 5 536,94 2 186,45 2 013,77

29.04.2021 3 262,74 1 663,21 1 460,36 1 306,36 6 450,60 5 562,16 2 186,99 2 014,27

30.04.2021 3 227,24 1 646,45 1 447,33 1 295,00 6 380,43 5 501,65 2 167,49 1 996,30

% zu Ultimo 12/2020 16,07% 16,53% 15,76% 14,14% 16,72% 16,56% 15,98% 15,92%
% zu Ultimo 03/2021 2,14% 2,36% 2,43% 2,35% 2,50% 2,40% 2,63% 2,58%
Monatshoch 3 262,74 1 663,21 1 471,33 1 307,58 6 450,60 5 562,16 2 203,43 2 029,41

All-month high 29.04.2021 29.04.2021 27.04.2021 27.04.2021 29.04.2021 29.04.2021 27.04.2021 27.04.2021

Monatstief 3 150,65 1 608,54 1 406,09 1 267,47 6 207,15 5 357,42 2 101,74 1 936,76

All-month low 20.04.2021 20.04.2021 20.04.2021 20.04.2021 20.04.2021 20.04.2021 20.04.2021 20.04.2021

Jahreshoch 3 262,74 1 663,21 1 471,33 1 307,58 6 450,60 5 562,16 2 203,43 2 029,41

All-year high 29.04.2021 29.04.2021 27.04.2021 27.04.2021 29.04.2021 29.04.2021 27.04.2021 27.04.2021

Jahrestief 2 792,34 1 419,25 1 255,62 1 140,12 5 489,66 4 740,05 1 876,82 1 729,49

All-year low 04.01.2021 04.01.2021 04.01.2021 04.01.2021 04.01.2021 04.01.2021 04.01.2021 04.01.2021

Hist. Höchstwert 4 981,87 2 506,81 3 233,92 1 876,02 6 642,34 5 842,39 2 752,83 2 585,32

All-time high 09.07.2007 01.06.2007 06.07.2007 15.06.2007 23.01.2018 23.01.2018 23.01.2018 23.01.2018

Hist. Tiefstwert 682,96 533,04 708,21 0,00 1 955,88 2 304,98 1 036,59 960,77

All-time low 13.08.1992 10.10.2002 18.03.2020 05.07.1999 09.03.2009 23.11.2011 18.03.2020 18.03.2020

2 |

prime market
prime market

Unternehmen
Company

Umsatz2

Turnover value

Kapitalisierung
Capitalization

Letzter Preis
Last price

Markt1

Market

Total 2020 Total 2021 Apr 2021 30.04.2021 Last Price Mar 2021 2020

ADDIKO BANK AG 96 151 676 31 504 139 6 307 468 266 175 000 13,650 7,48% 56,00% GM 

AGRANA BETEILIGUNGS-AG 106 573 046 32 335 651 4 314 643 1 124 801 568 18,000 2,74% 11,66% GM 

AMAG AUSTRIA METALL AG 24 615 206 11 044 248 1 753 013 1 198 976 000 34,000 2,72% 13,71% GM 

ANDRITZ AG 5 033 739 862 1 483 807 319 493 183 464 4 700 800 000 45,200 17,89% 20,60% GM 

AT&S AUSTRIA TECH.&SYSTEMTECH. 812 101 787 392 930 261 85 455 307 1 245 142 500 32,050 4,74% 22,80% GM 

BAWAG GROUP AG 3 199 807 970 970 892 846 217 347 313 4 006 052 131 44,940 2,04% 18,26% GM 

CA IMMOBILIEN ANLAGEN AG 1 824 867 407 1 061 703 302 220 478 302 3 879 197 847 36,450 0,97% 16,27% GM 

DO & CO AKTIENGESELLSCHAFT 806 762 114 368 727 732 70 163 131 691 824 000 71,000 3,20% 6,29% GM 

ERSTE GROUP BANK AG 11 909 823 572 3 361 997 779 723 462 636 12 722 080 000 29,600 2,35% 18,69% GM 

EVN AG 395 889 337 323 423 879 60 545 122 3 414 092 070 18,980 3,38% 6,15% GM 

FACC AG 269 018 428 121 144 096 11 660 618 404 325 700 8,830 -2,75% 4,01% GM 

FLUGHAFEN WIEN AG 175 329 379 61 775 575 9 502 698 2 553 600 000 30,400 3,93% -0,16% GM 

FREQUENTIS AG 22 570 342 14 492 042 5 119 600 320 047 976 24,100 8,56% 33,15% GM 

IMMOFINANZ AG 2 654 750 301 658 154 700 137 661 093 2 134 215 591 17,310 -0,57% 2,00% GM 

KAPSCH TRAFFICCOM AG 102 926 558 47 872 479 5 559 547 190 840 000 14,680 -1,48% 12,06% GM 

LENZING AG 1 176 517 800 841 102 847 115 697 704 2 915 190 000 109,800 0,37% 32,61% GM 

MARINOMED BIOTECH AG 36 958 354 38 871 045 4 625 731 194 664 492 132,000 -6,38% 10,92% GM 

MAYR-MELNHOF KARTON AG 822 677 213 232 171 806 51 452 194 3 452 000 000 172,600 -1,60% 4,61% GM 

OESTERREICHISCHE POST AG 1 546 003 634 577 231 760 103 059 052 2 489 314 710 36,850 -1,21% 28,40% GM 

OMV AG 9 295 345 707 4 058 000 625 664 427 032 13 421 454 534 41,010 -5,20% 24,27% GM 

PALFINGER AG 186 880 322 98 082 892 22 743 042 1 409 747 175 37,500 12,61% 44,79% GM 

POLYTEC HOLDING AG 100 319 579 61 679 069 18 058 577 242 499 293 10,860 1,31% 44,61% GM 

PORR AG 178 182 491 53 353 022 17 952 984 459 701 000 15,800 1,28% 22,48% GM 

RAIFFEISEN BANK INTERNAT. AG 5 424 590 609 1 433 243 787 351 619 322 5 983 411 706 18,190 -2,88% 9,05% GM 

ROSENBAUER INTERNATIONAL AG 54 202 522 28 950 892 11 052 359 386 240 000 56,800 14,98% 56,47% GM 

S IMMO AG 1 116 200 286 378 793 957 86 801 361 1 589 952 154 21,600 0,70% 27,36% GM 

SCHOELLER-BLECKMANN AG 975 421 549 322 462 643 49 579 243 569 600 000 35,600 -6,93% 14,47% GM 

SEMPERIT AG HOLDING 235 420 437 169 946 614 51 766 358 775 618 462 37,700 -0,66% 55,14% GM 

STRABAG SE 198 965 445 79 675 487 22 239 666 3 629 999 901 33,000 9,45% 15,99% GM 

TELEKOM AUSTRIA AG 418 963 615 200 463 410 58 374 236 4 518 600 000 6,800 1,19% 7,43% GM 

UBM DEVELOPMENT AG 96 281 585 23 256 358 6 135 022 303 370 508 40,600 7,12% 13,41% GM 

UNIQA INSURANCE GROUP AG 1 097 476 512 253 780 349 69 955 253 2 064 120 000 6,680 4,38% 4,38% GM 

VERBUND AG  KAT. A 4 742 070 997 3 522 412 280 1 279 505 081 11 626 960 754 68,300 10,16% -2,22% GM 

VIENNA INSURANCE GROUP AG 731 093 987 241 047 844 51 000 202 2 854 400 000 22,300 0,91% 7,21% GM 

VOESTALPINE AG 5 471 801 294 1 995 351 418 451 046 150 6 445 624 784 36,100 2,18% 23,21% GM 

WARIMPEX FINANZ- UND BET. AG 19 704 219 7 698 992 1 946 436 61 290 000 1,135 3,18% -0,87% GM 

WIENERBERGER AG 3 254 915 201 1 028 973 424 231 539 881 3 757 431 973 32,620 4,55% 25,08% GM 

ZUMTOBEL GROUP AG 149 836 011 81 349 282 24 476 172 366 705 000 8,430 7,53% 38,20% GM 

1 … GM = Geregelter Markt (Amtlicher Handel) / GM = Regulated Market (Official Market)

2 … Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

-

Performance zu Ultimo
Performance to ultimo
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Keine Börsenotiz ohne CFI.

CFI: Classification of Financial Instruments 

Mittels CFI können Finanzinstrumente international einheitlich 
klassifiziert werden. Viele Produkte, die ähnlich klingen, sind 
in manchen Ländern unterschiedlich ausgestaltet und weisen 
dadurch signifikante Unterschiede auf. Mit der Entwicklung 
des ISO Standards 10962 wurde dieses Problem gelöst.

Keine Börsenotiz ohne ISIN, FISN, LEI und CFI

Dass die Standardisierung im Wertpapierbereich bereits lange 
Einzug erhalten hat, merkt man verstärkt bei öffentlichen 
Angeboten von Finanzinstrumenten. Eine Börsenotiz ist heute 
ohne ISIN, CFI, FISN und LEI nicht mehr möglich. Meldungen 
an Behörden inkludieren diese standardisierten Codes, die 
OeKB CSD GmbH kann ohne diese Informationen kein Settle-
ment vornehmen.

OeKB vergibt CFI für österreichische Finanzinstrumente

Neben der International Securities Identification Number 
(ISIN) vergibt die OeKB für österreichische Finanzinstrumente 
automatisch auch CFI und Financial Instrument Short Name 
(FISN), eine standardisierte Kurzbezeichnung. Basis sind die 
vom Emittenten übermittelten Daten.

Die Zuweisung eines CFI ist kostenlos.

Als von der Association of National Numbering Agencies 
(ANNA) akkreditierte Vergabestelle für Österreich, stellt die 
OeKB die lückenlose Versorgung mit CFI-Codes sicher. Welt-
weit sorgen alle ISIN-Vergabestellen für die Bereitstellung von 
CFI und FISN durch eine Vereinbarung, die jedes Mitglieds-
land gesondert mit der ANNA abgeschlossen hat.

Wo kann man CFIs für internationale Finanzinstrumente 
abfragen?

Nachdem der CFI in Österreich bei der ISIN-Beantragung 
ermittelt wird, ist dieser für ISIN-Antragsteller über ISIN Servi-
ces kostenlos abfragbar.
Alle internationalen ISIN und zugehörigen CFI und FISN kön-
nen unter www.anna-web.org abgefragt werden. Nach einer 
Registrierung zum ISIN Lookup Service der ANNA erhalten Sie 
kostenlosen Zugang zu diesen Daten.

Struktur 

Der CFI besteht aus 6 Buchstaben. Die erste Stelle kategorisiert das Finanzinstrument grob (z.B. E für Equities/Aktie oder D für 
Debt Instruments). Die weiteren Stellen verfeinern die Klassifizierung bzw. geben nähere Informationen über die Attribute und 
Ausgestaltung des Produktes.

Beispiel eines CFI einer stimmberechtigten österreichischen Inhaber-Stammaktie - CFI: ESVUFB

E S V U F B 
Category Group 1st Attribute 

Voting Right 
2nd Attribute 
Ownership/transfer/ 
sales restrictions 

3rd Attribute 
Payment status 

4th attribute 
Form 

Equities Common/ordinary 
shares 

Voting Free (unrestricted) Fully paid Bearer 

Beispiel eines CFI einer fix verzinsten Anleihe (Straight Bond), Inhaberpapier - CFI: DBFUFB

Sicher ist Ihnen das kryptische Kürzel CFI schon öf ters untergekommen oder Sie mussten  
einen CFI bei einer angestrebten Börsennotiz oder Meldung an die Aufsicht bekannt geben. 
Was bedeutet CFI überhaupt? Wo bekommt man ihn? Was kostet er?

D B F U F B 
Category Group 1st Attribute 

Type of interest or 
cash payment 

2nd Attribute 
Guarantee or ranking 

3rd Attribute 
Redemption/ 
reimbursement 

4th attribute 
Form 

Debt Bonds Fixed Rate Unsecured/ 
unguaranteed 

Fixed maturity Bearer 

+43 1 531 27-2030
wertpapierdaten@oekb.at

Keine Börsenotiz ohne CFI.

CFI: Classification of Financial Instruments 

Mittels CFI können Finanzinstrumente international einheitlich 
klassifiziert werden. Viele Produkte, die ähnlich klingen, sind 
in manchen Ländern unterschiedlich ausgestaltet und weisen 
dadurch signifikante Unterschiede auf. Mit der Entwicklung 
des ISO Standards 10962 wurde dieses Problem gelöst.
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Dass die Standardisierung im Wertpapierbereich bereits lange 
Einzug erhalten hat, merkt man verstärkt bei öffentlichen 
Angeboten von Finanzinstrumenten. Eine Börsenotiz ist heute 
ohne ISIN, CFI, FISN und LEI nicht mehr möglich. Meldungen 
an Behörden inkludieren diese standardisierten Codes, die 
OeKB CSD GmbH kann ohne diese Informationen kein Settle-
ment vornehmen.

OeKB vergibt CFI für österreichische Finanzinstrumente

Neben der International Securities Identification Number 
(ISIN) vergibt die OeKB für österreichische Finanzinstrumente 
automatisch auch CFI und Financial Instrument Short Name 
(FISN), eine standardisierte Kurzbezeichnung. Basis sind die 
vom Emittenten übermittelten Daten.

Die Zuweisung eines CFI ist kostenlos.

Als von der Association of National Numbering Agencies 
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Ausgestaltung des Produktes.

Beispiel eines CFI einer stimmberechtigten österreichischen Inhaber-Stammaktie - CFI: ESVUFB

E S V U F B 
Category Group 1st Attribute 

Voting Right 
2nd Attribute 
Ownership/transfer/ 
sales restrictions 

3rd Attribute 
Payment status 

4th attribute 
Form 

Equities Common/ordinary 
shares 

Voting Free (unrestricted) Fully paid Bearer 

Beispiel eines CFI einer fix verzinsten Anleihe (Straight Bond), Inhaberpapier - CFI: DBFUFB

Sicher ist Ihnen das kryptische Kürzel CFI schon öf ters untergekommen oder Sie mussten  
einen CFI bei einer angestrebten Börsennotiz oder Meldung an die Aufsicht bekannt geben. 
Was bedeutet CFI überhaupt? Wo bekommt man ihn? Was kostet er?

D B F U F B 
Category Group 1st Attribute 

Type of interest or 
cash payment 

2nd Attribute 
Guarantee or ranking 

3rd Attribute 
Redemption/ 
reimbursement 

4th attribute 
Form 

Debt Bonds Fixed Rate Unsecured/ 
unguaranteed 

Fixed maturity Bearer 
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Category Group 1st Attribute 

Type of interest or 
cash payment 
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Redemption/ 
reimbursement 

4th attribute 
Form 

Debt Bonds Fixed Rate Unsecured/ 
unguaranteed 

Fixed maturity Bearer 

prime market
prime market

Unternehmen
Company

Umsatz2

Turnover value

Kapitalisierung
Capitalization

Letzter Preis
Last price

Markt1

Market

Total 2020 Total 2021 Apr 2021 30.04.2021 Last Price Mar 2021 2020

ADDIKO BANK AG 96 151 676 31 504 139 6 307 468 266 175 000 13,650 7,48% 56,00% GM 

AGRANA BETEILIGUNGS-AG 106 573 046 32 335 651 4 314 643 1 124 801 568 18,000 2,74% 11,66% GM 

AMAG AUSTRIA METALL AG 24 615 206 11 044 248 1 753 013 1 198 976 000 34,000 2,72% 13,71% GM 

ANDRITZ AG 5 033 739 862 1 483 807 319 493 183 464 4 700 800 000 45,200 17,89% 20,60% GM 

AT&S AUSTRIA TECH.&SYSTEMTECH. 812 101 787 392 930 261 85 455 307 1 245 142 500 32,050 4,74% 22,80% GM 

BAWAG GROUP AG 3 199 807 970 970 892 846 217 347 313 4 006 052 131 44,940 2,04% 18,26% GM 

CA IMMOBILIEN ANLAGEN AG 1 824 867 407 1 061 703 302 220 478 302 3 879 197 847 36,450 0,97% 16,27% GM 

DO & CO AKTIENGESELLSCHAFT 806 762 114 368 727 732 70 163 131 691 824 000 71,000 3,20% 6,29% GM 

ERSTE GROUP BANK AG 11 909 823 572 3 361 997 779 723 462 636 12 722 080 000 29,600 2,35% 18,69% GM 

EVN AG 395 889 337 323 423 879 60 545 122 3 414 092 070 18,980 3,38% 6,15% GM 

FACC AG 269 018 428 121 144 096 11 660 618 404 325 700 8,830 -2,75% 4,01% GM 

FLUGHAFEN WIEN AG 175 329 379 61 775 575 9 502 698 2 553 600 000 30,400 3,93% -0,16% GM 

FREQUENTIS AG 22 570 342 14 492 042 5 119 600 320 047 976 24,100 8,56% 33,15% GM 

IMMOFINANZ AG 2 654 750 301 658 154 700 137 661 093 2 134 215 591 17,310 -0,57% 2,00% GM 

KAPSCH TRAFFICCOM AG 102 926 558 47 872 479 5 559 547 190 840 000 14,680 -1,48% 12,06% GM 

LENZING AG 1 176 517 800 841 102 847 115 697 704 2 915 190 000 109,800 0,37% 32,61% GM 

MARINOMED BIOTECH AG 36 958 354 38 871 045 4 625 731 194 664 492 132,000 -6,38% 10,92% GM 

MAYR-MELNHOF KARTON AG 822 677 213 232 171 806 51 452 194 3 452 000 000 172,600 -1,60% 4,61% GM 

OESTERREICHISCHE POST AG 1 546 003 634 577 231 760 103 059 052 2 489 314 710 36,850 -1,21% 28,40% GM 

OMV AG 9 295 345 707 4 058 000 625 664 427 032 13 421 454 534 41,010 -5,20% 24,27% GM 

PALFINGER AG 186 880 322 98 082 892 22 743 042 1 409 747 175 37,500 12,61% 44,79% GM 

POLYTEC HOLDING AG 100 319 579 61 679 069 18 058 577 242 499 293 10,860 1,31% 44,61% GM 

PORR AG 178 182 491 53 353 022 17 952 984 459 701 000 15,800 1,28% 22,48% GM 

RAIFFEISEN BANK INTERNAT. AG 5 424 590 609 1 433 243 787 351 619 322 5 983 411 706 18,190 -2,88% 9,05% GM 

ROSENBAUER INTERNATIONAL AG 54 202 522 28 950 892 11 052 359 386 240 000 56,800 14,98% 56,47% GM 

S IMMO AG 1 116 200 286 378 793 957 86 801 361 1 589 952 154 21,600 0,70% 27,36% GM 

SCHOELLER-BLECKMANN AG 975 421 549 322 462 643 49 579 243 569 600 000 35,600 -6,93% 14,47% GM 

SEMPERIT AG HOLDING 235 420 437 169 946 614 51 766 358 775 618 462 37,700 -0,66% 55,14% GM 

STRABAG SE 198 965 445 79 675 487 22 239 666 3 629 999 901 33,000 9,45% 15,99% GM 

TELEKOM AUSTRIA AG 418 963 615 200 463 410 58 374 236 4 518 600 000 6,800 1,19% 7,43% GM 

UBM DEVELOPMENT AG 96 281 585 23 256 358 6 135 022 303 370 508 40,600 7,12% 13,41% GM 

UNIQA INSURANCE GROUP AG 1 097 476 512 253 780 349 69 955 253 2 064 120 000 6,680 4,38% 4,38% GM 

VERBUND AG  KAT. A 4 742 070 997 3 522 412 280 1 279 505 081 11 626 960 754 68,300 10,16% -2,22% GM 

VIENNA INSURANCE GROUP AG 731 093 987 241 047 844 51 000 202 2 854 400 000 22,300 0,91% 7,21% GM 

VOESTALPINE AG 5 471 801 294 1 995 351 418 451 046 150 6 445 624 784 36,100 2,18% 23,21% GM 

WARIMPEX FINANZ- UND BET. AG 19 704 219 7 698 992 1 946 436 61 290 000 1,135 3,18% -0,87% GM 

WIENERBERGER AG 3 254 915 201 1 028 973 424 231 539 881 3 757 431 973 32,620 4,55% 25,08% GM 

ZUMTOBEL GROUP AG 149 836 011 81 349 282 24 476 172 366 705 000 8,430 7,53% 38,20% GM 

1 … GM = Geregelter Markt (Amtlicher Handel) / GM = Regulated Market (Official Market)

2 … Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

-

Performance zu Ultimo
Performance to ultimo

8 |
boerse-social.com 63



boerse-social.com64

TRENDWENDE 
AN DEN BÖRSEN?

Die Kapitalmarktzinsen steigen, die Renditen ebenso. Die Akti-
enmärkte atmen durch und halten die Luft an. Hier einige Anla-
gestrategien für Investoren, die dennoch in den Märkten aktiv 
sein wollen.

Beispielsweise Anleger, die mit gutem Gefühl durch die 
kommenden Jahre kommen wollen und mit steigenden Kapi-
talmarktzinsen, stetiger Branchenrotation, Zunahme des Pro-
tektionismus, Androhungen von Handelskriegen, Währungsver-
schiebungen und politischen Spannungen rechnen. Für einen 
Anlagehorizont von 5 Jahren, geringer Risikoneigung und einer 
Ertragserwartung in Höhe von Inflation plus 1,5 bis 2 Prozent 
bieten sich Garantieprodukte auf einen Nachhaltigkeitsindex 
an. Allerdings gibt es meist keine jährliche Verzinsung.

Fixkupon-Express-Anleihen. Für Anleger, die eine Fortset-
zung des Wirtschaftswachstums erwarten und über einen Anla-
gehorizont von 5 bis 7 Jahren verfügen, überschaubares Risiko 
in Kauf nehmen und eine Rendite von Inflation plus 3 bis 5 Pro-
zent erwarten, könnten Fixkupon-Express-Anleihen mit tiefen 
Barrieren das Instrument der Wahl sein. Als Basiswerte empfeh-
len sich Substanzwerte, die vom Wirtschaftswachstum profitie-
ren. Die jährlichen Kupons liegen in der Regel zwischen 4 und 
6 Prozent, die Barrieren sollten je nach Zertifikat und Emittent 
um die 50 Prozent schwanken und somit einen guten Schutz vor 
Kursstürzen bieten. Der Charme liegt in der möglichen vorzeiti-
gen Rückzahlung.

Strategie-Zertifikate. Wer auf Kapitalschutz verzichtet, wird 
Gefallen an sogenannten Strategie-Zertifikaten finden, die eine 
Beteiligung an Anlagethemen wie Wasserstoff oder Künstliche 
Intelligenz, Blockchain oder gesunde Ernährung ermöglicht. In 
mittleren Szenarien sind jährliche Wertzuwächse von durch-
schnittlich 10 bis 15 Prozent wahrscheinlich.

Nachhaltigkeit wird zu einem sehr wichtigen (und volumensstar-
ken) Thema für Privatanleger werden. Bereits jetzt sind die Zu-
flüsse enorm, allerdings warnen die Aufsichtsbehörden auch vor 
„green washing“-Produkten, die einer Überprüfung anhand der 
EU Taxonomy nicht standhalten. Mittlerweile beschäftigt man 
sich auch mit einer Einteilung in „dark green“ und „light green“, 
um das Spektrum zu erweitern und unterschiedlichen Investo-
renbedürfnissen entgegen zu kommen. Ebenso wird vor einer 

möglichen Blasenbildung gewarnt, weil der Veranlagungsdruck 
in ESG-Assets zu hohen Bewertungen einzelner Unternehmen 
führen kann. 

Zertifikate mit Teilschutz. Für Anleger, die an den Wachs-
tumschancen des Megatrends Nachhaltigkeit teilnehmen 
wollen, über einen Anlagehorizont von 5 bis 7 Jahre verfügen 
und  Risiko durchaus in Kauf nehmen sowie mit einem Ertrag in 
Höhe von Inflation plus 3 bis 5 Prozent zufrieden sind, könnten 
entweder Zertifikate mit Teilschutz auf einen breiten Nachhal-
tigkeits-Index oder Partizipations-Zertifikate, die gezielt eine 
bestimmte Strategie bzw. einen Teilaspekt des Klimaschutzes 
verfolgen, der wissenschaftlich oder industriell erarbeitet wird,  
die richtige Wahl sein. 

Jeder Anleger findet das für ihn richtige Zertifikat entweder 
über seinen Berater oder über die digitalen Auswahldienste der 
Emittenten.

Anlagestrategien für Investoren, die aktiv sein wollen 

WWW.ZERTIFIKATEFORUM.AT
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Umsätze nach Marktsegmenten
Turnover by market segments

structured products - Geregelter Markt / Regulated Market

30.04.2021
certificates

exchange traded 
funds  warrants 

Emittenten 
Issuers 4 - 2
Titel
Instruments 7 328 1 394

January 2021 60 483 922 290 150 2 518 865

February 2021 53 881 634 - 3 101 515

March 2021 74 559 752 - 3 329 816

April 2021 61 600 946 - 1 046 500

May 2021

June 2021

July 2021

August 2021

September 2021

October 2021

November 2021

December 2021

Total 2021 250 526 254 290 150 9 996 697
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

structured products - Vienna MTF / Vienna MTF

30.04.2021
certificates

exchange traded 
funds  warrants 

Emittenten 
Issuers 7 14 1
Titel
Instruments 430 116 6

January 2021 - 6 137 647 -

February 2021 - 5 716 162 -

March 2021 - 9 371 185 -

April 2021 - 2 925 230 -

May 2021

June 2021

July 2021

August 2021

September 2021

October 2021

November 2021

December 2021

Total 2021 - 24 150 224 -
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
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Im	Mai	2019	konnte	ein	Gesamtvolumen,	für	die	Liefergebiete	Österreich	und	Deutschland	zusammen,	von	
insgesamt	505.221	MWh	erzielt	werden.	Im	Vergleich	zum	Vorjahresmonat	(620.012	MWh)	bedeutet	dies	einen	
Rückgang	des	gesamten	Handelsvolumens	von	19%.		Am	umsatzstärksten	Liefertag	(28.	Mai)	wurden	25.656	MWh	
auktioniert. 

	

	

Betrachtet	man	den	österreichischen	und	deutschen	Markt	getrennt,	so	konnte	im	österreichischen	Liefergebiet	ein	
Volumen	von	207.141	MWh	und	im	deutschen	Liefergebiet	ein	Volumen	von	298.080	MWh	erzielt	werden.	Somit	
wurden	69%	des	Gesamtvolumens	im	österreichischen	Liefergebiet	auktioniert.	

Die	Preise	betrugen	im	Mai	2019	im	Monatsmittel	im	österreichischen	Marktgebiet	für	das	Baseprodukt	(00-24	Uhr)	
38,60	EUR/MWh	und	für	das	Peakprodukt	(08-20	Uhr)	39,33	EUR/MWh,	im	deutschen	Marktgebiet	betrugen	die	
Preise	für	das	Baseprodukt	(00-24	Uhr)	38,35	EUR/MWh	und	für	das	Peakprodukt	(08-20	Uhr)	38,32	EUR/MWh.		
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Rückgang	des	gesamten	Handelsvolumens	von	19%.		Am	umsatzstärksten	Liefertag	(28.	Mai)	wurden	25.656	MWh	
auktioniert. 

	

	

Betrachtet	man	den	österreichischen	und	deutschen	Markt	getrennt,	so	konnte	im	österreichischen	Liefergebiet	ein	
Volumen	von	207.141	MWh	und	im	deutschen	Liefergebiet	ein	Volumen	von	298.080	MWh	erzielt	werden.	Somit	
wurden	69%	des	Gesamtvolumens	im	österreichischen	Liefergebiet	auktioniert.	

Die	Preise	betrugen	im	Mai	2019	im	Monatsmittel	im	österreichischen	Marktgebiet	für	das	Baseprodukt	(00-24	Uhr)	
38,60	EUR/MWh	und	für	das	Peakprodukt	(08-20	Uhr)	39,33	EUR/MWh,	im	deutschen	Marktgebiet	betrugen	die	
Preise	für	das	Baseprodukt	(00-24	Uhr)	38,35	EUR/MWh	und	für	das	Peakprodukt	(08-20	Uhr)	38,32	EUR/MWh.		
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Im April 2021 konnte für die Vor-
mittagsauktion um 10:15 Uhr ein 
Gesamtvolumen, für die Lieferge-
biete Österreich und Deutschland 
zusammen, von insgesamt 381.501 
MWh erzielt werden. Im Vergleich 
zum Vorjahresmonat (524.149 
MWh) bedeutet dies einen Rück-
gang des gesamten Handelsvolu-
mens von 27 Prozent.  Am umsatz-
stärksten Liefertag (7. April) wurden 
20.637 MWh auktioniert.

Für die im Juli 2019 gestartete 
Market Coupling Auktion um 12:00 
Uhr konnte ein Gesamtvolumen, für 
die Liefergebiete Österreich und Deutschland zusammen, von insgesamt 3.292.613 MWh erzielt werden. Am um-
satzstärksten Liefertag (7. April) wurden 188.628 MWh auktioniert.

Betrachtet man beide Auktionen zusammen so wurden am Handelsplatz der EXAA im April 2021 insgesamt    
3.674.113 MWh gehandelt.

 

 

 

 

Betrachtet man für die Market Coupling Auktion um 12:00 Uhr den österreichischen und den deutschen Markt 
getrennt, so konnte im österreichischen Liefergebiet ein Volumen von 596.413 MWh und im deutschen Liefergebiet 
ein Volumen von 2.696.200 MWh erzielt werden. Somit wurden 18% des Gesamtvolumens im österreichischen 
Liefergebiet auktioniert. 

Die Preise betrugen im April 2021 für die Auktion um 12:00 Uhr im Monatsmittel im österreichischen Marktgebiet 
für das Baseprodukt (00-24 Uhr) 60,04 EUR/MWh und für das Peakprodukt (08-20 Uhr) 60,23 EUR/MWh, im 
deutschen Marktgebiet betrugen die Preise für das Baseprodukt (00-24 Uhr) 53,61 EUR/MWh und für das 
Peakprodukt (08-20 Uhr) 50,29 EUR/MWh (zur besseren Übersicht wird in der Grafik nur der Preis für das 
Baseprodukt dargestellt). 
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Betrachtet man für die klassische Vormittagsauktion um 10:15 
Uhr den österreichischen und den deutschen Markt getrennt, so 
konnte im österreichischen Liefergebiet ein Volumen von 138.153 
MWh und im deutschen Liefergebiet ein Volumen von 243.347 
MWh erzielt werden. Somit wurden 36 Prozent des Gesamtvolu-
mens im österreichischen Liefergebiet auktioniert.

Die Preise betrugen im April 2021 für diese Auktion im Monats-
mittel im österreichischen Marktgebiet für das Baseprodukt (00-
24 Uhr) 61,76 Euro/MWh und für das Peakprodukt (08-20 Uhr) 
62,47 Euro/MWh, im deutschen Marktgebiet betrugen die Preise 
für das Baseprodukt (00-24 Uhr) 55,76 Euro/MWh und für das Pe-
akprodukt (08-20 Uhr) 52,63 Euro/MWh (zur besseren Übersicht 
wird in der Grafik nur der Preis für das Baseprodukt dargestellt).

Betrachtet man für die Market Coupling Auktion um 12:00 
Uhr den österreichischen und den deutschen Markt getrennt, so 
konnte im österreichischen Liefergebiet ein Volumen von 596.413 
MWh und im deutschen Liefergebiet ein Volumen von 2.696.200 
MWh erzielt werden. Somit wurden 18 Prozent des Gesamtvolu-
mens im österreichischen Liefergebiet auktioniert.

Die Preise betrugen im April 2021 für die Auktion um 12:00 
Uhr im Monatsmittel im österreichischen Marktgebiet für das Ba-
seprodukt (00-24 Uhr) 60,04 Euro/MWh und für das Peakprodukt 
(08-20 Uhr) 60,23 Euro/MWh, im deutschen Marktgebiet betrugen 
die Preise für das Baseprodukt (00-24 Uhr) 53,61 Euro/MWh und 
für das Peakprodukt (08-20 Uhr) 50,29 Euro/MWh (zur besseren 
Übersicht wird in der Grafik nur der Preis für das Baseprodukt dar-
gestellt).

 

 

Im April 2021 konnte für die Vormittagsauktion um 10:15 Uhr ein Gesamtvolumen, für die Liefergebiete Österreich 
und Deutschland zusammen, von insgesamt 381.501 MWh erzielt werden. Im Vergleich zum Vorjahresmonat 
(524.149 MWh) bedeutet dies einen Rückgang des gesamten Handelsvolumens von 27%.  Am umsatzstärksten 
Liefertag (7. April) wurden 20.637 MWh auktioniert. 

Für die im Juli 2019 gestartete Market Coupling Auktion um 12:00 Uhr konnte ein Gesamtvolumen, für die 
Liefergebiete Österreich und Deutschland zusammen, von insgesamt 3.292.613 MWh erzielt werden. Am 
umsatzstärksten Liefertag (7. April) wurden 188.628 MWh auktioniert. 

Betrachtet man beide Auktionen zusammen so wurden am Handelsplatz der EXAA im April 2021 insgesamt    
3.674.113 MWh gehandelt. 

 

 

 

Betrachtet man für die klassische Vormittagsauktion um 10:15 Uhr den österreichischen und den deutschen Markt 
getrennt, so konnte im österreichischen Liefergebiet ein Volumen von 138.153 MWh und im deutschen Liefergebiet 
ein Volumen von 243.347 MWh erzielt werden. Somit wurden 36 % des Gesamtvolumens im österreichischen 
Liefergebiet auktioniert. 

 

Die Preise betrugen im April 2021 für diese Auktion im Monatsmittel im österreichischen Marktgebiet für das 
Baseprodukt (00-24 Uhr) 61,76 EUR/MWh und für das Peakprodukt (08-20 Uhr) 62,47 EUR/MWh, im deutschen 
Marktgebiet betrugen die Preise für das Baseprodukt (00-24 Uhr) 55,76 EUR/MWh und für das Peakprodukt (08-20 
Uhr) 52,63 EUR/MWh (zur besseren Übersicht wird in der Grafik nur der Preis für das Baseprodukt dargestellt). 
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Umsätze nach Marktsegmenten
Turnover by market segments

equity market
30.04.2021

 prime market 
 standard market 

continuous 
 standard market 

auction 
direct market

plus
direct market  Global Market 

 Geregelter Markt/

Regulated Market 

 Geregelter Markt/

Regulated Market 

 Geregelter Markt/

Regulated Market 
 Vienna MTF  Vienna MTF  Vienna MTF 

Emittenten 
Issuers 38 3 21 8 27 726

Titel
Instruments 38 3 24 8 27 733

Kapitalisierung Inland
Capitalization domestic 108 370 066 830 59 464 486 5 933 496 296 239 184 855 148 319 760 5 633 595 839
Kapitalisierung Ausland
Capitalization foreign 0 3 624 594 913 19 246 198 448 130 367 157 892 206 124 72 904 076 105 605

Total 2020 64 764 756 353 214 003 593 203 444 518 7 893 030 46 212 479 3 546 240 392

January 2021 5 932 633 163 13 181 370 8 647 569 225 134 26 338 603 344 257 516

February 2021 5 372 498 761 7 435 344 22 460 205 1 276 489 14 069 148 474 147 835

March 2021 7 567 006 914 10 195 499 18 986 451 2 094 932 4 183 552 648 947 686

April 2021 5 797 567 011 9 971 568 7 377 863 852 960 2 393 613 425 218 868

May 2021

June 2021

July 2021

August 2021

September 2021

October 2021

November 2021

December 2021

Total 2021 24 669 705 849 40 783 780 57 472 089 4 449 515 46 984 916 1 892 571 904
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

bond market - Geregelter Markt / Regulated Market
30.04.2021

 financial sector public sector  corporate sector 
performance linked 

bonds 
Emittenten 
Issuers 33 5 23 6
Titel
Instruments 1 138 704 69 21

January 2021 19 707 077 23 835 5 461 151 659 888

February 2021 24 352 835 32 800 6 701 632 887 287

March 2021 15 482 311 15 372 12 852 330 2 735 559

April 2021 22 147 870 229 870 4 362 397 1 039 735

May 2021

June 2021

July 2021

August 2021

September 2021

October 2021

November 2021

December 2021

Total 2021 81 690 093 301 877 29 377 509 5 322 468
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
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Als Pionier beim Thema Nachhaltigkeit arbeitet die VBV seit 
vielen Jahren an der stetigen Verringerung ihres CO2-Fußab-
druckes. Die VBV-Vorsorgekasse und die VBV-Pensionskasse 
konnten im Jahr 2020 ihren CO2-Fußabdruck erneut deutlich 
verringern. Die VBV trägt damit tatkräftig zum Kampf gegen den 
Klimawandel bei. Laut jüngster IHS-Studie fördert ein Ausbau 
der grünen Investments in der betrieblichen Altersvorsorge den 
Umbau zu einer klimafreundlichen Wirtschaft in Österreich. 
Gleichzeitig kann eine Steigerung der grünen Investments dazu 
beitragen, dass potentielle Strafzahlungen Österreichs bei einer 
Verfehlung der Klimaziele vermindert werden.  
Die VBV hat beim Klimaschutz schon frühzeitig Maßnahmen 
gesetzt. Pensions- und Vorsorgekasse haben das Montréal Car-
bon Pledge Abkommen unterzeichnet – die Vorsorgekasse im 
Jahr 2015 sogar als erstes Finanzinstitut im deutschsprachigen 
Raum. Damit haben sich die Gesellschaften dazu verpflichtet, 
den CO2-Fußabdruck ihres Portfolios zu messen und zu veröf-
fentlichen. „Unsere Vision ist es, als Vordenker und Unterneh-
men mit Verantwortung maßgeblich zu Klimaschutz und Le-
bensqualität in Österreich beizutragen. Hier ist die Reduzierung 
unseres CO2-Fußabdruckes in der Veranlagung ein wichtiger 
Beitrag, um zum Erreichen der Klimaziele von Paris beizutragen“, 
erklärt Andreas Zakostelsky, Generaldirektor der VBV-Gruppe. 

VBV-Pensionskasse: CO2-Fußabdruck seit 2016 um 125 Ton-
nen bzw. 47,2 Prozent verringert. Die VBV-Pensionskasse hat 
im Vorjahr ihren Weg in Sachen Nachhaltigkeit konsequent fort-
gesetzt. „Wir haben unser Aktienportfolio mitten in der größten 
Finanzkrise nachhaltig umgebaut. Heute ist unser Aktienportfo-
lio zu fast 90 Prozent nachhaltig ausgerichtet, den Schwerpunkt 
bilden Klimastrategien und die Innovation im Kampf gegen 
den Klimawandel“, erklärt Günther Schiendl, für Veranlagung 
zuständiges Mitglied des Vorstandes der VBV-Gruppe und der 
VBV-Pensionskasse. 

Der relative CO2-Fußabdruck der VBV-Pensionskasse sank im 
Jahresvergleich 2019/2020 um 49 Tonnen auf nun 140 Tonnen 
CO2 je investierter Million Euro. Damit lag der Wert nur noch 6,9 
Prozent über dem Benchmark-Wert. Im langfristigen Vergleich 
konnte der Wert seit 2016 um 125 Tonnen bzw. 47,2 Prozent 
verringert werden. „Unser Ziel in der nachhaltigen Veranlagung 
ist es, gute Veranlagungserträge mit strukturellen Verbesse-

KAMPF DEM KLIMAWANDEL:
VBV REDUZIERT IHREN  
CO2-FUSSABDRUCK WEITER

„Unsere Vision ist es, 
als Vordenker und Un-
ternehmen mit Verant-
wortung maßgeblich 
zu Klimaschutz und 
Lebensqualität in Ös-
terreich beizutragen“, 
Andreas Zakostelsky, 
Generaldirektor der 
VBV-Gruppe

rungen in Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft zu vereinen“, 
erklärt Günther Schiendl.

VBV-Vorsorgekasse hat 2020 alle fossilen Energieträger 
ausgeschlossen. Die VBV-Vorsorgekasse hat bereits 2015 in 
Abstimmung mit ihrem Ethik-Beirat begonnen, alle Unterneh-
men aus dem investierbaren Universum auszuschließen, die 
mindestens fünf Prozent ihres Umsatzes mit dem Abbau von 
Kohle erwirtschaften. Diese Kriterien wurden im Vorjahr erneut 
verschärft: 2020 wurde der Ausschluss auf alle fossilen Ener-
gieträger ausgeweitet. Damit ist die VBV-Vorsorgekasse einmal 
mehr ein Vordenker in der Nachhaltigkeit – konkret in der De-
karbonisierung im Kampf gegen den Klimawandel.

Der relative CO2-Fußabdruck der VBV-Vorsorgekasse sank im 
Jahresvergleich 2019/2020 um 3,7 Tonnen auf nun nur noch 
75,5 Tonnen CO2 je investierter Million Euro. Damit lag der 
Wert um 32,6 Prozent unter dem Vergleichswert des MSCI Wor-
ld-Index. Im langfristigen Vergleich konnte der Wert seit 2016 
um 52,7 Tonnen bzw. 41,1 Prozent verringert werden.

Ein nachhaltiger Leitbetrieb geht am Weg der Dekarboni-
sierung voraus. Die VBV geht sowohl in ihrer Pensionskasse, 
als auch in ihrer Vorsorgekasse als nachhaltiger Leitbetrieb 
am Weg der Dekarbonisierung voraus. „Durch die verstärkte 
Berücksichtigung von grünen Investments durch ihre Pensions- 
und Vorsorgekasse unterstützt die VBV den nötigen Umbau der 
Wirtschaft weg von potenziell umwelt- und klimaschädlichen 
Aktivitäten“, so VBV-Chef Andreas Zakostelsky. Laut aktueller 
IHS-Studie können solche Investments einen Beitrag zur Re-
duktion bzw. Verhinderung möglicher Strafzahlungen leisten, 
die Österreich bei einer Verfehlung der Klimaziele drohen.

CO2-Fußabdruck der VBV-Pensionskasse

CO2-Fußabdruck der VBV-Vorsorgekasse



Umsätze nach Marktsegmenten
Turnover by market segments

bond market - Vienna MTF / Vienna MTF

30.04.2021
 financial sector public sector  corporate sector 

performance linked 
bonds 

Emittenten 
Issuers 193 10 215 124
Titel
Instruments 2 837 28 329 2027

January 2021 39 910 940 - 110 221 787 698

February 2021 25 841 937 - 192 020 1 046 498

March 2021 20 086 983 - 369 126 349 264

April 2021 19 184 839 - 153 312 1 133 013

May 2021

June 2021

July 2021

August 2021

September 2021

October 2021

November 2021

December 2021

Total 2021 105 024 699 - 824 679 3 316 473
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

bond market - Alle Titel / All instruments

30.04.2021
 financial sector public sector  corporate sector 

performance linked 
bonds 

Emittenten 
Issuers 206 13 233 128
Titel
Instruments 3 975 732 398 2 048

Total 2020 565 316 437 1 173 864 71 530 112 26 785 570

January 2021 59 618 017 23 835 5 571 372 1 447 586

February 2021 50 194 772 32 800 6 893 652 1 933 785

March 2021 35 569 294 15 372 13 221 455 3 084 823

April 2021 41 332 709 229 870 4 515 709 2 172 748

May 2021

June 2021

July 2021

August 2021

September 2021

October 2021

November 2021

December 2021

Total 2021 186 714 792 301 877 30 202 188 8 638 942
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

3 |

boerse-social.com 69



Hierbei handelt es sich um eine Werbemitteilung der Erste Asset Management GmbH. Der Prospekt für OGAW-Fonds (sowie dessen allfällige Änderungen) wird entsprechend den Bestimmungen des InvFG 2011 idgF erstellt und im 
„Amtsblatt zur Wiener Zeitung“ veröffentlicht. Für die von der Erste Asset Management GmbH verwalteten Alternative Investment Fonds (AIF) werden entsprechend den Bestimmungen des AIFMG iVm InvFG 2011 „Informationen für 
Anleger gemäß § 21 AIFMG“ erstellt. Der Prospekt, die „Informationen für Anleger gemäß § 21 AIFMG“ sowie die wesentliche Anlegerinformation/KID sind in der jeweils aktuell gültigen Fassung auf der Homepage www.erste-am.
com abrufbar und stehen dem interessierten Anleger kostenlos am Sitz der Verwaltungsgesellschaft sowie am Sitz der Depotbank zur Verfügung. Das genaue Datum der jeweils letzten Veröffentlichung des Prospekts, die Sprachen, 
in denen die wesentliche Anlegerinformation/KID erhältlich ist, sowie allfällige weitere Abholstellen der Dokumente sind auf der Homepage www.erste-am.com ersichtlich.

*4.11.2013

**1.12.2015

*** 1.7.2019

**** 1.10.2012

Daten per 

31.3.2021 

Die Berechnung der Wertentwicklung erfolgt lt. OeKB Methode. In der Wertentwicklung ist die Ver-
waltungsgebühr berücksichtigt. Der bei Kauf anfallende, einmalige Ausgabeaufschlag in Höhe von 
bis zu 5,00 % und andere ertragsmindernde Kosten wie individuelle Konto- und Depotgebühren 
sind in der Darstellung nicht berücksichtigt. Bitte beachten Sie, dass eine Veranlagung in Wertpa-
pieren neben den geschilderten Chancen auch Risiken birgt. Die Wertentwicklung der Vergangen-
heit lässt keine verlässlichen Rückschlüsse auf die zukünftige Entwicklung eines Fonds zu.

UPDATE YOU INVEST FONDS
 Fondsname

YOU INVEST active

YOU INVEST advanced

YOU INVEST balanced

YOU INVEST progressive

YOU INVEST RESPONSIBLE 
balanced

YOU INVEST solid

Beschreibung

Dachfonds mit variabler 
Vermögensaufteilung 
(Aktienanteil max. 50%)

Dachfonds mit variabler 
Vermögensaufteilung 
(Aktienanteil max. 100%)

Dachfonds mit variabler 
Vermögensaufteilung 
(Aktienanteil max. 30%)

Dachfonds mit variabler 
Vermögensaufteilung 
(Aktienanteil max. 70%)

Dachfonds ethisch-nachhaltig 
mit variabler Vermögensauftei-
lung (Aktienanteil max. 30%)

Dachfonds mit variabler 
Vermögensaufteilung 
(Aktienanteil max. 10%)

 
seit Fondsbeginn

3,00% p.a. *

9,25% p.a.***

2,47% p.a. *

3,44% p.a.**

2,96%p.a.****

1,91% p.a. *

Wertentwicklung 
2017

6,29%

-

3,96%

7,51%

2,69%

1,54%

2018

-8,25%

-

-6,40%

-9,61%

-4,35%

-3,81%

YOU INVEST active, advanced, balanced, progressive, RESPONSIBLE balanced und solid kann zu 
wesentlichen Teilen in Anteile an Investmentfonds (OGAW, OGA) iSd § 71 InvFG 2011 investieren.

Warnhinweis gemäß InvFG 2011  Der ERSTE REAL ASSETS 
kann zu wesentlichen Teilen in Anteile an Investment-
fonds (OGAW, OGA) iSd § 71 InvFG 2011 investieren.

2019

12,30%

-

9,26%

14,53%

10,05%

5,37%

2020

4,39%

7,32%

4,06%

5,30%

6,08%

2,48%

2021

0,87%

4,20%

-0,24%

2,52%

-0,41%

-0,81%

Knapp 20.000 Schiffe passieren den 
Suez Kanal jährlich. Im Normalfall ist 
dies ein relativ unspektakuläres Manö-
ver. Doch wenn ein 400 Meter langes 
Container Schiff strandet und den Kanal 
blockiert, dann hat das weitreichende 
Folgen für den globalen Handel. Liefe-
rungen verzögerten sich. Die teuren Um-
wege über das Kap der guten Hoffnung 
werden sich bald in den Frachtkosten 
wiederfinden. Für viele Produkte, bei-
spielsweise Elektrogeräte oder auch 
Nutzfahrzeuge, haben sich die Vorlauf-
zeiten enorm erhöht, beschreibt Alexan-
der Weiss, Rohstoff-Experte der Erste 
Asset Management.
Rund zwölf Prozent des globalen Schiff-
handels fließt durch den Suez-Kanal, 

knapp ein Drittel sind es für den Con-
tainer-Verkehr. Kein Wunder, handelt 
es sich um die Haupthandelsroute zwi-
schen Europa und China. Das mittlerwei-
le behobene Unglück sei ein „inflationä-
rer Schock“ zur denkbar schlechtesten 
Zeit gewesen, so Weiss.

Investoren, die einen Anstieg der Infla-
tion abfedern möchten, sollten reale 
Werte in Betracht ziehen. Mit dem neu-
en Fonds ERSTE REAL ASSETS investie-
ren AnlegerInnen in einen Mix aus ca. 
50 Prozent globalen Aktien, 17 Prozent 
Immobilienfonds und 33 Prozent Gold 
(vorrangig in Form von Exchange Tra-
ded Commodities (ETCs) – (Start Portfo-
lio Beginn Mai, Anm.)

WAS ROHSTOFFE, INFLATION UND SCHIFFFAHRT GEMEINSAM HABEN

Mehr Infos zum Fonds:  
https://www.erste-am.at/ 
erste-real-assets

Was Rohstoffe, Inflation und Schifffahrt gemeinsam haben 
Knapp 20.000 Schiffe passieren den Suez Kanal jährlich. Im Normalfall ist dies ein 
relativ unspektakuläres Manöver. Doch wenn ein 400 Meter langes Container Schiff 
strandet und den Kanal blockiert, dann hat das weitreichende Folgen für den 
globalen Handel. Lieferungen verzögerten sich. Die teuren Umwege über das Kap 
der guten Hoffnung werden sich bald in den Frachtkosten wiederfinden. Für viele 
Produkte, beispielsweise Elektrogeräte oder auch Nutzfahrzeuge, haben sich die 
Vorlaufzeiten enorm erhöht, beschreibt Alexander Weiss, Rohstoff-Experte des Erste 
Asset Management. 

Rund zwölf Prozent des globalen Schiffhandels fließt durch den Suez-Kanal, knapp 
ein Drittel sind es für den Container-Verkehr. Kein Wunder, handelt es sich um die 
Haupthandelsroute zwischen Europa und China. Das mittlerweile behobene Unglück 
sei ein „inflationärer Schock“ zur denkbar schlechtesten Zeit gewesen, so Weiss. 

 

 

Investoren, die einen Anstieg der Inflation abfedern möchten, sollten reale Werte in 
Betracht ziehen. Mit dem neuen Fonds ERSTE REAL ASSETS investieren 
AnlegerInnen in einen Mix aus ca. 50% globalen Aktien, 17% Immobilienfonds und 
33% Gold (vorrangig in Form von Exchange Traded Commodities (ETCs) – (Start 
Portfolio Beginn Mai, Anm.) 

 
 Mehr Infos zum Fonds: https://www.erste-am.at/erste-real-assets 

+ Warnhinweis siehe letzte Ausgabe 
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Umsätze nach Marktsegmenten
Turnover by market segments

structured products - Alle Titel / All instruments
30.04.2021

certificates
exchange traded 

funds  warrants 
Emittenten 
Issuers 9 14 3
Titel
Instruments 7 758 116 1 400

Total 2020 742 443 170 108 818 529 11 378 370

January 2021 60 483 922 6 427 798 2 518 865

February 2021 53 881 634 5 716 162 3 101 515

March 2021 74 559 752 9 371 185 3 329 816

April 2021 61 600 946 2 925 230 1 046 500

May 2021

June 2021

July 2021

August 2021

September 2021

October 2021

November 2021

December 2021

Total 2021 250 526 254 24 440 375 9 996 697
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

Gesamtumsätze nach Marktsegmenten / Turnover by market segments

Geregelter Markt / Regulated Market
30.04.2021

 TOTAL
equity market 

TOTAL
bond market

 TOTAL
structured

products 
 GESAMT

TOTAL 
Emittenten 
Issuers 62 63 5 111

Titel
Instruments 65 1 932 8 722 10 719

Kapitalisierung Inland
Capitalization domestic 114 363 027 611 n.a. n.a. 114 363 027 611
Kapitalisierung Ausland
Capitalization foreign 22 870 793 361 n.a. n.a. 22 870 793 361

January 2021 5 954 462 103 25 851 951 63 292 937 6 043 606 991

February 2021 5 402 394 310 31 974 553 56 983 148 5 491 352 011

March 2021 7 596 188 863 31 085 572 77 889 568 7 705 164 003

April 2021 5 814 916 442 27 779 872 62 647 447 5 905 343 760

May 2021

June 2021

July 2021

August 2021

September 2021

October 2021

November 2021

December 2021

Total 2021 24 767 961 718 116 691 947 260 813 101 25 145 466 765
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
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Gesamtumsätze nach Marktsegmenten / Turnover by market segments

Geregelter Markt / Regulated Market
30.04.2021

 TOTAL
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TOTAL
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 TOTAL
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TOTAL 
Emittenten 
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Instruments 65 1 932 8 722 10 719

Kapitalisierung Inland
Capitalization domestic 114 363 027 611 n.a. n.a. 114 363 027 611
Kapitalisierung Ausland
Capitalization foreign 22 870 793 361 n.a. n.a. 22 870 793 361

January 2021 5 954 462 103 25 851 951 63 292 937 6 043 606 991

February 2021 5 402 394 310 31 974 553 56 983 148 5 491 352 011

March 2021 7 596 188 863 31 085 572 77 889 568 7 705 164 003

April 2021 5 814 916 442 27 779 872 62 647 447 5 905 343 760

May 2021

June 2021

July 2021

August 2021
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December 2021

Total 2021 24 767 961 718 116 691 947 260 813 101 25 145 466 765
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
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GEBÄUDEVERMIETUNG AN
GESELLSCHAFTER UND BEGÜNSTIGTE

Ertragsteuerliche Behandlung:  
Errichtet oder erwirbt eine Kapitalgesellschaft ein Gebäude 
und wird dieses an den Gesellschafter vermietet, so sind 
grundsätzlich folgende Fallgestaltungen denkbar (gleiches 
gilt bei der Nutzungsüberlassung an Begünstigte von Pri-
vatstiftungen):
• 1. Handelt es sich um ein besonders repräsentatives oder 

besonders auf die Vorlieben des Gesellschafters zuge-
schnittenes Gebäude („Luxusimmobilien“) und wird keine 
fremdübliche Miete bezahlt, ist das Gebäude dem „außer-
betrieblichen Vermögen“ zuzurechnen. Die Aufwendungen 
für das Gebäude können von der Kapitalgesellschaft nicht 
abgezogen werden (im Gegenzug sind auch allfällige Mie-
terträge nicht zu versteuern). Auf Ebene des Gesellschaf-
ters kommt es zu Einkünften aus Kapitalvermögen, die der 
Kapitalertragsteuer unterliegt.

• 2. Liegt keine Luxusimmobilie vor, ist entscheidend, ob die 
Vermietung zu fremdüblichen Bedingungen erfolgt. Fremd- 
üblichkeit bemisst sich 
- bei einem entsprechenden Markt für vergleichbare Immo-
bilien (d.h. ein wirtschaftlich agierender Immobilieninvestor 
würde auch investieren) an der Marktmiete; ansonsten
- an einer abstrakten „Renditemiete“ (nach der Ansicht des 
BMF 3 Prozent bis 5 Prozent der Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten).

Unterschreiten die Mietzahlungen die fremdübliche Miete, ist 
das Gebäude trotzdem dem Betriebsvermögen zuzurechnen. 
Auf der Einnahmenseite sind der Kapitalgesellschaft aller-
dings fremdübliche Mieterträge zuzurechnen und in Höhe 
der Differenz zu den tatsächlichen Mietzahlungen laufende 
verdeckte Ausschüttungen der Kapitalertragsteuer zu unter-
werfen. 
• 3. Eine Vermietung zu fremdüblichen Bedingungen wird 

stets steuerlich anerkannt.

Umsatzsteuerliche Behandlung: 
Umsatzsteuerlich sind grundsätzlich vier Konstellationen (in 
absteigender Reihenfolge zu prüfen) zu unterscheiden:
• 1. Gebrauchsüberlassung: Die Überlassung erfolgt nicht um 
Einnahmen zu erzielen, sondern um Gesellschafter einen 
Vorteil zuzuwenden (Nutzungsüberlassung erfolgt nicht unter 
Umständen, unter denen eine entsprechende wirtschaftliche 
Tätigkeit für gewöhnlich ausgeübt wird);
• 2. besonders repräsentative Gebäude (speziell auf die 
Wohnbedürfnisse des Gesellschafters zugeschnitten) ohne 
fremdübliche Miete;

• 3. die Miete (für Gebäude, die im betrieblichen Geschehen, 
etwa durch Vermietung an Dritte, eingesetzt werden könnten) 
beträgt weniger als 50 Prozent der Renditemiete (bzw. bei 
funktionierendem Mietenmarkt der Marktmiete);
• 4. die Miete beläuft sich auf mindestens 50 Prozent der 
Renditemiete/Marktmiete
Lediglich im vierten Fall steht der Vorsteuerabzug für das Ge-
bäude (20 Prozent Vorsteuer) zu und hat die Vermietung um-
satzsteuerpflichtig (10 Prozent Umsatzsteuer bei Vermietung 
zu Wohnzwecken) zu erfolgen. Soweit die Vermietung nicht 
fremdüblich erfolgt, ist die zu niedrige Miete mit der Rendi-
temiete als umsatzsteuerlicher „Normalwert“ anzusetzen. In 
den 1. bis 3. dargestellten Konstellationen wird dagegen der 
Vorsteuerabzug versagt (und die Vermietung erfolgt ohne 
Umsatzsteuer).

Implikationen: 
Bei der Vermietung von Gebäuden an Gesellschafter oder 
Begünstigte von Privatstiftungen können sich je nach Fall-
konstellation erhebliche Unterschiede in den steuerlichen 
Konsequenzen ergeben. Die im jeweiligen Einzelfall optimale 
Gestaltung sollte im Vorhinein genau überlegt und steuerlich 
geprüft werden. 

Die steuerliche Behandlung der Vermietung von Gebäuden an Gesellschafter oder Begünstigte von Pri-
vatstiftungen ist bei Betriebsprüfungen ein häufiges Streitthema. Wir möchten zwei aktuelle Erkenntnisse 

des Verwaltungsgerichtshofes zur Umsatzsteuer zum Anlass nehmen, um einen Überblick über 
dieses Thema zu geben.

Über PwC
Vertrauen in der Gesellschaft aufbauen und wichtige 
Probleme lösen – das sehen wir bei PwC als unsere 
Aufgabe. Wir sind ein Netzwerk von Mitgliedsunter-
nehmen in 155 Ländern. Mehr als 284.000 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter erbringen weltweit qualitativ 
hochwertige Leistungen im Bereich Wirtschaftsprüfung, 
Steuer- und Rechtsberatung und Unternehmensbera-
tung. Sagen Sie uns, was für Sie von Wert ist. Und er-
fahren Sie mehr auf www.pwc.at.
 

Alexander Beisser, Manager 

Tax & Legal Services, 

PwC Österreich

Georg Erdelyi, Director Tax 
& Legal Services, 

PwC Österreich
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Gesamtumsätze nach Marktsegmenten
Turnover by market segments

Gesamtumsätze nach Marktsegmenten / Turnover by market segments

Vienna MTF / Vienna MTF
30.04.2021

 TOTAL
equity market 

TOTAL
bond market

 TOTAL
structured

products 
 GESAMT

TOTAL 
Emittenten 
Issuers 761 512 21 1 282

Titel
Instruments 768 5 221 552 6 541

Kapitalisierung Inland
Capitalization domestic 6 021 100 455 n.a. n.a. 6 021 100 455
Kapitalisierung Ausland
Capitalization foreign 72 905 098 678 887 n.a. n.a. 72 905 098 678 887

January 2021 370 821 252 40 808 859 6 137 647 417 767 759

February 2021 489 493 472 27 080 455 5 716 162 522 290 089

March 2021 655 226 170 20 805 373 9 371 185 685 402 728

April 2021 428 465 441 20 471 164 2 925 230 451 861 836

May 2021

June 2021

July 2021

August 2021

September 2021

October 2021

November 2021

December 2021

Total 2021 1 944 006 336 109 165 852 24 150 224 2 077 322 412
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

Gesamtumsätze nach Marktsegmenten / Turnover by market segments

Alle Titel / All instruments
30.04.2021

 TOTAL
equity market 

TOTAL
bond market

 TOTAL
structured

products 
 GESAMT

TOTAL 
Emittenten 
Issuers 823 548 24 1 360

Titel
Instruments 833 7 153 9 274 17 260

Kapitalisierung Inland
Capitalization domestic 120 384 128 066 n.a. n.a. 120 384 128 066
Kapitalisierung Ausland
Capitalization foreign 72 927 969 472 248 n.a. n.a. 72 927 969 472 248

Total 2020 68 782 550 366 664 805 981 862 640 068 70 309 996 415

January 2021 6 325 283 355 66 660 810 69 430 584 6 461 374 749

February 2021 5 891 887 782 59 055 008 62 699 310 6 013 642 100

March 2021 8 251 415 033 51 890 944 87 260 753 8 390 566 731

April 2021 6 243 381 883 48 251 036 65 572 677 6 357 205 596

May 2021

June 2021

July 2021

August 2021

September 2021

October 2021

November 2021

December 2021

Total 2021 26 711 968 054 225 857 798 284 963 325 27 222 789 177
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
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Gesamtumsätze nach Marktsegmenten / Turnover by market segments
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Gesamtumsätze nach Marktsegmenten / Turnover by market segments

Alle Titel / All instruments
30.04.2021

 TOTAL
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TOTAL
bond market

 TOTAL
structured
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 GESAMT

TOTAL 
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February 2021 5 891 887 782 59 055 008 62 699 310 6 013 642 100
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Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)
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Wettbewerbsnachteile vermeiden soll die neue Offenle-
gungsverordnung und wird somit von manchen Markt-
teilnehmern als Paradigmenwechsel im ESG-Reporting 
bezeichnet, denn sie macht Investitionen in nachhaltige 
Anlagen vollumfänglich transparent. 
Die Taxonomien wurden somit ins Leben gerufen, und 
die Kriterien ausdiskutiert, um eine Einheitlichkeit des 
Nachhaltigkeitsbegriffs und somit eine Vergleichbar-
keit für Investoren zu schaffen. Wer jedoch einen ersten 
Blick auf den aktuellen Stand der Offenlegungsverord-
nung wirft dem fällt auf, dass es doch – noch – die eine 
oder andere Schwachstelle dieser ersten Implementie-
rungsstufe gibt. 
Die SFDR, Sustainable Finance Disclosure Regulation, ist 
kürzlich in Kraft getreten und somit ein weiterer Schritt 
des EU-Aktionsplans. Sie sieht weitreichende Offenle-
gungspflichten zu Nachhaltigkeitsrisiken für Finanz-
marktteilnehmer vor – die betroffenen Unternehmen 
müssen diese Angaben über ihre Website und ihren vor-
vertraglichen Informationen zur Verfügung stellen. 

Spielraum für Auslegungsfragen und hohe Kom-
plexität. Ein eindeutiges Problem ist derzeit aber noch 
die hohe Komplexität der technischen Texte. Diese Texte 
sind zwar noch nicht endgültig, da noch nicht durch den 
Regulierungsprozess der EU genehmigt, doch stellt sich 
die Frage, ob diese noch vereinfacht werden können. In 
letzter Zeit wurden immer wieder Texte veröffentlicht, 
die versuchen die technischen Texte der EU zu erklären, 
mit dem Ergebnis, dass dadurch noch mehr Spielraum 
für Auslegungsfragen geschaffen und somit die Komple-
xität weiter erhöht wurde. 
Die EU muss jedoch unerwünschte Auswirkungen ei-
ner zu starren Regelung vermeiden. Dies könnte zu ei-
ner übermäßigen und somit kontraproduktiven Anzahl 
von Verfahren, Verwaltungslasten und Berichtshürden 
führen.

Unterschiedliche Auslegungen gefährden fairen 
Wettbewerb.  Die lokalen Aufsichtsbehörden, die für 

die Überwachung der SFDR-Umsetzung zuständig sind, 
scheinen in ihrer jeweiligen Auslegung unterschied-
lich streng zu sein. Bedeutet, dass es je nach Mitglieds-
staat der Ansässigkeit unterschiedlich einfach oder eben 
kompliziert ist, einen Artikel 9-Status für die eigenen 
Produkte zu erhalten, und diese sind nach einer stren-
gen Auslegung des offiziellen Textes die einzigen, die als 
„nachhaltige Investitionen“ bezeichnet werden. 
Es gibt somit Aufsichtsbehörden, die den gesamten 
Prozess vereinfacht haben und andere, die an der 
sehr strengen Auslegung festhalten. Teilweise gibt es 
individuelle nationale Regelungen, die nicht vollständig 
mit der SFDE-Typologie übereinstimmen, einige 
Mitgliedsstaaten erwägen eigene Taxonomien. Auch 
das Vorhandensein inländischer Labels mit eigenen 
Anforderungen ist nicht hilfreich für die Situation.

Herausforderung quantitativer Daten. Derzeit 
sieht es also danach aus, dass diese gewünschte 
einheitliche „Spielwiese“ und die „fairen“ 
Wettbewerbsbedingungen nicht so einfach herstellbar 
sind. Hinzu kommt eine weitere Herausforderung: 
die Daten. Zur Umsetzung nach Vorgaben der EU-
Taxonomie sind die Marktteilnehmer in hohem Maße 
auf umfassende quantitative Daten angewiesen, denn 
nur ein Set an quantitativen Indikatoren können ein 
umfassendes Bild einer Investition und der von ihr 
initiierten Auswirkungen wiedergeben. Dies stellt eine 
Herausforderung für die Akteure dar, die all dies nach 
Vorgabe der SFDR ja auch veröffentlichen und darstellen 
müssen.

Paradigmenwechsel im ESG-Reporting? 
Aufsichtsbehörden fordern daher nachdrücklich die 
zügige Klärung der noch offenen Auslegungsfragen 
zur Umsetzung des neuen Reportings. Auch die 
dringend notwendigen Definitionen für die Einstufung 
der Finanzprodukte in die durch die Verordnung 
eingeführten Nachhaltigkeitskategorien sind noch 
ausständig. Mal sehen, was noch kommt. ✪

Die Offenlegungsverordnung kritisch beäugt

Impact Investing

SUSANNE
LEDERER-PABST

ZUR AUTORIN
 

SUSANNE LEDERER-PABST. Die Finanzanalystin und gerichtlich beeidete Sachverständige für den Bank- und Börsebereich will nachhaltiges,  
sozialverträgliches Investieren stärker in den Investmentfokus Institutioneller Investoren rücken.

dragonfly.finance bietet umfassende Beratung zu den Themen „Nachhaltigkeit“ und „Impact Investing“ speziell für institutionelle Investoren.  
office@dragonfly.finance



Umsätze nach Märkten
Turnover by markets

 

Umsatz Amtlicher Handel / Turnover Official Market

30.04.2021 Aktien Ausland 
+ ADCs

+ UCITS Anteile
Foreign shares 

+ ADCs

+ UCITS shares

Aktien Inland 
+ ADCs

Domestic shares 

+ ADCs

 GS¹
DRC¹

OS²
W²

PS³
PC³

Renten
Bonds

Zertifikate
Certificates

exchange 
traded funds

Investment 
Fonds

investment 

funds

GESAMT
TOTAL

Emittenten 
Issuers 6 55 - 2 1 63 4 - - 111
Titel
Instruments 6 58 - 1 394 1 1 932 7 328 - - 10 719
Kapitalisierung
Capitalization 22 870 793 361 114 353 983 611 - - 9 044 000 - - - - 137 233 820 973
Total 2020 208 286 402 64 973 400 142 - 11 378 370 517 920 325 910 916 742 405 180 22 059 558 - 66 283 958 489
January 2021 12 403 424 5 942 014 926 - 2 518 865 43 752 25 851 951 60 483 922 290 150 - 6 043 606 991
February 2021 6 637 721 5 395 656 529 - 3 101 515 100 060 31 974 553 53 881 634 - - 5 491 352 011
March 2021 9 032 060 7 587 114 786 - 3 329 816 42 016 31 085 572 74 559 752 - - 7 705 164 003
April 2021 9 172 187 5 805 495 047 - 1 046 500 249 207 27 779 872 61 600 946 - - 5 905 343 760
May 2021

June 2021

July 2021

August 2021

September 2021

October 2021

November 2021

December 2021

Total 2021 37 245 393 24 730 281 289 - 9 996 697 435 035 116 691 947 250 526 254 290 150 - 25 145 466 765
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

1 … Genussscheine / Dividend rights certificates

2 … Optionsscheine / Warrants

3 … Partizipationsscheine / Participation certificates

Vienna MTF / Vienna MTF

30.04.2021 Aktien Ausland 
+ ADCs

+ UCITS Anteile
Foreign shares 

+ ADCs

+ UCITS shares

Aktien Inland 
+ ADCs

Domestic shares 

+ ADCs

 GS¹
DRC¹

OS²
W²

PS³
PC³

Renten
Bonds

Zertifikate
Certificates

exchange 
traded funds

Investment 
Fonds

investment 

funds

GESAMT
TOTAL

Emittenten 
Issuers 743 12 1 1 - 512 7 14 4 1 282
Titel
Instruments 750 12 1 6 - 5 221 430 116 4 6 541
Kapitalisierung
Capitalization 72 904 790 406 536 5 965 900 455 55 200 000 - - - - - 253 443 608 72 911 119 779 341
Total 2020 3 415 349 422 184 984 438 - - - 338 895 065 37 990 86 758 970,92 12 040,00 4 026 037 927
January 2021 357 991 919 12 829 333 - - - 40 808 859 - 6 137 647 - 417 767 759
February 2021 473 938 494 15 554 978 - - - 27 080 455 - 5 716 162 - 522 290 089
March 2021 637 958 873 17 248 898 - - - 20 805 373 - 9 371 185 18 400 685 402 728
April 2021 411 928 918 16 527 504 - - - 20 471 164 - 2 925 230 9 020 451 861 836
May 2021

June 2021

July 2021

August 2021

September 2021

October 2021

November 2021

December 2021

Total 2021 1 881 818 203 62 160 713 - - - 109 165 852 - 24 150 224 27 420 2 077 322 412
Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

1 … Genussscheine / Dividend rights certificates

2 … Optionsscheine / Warrants

3 … Partizipationsscheine / Participation certificates
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standard market continuous und standard market auction
standard market continuous and standard market auction

standard market continuous

Unternehmen
Company

Umsatz2

Turnover value

Kapitalisierung
Capitalization

Letzter Preis
Last price

Markt1

Market

Total 2020 Total 2021 Apr 2021 30.04.2021 Last Price Mar 2021 2020

ATRIUM EUROP.REAL EST.LTD 138 791 368 22 279 450 4 515 411 1 032 029 091 2,705 -2,52% 7,98% GM 

RHI MAGNESITA N.V. 69 488 410 14 965 943 4 656 776 2 592 565 823 52,400 5,75% 31,53% GM 

WOLFORD AG 4 980 232 3 538 387 799 381 59 464 486 8,850 -0,56% 18,79% GM 

1 … GM = Amtlicher Handel (Geregelter Markt) / GM = Regulated Market (Official Market)

2 … Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

-

standard market auction

Unternehmen
Company

Umsatz2

Turnover value

Kapitalisierung
Capitalization

Letzter Preis
Last price

Markt1

Market

Total 2020 Total 2021 Apr 2021 30.04.2021 Last Price Mar 2021 2020

BANK FÜR TIROL UND VBG AG ST 1 210 574 406 985 85 427 964 856 250 30,600 -0,65% 1,33% GM 

BANK FÜR TIROL UND VBG AG VZ 1 903 744 624 886 99 408 70 000 000 28,000 0,72% 2,94% GM 

BKS BANK AG 5 749 039 2 347 783 558 815 506 726 220 11,800 2,61% -5,60% GM 

BURGENLAND HOLDING AG 1 260 262 429 323 114 941 283 500 000 94,500 -6,44% 14,55% GM 

CLEEN ENERGY AG 447 700 1 215 995 269 735 22 207 836 5,250 10,76% 96,83% GM 

DE RAJ GROUP AG - 0 0 130 900 000 3,740 0,00% 0,00% GM 

FRAUENTHAL HOLDING AG 1 807 600 587 183 24 946 143 541 560 17,700 -1,67% 2,91% GM 

GURKTALER AG ST 94 299 51 073 13 241 14 220 822 10,500 2,94% 9,38% GM 

GURKTALER AG VZ 155 429 96 420 42 008 7 650 000 10,200 2,00% 6,25% GM 

JOSEF MANNER & COMP. AG 803 897 262 342 86 294 202 230 000 107,000 3,88% -1,84% GM 

LINZ TEXTIL HOLDING AG 1 910 072 2 405 816 72 280 120 150 000 260,000 0,00% 4,00% GM 

MASCHINENFABRIK HEID AG 44 660 22 884 484 6 737 400 2,420 -3,20% 27,37% GM 

OBERBANK AG 157 337 460 45 905 975 5 230 326 3 043 489 260 86,200 0,47% 2,13% GM 

OTTAKRINGER GETRÄNKE AG ST 420 098 89 408 15 404 226 082 077 135,000 7,14% 0,00% GM 

OTTAKRINGER GETRÄNKE AG VZ 626 750 378 736 39 608 31 991 400 75,000 0,00% -1,32% GM 

RATH AG 595 650 219 039 5 320 39 900 000 26,600 -1,48% 15,65% GM 

ROBECO GLOB TR BOND FUND - 0 0 10 915 298 448 57,000 0,00% 0,00% GM 

ROBECO GLOB TR BOND FUND - 0 0 10 915 298 448 57,000 0,00% 0,00% GM 

ROBECO SUSTGLOB STARS EQU FD - 0 0 2 720 000 000 35,000 0,00% 0,00% GM 

ROLINCO 6 624 0 0 5 400 000 000 36,000 0,00% 0,00% GM 

STADLAUER MALZFABRIK AG 1 388 832 273 977 123 929 46 816 000 62,500 3,31% -7,41% GM 

SW UMWELTTECHNIK AG 4 094 719 1 031 700 309 166 33 395 954 46,000 8,49% 9,52% GM 

UNTERNEHMENS INVEST AG 1 126 803 353 360 26 714 140 121 454 22,000 0,00% -17,91% GM 

VOLKSBANK VORARLBERG PS 517 920 435 035 249 207 9 044 000 23,800 44,24% 70,00% GM 

WIENER PRIVATBANK SE 370 217 244 393 10 611 26 524 619 5,300 0,00% 0,00% GM 

1 … GM = Geregelter Markt (Amtlicher Handel) / GM = Regulated Market (Official Market)

2 … Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

-

Performance zu Ultimo
Performance to ultimo

Performance zu Ultimo
Performance to ultimo
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GESELLSCHAFTSRECHT:
VERKEHRSWERT VERSUS BÖRSENKURS

Das Gesellschaftsrecht sieht in bestimmten Fällen (in der 
Regel um Minderheitsgesellschafter zu schützen) vor, dass 
ausscheidenden Gesellschaftern eine „angemessene“ Barab-
findung anzubieten ist. Bei börsenotierten Gesellschaften wird 
für die Festlegung der angemessenen Abfindung der Börsen-
kurs (als Mindestpreis) herangezogen. Der Börsenkurs ist aber 
nicht in allen Fällen der geeignete Bewertungsindikator, um 
dem intendierten Gesetzeszweck gerecht zu werden.

Gesellschaftsrechtliche Normierung der angemessenen 
Barabfindung. Einerseits ist zunächst beim Gesellschafteraus-
schluss (Squeeze-Out) den Minderheitsgesellschaftern gemäß 
dem GesAusG eine angemessene Barabfindung zu gewähren. 
Andererseits haben widersprechende Minderheitsgesellschaf-
ter ein Austrittsrecht gegen eine angemessene Barabfindung, 
wenn eine börsenotierte AG auf eine GmbH verschmolzen 
oder in eine solche umgewandelt wird. Ein solcher Barab-
findungsanspruch steht auch jedem einer rechtsformüber-
greifenden oder grenzüberschreitenden Spaltung oder einer 
grenzüberschreitenden Verschmelzung widersprechenden 
Gesellschafter zu. Das (österreichische sowie deutsche) Über-
nahmerecht ordnet den (gewichteten) durchschnittlichen Bör-
senkurs (VWAP) dabei als Preisuntergrenze an. 

Die Bedeutung des Börsenkurses bei Illiquidität der Aktie. 
Allen eben genannten Abfindungsvorgängen ist die gemein-
same Wertung zu entnehmen, dass die Abfindung einen (dro-
henden) Vermögenseingriff entschädigen soll. Die Abfindung 
muss einerseits so bemessen sein, dass die Minderheitsak-
tionäre jedenfalls nicht weniger erhalten, als sie bei einer 
hypothetischen freien Desinvestitionsentscheidung am Markt 
erlangen könnten (hypothetische Veräußerungsmöglichkeit). 
Der Vermögensverlust, den der Minderheitsaktionär durch 
eine der oben genannten Maßnahmen regelmäßig erleidet 
oder der ihm dadurch droht, stellt sich für den Aktionär als 
Verlust des Verkehrswerts der Aktie dar. Bei börsenotierten 
Aktien ist dieser regelmäßig der Börsenkurs, weil der Börsen-
preis als der im Verkehr realisierbare Marktpreis gilt. Denn der 
Aktionär könnte (im gesetzlichen Idealfall) seine Aktien zum 
aktuellen Börsenkurs über die Börse verkaufen. Was gilt aber 
in jenen Fällen, in denen der anteilige Unternehmenswert hö-
her oder niedriger als der Börsenkurs ist? Diese Frage ist nicht 
nur rein theoretischer Natur, sie beschäftigt mitunter auch die 
Gerichte. Jüngst hatte sich das OLG Wien in R 01.10.2020, 6 R 
78/20i mit der Frage der angemessenen Barabfindung im Rah-
men eines Squeeze-Outs zu beschäftigen. Es wird vertreten, 
dass der Börsenkurs (bei liquiden Aktien) die Untergrenze bil-
det. Ist der (anteilige) Verkehrswert des Unternehmens höher 
als der Börsenkurs, wird man den Aktionär aus Gründen der 

Gleichbehandlung auch am höheren Verkehrswert partizipie-
ren lassen müssen. 

Besonders häufig treten diese Fragestellungen auch bei au-
ßergewöhnlichen Ereignissen - wie der gegenwärtigen
COVID-19 Pandemie - auf, wenn die Börsenkurse mitunter auf 
irrationalem Verhalten der Anleger beruhen oder Wert und 
Preis aufgrund vielfältiger Ursachen nicht mehr zusammen-
stimmen. Auch hier müsste (hält man am Desinvestitionswert 
fest) grundsätzlich gelten, dass der Aktionär nur zum Börse-
preis (als Marktpreis) abzufinden ist, vorausgesetzt es liegt ein 
informationseffizienter, liquider und nicht manipulierter Markt 
vor. Ist die Aktie aber illiquide, dh der Aktionär ist nicht in der 
Lage, seine Aktien über die Börse zum aktuellen Börsenkurs 
zu veräußern, oder liegt eine Marktstörung vor, wird die Rich-
tigkeitsgewähr der Abfindung zum Börsenkurs auf die Probe 
gestellt. Bei illiquiden Aktien wird der Aktionär zum anteiligen 
Unternehmenswert abzufinden sein.

Unter Liquidität ist - aus der Kapitalmarktforschung abge-
leitet - grundsätzlich ein Markt zu verstehen, an dem Aktien 
jederzeit in kleinen oder großen Mengen ohne (relevante) 
Kursabschläge und -aufschläge gehandelt werden können. 
Demnach zeichnet sich ein liquider Markt im Wesentlichen 
durch folgende Eigenschaften aus: Markttiefe, Marktbreite, Un-
mittelbarkeit und Markterneuerungskraft. Als Indikator für die 
Liquidität bzw. Veräußerungswahrscheinlichkeit eignen sich 
insbesondere Handelsvolumina bzw. Umsätze (Handelsaktivi-
tät), Geld-Brief-Spannen und Liquiditätsraten. 

Stichtags-Börsenkurs vs. Durchschnittskurs. Für die Abgel–
tung des Marktpreises der Aktie müsste auf den Tageskurs 
(Stichtags-Börsenkurs) abgestellt werden. Da aber Tageskurse 
einerseits manipulierbar sind und andererseits ein Abstellen 
auf den Tageskurs dem (potenziellen) Abfindungspflichtigen 
einen Gestaltungsspielraum ermöglichen würde, ist statt 
des Tageskurses – wie dies der Gesetzgeber im österreichi-
schen Übernahmerecht auch ausdrücklich anordnet - auf den 
(gewichteten) Durchschnittskurs während einer drei- oder 
sechsmonatigen Referenzperiode (3-Monate/6-Monate VWAP) 
abzustellen, wodurch Kursbeeinflussungen eliminiert wer-
den sollen. Ein derartiges Vorgehen kann auch für diejenigen 
(oben erwähnten) gesellschaftsrechtlichen Fälle angedacht 
werden, in denen der Durchschnittskurs nicht explizit gesetz-
lich vorgesehen ist.

Autoren:
Vedran Obradović, Rechtsanwalt (LeitnerLaw Rechtsanwälte)
Florian Huber, Wirtschaftsprüfer & Steuerberater, (LeitnerLeitner)

LEITNERLAW RECHTSANWÄLTE | EDTHALER LEITNER-BOMMER SCHMIEDER & PARTNER RECHTSANWÄLTE GMBH
WWW.LEITNERLAW.AT, OFFICE@LEITNERLAW.AT



direct market plus und direct market
direct market plus and direct market

direct market plus

Unternehmen
Company

Umsatz2

Turnover value

Kapitalisierung
Capitalization

Letzter Preis
Last price

Markt1

Market

Total 2020 Total 2021 Apr 2021 30.04.2021 Last Price Mar 2021 2020

ATHOS IMMOBILIEN AG 6 111 643 3 185 924 575 227 83 032 155 47,600 3,48% 17,82% MTF

AVENTA AG 62 665 8 881 1 053 108 000 000 2,700 0,00% 12,50% MTF

BEACONSMIND AG - 162 850 9 200 82 457 364 39,100 0,00% -1,01% MTF

EYEMAXX REAL ESTATE AG 79 423 3 861 55 22 118 516 3,550 10,94% -43,65% MTF

STARTUP300 AG 1 350 439 205 192 45 847 9 257 201 3,220 -4,17% -8,00% MTF

VST BUILDING TECHNOLOGIES AG 546 640 3 400 0 21 675 000 8,500 0,00% 6,25% MTF

WOLFTANK-ADISA HOLDING AG 27 740 0 0 17 220 500 15,500 0,00% 0,00% MTF

XB SYSTEMS AG - 879 407 221 578 25 791 277 4,070 7,67% -33,82% MTF

1 … MTF = Vienna MTF

2 … Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

-

direct market

Unternehmen
Company

Umsatz2

Turnover value

Kapitalisierung
Capitalization

Letzter Preis
Last price

Markt1

Market

Total 2020 Total 2021 Apr 2021 30.04.2021 Last Price Mar 2021 2020
AB EFFECTENBETEILIGUNGEN AG 15 563 20 804 5 984 6 020 000 11,000 10,00% 22,22% MTF

AmeriMark Group AG 3 385 916 419 435 148 525 11 200 000 0,560 -24,83% 71,78% MTF

ASAMER GS - 0 0 55 200 000 100 000,000 0,00% 0,00% MTF

B-A-L GERMANY AG VZ 420 273 8 134 976 976 000 1,220 2,52% 48,78% MTF

BIOGENA GROUP INVEST AG 1 774 951 1 586 260 815 699 7 979 992 4,000 16,77% -1,69% MTF

BPG Class A 12 040 27 420 9 020 35 307 500 1 450,000 -21,20% -26,77% MTF

CAG INTERNATIONAL AG 27 050 566 28 501 803 134 977 3 613 494 0,564 3,49% -95,56% MTF

CREACTIVES GROUP S.P.A 28 840 0 0 39 748 800 3,640 0,00% 0,00% MTF

Crucis Strategic Credit Fd - 0 0 60 000 000 - - - MTF

DR. BOCK INDUSTRIES AG 1 885 2 973 0 33 200 000 8,300 0,00% 3,75% MTF

EUROPEAN LITHIUM LTD 1 164 676 934 804 51 388 24 520 490 0,043 -9,36% 33,13% MTF

EXTRAFIN S.P.A. - 0 0 2 800 000 - - - MTF

HEALTH BIOSCIENCES SPA - 0 0 34 827 265 3,180 0,00% 0,00% MTF

HUTTER & SCHRANTZ AG 22 518 12 863 0 7 200 000 14,400 0,00% -4,00% MTF

HUTTER & SCHRANTZ STAHLBAU AG 87 254 22 075 2 893 51 000 000 22,600 -1,74% 0,89% MTF

JJ Entertainment SE 1 613 906 138 678 13 624 375 000 0,750 -13,79% -25,00% MTF

JLG GROUP PLC - 0 0 39 480 000 1,560 0,00% 0,00% MTF

KOMPLI HOLDINGS PLC - 0 0 122 400 0,120 0,00% 0,00% MTF

LAMINGTON RD GR TR CTF - 0 0 54 828 743 - - - MTF

LOCOSOCO GROUP PLC - 0 0 14 695 557 1,060 0,00% 0,00% MTF

METI CAPITAL SPA - 0 0 35 902 341 3,000 0,00% 0,00% MTF

NET New Energy Technologies AG 13 260 0 0 18 839 768 4,000 0,00% 0,00% MTF

SIGNATURE AG 97 097 3 189 789 715 000 0,650 8,33% -35,00% MTF

SUNMIRROR AG 9 564 756 15 306 214 1 209 738 296 000 000 148,000 -0,67% 40,95% MTF

Telos Global High Yield Fd - 0 0 96 915 147 - - - MTF

Terranova Special Opport Fd - 0 0 68 209 411 - - - MTF

WEALTH DRAGONS GROUP PLC - 0 0 36 275 640 1,850 0,00% 0,00% MTF

1 … MTF = Vienna MTF

2 … Geldumsatz in Doppelzählung (Käufe und Verkäufe) / Turnover value with double count method (purchases and sales)

LAMINGTON RD GR TR CTF: Erstnotiz am 08.04.2021 / First day of trading on 08.04.2021

Performance zu Ultimo
Performance to ultimo

Performance zu Ultimo
Performance to ultimo
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Platz
Ranking

Kürzel
Mnemonic

Mitglied
Member

Markt
Market

Umsatz
Turnover value

1. MSEFR MORGAN STANLEY EUROPE SE                geregelter Markt / regulated market 1,160,792,853.78

MTF / unregulated market 2,269,943.61

1,163,062,797.39
2. JPDFR J.P. MORGAN AG                          geregelter Markt / regulated market 657,477,735.94

MTF / unregulated market 4,412,208.29

661,889,944.23
3. MLEPA BOFA SECURITIES EUROPE SA               geregelter Markt / regulated market 508,306,538.99

MTF / unregulated market 2,551,818.55

510,858,357.54
4. GSCCX GOLDMAN SACHS BANK EUROPE 

SE            
geregelter Markt / regulated market 496,191,746.33

MTF / unregulated market 1,665,070.67

497,856,817.00
5. INTFR INSTINET GERMANY GMBH                   geregelter Markt / regulated market 444,416,148.41

MTF / unregulated market 8,800,578.36

453,216,726.77
6. TRCAM TOWER RESEARCH CAPITAL 

EUROPE BV        
geregelter Markt / regulated market 449,687,073.24

MTF / unregulated market 0.00

449,687,073.24
7. SOGFR SOCIETE GENERALE S.A.                   geregelter Markt / regulated market 428,388,678.30

MTF / unregulated market 815,213.45

429,203,891.75
8. UBEFR UBS EUROPE SE                           geregelter Markt / regulated market 424,685,985.12

MTF / unregulated market 1,669,200.13

426,355,185.25
9. CSSMD CREDIT SUISSE SECURITIES SV, SA         geregelter Markt / regulated market 416,265,694.19

MTF / unregulated market 319,560.20

416,585,254.39
10. CENWI RAIFFEISEN CENTROBANK AG                geregelter Markt / regulated market 383,062,172.73

MTF / unregulated market 8,781,161.56

391,843,334.29
8,338,675,786.64

13.9206

Gesamtumsätze nach Mitglieder - März 2021
Turnover by market participants - March 2021

%

5.3296

0.0272

13.9478
7.8847

0.0529

7.9376
6.0958

0.0306

6.1264
5.9505

0.0200

5.9705

4.9920

0.1055

5.4351
5.3928

0.0000

5.3928
5.1374

0.0098

5.1471
5.0930

0.0200

5.1130

Diese Aufstellung enthält die Umsätze der Segmente: equity market und structured products.
This statistic includes the turnover of the following segments: equity market and structured products

Doppelzählung (Käufe und Verkäufe)
Double counted method

0.0038

4.9958
4.5938

0.1053

4.6991
Gesamtergebnis / Total 100.0000

Page  1  of 1
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VERANTWORTUNG UND 
ENGAGEMENT GEHEN BEI 
UNS HAND IN HAND.
Erfolg zu haben bedeutet für PALFINGER, Verantwortung zu übernehmen und  
andere daran teilhaben zu lassen. Aber auch, Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten.  
Deshalb engagieren wir uns seit Jahrzehnten in zahlreichen sozialen Projekten,  
durch Spenden und Sponsorings. Denn gesellschaftliches Miteinander und  
Zusammenhalt stehen bei PALFINGER schon immer mit an oberster Stelle.
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Platz
Ranking

Kürzel
Mnemonic

Mitglied
Member

Markt
Market

Umsatz
Turnover value
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MTF / unregulated market 2,551,818.55

510,858,357.54
4. GSCCX GOLDMAN SACHS BANK EUROPE 

SE            
geregelter Markt / regulated market 496,191,746.33

MTF / unregulated market 1,665,070.67

497,856,817.00
5. INTFR INSTINET GERMANY GMBH                   geregelter Markt / regulated market 444,416,148.41

MTF / unregulated market 8,800,578.36

453,216,726.77
6. TRCAM TOWER RESEARCH CAPITAL 

EUROPE BV        
geregelter Markt / regulated market 449,687,073.24

MTF / unregulated market 0.00

449,687,073.24
7. SOGFR SOCIETE GENERALE S.A.                   geregelter Markt / regulated market 428,388,678.30

MTF / unregulated market 815,213.45

429,203,891.75
8. UBEFR UBS EUROPE SE                           geregelter Markt / regulated market 424,685,985.12

MTF / unregulated market 1,669,200.13

426,355,185.25
9. CSSMD CREDIT SUISSE SECURITIES SV, SA         geregelter Markt / regulated market 416,265,694.19

MTF / unregulated market 319,560.20

416,585,254.39
10. CENWI RAIFFEISEN CENTROBANK AG                geregelter Markt / regulated market 383,062,172.73

MTF / unregulated market 8,781,161.56

391,843,334.29
8,338,675,786.64

13.9206

Gesamtumsätze nach Mitglieder - März 2021
Turnover by market participants - March 2021

%

5.3296

0.0272

13.9478
7.8847

0.0529

7.9376
6.0958

0.0306

6.1264
5.9505

0.0200

5.9705

4.9920

0.1055

5.4351
5.3928

0.0000

5.3928
5.1374

0.0098

5.1471
5.0930

0.0200

5.1130

Diese Aufstellung enthält die Umsätze der Segmente: equity market und structured products.
This statistic includes the turnover of the following segments: equity market and structured products

Doppelzählung (Käufe und Verkäufe)
Double counted method

0.0038

4.9958
4.5938

0.1053

4.6991
Gesamtergebnis / Total 100.0000
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Doppelzählung (Käufe und Verkäufe)
Double counted method
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VERANTWORTUNG UND 
ENGAGEMENT GEHEN BEI 
UNS HAND IN HAND.
Erfolg zu haben bedeutet für PALFINGER, Verantwortung zu übernehmen und  
andere daran teilhaben zu lassen. Aber auch, Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten.  
Deshalb engagieren wir uns seit Jahrzehnten in zahlreichen sozialen Projekten,  
durch Spenden und Sponsorings. Denn gesellschaftliches Miteinander und  
Zusammenhalt stehen bei PALFINGER schon immer mit an oberster Stelle.
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ATX - BEOBACHTUNGSLISTE 4/2021

Gesamtbörseumsätze 5/2020 bis 4/2021 der prime market-Werte

Name ISIN Ø Tagesumsatz
(in EUR 1.000)

Anteil
(%)

Kapitalisierter
Streubesitz

(VWAP 4/2021)
1. 1. ERSTE GROUP BANK AG  AT0000652011 41.687 16,49% 8.764.885.101
2. 2. OMV AG  AT0000743059 37.463 14,82% 6.936.967.488
3. 4. VERBUND AG KAT. A  AT0000746409 25.853 10,23% 4.457.054.842
4. 3. VOESTALPINE AG  AT0000937503 20.602 8,15% 4.569.390.370
5. 7. ANDRITZ AG  AT0000730007 19.269 7,62% 3.031.235.699
6. 8. RAIFFEISEN BANK INTERNATIONAL AG  AT0000606306 18.551 7,34% 2.990.385.659
7. 5. WIENERBERGER AG  AT0000831706 12.903 5,10% 3.724.656.524
8. 6. BAWAG GROUP AG  AT0000BAWAG2 12.190 4,82% 3.114.269.091
9. 11. IMMOFINANZ AG  AT0000A21KS2 9.018 3,57% 1.544.776.409

10. 9. CA IMMOBILIEN ANLAGEN AG  AT0000641352 8.546 3,38% 2.507.497.262
11. 12. LENZING AG  AT0000644505 5.911 2,34% 1.465.029.413
12. 13. OESTERREICHISCHE POST AG  AT0000APOST4 5.899 2,33% 1.267.770.474
13. 15. S IMMO AG  AT0000652250 3.560 1,41% 951.977.478
14. 19. UNIQA INSURANCE GROUP AG  AT0000821103 3.475 1,37% 820.428.151
15. 23. DO & CO AG  AT0000818802 3.411 1,35% 495.481.448
16. 17. AT&S AUSTRIA TECHNOLOGIE & SYSTEMTECHNIK AG      AT0000969985 3.207 1,27% 887.040.370
17. 10. MAYR-MELNHOF KARTON AG  AT0000938204 3.191 1,26% 1.790.351.430
18. 24. SCHOELLER-BLECKMANN OILFIELD EQUIPMENT AG  AT0000946652 3.189 1,26% 413.755.131
19. 18. VIENNA INSURANCE GROUP AG  AT0000908504 2.800 1,11% 867.504.051
20. 14. EVN AG  AT0000741053 2.114 0,84% 1.015.962.570
21. 16. TELEKOM AUSTRIA AG  AT0000720008 1.636 0,65% 912.148.490
22. 25. SEMPERIT AG HOLDING  AT0000785555 1.471 0,58% 396.416.788
23. 28. FACC AG  AT00000FACC2 976 0,39% 207.788.071
24. 21. PALFINGER AG  AT0000758305 766 0,30% 543.852.471
25. 20. STRABAG SE  AT000000STR1 712 0,28% 693.842.351
26. 22. FLUGHAFEN WIEN AG  AT00000VIE62 617 0,24% 505.177.948
27. 26. ZUMTOBEL GROUP AG  AT0000837307 575 0,23% 259.088.235
28. 31. PORR AG  AT0000609607 573 0,23% 182.254.732
29. 29. POLYTEC HOLDING AG  AT0000A00XX9 464 0,18% 190.192.772
30. 37. KAPSCH TRAFFICCOM AG  AT000KAPSCH9 443 0,18% 77.102.664
31. 32. ADDIKO BANK AG  AT000ADDIKO0 380 0,15% 175.031.490
32. 27. AGRANA BETEILIGUNGS-AG  AT000AGRANA3 316 0,13% 225.940.994
33. 34. MARINOMED BIOTECH AG  ATMARINOMED6 271 0,11% 120.446.864
34. 33. UBM DEVELOPMENT AG  AT0000815402 270 0,11% 146.825.920
35. 30. ROSENBAUER INTERNATIONAL AG  AT0000922554 222 0,09% 186.762.064
36. 36. FREQUENTIS AG  ATFREQUENT09 117 0,05% 93.646.905
37. 35. AMAG AUSTRIA METALL AG  AT00000AMAG3 92 0,04% 119.271.176
38. 38. WARIMPEX FINANZ- UND BETEILIGUNGS AG  AT0000827209 52 0,02% 36.221.910

Summe 252.792 100,00%

* Bei Neunotierungen werden die Umsätze der ersten 10 Handelstage nicht in die Überprüfung einbezogen. Die Umsätze sind Doppelzählung.
Die nächste ATX-Beobachtungsliste wird spätestens am 3. Handelstag im Monat nach Handelsschluss veröffentlicht.
Für weitere Fragen stehen Ihnen Mag. Martin Wenzl (+43 1 53165-248) oder Mag. (FH) Roman Dormuth (+43 1 53165-109) zur Verfügung.

Ranking
Umsatz/Kap.
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B  STATISTIKEN DER WIENER BÖRSE ZUM DOWNLOAD: 
      WWW.WIENERBORSE.AT/MARKTDATEN/STATISTIKEN/MONATSSTATISTIKEN
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SOCIAL@MEDIA
Przemek, der Kreativ-Pol(e) der Immofinanz 

Ich habe Przemek  
Wardega 2019 bei einer 
Polen-Reise kennenge-
lernt, er hatte mir den 
damals von der Immo-
finanz frisch gekauften 
Riesenturm Warsaw 
Spire gezeigt. Der gute 
Mann steckt übrigens 
hinter vielen IIA-Mar-
ketingideen, u.a. ist da 
die myhive-Ambassa-
dor-Serie mit 89 Mitar-
beiterInnen (hier Katrin 
Gögele-Celeda und Bet-
tina Schragl) zu nen-
nen. Auch seine wunder-
bar diversen Fahrräder 
sind ein Blickfang.

BOERSE-SOCIAL.COM 
WEBSITE STATS

BEST-OF BOERSE-SOCIAL.COM 04/2021
1. Valneva legt nun mit Nasdaq-Listing los - Akti-

en werden angeboten

2. Verbund: Starke Effekte nach dem Rebalan-

cing des S&P Global Clean Energy Inde...

3. Valneva-CEO: „Keine Fortschritte mit EU be-

züglich Covid-19-Impfstoff“

4. Gastkommentar Gerhard Pedot: Haier Smart 

Home mit hohem Discount (Gast kommen…

5. Oberbank verkauft Lenzing-Aktien

6. Porr-Chef Strauss gibt ein Rätsel zum schiefen 

Turm von Pisa auf (Christ…

7. Unser Robot sagt: Rosenbauer, Österreichi-

sche Post, Immofinanz und weitere Ak…

8. RBI mit Update bezüglich Dividende

9. Neue Kursziele für Valneva, Marinomed, Erste 

Group, Wienerberger …

10. Biogena Invest startet Kapitalerhöhung und 

wechselt in den direct market plus

11. Rück- und Ausblick mit S Immo, Immofinanz, 

Lenzing, AT&S …

12. Börsegeschichte 28.4.: Spektakuläres von 

Polytec und RBI
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Und nochmal top: Rosen für Rosen

Top: Die Wiener Börse bringt einen 
Schülerfolder in die Klassen

Auch top: exxpress.at von Eva Schütz 
startete gleich mit einem Kursticker

Titel 14pt Headline Titel 14pt Passend zum Cover: S Immo zum 
„Investor of the year“ gekürt

#goboersewien
twitter.com/wiener_borse
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Join unsere Social Activities
Diskussion über österreichische Aktien: facebook.com/groups/GeldanlageNetwork
Diskussion über Sport und Wirtschaft: facebook.com/groups/Sportsblogged
Follow on twitter: twitter.com/drastil

Die Börse-Informationstage 
funktionieren auch digital

Diskreter Tipp für HSBC-Mann

Valneva vacciniert Volunteers

„Bull back“ trotz wenig EBITDA

NEU
boerse-social.com/mobileclub für den Smart-phone Home- screen
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MISS VIENNA. Der Börse Express hat in der Wiener 
Börse ein Finanzquiz mit Moderation durch Miss Vienna 
Beatrice Körmer gefilmt (Suche: Bex Media auf Youtu-
be), dabei auf die Miss fokussiert, der neue Börseticker 
im Hintergrund bleibt unscharf. Den alten Ticker wiede-
rum hatte uns ja Börseboss Boschan geschenkt, siehe 
oberes kleines Bild. Das untere kleine Bild zeigt einen 
spielerischen Ticker-Wunschtraum. Stay tuned.

TICKER 
UPDATE

B  DAS FINANZMARKTFOTO APRIL 2021 AUF PHOTAQ.COMF O T O F I N I S H

FLOWER CEREMONY 
BY PRASKAC



       Hans   

   Krankl

             Herbert   

        Prohaska

Gemeinsam
    für die 
Impfung.

Mehr als drei Viertel der über 80-Jährigen und mehr als 
die Hälfte der über 65-Jährigen sind bereits geimpft.  

Für Fragen zur Wirksamkeit und Sicherheit der 
Impfstoffe wurde eine Impf -Hotline unter der 
Telefonnummer 0800 555 621 eingerichtet, die  
sieben Tage in der Woche rund um die Uhr zur  
Verfügung steht.  
 
Melden auch Sie sich jetzt an unter 
Österreich-impft.at/impfanmeldung

BKA_Ö_impft_VIP_Anz_Double_A4_RZ.indd   123.04.21   10:00
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SPORTWOCHEinsta

instagram.com/sportgeschichte.at/
Auf Insta suchen wir den Mix aus historischen (Sport Woche)  
Inhalten und aktuellen Zusammenhängen

König 1: Die-
ser Mann ist ein 
Kandidat für die 
Schröcksna-
del-Nachfolge im 
ÖSV.

Als Thomas 
Muster Anlauf in 
Richtung größten 
Karriererfolg ge-
nommen hat.

Heinz Prüller ist 
80. Und Alfred 
Drabits isst 24. 
Beiden gratulie-
ren wir dazu!

Senna vs. 
Prost, eine der 
größten Ri-
valitäten al-
ler Zeiten (vgl. 
Borg vs. McEn-
roe, Fischer vs. 
Spasski, Ali vs. 
Frazier).

Anders als 
1990 drehten 
wir 2021 ein 
0:1 gegen die 
Färöer noch 
in ein 3:1. Der 
aktuelle Goa-
lie hatte auch 
kein Knuds-
en-Hauberl.

When we were 
young(er). Vera 
Lischka mode-
rierte den Bu-
siness Athlete 
Award 2006.

Königin 1: Die-
se Frau ist eine 
Kandidatin für 
die Schröcks-
nadel-Nachfol-
ge im ÖSV.

Wenn selbst 
der Goleador 
in der zweiten 
Reihe steht, le-
gendet es bei 
Rapid Wien 
massiv auf.

Impressum
Medieninhaber: Christian Drastil Comm., Gussenbauerg. 4/34c, 1090 Wien, produziert im Sportbezirk Donaustadt Esslinger Hauptstrasse 84-86 (c/o inspirin, Büro 
Essling Drastil & Gstöttner) • Druck: Bauer Medien Produktions- & Handels- GmbH, 1030 Wien, als Bestandteil des monatlich 100-seitigen Börse Social Magazine • 
Vollständiges Impressum: boerse-social.com/impressum • Herausgeber: Christian Drastil • Support: Hans Huber • Produktion: Josef Chladek • Offenlegung: boer-
se-social.com/offenlegung • Abo: boerse-social.com/magazine
 



In den vergangenen Monaten wurde die 
Wiederherstellung des Bullet Club rund 
um Kenny Omega, Young Bucks und den 
Good Brothers in den Mittelpunkt gestellt, 
dies mit enger Verflechtung zu Impact 
Wrestling und Oberkasperl Don Callis.

Omega und die Bucks (die Good Bros. 
weniger) sind hervorragende Wrestler, 
ihre Japan-Geschichten aber nicht allen 
bekannt, daher ist die Reunion auch 
nicht so leicht verständlich, zudem ziem-
lich wirr gebooked. Mir persönlich taugt 
ja der alte Knabe Chris Jericho und sein 
Inner Circle mehr, die haben es nun mit 
dem Future-Topstar MJF und seinem Pin-
nacle zu tun. Dann gibts da noch die Sta-
bles Nightmare Family, Death Triangle, 
Team Taz und Dark Order, deren Chef 
Brodie Lee (bei WWE Luke Harper) 
knapp vor Jahresende verstorben ist, die 
Wrestling-Welt und Indegoschn trauern 
um einen in jeder Hinsicht guten Typen.

Und, ach ja: Auch Miro (der Ex-Rusev 
hatte bei der WWE zumindest einen 

Rusev-Day), Christian Cage und Sting 
sind jetzt bei AEW. Letzterer wird fast 
jede Sendung interviewt, wresteln tut 
der Stinger aber kaum. Na ja. Den 
größten Sieg feierte AEW jedenfalls im 
direkten TV-Duell mit NXT, das man ge-
winnen konnte. AEW wird ein gewich-
tiger Faktor bleiben.

MLW: Reigns entfernte Verwandtschaft

Was mir ebenfalls taugt, sind die Jungs 
von MLW. Dort gibt es mit der Contra 
Unit ein dominantes Stable, das noch 
dazu die aktuell subjektivbesten Promos 
im Pro-Wrestling hat. Das Contra-Unit-
Theme ist genial, aber leider nicht auf 
Spotify oder sonstwo als Track zu finden 
(wer einen Tipp hat, mailt bitte an chris-
tian.drastil@sportgeschichte.at).

Frontmann der Truppe ist Jacob Fatu, 
ein entfernter Verwandter von Roman 
Reigns. Der Bursche ist für einen Hea-
vyweight unglaublich schnell und wäre 
ein Kandidat für die großen Ligen. Aber 

ich glaub, er will nicht. Insgesamt ist 
das MLW-Roster überschaubar, doch 
auch ein Alex Hammerstone, Tom 
Lawlor oder Richard Holliday haben 
Charisma. Die Werbung ist trashig, u.a. 
mit einem MLW-Förderer, der zu Sam-
melklagen gegen Pharmakonzerne 
einlädt. Die über YouTube konsumier-
bare MLW-Wochenstunde mag ich je-
denfalls nicht missen.

Zeitgeist, Oida!

Noch ein Blick zu Impact Wrestling: Da 
bin ich schnell fertig, weil mich die Liga 
derzeit nicht erreicht. Nicht erreichen tut 
mich auch die NWA, weil sie nicht mehr 
ausgestrahlt wird. Schade, denn die 
Partie rund um den Smashing Pumpkin 
Billy Corgan war noch trashiger als MLW. 
Auch hier gab es einen großen Verlust: 
Der zuletzt als Karate-Star „Question 
Mark“ überaus witzig positionierte Joce-
phus ist verstorben. RIP.

Finally: Das US-Wrestling ist nach di-
versen Peinlichkeiten wieder auf gutem 
Weg. Das sieht man am Kursanstieg 
der WWE-Aktie, was HHH genauso 
wie mich freuen wird, und auch daran, 
dass FM4 jetzt Wrestling-Wissen ins 
Programm aufnimmt. Zeitgeist, Oida!

Und von „Wars“ wie früher ist auch 
nicht mehr die Rede. Denn ein Hidden 
Highlight war die Broken Skull Session, 
die Stone Cold Steve Austin mit AEW-
Star Chris Jericho direkt nach Mania 
machen durfte. Mit dem „Go“ von 
Vince McMahon. Vince! Wenn mir jetzt 
noch sein Schwiegersohn HHH auf 
LinkedIn antwortet, ist alles gut. 

CDs World of Wrestling 16

02/2021

KING OF SWING: DER 
EIDGENOSSE CESARO 

DREHT GEGEN 
ROLLINS AUF.

FRIENDSHIP TALK 
DER WWE & AEW: 
STONE COLD UND 
CHRIS JERICHO –
MIT VIEL ALK.

OF

PART 1

90
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Vier weitere Coverposter mit Co-CR-Hilfe: Mit „Indegoschn“-Herausgeber Rudi Preyer promoten wir (passend zur 3-Seiten-Strecke davor) 
den Austro-Wrestler Mexxberg, mit Hannes Roither den Motorrad-Rookie Pedro Acosta, mit Margit Hermentin RTL-Star Eva-Maria Brem 
und mit Christian-Hendrik Knappe Biathlon-Legende Arnd Peiffer. Die Galerie auf sportgeschichte.at/cover umfasst bereits 17 Stars.
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In den vergangenen Monaten wurde die 
Wiederherstellung des Bullet Club rund 
um Kenny Omega, Young Bucks und den 
Good Brothers in den Mittelpunkt gestellt, 
dies mit enger Verflechtung zu Impact 
Wrestling und Oberkasperl Don Callis.

Omega und die Bucks (die Good Bros. 
weniger) sind hervorragende Wrestler, 
ihre Japan-Geschichten aber nicht allen 
bekannt, daher ist die Reunion auch 
nicht so leicht verständlich, zudem ziem-
lich wirr gebooked. Mir persönlich taugt 
ja der alte Knabe Chris Jericho und sein 
Inner Circle mehr, die haben es nun mit 
dem Future-Topstar MJF und seinem Pin-
nacle zu tun. Dann gibts da noch die Sta-
bles Nightmare Family, Death Triangle, 
Team Taz und Dark Order, deren Chef 
Brodie Lee (bei WWE Luke Harper) 
knapp vor Jahresende verstorben ist, die 
Wrestling-Welt und Indegoschn trauern 
um einen in jeder Hinsicht guten Typen.

Und, ach ja: Auch Miro (der Ex-Rusev 
hatte bei der WWE zumindest einen 

Rusev-Day), Christian Cage und Sting 
sind jetzt bei AEW. Letzterer wird fast 
jede Sendung interviewt, wresteln tut 
der Stinger aber kaum. Na ja. Den 
größten Sieg feierte AEW jedenfalls im 
direkten TV-Duell mit NXT, das man ge-
winnen konnte. AEW wird ein gewich-
tiger Faktor bleiben.

MLW: Reigns entfernte Verwandtschaft

Was mir ebenfalls taugt, sind die Jungs 
von MLW. Dort gibt es mit der Contra 
Unit ein dominantes Stable, das noch 
dazu die aktuell subjektivbesten Promos 
im Pro-Wrestling hat. Das Contra-Unit-
Theme ist genial, aber leider nicht auf 
Spotify oder sonstwo als Track zu finden 
(wer einen Tipp hat, mailt bitte an chris-
tian.drastil@sportgeschichte.at).

Frontmann der Truppe ist Jacob Fatu, 
ein entfernter Verwandter von Roman 
Reigns. Der Bursche ist für einen Hea-
vyweight unglaublich schnell und wäre 
ein Kandidat für die großen Ligen. Aber 

ich glaub, er will nicht. Insgesamt ist 
das MLW-Roster überschaubar, doch 
auch ein Alex Hammerstone, Tom 
Lawlor oder Richard Holliday haben 
Charisma. Die Werbung ist trashig, u.a. 
mit einem MLW-Förderer, der zu Sam-
melklagen gegen Pharmakonzerne 
einlädt. Die über YouTube konsumier-
bare MLW-Wochenstunde mag ich je-
denfalls nicht missen.

Zeitgeist, Oida!

Noch ein Blick zu Impact Wrestling: Da 
bin ich schnell fertig, weil mich die Liga 
derzeit nicht erreicht. Nicht erreichen tut 
mich auch die NWA, weil sie nicht mehr 
ausgestrahlt wird. Schade, denn die 
Partie rund um den Smashing Pumpkin 
Billy Corgan war noch trashiger als MLW. 
Auch hier gab es einen großen Verlust: 
Der zuletzt als Karate-Star „Question 
Mark“ überaus witzig positionierte Joce-
phus ist verstorben. RIP.

Finally: Das US-Wrestling ist nach di-
versen Peinlichkeiten wieder auf gutem 
Weg. Das sieht man am Kursanstieg 
der WWE-Aktie, was HHH genauso 
wie mich freuen wird, und auch daran, 
dass FM4 jetzt Wrestling-Wissen ins 
Programm aufnimmt. Zeitgeist, Oida!

Und von „Wars“ wie früher ist auch 
nicht mehr die Rede. Denn ein Hidden 
Highlight war die Broken Skull Session, 
die Stone Cold Steve Austin mit AEW-
Star Chris Jericho direkt nach Mania 
machen durfte. Mit dem „Go“ von 
Vince McMahon. Vince! Wenn mir jetzt 
noch sein Schwiegersohn HHH auf 
LinkedIn antwortet, ist alles gut. 

CDs World of Wrestling 16

02/2021

KING OF SWING: DER 
EIDGENOSSE CESARO 

DREHT GEGEN 
ROLLINS AUF.

FRIENDSHIP TALK 
DER WWE & AEW: 
STONE COLD UND 
CHRIS JERICHO –
MIT VIEL ALK.

OF

PART 1
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I
ch habe Paul „Triple H“ Levesque via 
LinkedIn kontaktiert. Bei Celebrities 
funktioniert das so gut wie nie, aber 
bei einem, der weiß, was „Good for 
Business“ ist, meist schon. Und der 
HHH ist ja im Corporate Team der 

WWE ganz vorne mit dabei und ich wie-
derum bin einer, der in meinem Brotjob 
die WWE-Aktie immer wieder empfiehlt. 
Ich habe ihn um Antworten auf Fragen 

zu Walter & Co. gebeten und gebe ihm 
bis zur nächsten Ausgabe von Indego-
schn für Antworten Zeit. Wenn nicht, geh 
ich zum nächsten Live-Event und er 
kriegt eine I….., äh, ich krieg einen 
Pedigree verpasst oder er knockt mich 
mit dem Vorschlaghammer aus.

Live-Events vor Publikum? Ja, die gibts 
wieder. Bei Wrestlemania 37 Anfang 

April in Tampa/Florida durften an zwei 
Tagen immerhin 51.000 Fans zusehen 
und keinem ist das Geimpfte aufge-
gangen. Das Ganze sah trotzdem be-
fremdlich aus, aber positiv. Blöd waren 
nur Sturm und Regen zu Beginn von Tag 
1, das passte aber zum Piratenschiff-
Setup. Gut, zu „live“ und „outdoor“ ge-
hören auch Verzögerungen, das wissen 
ja auch Stefan Kraft und seine Fans vor 
der Glotze.

Turnhallenkönig McIntyre

Wrestlemania 37 selbst war jetzt nicht 
die ganz große Kiste, weil die Storylines 
im Vorfeld schon mal besser waren, aber 
die WWE hat mit dem 2-Tages-Event ein 
mächtiges Statement abgegeben. 
Nachdem man zu Beginn der Pandemie 
in Turnhallen rumhantierte, kam man 
rasch auf die digitale Arena „Thunder-
dome“, die einfach – und das muss man 
sagen – das Feeling zurückbrachte.

Aber live is live (oder life), das kreischten 
nicht nur seinerzeit Opus, sondern auch zu 
Recht regengestählte Fans und Faninnen in 

Florida. Als Champions sahen wir für RAW 
Bobby Lashley (besiegte Drew McIntyre 
clean, der damit für sein Jahr als Turnhal-
lenkönig bei Mania nicht belohnt wurde) 
und für Smackdown Roman Reigns im 
Triple-Threat gegen den Rumble-Gewinner 
Edge und einen in den letzten Wochen da-
zugemixten Daniel Bryan. Nicht ganz so 
clean: der Wicht Jey Uso mischte sich ein.

Bei den – bei der WWE absolut gleichbe-
rechtigten – Damen holten sich Bianca 
Belair und Rhea Ripley die Gürtel. Die 
TAG-Team-Divisions lasse ich jetzt mal 
aus, da gibt es leider sehr wildes Booking 
abseits der gelernten Vorgehensweise 
namens Storyline.

Und kein Mania ohne Celebrities, man 
muss sagen, dass sich der Rapper Bad 
Bunny gar nicht so deppert angestellt 
hat, zwar mehr Highflyer als eine auf die 
Nuss, aber immerhin.

Rollin’ Cesaro Swing

Mein subjektives Highlight – und wie ich 
diversen Foren entnehme – auch das 
Highlight vieler anderer Fans, war der 
Sieg Cesaros über Seth Rollins. Es war 
ein hochklassiges Match, das eine De-
mütigung namens Cesaro Swing bein-

haltete und der gute Seth sellte das Ge-
drehtwerden sehr gut.

Schön zu sehen, wie Lockerroom und 
Fans den Schweizer Cesaro bejubelten 
und für Rollins ist das immer noch besser 
als die unsägliche Vorjahres-Storyline, 
bei der er Rey Mysterio mehrfach ein Aug 
ausreißen wollen musste.

Erwähnt gehört freilich auch, was vor 
Mania passierte. Zunächst NXT Takeover 
Stand and Deliver, für das der Adam-
Ant-Song neu interpretiert wurde.

Aus österreichischer Sicht stand hier das 
Match Walter (schon mehr als zwei Jahre 
NXT UK Champ) gegen Tomasso Ciampa 
 im Mittelpunkt. Und der sehr stark dar-
gestellte Ringgeneral hatte auch das 
bessere Ende für sich. Dass er mit einem 
Chop gewinnen durfte, kam für mich 
aber überraschend.

Wie auch immer, ich träume ja davon, 
dass Paul Heyman sich bald mal gegen 
Roman Reigns stellt. Entweder mit Brock 
Lesnar. Oder gleich mit Walter. Letzterer 
ist auch bei den US-Fans ziemlich over. 
Zurzeit schaut es aber eher so aus, als 
dürfte Cesaro gegen den Stammes-
häuptling ran. Auch spannend.

NXT: Stabile Stables?

Zurück zu NXT: Hier tut mir weh, dass 
man das Stable „Undisputed Era“ rund 
um Adam Cole zerbrochen hat. Ich gebe 
zu, ich bin ein Fan von unzerbrochenen 
Stables, verstehe aber, dass man halt hie 
und da was Neues booken muss. 
Trotzdem schade.

Die meiste Zeit von „Indegoschn 1“ zu 
„Indegoschn 2“ war übrigens Finn 
Balor Champion von NXT, bei Stand & 
Deliver hat er den Titel an den farb-
losen, aber muskulösen Karrion Kross 
abgeben müssen. Ich finde auch, dass 
Karrion ein komischer Name ist, in der 
Indie-Szene hieß er noch Killer Kross, 
aber sowas traut sich die WWE nicht 
mehr. US-Champion bleibt Johnny 
Gargano, der mit dem fast schon 
witzig over-actenden Stable „The Way“ 
unterwegs ist.

AEW: Jericho in da house

Stables sind eine Überleitung zur AEW, 
die in den vergangenen Monaten Stable 
um Stable aufgebaut hat, damit der ge-
samte Lockerroom in eine Dynamite-
Ausgabe gepresst werden kann. Und 
man muss sagen, die machen das gut.

DACH-REGION-LEGIONÄRE

Da schau her: Mitteleuropäer-freundliches Booking bei der WWE. Walter und  
vor allem Cesaro dürfen nach Lust und Laune choppen, swingen und  

Indegoschn hauen. Das ist das zweitschönste. Am schönsten ist, dass bei 
Wrestlemania wieder 51.000 Zuschauer live dabei sein durften. Zwar an zwei 

Tagen, aber immerhin. An Nebenfronten schlägt sich AEW stark.  
Auch MLW bleibt trashig und macht Freude.

von Christian Drastil
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I
ch habe Paul „Triple H“ Levesque via 
LinkedIn kontaktiert. Bei Celebrities 
funktioniert das so gut wie nie, aber 
bei einem, der weiß, was „Good for 
Business“ ist, meist schon. Und der 
HHH ist ja im Corporate Team der 

WWE ganz vorne mit dabei und ich wie-
derum bin einer, der in meinem Brotjob 
die WWE-Aktie immer wieder empfiehlt. 
Ich habe ihn um Antworten auf Fragen 

zu Walter & Co. gebeten und gebe ihm 
bis zur nächsten Ausgabe von Indego-
schn für Antworten Zeit. Wenn nicht, geh 
ich zum nächsten Live-Event und er 
kriegt eine I….., äh, ich krieg einen 
Pedigree verpasst oder er knockt mich 
mit dem Vorschlaghammer aus.

Live-Events vor Publikum? Ja, die gibts 
wieder. Bei Wrestlemania 37 Anfang 

April in Tampa/Florida durften an zwei 
Tagen immerhin 51.000 Fans zusehen 
und keinem ist das Geimpfte aufge-
gangen. Das Ganze sah trotzdem be-
fremdlich aus, aber positiv. Blöd waren 
nur Sturm und Regen zu Beginn von Tag 
1, das passte aber zum Piratenschiff-
Setup. Gut, zu „live“ und „outdoor“ ge-
hören auch Verzögerungen, das wissen 
ja auch Stefan Kraft und seine Fans vor 
der Glotze.

Turnhallenkönig McIntyre

Wrestlemania 37 selbst war jetzt nicht 
die ganz große Kiste, weil die Storylines 
im Vorfeld schon mal besser waren, aber 
die WWE hat mit dem 2-Tages-Event ein 
mächtiges Statement abgegeben. 
Nachdem man zu Beginn der Pandemie 
in Turnhallen rumhantierte, kam man 
rasch auf die digitale Arena „Thunder-
dome“, die einfach – und das muss man 
sagen – das Feeling zurückbrachte.

Aber live is live (oder life), das kreischten 
nicht nur seinerzeit Opus, sondern auch zu 
Recht regengestählte Fans und Faninnen in 

Florida. Als Champions sahen wir für RAW 
Bobby Lashley (besiegte Drew McIntyre 
clean, der damit für sein Jahr als Turnhal-
lenkönig bei Mania nicht belohnt wurde) 
und für Smackdown Roman Reigns im 
Triple-Threat gegen den Rumble-Gewinner 
Edge und einen in den letzten Wochen da-
zugemixten Daniel Bryan. Nicht ganz so 
clean: der Wicht Jey Uso mischte sich ein.

Bei den – bei der WWE absolut gleichbe-
rechtigten – Damen holten sich Bianca 
Belair und Rhea Ripley die Gürtel. Die 
TAG-Team-Divisions lasse ich jetzt mal 
aus, da gibt es leider sehr wildes Booking 
abseits der gelernten Vorgehensweise 
namens Storyline.

Und kein Mania ohne Celebrities, man 
muss sagen, dass sich der Rapper Bad 
Bunny gar nicht so deppert angestellt 
hat, zwar mehr Highflyer als eine auf die 
Nuss, aber immerhin.

Rollin’ Cesaro Swing

Mein subjektives Highlight – und wie ich 
diversen Foren entnehme – auch das 
Highlight vieler anderer Fans, war der 
Sieg Cesaros über Seth Rollins. Es war 
ein hochklassiges Match, das eine De-
mütigung namens Cesaro Swing bein-

haltete und der gute Seth sellte das Ge-
drehtwerden sehr gut.

Schön zu sehen, wie Lockerroom und 
Fans den Schweizer Cesaro bejubelten 
und für Rollins ist das immer noch besser 
als die unsägliche Vorjahres-Storyline, 
bei der er Rey Mysterio mehrfach ein Aug 
ausreißen wollen musste.

Erwähnt gehört freilich auch, was vor 
Mania passierte. Zunächst NXT Takeover 
Stand and Deliver, für das der Adam-
Ant-Song neu interpretiert wurde.

Aus österreichischer Sicht stand hier das 
Match Walter (schon mehr als zwei Jahre 
NXT UK Champ) gegen Tomasso Ciampa 
 im Mittelpunkt. Und der sehr stark dar-
gestellte Ringgeneral hatte auch das 
bessere Ende für sich. Dass er mit einem 
Chop gewinnen durfte, kam für mich 
aber überraschend.

Wie auch immer, ich träume ja davon, 
dass Paul Heyman sich bald mal gegen 
Roman Reigns stellt. Entweder mit Brock 
Lesnar. Oder gleich mit Walter. Letzterer 
ist auch bei den US-Fans ziemlich over. 
Zurzeit schaut es aber eher so aus, als 
dürfte Cesaro gegen den Stammes-
häuptling ran. Auch spannend.

NXT: Stabile Stables?

Zurück zu NXT: Hier tut mir weh, dass 
man das Stable „Undisputed Era“ rund 
um Adam Cole zerbrochen hat. Ich gebe 
zu, ich bin ein Fan von unzerbrochenen 
Stables, verstehe aber, dass man halt hie 
und da was Neues booken muss. 
Trotzdem schade.

Die meiste Zeit von „Indegoschn 1“ zu 
„Indegoschn 2“ war übrigens Finn 
Balor Champion von NXT, bei Stand & 
Deliver hat er den Titel an den farb-
losen, aber muskulösen Karrion Kross 
abgeben müssen. Ich finde auch, dass 
Karrion ein komischer Name ist, in der 
Indie-Szene hieß er noch Killer Kross, 
aber sowas traut sich die WWE nicht 
mehr. US-Champion bleibt Johnny 
Gargano, der mit dem fast schon 
witzig over-actenden Stable „The Way“ 
unterwegs ist.

AEW: Jericho in da house

Stables sind eine Überleitung zur AEW, 
die in den vergangenen Monaten Stable 
um Stable aufgebaut hat, damit der ge-
samte Lockerroom in eine Dynamite-
Ausgabe gepresst werden kann. Und 
man muss sagen, die machen das gut.

DACH-REGION-LEGIONÄRE

Da schau her: Mitteleuropäer-freundliches Booking bei der WWE. Walter und  
vor allem Cesaro dürfen nach Lust und Laune choppen, swingen und  

Indegoschn hauen. Das ist das zweitschönste. Am schönsten ist, dass bei 
Wrestlemania wieder 51.000 Zuschauer live dabei sein durften. Zwar an zwei 

Tagen, aber immerhin. An Nebenfronten schlägt sich AEW stark.  
Auch MLW bleibt trashig und macht Freude.
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I
ch habe Paul „Triple H“ Levesque via 
LinkedIn kontaktiert. Bei Celebrities 
funktioniert das so gut wie nie, aber 
bei einem, der weiß, was „Good for 
Business“ ist, meist schon. Und der 
HHH ist ja im Corporate Team der 

WWE ganz vorne mit dabei und ich wie-
derum bin einer, der in meinem Brotjob 
die WWE-Aktie immer wieder empfiehlt. 
Ich habe ihn um Antworten auf Fragen 

zu Walter & Co. gebeten und gebe ihm 
bis zur nächsten Ausgabe von Indego-
schn für Antworten Zeit. Wenn nicht, geh 
ich zum nächsten Live-Event und er 
kriegt eine I….., äh, ich krieg einen 
Pedigree verpasst oder er knockt mich 
mit dem Vorschlaghammer aus.

Live-Events vor Publikum? Ja, die gibts 
wieder. Bei Wrestlemania 37 Anfang 

April in Tampa/Florida durften an zwei 
Tagen immerhin 51.000 Fans zusehen 
und keinem ist das Geimpfte aufge-
gangen. Das Ganze sah trotzdem be-
fremdlich aus, aber positiv. Blöd waren 
nur Sturm und Regen zu Beginn von Tag 
1, das passte aber zum Piratenschiff-
Setup. Gut, zu „live“ und „outdoor“ ge-
hören auch Verzögerungen, das wissen 
ja auch Stefan Kraft und seine Fans vor 
der Glotze.

Turnhallenkönig McIntyre

Wrestlemania 37 selbst war jetzt nicht 
die ganz große Kiste, weil die Storylines 
im Vorfeld schon mal besser waren, aber 
die WWE hat mit dem 2-Tages-Event ein 
mächtiges Statement abgegeben. 
Nachdem man zu Beginn der Pandemie 
in Turnhallen rumhantierte, kam man 
rasch auf die digitale Arena „Thunder-
dome“, die einfach – und das muss man 
sagen – das Feeling zurückbrachte.

Aber live is live (oder life), das kreischten 
nicht nur seinerzeit Opus, sondern auch zu 
Recht regengestählte Fans und Faninnen in 

Florida. Als Champions sahen wir für RAW 
Bobby Lashley (besiegte Drew McIntyre 
clean, der damit für sein Jahr als Turnhal-
lenkönig bei Mania nicht belohnt wurde) 
und für Smackdown Roman Reigns im 
Triple-Threat gegen den Rumble-Gewinner 
Edge und einen in den letzten Wochen da-
zugemixten Daniel Bryan. Nicht ganz so 
clean: der Wicht Jey Uso mischte sich ein.

Bei den – bei der WWE absolut gleichbe-
rechtigten – Damen holten sich Bianca 
Belair und Rhea Ripley die Gürtel. Die 
TAG-Team-Divisions lasse ich jetzt mal 
aus, da gibt es leider sehr wildes Booking 
abseits der gelernten Vorgehensweise 
namens Storyline.

Und kein Mania ohne Celebrities, man 
muss sagen, dass sich der Rapper Bad 
Bunny gar nicht so deppert angestellt 
hat, zwar mehr Highflyer als eine auf die 
Nuss, aber immerhin.

Rollin’ Cesaro Swing

Mein subjektives Highlight – und wie ich 
diversen Foren entnehme – auch das 
Highlight vieler anderer Fans, war der 
Sieg Cesaros über Seth Rollins. Es war 
ein hochklassiges Match, das eine De-
mütigung namens Cesaro Swing bein-

haltete und der gute Seth sellte das Ge-
drehtwerden sehr gut.

Schön zu sehen, wie Lockerroom und 
Fans den Schweizer Cesaro bejubelten 
und für Rollins ist das immer noch besser 
als die unsägliche Vorjahres-Storyline, 
bei der er Rey Mysterio mehrfach ein Aug 
ausreißen wollen musste.

Erwähnt gehört freilich auch, was vor 
Mania passierte. Zunächst NXT Takeover 
Stand and Deliver, für das der Adam-
Ant-Song neu interpretiert wurde.

Aus österreichischer Sicht stand hier das 
Match Walter (schon mehr als zwei Jahre 
NXT UK Champ) gegen Tomasso Ciampa 
 im Mittelpunkt. Und der sehr stark dar-
gestellte Ringgeneral hatte auch das 
bessere Ende für sich. Dass er mit einem 
Chop gewinnen durfte, kam für mich 
aber überraschend.

Wie auch immer, ich träume ja davon, 
dass Paul Heyman sich bald mal gegen 
Roman Reigns stellt. Entweder mit Brock 
Lesnar. Oder gleich mit Walter. Letzterer 
ist auch bei den US-Fans ziemlich over. 
Zurzeit schaut es aber eher so aus, als 
dürfte Cesaro gegen den Stammes-
häuptling ran. Auch spannend.

NXT: Stabile Stables?

Zurück zu NXT: Hier tut mir weh, dass 
man das Stable „Undisputed Era“ rund 
um Adam Cole zerbrochen hat. Ich gebe 
zu, ich bin ein Fan von unzerbrochenen 
Stables, verstehe aber, dass man halt hie 
und da was Neues booken muss. 
Trotzdem schade.

Die meiste Zeit von „Indegoschn 1“ zu 
„Indegoschn 2“ war übrigens Finn 
Balor Champion von NXT, bei Stand & 
Deliver hat er den Titel an den farb-
losen, aber muskulösen Karrion Kross 
abgeben müssen. Ich finde auch, dass 
Karrion ein komischer Name ist, in der 
Indie-Szene hieß er noch Killer Kross, 
aber sowas traut sich die WWE nicht 
mehr. US-Champion bleibt Johnny 
Gargano, der mit dem fast schon 
witzig over-actenden Stable „The Way“ 
unterwegs ist.

AEW: Jericho in da house

Stables sind eine Überleitung zur AEW, 
die in den vergangenen Monaten Stable 
um Stable aufgebaut hat, damit der ge-
samte Lockerroom in eine Dynamite-
Ausgabe gepresst werden kann. Und 
man muss sagen, die machen das gut.

DACH-REGION-LEGIONÄRE

Da schau her: Mitteleuropäer-freundliches Booking bei der WWE. Walter und  
vor allem Cesaro dürfen nach Lust und Laune choppen, swingen und  

Indegoschn hauen. Das ist das zweitschönste. Am schönsten ist, dass bei 
Wrestlemania wieder 51.000 Zuschauer live dabei sein durften. Zwar an zwei 

Tagen, aber immerhin. An Nebenfronten schlägt sich AEW stark.  
Auch MLW bleibt trashig und macht Freude.
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ch habe Paul „Triple H“ Levesque via 
LinkedIn kontaktiert. Bei Celebrities 
funktioniert das so gut wie nie, aber 
bei einem, der weiß, was „Good for 
Business“ ist, meist schon. Und der 
HHH ist ja im Corporate Team der 

WWE ganz vorne mit dabei und ich wie-
derum bin einer, der in meinem Brotjob 
die WWE-Aktie immer wieder empfiehlt. 
Ich habe ihn um Antworten auf Fragen 

zu Walter & Co. gebeten und gebe ihm 
bis zur nächsten Ausgabe von Indego-
schn für Antworten Zeit. Wenn nicht, geh 
ich zum nächsten Live-Event und er 
kriegt eine I….., äh, ich krieg einen 
Pedigree verpasst oder er knockt mich 
mit dem Vorschlaghammer aus.

Live-Events vor Publikum? Ja, die gibts 
wieder. Bei Wrestlemania 37 Anfang 

April in Tampa/Florida durften an zwei 
Tagen immerhin 51.000 Fans zusehen 
und keinem ist das Geimpfte aufge-
gangen. Das Ganze sah trotzdem be-
fremdlich aus, aber positiv. Blöd waren 
nur Sturm und Regen zu Beginn von Tag 
1, das passte aber zum Piratenschiff-
Setup. Gut, zu „live“ und „outdoor“ ge-
hören auch Verzögerungen, das wissen 
ja auch Stefan Kraft und seine Fans vor 
der Glotze.

Turnhallenkönig McIntyre

Wrestlemania 37 selbst war jetzt nicht 
die ganz große Kiste, weil die Storylines 
im Vorfeld schon mal besser waren, aber 
die WWE hat mit dem 2-Tages-Event ein 
mächtiges Statement abgegeben. 
Nachdem man zu Beginn der Pandemie 
in Turnhallen rumhantierte, kam man 
rasch auf die digitale Arena „Thunder-
dome“, die einfach – und das muss man 
sagen – das Feeling zurückbrachte.

Aber live is live (oder life), das kreischten 
nicht nur seinerzeit Opus, sondern auch zu 
Recht regengestählte Fans und Faninnen in 

Florida. Als Champions sahen wir für RAW 
Bobby Lashley (besiegte Drew McIntyre 
clean, der damit für sein Jahr als Turnhal-
lenkönig bei Mania nicht belohnt wurde) 
und für Smackdown Roman Reigns im 
Triple-Threat gegen den Rumble-Gewinner 
Edge und einen in den letzten Wochen da-
zugemixten Daniel Bryan. Nicht ganz so 
clean: der Wicht Jey Uso mischte sich ein.

Bei den – bei der WWE absolut gleichbe-
rechtigten – Damen holten sich Bianca 
Belair und Rhea Ripley die Gürtel. Die 
TAG-Team-Divisions lasse ich jetzt mal 
aus, da gibt es leider sehr wildes Booking 
abseits der gelernten Vorgehensweise 
namens Storyline.

Und kein Mania ohne Celebrities, man 
muss sagen, dass sich der Rapper Bad 
Bunny gar nicht so deppert angestellt 
hat, zwar mehr Highflyer als eine auf die 
Nuss, aber immerhin.

Rollin’ Cesaro Swing

Mein subjektives Highlight – und wie ich 
diversen Foren entnehme – auch das 
Highlight vieler anderer Fans, war der 
Sieg Cesaros über Seth Rollins. Es war 
ein hochklassiges Match, das eine De-
mütigung namens Cesaro Swing bein-

haltete und der gute Seth sellte das Ge-
drehtwerden sehr gut.

Schön zu sehen, wie Lockerroom und 
Fans den Schweizer Cesaro bejubelten 
und für Rollins ist das immer noch besser 
als die unsägliche Vorjahres-Storyline, 
bei der er Rey Mysterio mehrfach ein Aug 
ausreißen wollen musste.

Erwähnt gehört freilich auch, was vor 
Mania passierte. Zunächst NXT Takeover 
Stand and Deliver, für das der Adam-
Ant-Song neu interpretiert wurde.

Aus österreichischer Sicht stand hier das 
Match Walter (schon mehr als zwei Jahre 
NXT UK Champ) gegen Tomasso Ciampa 
 im Mittelpunkt. Und der sehr stark dar-
gestellte Ringgeneral hatte auch das 
bessere Ende für sich. Dass er mit einem 
Chop gewinnen durfte, kam für mich 
aber überraschend.

Wie auch immer, ich träume ja davon, 
dass Paul Heyman sich bald mal gegen 
Roman Reigns stellt. Entweder mit Brock 
Lesnar. Oder gleich mit Walter. Letzterer 
ist auch bei den US-Fans ziemlich over. 
Zurzeit schaut es aber eher so aus, als 
dürfte Cesaro gegen den Stammes-
häuptling ran. Auch spannend.

NXT: Stabile Stables?

Zurück zu NXT: Hier tut mir weh, dass 
man das Stable „Undisputed Era“ rund 
um Adam Cole zerbrochen hat. Ich gebe 
zu, ich bin ein Fan von unzerbrochenen 
Stables, verstehe aber, dass man halt hie 
und da was Neues booken muss. 
Trotzdem schade.

Die meiste Zeit von „Indegoschn 1“ zu 
„Indegoschn 2“ war übrigens Finn 
Balor Champion von NXT, bei Stand & 
Deliver hat er den Titel an den farb-
losen, aber muskulösen Karrion Kross 
abgeben müssen. Ich finde auch, dass 
Karrion ein komischer Name ist, in der 
Indie-Szene hieß er noch Killer Kross, 
aber sowas traut sich die WWE nicht 
mehr. US-Champion bleibt Johnny 
Gargano, der mit dem fast schon 
witzig over-actenden Stable „The Way“ 
unterwegs ist.

AEW: Jericho in da house

Stables sind eine Überleitung zur AEW, 
die in den vergangenen Monaten Stable 
um Stable aufgebaut hat, damit der ge-
samte Lockerroom in eine Dynamite-
Ausgabe gepresst werden kann. Und 
man muss sagen, die machen das gut.

DACH-REGION-LEGIONÄRE

Da schau her: Mitteleuropäer-freundliches Booking bei der WWE. Walter und  
vor allem Cesaro dürfen nach Lust und Laune choppen, swingen und  

Indegoschn hauen. Das ist das zweitschönste. Am schönsten ist, dass bei 
Wrestlemania wieder 51.000 Zuschauer live dabei sein durften. Zwar an zwei 

Tagen, aber immerhin. An Nebenfronten schlägt sich AEW stark.  
Auch MLW bleibt trashig und macht Freude.
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About: sportgeschichte.at befragt SpitzensportlerInnen und Vereine. Hier 
geht es um das Gründungsdatum, die Vereinsgeschichte bzw. die subjektiv 5 
größten sportlichen Erfolge der Vereinsgeschichte.

Eva-Maria Brem, Skisport.

1) Geburtsdatum: 13.09.1988
2. subjektiv größte Erfolge
a) 20.03.2016 Gewinn der kleinen Kristall-
kugel im Riesentorlauf in St. Moritz (SUI)
b) 29.11.2014 erster Weltcupsieg im Riesen-
torlauf von Aspen (USA)
c) 20.12.2015 zweiter Weltcupsieg im Rie-
sentorlauf von Courchevel (FRA)

d) 07.03.2016 dritter Weltcupsieg im Riesentorlauf von Jasna (SVK)
e) 08.03.2019 6. Rang beim Weltcup Riesentorlauf in Spindlermühle (CZE) 
nach einer schweren Verletzung und einer schwierigen Zeit

Gerald Pollak, Rudersport.

1) Geburtsdatum: 09.04.1994 
2. subjektiv größte Erfolge
a) 27.09.2009. Meine erste Juniorenmeis-
terschaft im Einer als ich 14 war (2008 in 
Ottensheim). Ich bin als einer von 3 Favori-
ten in die Meisterschaft gestartet, im Vor-
lauf waren wir alle 3 im gleichen Vorlauf, 
nur der Sieger ist ins Finale gekommen, das 
war nicht ich. Mit viel Erwartung und Me-
daillenchancen angereist, nach dem Vor-

lauf war die Show für mich vorbei. Ein schmerzvoller Moment, aber da hab 
ich zum ersten Mal gelernt, dass jedes Rennen ein Finale ist.  

b) 25.09.2011. Junioren-Meistertitel im Doppelvierer 2011 in Wien. Ein Ren-
nen, wo das Boot so ins Gleiten gekommen ist und wir alle so im Tunnel wa-
ren, dass wir es beeindruckend gewonnen haben und die Erschöpfung sich to-
tal in Grenzen gehalten hat. Eine Erinnerung, die mir zeigt was es heißt, wenn 
ein Team in Perfektion harmoniert.  

c) 26.07.2012. Coupe de la Jeunesse 2012 in Barcelona (Banyoles) im Doppel-
vierer. Mein erstes internationales Rennen für das Ö-Nationalteam.

d) 23.07.2014.  Der Start bei der U23-WM 2014 im Leichtgewichts-Zweier-oh-
ne-Steuermann im Hoffnungslauf. Wir sind höchst nervös am Start gestan-
den und ein fetter Algenpatzen ist durch unsere Bahn geschwommen. Der 
Schiedsrichter hat begonnen die Nationen aufzuzählen (das ist direkt vor dem 
Startkommando), ich hab die Algen gesehen und die Hand gehoben, wodurch 
der Start abgebrochen wurde, bis die Algen weg waren. 

e)  28.10.2018. „Wasser-Marathon“ in China (Hangzhou) über 38 Kilometer 
2018. Schon nach meinem Karriereende im Nationalteam, mit einem bunt zu-
sammengewürfelten Team von internationalen Studenten in Shanghai. Wir 
sind beim Rennen zum ersten mal gemeinsam im Boot gesessen, der Steuer-
mann hat nur chinesisch gesprochen, im Rennen hat nichts funktioniert und 
die Hände waren blutiger als je zuvor. Irgendwie haben wir es trotzdem ge-
wonnen.

lige SpitzensportlerInnen für ihre ak-
tuellen Leistungen in der Wirtschaft 
ausgezeichnet werden. Der Sieger 2020 
war hier Dietmar Millonig, der zu-
nächst auf der Laufstrecke und dann 
beim Ausrüster Nike große Erfolge fei-
erte. Auch für 2021 haben wir bereits 
mit der Shortlist begonnen. Übrigens: 
Alle Supporter und/oder Co-Chefre-
dakteurInnen sind automatisch in der 
Jury für den Business Athlete Award 
2021 dabei.

Wrestling als Showcase
Auf den folgenden Seiten ist mein 
Drei-Seiten-Bericht, den ich für das 
österreichische Wrestling-Magazin 
„Indegoschn“ (das ich mitentwickelt 
habe) schrieb, abgedruckt. Es geht um 
die Großveranstaltung Wrestlemania 
und es war spooky, wieder Zuschau-
er bei einem Live-Event zu sehen. Für 
mich ist Wrestling Show und Showca-
se zugleich. Als Medienmensch lernt 
man viel über Marketing und Story-
telling. Und die Aktie des Wrestlema-
nia-Veranstalters WWE ist ja börseno-
tiert, dies sehr erfolgreich. Irgendwie 
schließt sich der Kreis also immer. 

» Sie sind 
Eventveran-
stalter oder 
für Vereine, 
Verbände bzw. 
Betriebssport 
verantwort-
lich? Dann 
nehmen Sie 
gerne Kontakt 
mit mir auf. « christian.drastil@sportgeschichte.at

Photo: M
ARCIN KIN

Was macht Matthias Walkner aus? Entdecke die Geschichten  
unserer Rennfahrer in der Highspeed Welt von KTM.  
Buch Dir gleich Dein Ticket online auf www.ktm-motohall.com

DIE WELT VON KTM

@ AthletInnen, Vereine, Verbände: Und was sind die Highlights Eurer  
Sportgeschichten?    mailto: christian.drastil@sportgeschichte.at
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Unsere Redakteurin Kaya Hempel (Jobs, Finanzmaps) zeigt den Feetup-Trainer, wie ihn sich der 
Erfinder des guten Teils gedacht hat. Der Rest der Redaktion übt noch, kann aber bereits ein bissl 
was. Arbeiten heisst es für uns Ältere freilich noch an der Körperspannung. https://de.feetup.eu 

Iffleyroad- 
Ziele auf dem 
Laufband  
Im April bin ich 10k auf dem 
Laufband in 41:09 und 5k in 
19:37 gelaufen. Im Mai nehme 
ich die Iffleyroad-Challenge in 
Angriff, um in der „Lancaster 
Striped Drirelease Vest Pebble 
Grey“ diese Zeiten um jeweils 
15 Sekunden zu drücken. 
https://www.iffleyroad.com

Christian Kern postete 2016 die-
ses Bild mit Boris Johnson. Auf 
Rückfrage darf ich das posten. CK 
trägt Iffleyroad, Johnson eine ande-
re Marke.

Christian Kern postete 2016 dieses 
Bild mit Boris Johnson. Auf Rück-
frage darf ich das veröffentlichen. 
CK trägt Iffeyroad, Johnson eine  
andere Marke.
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Meisterschaften, Vereinen und Spie-
lern um? Nun, jeder hat mal Geburts-
tag, jährlich gibt es Meisterschaft und 
Cup, aber im Grunde interessieren 
uns je Verein noch die internen High-
lights, so sie einem Datum klar zuor-
denbar sind. So kann man beim Re-
kord-Scorer im Verein zB den letzten 
Treffer in einem Meisterschaftsspiel 
als Datenpunkt nehmen. Und freilich 
sollte ich diesen Absatz auch gendern, 
denn der Frauenfußball wird natür-
lich ebenso aufbereitet. Es braucht 
aber freilich die Kooperation mit den 
Vereinen und Verbänden, für die na-
türlich keine Kosten entstehen.

700 Laufevents
Eine weitere Facette unserer Databa-
se sind die Maps. So haben wir auf-
runplugged.com/runmap bereits rund 
700 Laufevents in Österreich örtlich 
zugeordnet. Natürlich hat Corona-be-
dingt zuletzt nicht allzu viel stattfin-
den können, aber die Orte, die gibt es 
und wird es auch lauftechnisch wie-
der bald geben.

Die Runmap ist eine Schwester unse-
rer Finanzmap, die man bekannter-
weise unter boerse-social.com/finanz-
map auffinden kann. All das werden 
wir miteinander vernetzen, so wie wir 
das auch mit boersegeschichte.at und 
sportgeschichte.at vorhaben. 

Betriebssport
Eine schöne Schnittmenge zwischen 
Sport und Wirtschaft ist freilich der 
Betriebssport. Auch hier wollen wir 
in den Sommermonaten auf Recher-
chetour gehen. Welche Sportstätten 
gibt es bei bzw. in den Unternehmen? 
Was ist geplant? Was wird für den Be-
triebssport getan? Die Themen wer-
den uns freilich nicht ausgehen. Dazu 
passt natürlich auch unser „Business 
Athlete Award“ (www.sportgeschich-
te.at/baa), im Rahmen dessen ehema-
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» Entweder 
sinnvoll oder be-
autiful: Die Lieb-
lingssachen des 
Monats erhöhen 
die Motivation 
für Sport. « Christian Drastil

Kopf runter ist in diesem 
Falle sehr positiv

Head Gravity. Wir haben 
diesmal Novak Djokovic auf 
dem Cover. Er spielt den Head 
Gravity. Als Ex-Head-Crack 
(in den 80ern & 90ern des al-
ten Jahrtausends) gehe ich es 
nun ebenfalls mit dem Head 
Gravity wieder an. https://
www.head.com/de_AT/ten-
nis/racquets/tour.html

Noche eine Geheimwaffe: Ar-
throFill Liquid ArthroFill Liquid 
kombiniert Hyaluronsäure, Spu-
renelemente und Vitamin C zur 
Unterstützung von Bindegewe-
be und Knorpel. Ich verweigere 

Nahrungsergänzungsmittel, aber 
darauf setze ich.https://arthro-

fill.de/arthrofill-liquid/



Sehr geehrte Leserinnen, liebe Leser!
B  sportgeschichte.at christian.drastil@sportgeschichte.at   facebook.com/groups/sportsblogged  instagram.com/sportgeschichte.at/

SPORTWOCHEhommage

I
ch begrüße herzlich zur 2. Aus-
gabe unserer Hommage an die 
„Sport Woche“, die als Wende-
cover des Börse Social Magazi-
ne nun ja monatlich erscheint.
Auf der Seite links sieht man, 

wie die Reihe der Supporter und die Rei-
he der Co-ChefredakteurInnen wächst. 
Das Binnen-I bei Co-ChefredakteurIn-
nen könnte freilich noch viel stärker 
ausfallen künftig, aber bisher melden 
sich auf unser Angebot hin eben fast nur 
Männer zurück. Fast: Denn eine rühm-
liche Ausnahme ist wieder einmal Mar-
git Hermentin, Ex-Sprecherin der Immo-
finanz bzw. S&T und nunmehr erfolgrei-
che Gründerin/Eigentümerin von gutbe-
treut.at. Mit ihr gratuliere ich auf einem 
Sport Woche Coverposter in dieser Aus-
gabe unserem RTL-Star Eva-Maria Brem 
zu einer tollen Karriere, die leider von 
vielen Verletzungen unterbrochen war. 
Eva-Maria nennt zudem ihre persönli-
chen fünf Highlights. 

sportgeschichte.at-Database
Diese fünf Einträge und natürlich der 
Geburtstag von Eva-Maria Brem sind 
selbstverständlich auch Daten punkte 
für unseren „sportgeschichte.at-Ka-
lender“, der nun schon knapp 7000 Da-
tenpunkte umfasst. Täglich importie-

ren wir hier Highlights der österreichi-
schen Sportgeschichte. Mit den Win-
tersportlerInnen sind wir schon weit-
gehend durch, da werden wir im Q4, 
wenn es wieder saisonal losgeht, täg-
lich hervorragenden emotionalen Cont-
ent haben. Aktuell nehmen wir uns die 
Tennisstars vor. In den Kalender impor-
tieren wir freilich nur die inländischen 
Größen, zuvorderst natürlich ein Tho-
mas Muster, dazu Kaliber wie (den hof-
fentlich noch lange aktiven) Dominic 
Thiem, einen Horst Skoff, Alex Anto-
nitsch, Stefan Koubek oder Jürgen Mel-
zer. Nicht zu vergessen herausragende 
Spielerinnen wie Babsi Paulus, Judith 
Wiesner, Barbara Schwartz oder Barba-
ra Schett. Auf dem Cover ist diesmal ein 
Serbe, der Bezug zur österreichischen 
Wirtschaft ist aber dennoch groß: Die 
RBI setzt den Djoker ja künftig als Mar-
kenbotschafter ein.

Herausforderung Fußball
Ist es im Skisport bzw. Tennis rela-
tiv einfach, eine wiki-ähnliche Daten-
bank aufzubauen, weil man Weltcup- 
oder Turniersiege zeitlich exakt einrei-
hen kann, bringt die Aufbereitung des 
Fußballs schon die eine oder andere He-
rausforderung mit sich. Das ÖFB-Natio-
nalteam ist klar, aber wie geht man mit 
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» Im Sports Enter-
tainment gibt es  
schon wieder Live-
Events. Bei Wrestle-
mania waren 51.000 
Zuschauer vor Ort. 
Lesen Sie 3 Seiten 
Summary hier.  «  Christian Drastil, Eigentümer 
Sport Woche (und einer der 
zahlreichen Co-Chefredakteure) 

Historische Sport Woche Co-
ver aus dem April, 1: 2007 ging 
es um den Vienna City Ma-
rathon, das österreichische 
Breitensport-Highlight im Früh-
jahr, 2020 und 2021 konnte 
freilich pandemiebedingt nicht 
gelaufen werden. Für 2022 
bleibt die Hoffnung auf Nor-
malität.

Historische Sport Woche Co-
ver aus dem April, 2: 2005 hat  
Didi Mateschitz Red Bull 
Salzburg erfunden. In 16 Jah-
ren wurde man nur 3x nicht 
Österreichischer Meister. Ein-
zig Sturm, Rapid und Austria 
konnten sich je 1x gegen die 
Bullen-Power durchsetzen.

Historische Sport Woche Co-
ver aus dem April, 3: 2011 war 
Franco Foda auf dem Cover. 
Der heutige Teamchef schaff-
te 2010/11 mit Sturm Graz 
tatsächlich den Titel. Wäre 
schön, wenn Franco mit dem 
Team ebenfalls wieder Erfolge 
feiern könnte.       

Historische Sport Woche Co-
ver aus dem April, 4: 2006 war 
Österreichs Schwimmsport 
selten erfolgreicher, Markus 
Rogan und Fabienne Nada-
rajah zeigten sich bei der WM 
in Shanghai ganz vorne da-
bei. Heute gibt es wieder Hoff-
nungsträger wie Felix Auböck.

Historische Sport Woche Co-
ver aus dem April, 5: 1999 war 
es 2 Jahre her, dass mit Ger-
hard Berger ein Ösi einen F1-
GP gewann. Es sollte bis heu-
te der letzte Sieg sein. Alex 
Wurz konnte nie in die Fuß-
stapfen treten. Heute ha-
ben wir mit Toto Wolff den Nr. 
1-Manager.  



DAS INTERVIEW - 
mit Manfred Waldenmair aus einem unserer Fachhefte 2015, 
vgl. https://boerse-social.com/pdf/fachhefte/fachheft31
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Grand Slam Race 
Mit 18 Siegen auf der Jagd 
nach Federer & Nadal (je 20)

Ziel Jimmy Connors
Auf den US-Amerikaner (109) 
fehlen noch 27 Einzeltitel

Drastil „Verneigung vor dem 
neuen RBI-Markenbotschafter“

Huber „Auf jedem Belag top, 
der ausgeglichenste Spieler“

April 2021
mehr auf  

sportgeschichte.at

ÖSTERREICHS GRÖSSTE SPORTZEITUNG EVER

Die beste Sportgeschichte der Woche präsentiert vom 
„Team der Co-Chefredakteure“
www.sportgeschichte.at/co-cr

I want 
it all
Novak Djokovic

Längste ATP-Nr.1 
Mit aktuell 320 Wochen

Roger Federer 2021 überholt
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